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ie meiften Artikel diefes neunten Theild, gehen das rußi⸗ 
J Ihe Reich an. Ich befürchte darüber feinen Vorwurf, 
det diejes größte Reich auf dem Eroboden, if fo merk 
wuͤrdig, hat Auch von Zeit zu Zeit fo viele denkwuͤrdige 
Veränderungen erfahren, daß man wohl micht zu viel Nachrichten von 
pe befommen kann. Daß diejenigen, welche ich dieſesmal mittheile, 
nicht unerheblich, ja zum Theil wichtig find, wird man N 







Sn dem erften ling beſchreibet Joachim Seultetus ſeine zweyte 

nach Rußland, — Meer — — 

9 i auf mancherley Weife brauchbar, Zunaͤchſt dienet fie zur Pruͤfung 

eſſe der Nichtigkeit und Zuverlaßigteit der Comimentariorum de 

sFriderici Wilhelmi magni, Ele£toris Brandenbürgieh, 
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Borrede. — 


einen jeden, welcher beyde mit einander vergleicht, der Augenſchein lehren 
wird. Eben ſo genau hat er ſich durchgehends an ſeine Urkunden gehalten, 
welches Zeugniß ich mehrmals aus dem Munde Sr; Ercellenz des koͤnigi. 
wirflihen Geheimen: Staatd: und Eabinetd: Mirifterd Herrn Ewald 
Sriderich von Herzberg, gehöret Habe, der ihn in dieſem Stück fehr fcharf 
geprüfet hat. Es hat aber der puffendorfiche Auszug den Druck der voll: 
ftändigen Neifebefchreibung nicht unnöthig gemacht, denn diefe enthält noch 
viel merkwuͤrdiges, welches in jenen nicht gekommen ift, auch nach der 
Abficht feines Urhebers nicht Fommen konnte. Sch leugne nicht, daß die 
Meitläuftigkeit des Scultetus hin und wieder, infonderheit in feinen 
- Borftellungen an den rußifchen Hof, etwas unangenehm ift: mer aber 
nicht blos zum Zeitvertreib liefet, fondern etwas für die Gefchichte auf: 
fucht,und die alten und neuen Verhaͤltniſſe, Staatsregeln, Gebräuche, Rang⸗ 
ſtreitigkeiten und Titel der Höfe, miteinander vergleicht: der wird in diefer 
Meifebefchreibung manches angenehme und brauchbare finden. Ich will 
nur etwas zur Probe anführen. Es giebt in verfchiedenen Landern ein 
äugige Leute, welche Rußland für dad Land der Blinden halten, und glaus 
ben, daß fie dafeldft fehr fcharffichtige Menfchen vorftellen würden, Sie 
irren. aber fehr, und werden nicht nur Durch die neuefte, fondern ſelbſt durch 
die ältere Zeit, befchämet. Die gegenwärtige Reifebefchreibung zeiget, 
ie fein die Staatöflugheit des rußifchen Hofes unter dem Zar Alerei 
ichailgwitfch geweſen fey. Es gab fich zwar der churbrandenburgifche 
Geſandte, gemeinfchaftlich mit dem römifch: Faifer!. und Ednigl. dänifchen, 
diele Mühe, den rußifchen Hof zum Friedenshruch mit dem ſchwediſchen 
zu bewegen, allein dieſer plagte, aller fcheinbaren Borftellungen ungeach⸗ 
tet, nicht zu, ließ zwar dem ſchwediſchen Hofe. durch feinen Gefandten 
Borftellungen thun, auch zufammengezogene Truppen an die liefländifche 
Gränge legen, um die Aufmerkſamkeit des ſchwediſchen Hofes dahin zu 
ziehen, und.denfelben zu nöthigen, daß er diefe Gränze von feinen Truppen 
nicht entbloͤſſe: allein mirkliche Feindfeligkeiten nahm er nicht vor, ent: 
fchuldigte fich auch dieſerwegen fehr gut. ſ. S. 41.43. 44. 47. 48. 58. 60.61, 
Der rußiiche Hof hatte ſchon damals feit einigen hundert Jahren den 
Unterſcheid zwiſchen Sefandten, Abgefandten und Nefidenten fremder Höfe, 
genau beobachtet, und war nicht gefonnen imgeringften davon — 
| 36. 
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S. 58. Was von der alten Graͤnze zwiſchen Rußland und Litauen, S. 16. 
von dem rußiſchen Verfahren mit den Edelleuten in der eroberten ſmolens⸗ 
kiſchen Provinz, ebendaſ. von der natuͤrlichen Feindſchaft zwiſchen den 
Ruſſen und Polen, ©. 25. von polniſchen Sachen, S. 39. 41. von dem 
vormaligen Anfehn des Patriarchen in Rußland, S. 48. von den eifer- 
füchtigen Eeremonielftreitigkeiten zwiſchen dem röm. kaiſerl. und rußifchen 
Hofe, ©. 50:55 von einem ehemaligen Kriege zroifchen Rußland und 

Polen, der von jenem angefangen worden, weil diefes ihm nicht den voͤlli⸗ 
gen Titul gegeben, ©. 60 von dem rußifch :zarifchen Titul ſelbſt S. 63, 
und von Eeremoniel- Sachen ©. 75. 76 vorkommt, ift insgefamt merk 
würdig, anderer merkwürdigen Stellen zu gefihtweigen. 


Den zweyten Artifel von der Empörung des Stenfa Raſin, 
erwählte ich im vorigen Jahr, wegen der damaligen ähnlichen Empsrung 
des Pugatſchew, und weil von jener hundert Jahr vorher gefchehenen 
Rebellion, auſſerhalb Rußland noch nichts ausführliches und hinlaͤngliches 
befannt war. Seitdem find in dem zweyten Theil von Sam. Gottl. 
Gmelins Reife durch Rußland, andere und noch ausführlichere Mache 
richten von dem rafinfchen Aufruhr gedruckt worden, welche man nun mis 
jener aus der rußifchen Sprache überfesten Schrift, vergleichen kann. 

Der dritte Artifel, welcher in einem Auszug aus dem Tagebuch 
von dem Feldjuge des Grafen von Panin wider die Türken beftehet, wird 
infonderheit unter Officierd Lefer finden, gehöret aber überhaupt als eü 
Urkunde zu der Gefchichte des Testen rußifchen Kriegs mit den Türken, a: 


Der vierte Artifel, welcher verfchiedene Rußlands Handel bes 
treffende Schriften und Nachrichten, enthält, wird ven Statiftifern 
und andern, denen die Handelsfachen wichtig find, gewiß lieb feyn, dienet 
auch zur Fortfegung und Ergänzung deffen, was ich fehon in den dritten 
Theil diefes Magazins von Rußlands Handel gebracht Habe. Er verdie 
dert fich zwar. der Handel überhaupt, und der rußifche infonderheit, oft 
und in verfchledegen Sticken; allein es bleiben doch folche Nachrichten 
immer brauchbar, WBielleicht denken einige Lefer, daß ich die Verzeich⸗ 
niffe ©. 206 = 252 nicht fo ausführlich, fondern nur auszugöweiſe hätte 
drucken laſſen follen: fie find aber. wirklich zur genauern Einſicht in 2 
7 #3 rußi⸗ 
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rußiſchen Handel nuͤtzlich. Ueber die Handels⸗Privilegien, welche hier 
nicht aufs beſte, ſondern nur jo gut als ich fie gehabt habe, uber: 
ſetzt find, Eönnen allerley philofophifche Betrachtungen, welche den Cha⸗ 
racter der Nation betreffen, angeftellet werden, ich will fie aber den dazu 
geſchickten Leſern überlaffen. Das Gutachten der rigaifchen Gouverne⸗ 
ments: Kanzlep über die Klagen der ausiwärtigen Kaufleute zu Riga, 
wegen der neuen Handelöverfügung des daſigen Magiftvats, iſt eine fehr 
leſenswuͤrdige Schrift. 

Bon der rußifchen Kriegsflotte, ift in meinem Magazin noch nichts 
vorgekommen, alfo Hilft der fünfte Artikel diefem Mangel ab, welches 
den Beligern des Werks ohne Zweifel lieb feyn wird, 
Der fechfte Artifel enthält zwey kurze, aber fehr merkwürdige 
Stuͤcke, welche für die rußifche Gefchichte brauchbar find, 


Der fiebente Artikel ift vielleicht der wichtigfte unter allen. Der 
groſſe Einfluß, den der Graf Henning Friderich von Baſſewitz, welcher 
1680 geboren, und 1749 geftorben ift,. in einer anfehnlichen Reihe von 
Fahren in die nordifchen Staatsangelegenheiten gehabt hat, machte ihn 
geſchickt, diefelben ins Licht zu fegen, und den Schlüffel zu den Geheint- 
niſſen der Höfe mitzutheilen. Inſonderheit ift er zu feiner Zeit der rußi⸗ 
fchen Hof: und Staatsgefchäfte fehr kundig geweſen, und man kann alfo 
fehr viel Anecdoten von ihm erwarten. Dieſe wird man auch in dem hier 
gedruckten franzöfiichen Auszuge aus feinen hinterlaffenen deutſchen Pas 
pieren, finden. Er bringt der Hand, die ihn gefchrieben hat, fehr viel 
Ehre, wenn gleich diefer oder jener Ausdruck etwas franzöfifcher feyn 
koͤnnte. Man muß ihn nothwendig mit der 1774 zu Hamburg (auf dem 
Titul ſtehet Frankfurt und Leipzig,) im Quartformat dedruckten Geſchichte 
des herzoglich / ſchleswig⸗ holſtein · gottorfiſchen Hofes, und deſſen vor⸗ 
nehmſten Staatsbedienten, unter Regierung Herzog Friderichs IV 
und deſſen Sohns Herzog CarlFriderichs, 2c. vergleichen, denn man 
kann ihn in vielen Stücken ald eine Antwort auf dieſes Buch anfehen, ob er 
gleich ſchon vor vielen Jahren gefchrieben iſt. Ich weiß, werder Verfaffer 
der genannten Gefchichte iſt, kann ihm aber gewiſſer Urſachen wegen nicht 
nennen, ob er gleich ſchon vor einigen Jahren geftorben iſt. Seine vielen 

Aner 
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Anecdoten muͤſſen noch erſt durch genaue Pruͤfimg gehen, he fie als zu— 


verlaͤßig angenommen werden koͤnnen, und dazu kann der Auszug Aus 
des Grafen von Baſſewitz Papieren, — —— ſeyn. Ich habe die⸗ 
ſen ſo abdrucken laſſen, wie ich ihn empfangen habe, und nur einen ein⸗ 
zigen Ausdruck darinn geaͤndert. Ich koͤnnte wohl einige Anmerkungen 
darüber machen, will fie aber. auf zwey einſchraͤnken. Nach ©. 318 ſoll 
der Zarewitſch Alerei, Sohn Peter J von feiner erften Gemalin Eudoria, 
nach dem über ihn ausgefprochenen Todesurtheil, vor Schrecken an Eon: 
vulſionen geftorben ſeyn. Ich ziveifle nicht, Daß der Graf von Baſſewitz 
die wahre Todesart deffelden gewußt habe, und entfchuldige es, daß 






nd zweytens, wo g nach der Hinrichtung des Kammerherrn 
en | hart, m Gericht * 
Kopf * N, " vorüber gefahren, 
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damit ſie denſelben fehen müffen. Uebrigens bin ich gewiß, daß der Aus⸗ 
zug aus des Grafen von Baſſewitz Papieren, Die Lefer deffelden ungemein 
vergnügen und unterhalten werde. | ' 

Die Vertheidigungsſchrift, welche ehedeſſen der Ernſt Jo · 
hann von Curland/ der Kaiferin Elifaberh zu —B igung zus 
geſchickt hat, iſt in der franzoͤſiſchen Wederfegung, in mwelcher man fie Hier 
lieſet, in einem Buch gedru „In welchem fie niemand fuchen wird, nem⸗ 
lich in den Reflexions critiques für divers ſujets, entremel&es de contes ap- 
proprics aux moeurs du fiecle pr&fent par Mr. L. C.D.S. officiet de 
confideration, qui par degoür s’elt exil& du grand monde, dä Mons 1757. 
in ff. Octav. - Sie fteher am Ende deſſelben ©. 179 big 238 und ift weni⸗ 
gem bekannt geworden. ch habe zwar im erften Theil des Magazins, 

’. 22 f. viel daraus angeführet, allein fie verdienet aufs neue ganz g& 

uckt zu Dee SEEN acht iſt. Ich habe fie nicht ind deutfche uͤber⸗ 

gen laſſen wollen, obgleich die Antwort auf diefelbige deuefch if. Wer 
beyde mit einander vergleicht, wird bald erkennen, in wiefern der num ver: 
ftorbene Herzog Necht gehabt habe, den Feldmarſchall Grafen von Mun 
nich zu beſchuldigen, oder nicht? | 


Der zehnte und Teßte Artikel, von Kleinrußland, Hat es verdiener, 
überfegt * hier ganz eingeruͤckt zu werden, ob er gleich in einigen Stel: 
len zu umſtaͤndlich ift, — | 2 
„Die ʒweyte Hauptabtheilung diefes Theils, Betrift Dänemark, 
—— ne ng einem —— melden € endungen ges 
gen einen Artikel im a agazins enthält 

they nehmen, Al 
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hagen zum: erftenmahl gefehen, bewundere und hochachte, welches ich 
auch hier mwiederhole, In diefe Hauptabtheilung hätte fich der Artikel, 
welcher ©. 555 — 558 ftehet, noch beſſer als in den Abſchnitt, in welchem 
man ihn jegt findet, geſchicket, ich Habe es aber zu ſpaͤt bedacht. 

Die dritte Hauptabtheilung, von dem Königreich Preuffen, 
leget die gegenwärtige politische und firchliche Verfaſſung von Oft: und 
Melt: Preufien vor Augen, welche wegen ihrer Neuheit auswaͤrts noch 
unbekannt iſt. Das Verzeichniß der Domainendmter in Weftpreuffen, 
©. 493 f. ift zwar fehr genau, es iſt aber doch zu vermuthen, daß es 
noch einiger Verbeſſerung beduͤrfe. Ich mill auch hier noch etwas feit 
kurzem verändertes anführen. Es find nemlich die ©. 478 und 479 ans 
geführte oftpreußifche Städte Biſchofswerder, Deutfh-Eylau, Frey 
ftadt, Garnfee, Marienwerder, Riefenburg und Rofenberg, welche 
fonft zum königsbergifchen Rammerdepartement gehörten, nun zu dem 
weftpreußifchen Rammerdepartement nach Marienwerder gezogen, und 
hingegen die ı2 ermländifchen Städte, welche man S. 491 verzeichnet 
liefet, ftehen nun unter dem Fönigsbergifchen Rammerdepartement zu Rd: 
nigsberg. Den fonft fchon gedruckten Tractat, welcher 1773 zwifchen 
dem Könige von Preuffen und dem König und der Republif Polen ge: 
fehloffen worden, Habe ich hier Billig noch einmahl abdrucken lafien, und 
nun hat auch die Schau: und Denkmünze auf die Wiederherftellung des 
ganzen Königreichs Preuffen deſto beſſer angebracht werden koͤnnen. 


In der vierten Hauptabtheilung von Deutfchland iſt der erfte 
Artikel aus der Feder des vormaligen vortreflihen Premier: Minifters 
Gerlady Adolph von Muͤnchhauſen gefloffen, macht dvemfelben Ehre, 
und gehöret ald eine Urkunde, zu der Gefchichte des deutfchen Krieges 
von 1756 bis 63. Ich glaube und hoffe, daß er noch nicht gedruckt fey, 
wenigſtens habe ich nirgends eine Anzeige davon finden koͤnnen. Unter 
den folgenden Artikeln, welche unter der Rubrik, Holftein, ftehen, 
hätte der erfte, wie oben ſchon erwaͤhnet worden, faft füglicher in der 
Hauptabtheilung von Danemarf vorkommen können. Er ift wahr und 
fhön gefchrieben, und durch den Erfolg beftätiget worden. Die übrigen 
Artikel find zu der Gefchichte und Geographie von Holftein, brauchbar. 
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Die fünfte Hauptabtheilung, iſt durch einen Irthum, den ich 
zu fpdt bemerfe, mit der Zahl MI Dezeichnet worden, welche fie zu einem 
Artifel der vierten Hauptabtheiling macht, - Sie beftehet im einem 
von meinem Älteften Sohn verfertigten deutfchen Auszug, aus einem 
merkwuͤrdigen englifchen Buche, welches eine Reife um die Welt, und die 
auf derfelben in dem Südmeer gemachten Entdeckungen befchreibet. Ich 
habe ihn drucken laſſen, weil er, nicht nur an fih, fondern auch infon- 
derheit zur jeßigen Zeit, leſenswuͤrdig iſt. Die englifchen Schiffe. find- 
bamald gerade fo weit gegen den Suͤdpol gekommen, als. der 1774 von: 
daher zuruͤckgekehrte Eapitain Fourneaux. : Berlin am u April 1775. 
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der 


zwoten Geſandſchaft, 


Joachim Scultetus, 
konigl. preußl. und churfuͤrſtl. Brandenburgifcher geheimer begations⸗ und Hofrath, 
1675 nach Rußland angetreten. 
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Ber pin - Hofe —* und bey meiner Ankunft im — 
— * n 4ten May, von De „wieberum mündlich ‚gnädigft beor, 
dere worden bin, an en: er; ju gehen, meine gänzfiche fehriftliche 
Depeſche aber nicht eher, als zu Eaffel im Heſſen (bey Gr, Chnrfürfik Durchl. 
Ruͤckreiſe zu Dero Armee nah Schweinfurth in; Franken) befommen fünnen : fo 
hab ich mich fofort nach. genommenem Abſchiede von Sr. Ehurfürftl. Durchl. auf 
den Weq begeben, und meine Reife, wegen ber damaligen Schwediſchen Invaſion 
in die Marf, durch Sachſen, Meiffen, Lauſitz, Schleſien, Neu, Mark, und Groß» 
er Ayers ee ie ich denn * a den 2gften 
nü N. St. angelanget bin,. und bis in den z3ten Aug, wegen nfchaffung der 
Gefchinte ee Magen und anderer Dinge, ftille liegen müflen. — nun 
ſches alles durch eißigen Antrieb, und Vorſorge des Herrn Statthalters Herzogen 

u Croy Fürfll, Durchl. berbe geſchafft, und mir überliefert worden, hab ich meine 


Reife m Namen GOrs den — VJulii von Königsberg forrgefeßt, und bin zu Mittag 
Aland 4 Meilen ‚von. der Stab angelanget, und nachdem ih daſelbſt 
ſriſche gr genommen, bin ic) deffelben Tages noch 4 Meilen bis Landsfrolin 
unter Schippenbeil,. gekommen, V — —— 

Re 3 ———— en 





6 Beichreibung der zwoten Befandichaft, 


Den Juli bin ich zu Raſtenburg 4 Meilen vom Nachtlager angekom⸗ 


men, und habe auf die Nacht das Amt Lögen erreichet, fo 4 Meilen vom Amte 
Raftenburg gehalten wird. 


Den = find wir bes Morgens früß aus bem Amte Löten abgefahren, 


und haben von bannen 3 Meilen im Dorfe Widdeminnen frifche Poftfuhre bes 
kommen, die uns gegen die Macht nach Lyck, 4 Meilen vom Mittagsort, gebracht 
haben. 


Den Fr nach verrichteten Gortesdienft, und genommenen Mittagsmahl, 


haben wir uns noch bis an die Lithauiſche Graͤnze verfüget, und in einem Churfürftf. 
- Dorfe Prawczisken, 4 Meilen vom Amte $yd, über Nacht gelegen, 


Den = haben wir uns mit anbrechendem Tage aus obgemeldetein Nachtlager 
erhoben, und nad) zurücgelegten 2 Mleilen, das Städtlein Auguſtowa erreiche, 
Als wir ung hier mit Vier und Brod verfehen hatten, find wir durch einen Wald, - 

. 7 Meilen lang, gereifet, und haben gegen bie ſpaͤte Nacht erft das Dorf Olkus; 
(fo dem Sichauifchen Groß» Eanzler Pac zuftändig) erreiche, und find darinfien 
über Nacht geblieben, # — 


Den * find wir nur 33 Meilen bis Grodno kommen, und haben ben Sal 


ben Tag mit Weberfegung ber Wagen und Bagage über ben Fluß Memmel, wie 
auch mit Bebingung neuer Pot» und Worfpannpferde zugebracht, fo daß wir auch 
über Macht dafelbft in der Vorſtadt bleiben, und alles was zur Reiſe ferner vonnoͤthen 
anfchaffen müffen, > 1: 2* n 
Den — Yulik fat mau noch feßt den gamen Tag mit Auſcheffung der Vor⸗ 
fpaunpferde und Bedingung ber Fuhrleute zubringen müffen, maſſen dann zu diefer 
Zeit des Jahres diefelben ſchwer zu befommen ſeyn, wie wir denn: auch endlich gends 
thiget worden, nad) drey Tatern (fo eine Meile von der Stadt Grodno wohnen) 
zu ſchicken, und felbige bis Minsk zu Dingen. Wie ſolches gefchehen, und alles 
as zur Meife vonnörhen eingefaufer war, find wir Nachmittage um drey Uhr abges 
—* ‚ und haben mit Untergang ber Sonnen das Dorf Rotta, 4 Meilen von 
rodno gelegen, erreicher; welches Dorf den Namen von bem Flug Rotra ems 
pfangen, der dafelbft vorbenfließe und 3 Meilen von Brodno in die 
fällt, feinen Urfprung aber empfängt bey Merretz unferne der Wilde. 
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Den = Zul, find wir zu Mittage in einem Kruge Jadwieſeck, 4 Meilen 
= Nachtlager geweſen; auf bie Nacht aber haben wir im Städtlein Zoludek gele 


gen, drey Meilen vom Mittagsfutter; bey diefem Staͤdtlein fließe ein Meiner Fr 
ZƷolubadka — und faͤllt unferne davon in die Memmel. 


Den * haben wir aufm Mittag das Staͤdtlein Bielica, fo der Princefin 


Radyiwil zuſtaͤndig, und 33 Meile vom Nachtlager gelegen iſt, erreichet, und nach⸗ 
dem wir Nachmittage bey Sielec uns wieder über die Memmeil fegen laſſen, find 
wir bey fpäter Nacht bis Mokrec 3 Meilen vom Mittagsfurter — und haben 
daſelbſt in einem wuͤſten Hauſe logiret. 


Den - — = Zul zu Mittage geftanden im Dorfe Pubreck 22 Meilen vom 


Nachtlager; ge den Abend find wir fommen in das Städtlein Kurelicz (fo. dem 
Sirhauifchen Unterfeldherrn Zürften Michael Radziwil zuftändig) und drey Meilen 
vom Mittagsfurter gehalten wird. Hier find unfere, zu Grodno gebungenen Tararis 
fehen Fuhrleute und Pferde ermüder, fo daß man andere Zuhrleute mit groſſer Bes 
ſchwer juchen und dingen müffen, 


Den Jul. haben wir uns über ben Fluß Serwietz ſetzen laſſen, und find 


zu Mittage geflanden bey einem Moraft in einer Mühlen Wuſcze bolotto genannt, 
3 Meilen vom Nachtlager. Nach verrichterem Gottesdienft und gehaltener Mittagss 
mahlzeit, find wir eine halbe Meile über einen Knitteldamm durch einen Moraft gefads 
ren, und gegen Abend zu Zufowi Boreck, 2 Meilen vom Mittagsfutter, anges 
langet, er. wir ung zum drittenmahl über die Menımel fegen laflen, 


Den — — Jal. haben wir aufm Mittag das Dorf Zaſulia erreicht, 23 Meilen 


vom Nachtlager gelegen, Nachmittag find wir 4 Meilen gefahren, und haben in einem 
Städtlein en (fo der Prinzeßin Radzimil zugehörer) über Nacht geftanden, 


Den = z Jul. find wir 3 Meilen vom Nachtlager zu Mittage geftanden in 


einem Kruge Wewcztiewicz genannt, und nachdem wir nad) dem Effen 2 Meilen 
weiter (durch ein müftes Feld, wo vor diefem eine Schlacht mit den Tatern gehalten 
worden, davon bie aufgeorfenen Todtenhaufen noch Zeugniß geben), gefahren, find 
wir. gegen Abend in Minsk angelanget, allmo es abermahl groſſe —— 
wegen Anſchaffung der Fuhrwagen und Vorſpannpſerde vor ben Ruͤſtwagen gegeben: 


8. Beſchreibung der zwoten Befandichaft, 


weil ber Perfianifche Gefandte, fo vor wenig Tagen bafelbft geftanden, und in feinem 
Gefolge bey 300 Wagen gehabt, die meiften Fuhrleute und die um die Stade herum 
gelegene Bauern gedungen, und mie weggenommen hatte; doc) haben wir endlich 
noch 16 Pferde, für doppelten. Lohn big Smolensko befommen, und uns damie 
bepelfen muͤſſen fo gut wir gefonnt. 


Den y Jul. find wir erft um 10 Uhr Vormittage aus Minet abgeſebren/ 


und. haben 3 Meilen davon zu Horodzicze gefurtert; Nachmittage haben wir noch 
4 Meiten zuruͤckgelegt, und auf die Nahe das Stäbtlein Simolewicze, ( der Prin: 
zebin Radjiwil, fo zu Königsberg auferzogen wird, zuſtaͤndig ) erreisher, " 


Den Fr haben wir (nachdem wir des Morgens früh aufgemwefen) zu Zodzina 


'3# Meilen vom Nachtlager etwas gefuttert, und bis an den Mittag noch 32 Meilen 
bis Boryſſow zurücgeleget. Bey diefem Staͤdtlein flieht, der Fluß Beroczine 
vorbey, Der feinen Urfprung nehmen foll bey. einer Stadt Dokczye, unfern Polock. 
Er ift yiemlich breit und gehet ſehr ſchnell, fälle bey; dem Staͤdtlein Horwil in den 
Fluß Drieper, und wird auf demfelben viel Handlung aus Rußland nad) Kyow, an 
Korn, Mepl und Brandtwein getrieben. Als wir num in obgemelderem Staͤdtlein 
bey drey Stunden gefuttert, find wir noch drey Meilen gefahren, und haben mit fpäs 
“tem Abend das: Staͤdtlein Losznica erreicht, und daſelbſt Machtlager gehalten. 


Den 2 erreichten wir zu Mittage (nachdem wir 5 Meilen gefahren waren) 


das Staͤdtlein Krupka, fo an einem Fluß, die Bober genannt, lieget, der bey 
Boryſſow in bie Beroczine fällt, und wird gleichergeftalt mit Pleinen Schmaden 
( oder Struwen, wie fie des Orts genannt werden) befahren, und Handlung nad) 
Kyow, und anders ** getrieben; weil wir allhier ſehr früh in die Herberge 
kamen, und der Weg ſehr gut war, find wir Machmirtage noch 7 Meilen (nachdem 
wir zuvor in einem Stäbtlein unterwegens, Slowzenie genant, etwas ftifle gehalten 
und die Pferde verbeifien laflen) gefahren, und haben um 9 Uhr Abends das Dorf 
Chwilatowa erreichet. 


Den = Julii fuhren wir irre, ‚und erreichten endlich zu Mittagedas Dorf 


Tuboſchkin, 3 Meilen vom Nachtlager. Das Feld herum war ganz wuͤſte und 
wverwachſen, auch unfern davon die Mogillen (oder Todtenhaufen) zu ſehen, von der 
vor vielen Jahren daſelbſt gehaltenen Schlacht mit den Ruſſen. Nachmittage ſind 
wir noch 5 Meilen gefahren,. und erreichten mit dem Abend die Stadt Szklow, fo 
am Fluß Dnieper lieget. Sie iſt yiemlich groß, und wohl bebauet, nach der Rußis 


ſchen 


weiche Joachim Scultetus 1675 nach Rußland angetreten. 9 
ſchen Are, mie eitel aus Holz geſchürzten Haͤuſern, wie denn auch das Bollwerk 
herum aus dergleichen Holzwerk verfertiget if. | 


meiner Ankunft nichts gewußt, noch ihm jemand davon etwas gefager hätte: bee 
Hofmeifter aber hat ihm geantwortet, daß wir ja des Tages zuvor öffentlich in die 
Stadt, burch die Schildwache gefahren, auch einige unferer Wagen vor meiner An⸗ 
kunft hereingeſchickt hätten, und wären weder wir, mod fie die Fuhrleute befrager 
worden, woher fie kämen, oder wohin fie wollten; fo. daß bie uld nicht ung, 
fondern der Wache beyzumeffen. Endlich hat ers mit einem Compliment enefchuldiger,; 
den Epurfürftl. Daß gelefen, und denfelben abfchreiben laffen ; auch darauf befoplen, 
die Thore wieder zu dfnen, Da denn ber Hofmeifter von ihm Abſchied genommen, 
und ihm einen Ducaten zur Diferetion präfentiret, ben er auch) angenommen, Als 
wir nun um 11 Uhr des Mittages abgefahren, und ung über den Fluß Duieper fegen 
laſſen, fo unter der Stadt, nicht fehr ftrenge vorbenfließt, find wir noch 3 Meilen 
gefahren, und haben in einem Kruge Heredziſcze genannt, etwas gefuttert, und 
auch felber geſſen. Gegen 5 Uhr Abends wir ung wieder aufgemacht, und 
nad) dem mir uns wieder über ein klein Fluͤßlein Baszcha genarinr, fegen , find 
wir noch = Meilen gefahren, und über Mache zu Cimuchowka, geflanden, 


Den = machten wir ung gleich mit bem Tage auf, und erreichten zu Mittage 
das Stäbdtlein Horki, 5 Meilen vom Nachtlager, hielten uns hier auch nicht lange 
Buͤſchings Magazin IX. Theil. 3 auf, 


10 0: : Mefhreibung der zwoten Geſandſchaft 1...; 


auf, und nachdem wir noch. 3 Meilen durch einen Tannenwald, ba der Weg 
uneben und moraftig war, gefahren, erreichten wir das Staͤdtlein und den Fluß 
Radzin, fo Rußland und Polen von einander ſcheidet. Beil e8 nun noch ziemlich 
body am:Tage war, ich auch nicht Luſt Hatte, in dem Polnifchen Gebiete, (wegen der 
> und wieder marſchirenden Voͤlker) länger zu ſtehen, hab ich mich im Namen 
 GDrtes über bie Gränze in das Rußifche Gebiete begeben, und bin Aber Mache in 
einem Dorfe Rechina genanme, eine halbe Meile von der Gränze, geſtanden. 


Den * Jul. hab ich des Morgens früß einen meiner Bebdienten an ben Woy⸗ 


woben zu Smolensko abgefertiget, und bemfelben meine Ankunft auf der Gränge 
in nachfolgenbem Schreiben zu vernehmen gegeben, - , 


‚Ulufrifime & Excellentiffime Domine Palatine, Domine _ 
9 Fautor Colendiſſune. 
“Non fum dubius literas quibus non ita pridem adventum meum fighificari 
volui, a nuperrimo praecurfore in-Mufcoviam Domino Georgi ad illuftriffimam 
Excellentiärh 'Veftram dätas pervenifle; -Et-tümi jam magnis continuatisque itine- 
sibus limites Sacrae Czareae Majeftatis’attigerim, hic fubfiftendum duxi, & per 
praefentium exhibitorem, famulum meum de adventu meo Illuftriflimae Excellen- 
' tie Veltrae iterum notitiam-dare, firmiter autumans,,, Illiftrifimam 'Exc. Veltram 
euram hanc adhibituram, quo quam ocyus ad facram Czaream Majeftatem per- 
duci queam, praefertim cum id ipſum furhimopere negotii gravitds requirit. Et 
veluti moram aliquam ab Illuftriffima Excell. Veftra objiciendam mihi haud pro- 
mitto, ita ſummum hoc humanitatis officium non difpari obfequiorum genere 
fufcipere conabor. Cui de reliquo profpera quaevis ex animo apprecor teſtari - 
que cupio quam fim. ä * 
Agſtriſmæ Excellentifime Fefra 
Dabam in Hreczyn o 
j den z3 lul. 1675. 
Hluſtriſimo & Excellentifimo Domino 
c Michaeli Andrese Galicitı, 
‚Palatino Smolenszenfi &c. 


_ ad officia parsrifliomns Seryisoe 
N AR A . Seultetus, _ 
an & ie, Tr ee ν 
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‚ Den = Jul, famen zwey Edelleute zu mie, und gaben fid) aus für Bebiente 
bes. Exzbifchefs von Smolensko, dem biefes Dorf, worinnen ich ftünde, zukaͤme; 
begehrten demnach meinen feuten wohl einzubinden, damit fie den Bauern fein Lieber 
laft thaͤten, als ich ihnen num foldyes verficherte, und dabey ermähnte, daß ich um 
mein Geld zehrte, würde mic auch, ſobald nur mein Diener vom Wonmeben zu 
Smolensto zurüdfäme, wieder von hier begeben; erzeigten fie ſich ſehr freundlich, 
and nachdem fie eine Schale Brandwein ausgetrunfen, nahmen fie Iren Abſchied. 
| an Be des Morgens gegen 8 Uhr kam mein Diener von Swmolensko 
zurück, amd weil der Woywode nicht ſchriftlich antworten durfte, ließ er mir dieſes 
pur Nacheicht fagen , wie ihm meine Ankunft auf der Gränze ſehr lieb und erfreulich 
zu vernehmen gewefen waͤre; das Schreiben aber von dem in Muſcow gemefenen 
Bonnie, Georgi, wegen meiner Abreife von Königsberg, wärgihm nicht zu Händen 
getommen;, ſondern vielleicht durch Verſehen der Poſtmeiſter gerade nad) Muſcow 
geſchickt worden, nicdjtsibeftoweniger haͤtt er bereits Befehl aus der Stollitze erhalten, 
mich von ber Gränze anzunehmen, und bis dahin ſchleunigſt fortzuſchaffen. &s follte 
Ah demnach der Priftaf mit den Podwodden oder Poftfuhren bald bey mir ans 
geben, und mic). abholen. Ob wir nun zwar diefen und den folgenden Tag abwars 
teten, und uns zur Abholung gefaßt hielten; fo fam doch niemand, alſo daß ich 
bewogen ward den a meinen Diener gegen Abend abernials nach Smolenskd 
sum Woywoden zu ſchicken, und daruͤber Beſchwerde zu führen, daß er mic ſo lange 
aufhielte, da doch meine Verrichtung die hoͤchſte Eilſertigkeit erſordere. Es kam 
aber der Diener in der Macht wieder zurück, und berichtete, wie er unterwegens einen 
Strelithen, mit etlichen Podwodden angetroffen, ber ihm gefagt, daß ein Capitain mit 
lichen Dragonern ſchon amterwegens wäre, mich abzuholen ‚und trieben fie Hi 
und wieber auf den Dörfern bie Poftjuhren zuſammen, welches ſich fo lange verzös 
gerte, ‚nichts deſtoweniger würde der ‚Eapitain des folgenden Tages ganz früh ſchon 

mie ſeyn, und mic) abholen, der Diener ſollte fi) nur in Namen GHttes zurück 
begeben, und mir Biefes hinterbringen, | 








Vormittags an, umd berichtete, daß der Capitain fich bald einſtellen, und mit den 
Vodwodden uns abholen wuͤrde: es währte aber bis auf den Abend um 4 Uhr ehe 
der Capitain nebſt einem Dolmetſcher aus der Smolenskiſchen Pricaſi, nebſt 4 Stres 
digen ſich bey uns einfand, und a Verzug damit, daß ıpeil es in ber 

2 Erndte⸗ 


Den am kam der Strelitz ſelbſt in unſerm Quartier, ohngefehr um 9 uhr 


2 7 Veichreibung der zwoten Gefandfihäft, , ©. : 


Erndtezeit wäre, er die Podwodden nicht fo bald zufammen bringen‘, fondern von 
8 Meilen aus den Ezarifchen Gürhern habe holen muͤſſen. Ich fe alſo die Pofts 
wagen fofort belaben , nnd fuhr den Abend noch 4 Meilen bis zu einem Staͤdtlein 
Dofischoroa genannt, ' a 

Den 5. kamen wir zu Mittag 4 Meilen bis Hrehorkj; undalswir Nach⸗ 


wittage wieber 4 Meilen gefahren, und oßngefähr noch eine halbe Meile von der 
Stadt Smolensto waren, befahl der Eapitain den Bauern oder Fuhrtleuten ftille 
zu halten, fam zu mir an den Wagen geritten, und berichtete,’ daß er vom Woy⸗ 
woden den Befehl hätte, wann er mich bis an diefen Ort gebracht, von dannen eis. 
nen Streligen zu ihm in die Stadt zu ſchicken, der ihm alsdenn fertiern Befehl 
bringen würde, wie er ſich unferthalben zu verhalten habe, Es blieb aber der zum 
Woywoden abgefertigte Strelig über zwey Stunden aus; fo daß ich (weil die Sonne 
untergehen wollte) bewogen warb, bem Eapitain zu befehlen, noch einen. 
bineinzufchicen , und nad) ber Urſache, wärum ber andere nicht zuruͤckkaͤme, und id) 
unter bem blauen Himmel halten müßte, fragen zu laſſen ? Es fam aber ber zulegt 
abgefertigte Strelitz nad) ohngefehr Itei Stunden wieder zurücf, und. berichtete, wie 
er in des Woywoden Hof kommen wäre, und feinen zuerft abgefertigten Cammera⸗ 
den angetroffen hätte, der zu ihm gefaget, daß ihm der Woywode auf fein Anbringen 
Seine Antwort gegeben , fondern nur befohlen habe, zu warten, . Wie ich mid mum 
bierüber entrüftete, und haben wollte, daß der Capitain noch einmahl hineinſchicken 
Ute, bat er ich mögte ihm die Schuld nicht beyineffen, er wüßte nicht warum fol 
ches geſchehe, dürfte andy bey Vermeidung der Knute feinen von den Steeligen meht 
zum Woywoden ſchicken; der erfte würbe wohl bald zurüdtelommen. Als bie Sonne 
mun ſchon untergangen war, und es obngefehr um 8 Uhr ſeyn mogte, kam der 
Streliß zuruͤck, und brachte dem Eapitain diefe Reſolution vom Woywoden: Er 
follte- über Macht bey der Mühlen, in einem alten Rruge:oder Eabafı mit ung ftehen 
‚bleiben, des folgenden Tages wollte er ſchon Leute ſchicken, Die uns abholen. follten; 
Ad mußte mich deninach der Geduld ergeben, und. geſchehen laſſen, mas nicht: zu 
ändern war. Mach ohngefehr einer Stunden in der Nacht, wurden 6 neue Stre⸗ 
lißen aus der Stadt geſchickt, welche vorgaben, daß fie vom Woywoden beorbers 
worden, bey mir und bey meinen Sachen die Wache zu halten. 
Den Sr obngefehe um 7 Uhr des Morgens kam der Translateus 
Chriſtoph Schinsraweky nebſt feinen beyben Söhnen zu mir ins Quartier gerits 
ten, empfing mich mit einer lateinifchen Anrede im Mamen des Woywoden, und bat 
nicht übel zu deuten, daß ich geftern nicht wäre bald in die Stadt: gelaffen — 
—2 2 t 





welche Joachim Scultetus 1675 nach Rußland angetreten. 13 


cheils hätte ſolches die fpäte Abendszeit, theils auch die von Sr. Czariſchen Majeft, 
dem Her Woywoden aufgetragene Mufterung des Adels, worinnen er bereits etliche 


geftern, dar ich doch um 5 Uhr an diefen Ort gekommen wäre, vor der Stadt fleen, 
und mir nicht die gering ichkeit, ſowohl hier als an der Gränze erweifen laſſen, 


in fo gutem Vernehmen ftünden 
ber es Räme, daß man ſich fo über die maſſen grob ermeife. Ich würde gewiß am 
gehörigen Ort darüber Beſchwerde führen; "und koͤnnte leicht verurfachen, daß man 
\ ic Sr. Cjar. Majeſt. Geſandten in Sr. Chur fuͤrſtl. Durchl. fanden, eben 
| ‚ragtan wiederfahren lieſſe; maſſen fie eben dasjenige drauſſen von 
ung ju gemarten hätten, was ben nfrigen hier geſchehe. Der Translateur nahm 
über ſich ‚ folches dem Wonwoden zu hinterbeingen, entfcjuldigte es aber doch noch 
ünmer hin, fo gut er konnte. Wie ich mich nun in ben Wagen, und er ſich wieder 
‚hätte, und ein wenig —— kam der oberwehnte Hof⸗ 





‚Namens Jacob in uns entgegen, und 
nachdem er mich Namens des ag ‚erwähnte er, daß er mir vom 
Woywoden zum Priftaf auf der verordnet worden wäre, Er verhoffe mid) 

steif Görclicher Hülfe,, bald an Ort und Stelle zu bringen ; daß ih Gr. 

‘6 2 Mare Augen zu fepen befäme. Nach geendigtem Compfiment vitte 
er mebft dem Trarislareiir und deſſen bepden Söhnen, bey dem Wagen her. ‚Auf 
den © men die'Streligen ‚fo die Macht Uber bey den Wagen und Sadıen 
die Wacht AS wir nun nach einer halben Stunden an die Stadt 
— von einem Thor bis zum andern um die Mauern 
niemand, er fen wer er wolle von durch die Stadt 

gelaffen wird, bis wir endlich an die Bruͤcke kamen, welche den Dnieper ſuͤhret, 


Rabe im das angesiefene Haus ſehren mußten. * bald ich im Quartier angelanget 


¶ Bcehſchreibung der zwoten Gefandfihäft, 


war, nahm ber Translateur Abſchied, mit Verſprechen, dem Woywoden alles mas 
ich ihm geſaget, zu hinterbringen, auch zu ſchaffen, damit gegen den morgenden Tag 
alles zur Reiſe fertig ſeyn ſollte. Nach Verlauf zweyer Stunden kam er wieder, mit 
der Rachricht, daß er mid) vom Woywoden geüffen und bitten ſollte, was vorgegan⸗ 
gen. nicht Übel zu empfinden. Leber die vorigen Entſchuldigungen hätte er auch noch 
diefes zu fagen, daß liber diefen Ort felten, oder faft niemals, fremde Gefandte zu 
Sr. Gar. Majeft, gingen, daher hätte er fo grofle Wiſſenſchaft nicht von derfelben 
Aufnahme, Härte ſich auch nicht unterſtehen dürfen, mich ohne Special: Befehl 
von Sr. Cjar. Majeſt. mit mehrerm Pomp einzuholen. Wann mir aber das Trastas 
ment oder etwas Geld zur Reiſe beliebte, follte mir felbiges aus Str. Ezar. Maieft. 
Schatz⸗Cammer biefes Orts gegeben werben, Die Voftfuhren follten des ander 
Tages fruͤh alle bereit ſeyn, und Fünnte ich mie dem Priftaf alsbann fahren, warn 
ich wollte, Ich ließ ihm wieder fagen, daß ich ihm bey meiner Zuruͤckkunft geliebres 
GoOtt (dom einen Befehl von Se. Eyar. Majeſt. wegen der Eimpfangung ber Chur⸗ 
fürftt, Gefandten und Abgefandten, mitzubringen werhofte, Geld zu meiner Reife 
hätte ich nicht vonnöchen, hätte er. mich bis in den oten Tag in Gr. Ezar. Majeft, 
tanden unbewircher liegen laſſen, koͤnnt es nun wohl ferner anfiehen, Ich fäme von 
einem ſolchen Potentaten, ber feinen Dienern, warn er fie verſchickte, zur Reife 
Geld genug mitzugeben pflegte, daß fie nicht noͤthig hätten, anderer Potentaten Bes 
dienten desfalls beſchwerlich zu fallen. Im Muſcow aber follte von den Sachen 
ſchon werben, Indeſſen Hätte ich ihn zu bitten, er wollte nur in dieſem 
Stück feinem Verſprechen nachfommen, und schaffen, daß die Poftwagen morgen 
gleich mie Anbruch bes Tages vor meiner- Wohnung ſeyn mögten, damit ich. nicht 
länger (weil ſchon ber gte Tag werftrichen) aufgehalten, und dawider zu protefliren 
genoͤthiget würde, zumahl meine Werrichtung bey Sr. Czar. Maj. in der Eyl beftünde, 
Womit der Translateur , nachdem er nochmahlen verficherte, daß daran Fein Mangel 
ſeyn follte, vor dieſesmahl feinen Abſchied nahm. 


ı 33 


Den . — um 10 Uhr ftelleten ſich zwar bie Poſtwagen ein, und wurden alle 
don meinen leuten beladen, aber ber Priſtaf blieb aus, Als ich nun desfalls zum, 
Translateur ſchicken, und nach der Urſache fragen ließ, kam er felber zu mir geritten⸗ 
und bat wegen bes Woywoden, ben Verzug bes Priſtaf nicht uͤbel zu empfinden. 
Es hätte ihn derſelbe am geſtrigen Tage ſehr inſtaͤndig gebethen zu erlauben nur auf 
etliche Stunden noch -auf fein Guth, fo 4 Meilen von der Stadt gelegen, zu geben, 
damit er noch eine und andere Anftakt machen koͤnnte, meiler doch nicht KHofnung 
hätte, von einer fo weiten Reife, ſobald wieber zurüctzufommen, um ı Lipr- Nach⸗ 
mittage wiirde er gewiß bey mir ſeyn. 34 enißte ae feld abermals gefallen lafene 
e: & und 
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und ftunden die Wagen von 10 Uhr des Morgens auf der Gaſſen gelatien-bis 6 Uhr 
Abends, da der Translateur vom Woywoden mit 10 Streligen kam, und bat abers 
mal um Verzeifung, es hätte ihn der verordnete Priftaf betrogen, und fi um die 
beftimmte Zeit nicht eingefunden, er wuͤrde aber (weil er dazu reitende Bothen zu 
ibm geſchickt) noch, diefe Mache gewiß bier feyn, und follte mir folgen, ich mögte nur 
im Namen Gottes, mit dem Tranglateur und einem Eapitain (10 ich nicht die Nacht 
über noch im Quartier bleiben wollte) fortfahren, gegen Morgen follte der Priftaf 
gewiß bey mir feyn, Ich dankte GOtt, daß ich einmahl von ber Stelle fam, und 
fuhr in Begleitung des Translateurs, Eapitains, und der 10 Streligen im Namen 
Gottes fort, und logireten ung eine Meile von der Stadt im freyen Felde; am Fluß 
Dnieper, Im Fahren wurde der Translateur etwas vertraulicher, und begunte über 
des Woywoden Hochmuth fehr zu Plagen, gab auch zuverfichen, daß. man ihn des 
megen auch nicht gern ben Hofe hätte, fondern fuchte mit Verieyhung dieſer Woywod⸗ 
ſchaft, bie er bereics wider die Gewohnheit ins ste Jahr befaß, ihn allegeit vom Hofe 
abzuhalten. Es wäre auch unlängft ein Commiffarius vom Czar hier geweſen, ber 
ihm wegen eines und bes andern einen Verweis geben müflen, biefem aber ungeachtet 
bleibe er body bey feiner alten Weile, Den Holländifchen Gefandten hätte er auch 
ohne Nor über 3 Tage vor der Stade fiehen laſſen, welcher fich auch fehr darüber 
befchwerer, würde Zweifels ohne besfalls auch wohl Klage bey Sr, Eyar, Majeft, 
führen, 
Den an nachdem ſich ber Priftaf in ber Macht eingefunben, fuhren wir des 
Morgens früh ab, und futterten zu Mittage auf einer Wieſe am Fluß Choft 5 Meir 
fen vom Nachtlager. Nachmittags fieffen wir ung wieder über den Dnieper feßen, 
und ftunden über Nacht im Walde 3 Meilen vom Mittagsfutter, 

Den 23 fuhren wir 5 Meilen und futterten im Felde, unfern dem Dorfe 
Zuſczadiſcha. Gegen die Nacht erreichten wir die Stade Dorogobuſch 5 Mei 
len vom Mittagsfutter. Diefe Stadt lieget an dem Dnieper fehr luftig, und refidirte 
dafelbft auch ein Woywode, Namens Wafili Tacobovig Daskow, welcher ſich 

flicher als der zu Smolensko gegen uns erwieſe, dann fo bald wir ins Quartier ger 
bracht worden, fchicht er zwey feiner Hofjunfern zu mir, und ließ mir ein Complis 
ment machen, und fragen: was ich zu der Reife vonnörhen hätte? es follte alles ans 
geſchafft, und ich im-geringfteg nicht «aufgehalten werden. - Zu Bejzeugung feines 
guten Willens, ſchickte er mir etliche Flafchen mit Bier und Brandwein, auch etwas 
Vogelwildprett, wofür ich ihm wieder etliche Eitronen- und eine Flinte zur Dankbar⸗ 


Seit überbringen ließ, fo ihm jehr angenehm gewefen. Als wir vor bem Schloß vorbey 
\. geführee 


16 Befchreibung der zwoten Gefandfehaft, 
geführet wworben, hatte er bie Brüde auf beyden Seiten mit 50 Streligen beſetzet, die 
das Gewehr präfentirten, i 
Den = En fußren wir etwas fpät aus, weil die Poftfuhren ſich nicht geſchwinde 
einfanden, und kamen am 2 Uhr Nachmittage am Fluß Koſtrija 41 Meilen von 
Dorogobuza, und futterten daſelbſt im Walde, nad) dem Effen fuhren wir Über et⸗ 
fiche ſhlimme Knüppelbrüden und moraftige Dämme noch 33 Meilen, und blieben 
ber Nacht im Walde liegen, 


Den sm. fußren wir wieder über viel Knlippelbrücken, bis wir am Fluß 


10 Aug. 

Wozma kamen (welcher bey Dorogobuſch in den Dnieper fälle) wofelbft fich der Weg 
etwas beffer anfieß, und futterten zu Mittage an einem kleinen Fluſſe Polanka ge 
nanne 3 Meilen vom Nachtlager, welcher Fluß baher berühme ift, weil er vor dieſem 
die Graͤnge zwiſchen Rußland und dem Großfuͤrſtenthum tirhauen war; von diefem Ort 
bis Radezin fo jego die Gränze ift, find 42 Meilen, welches alles der Ruſſe 
durch die Eroberung der eimigen Stabt Smolensko unter feine Gewalt gebracht, 
und von Lithauen abgerifien hat. Den Edefleuten hat er zwar ifre Erbguͤther gelaß 
fen, fie haben fich aber alle umtaufen laffen, und den Rußiſchen Glauben annehmen 
miſſen; melches ung etliche, als wir fie darum befragten, felber befannt und bejaßt 
haben, mit dem Vorgeben, daß fie dazu gezwungen worben, 

Nachmittags fuhren wir noch drey Meilen durch eitel Moraft und über Knüp⸗ 
pelbruͤcken, darinn die Pferde und Wagen etlichemal ſtecken blieben, und als wir ung 
gegen Abend über den Fluß Ruſchatka, fo auf 2 Meilen von biefem Dre in ben 
Drieper fälle, fegen laſſen, erreichten wir die Stade Wiazma, und murbe uns 
das Quartier bey dem Richter in der Vorſtadt gegeben. Obgemeldete Stadt lieget 
am Fluß Wiazma, auf einem Hügel, und ifb ziemlich groß im Umkreiſe. Das 
Schloß lieget etwas höher als bie Stadt, und iſt mit einer Ringmauer aus Feldfteis 
nen umgeben, Der Wonmobe fo dafelbft refidirte, hieß Fedor Gtegorywitſch 
Chroſchtſchow, erwies ſich aud) ſeht hoͤflich gegen uns, indem er ſofort 2 ſeiner 
Dener mit etlichen Kannen Bier, Meht und Brandtwein zu Bezeugung feines gu⸗ 
ten Willens herunterfchiette, und nach meiner Geſundheit fragen, auch durch den 
Priftaff nachınals fagen fie, er wollte mir gute Podwodden und Gtreligen geben 
taffen, die mich vermirtelft Goͤttlicher Huͤlfe bald durch die unfichere Wälder bis Mozaist 
bringen ſollten; wie er benn bereits gegen den morgenden Tag dazu Die Anftalt ges 
macht hätte. Ich ließ ihm vor foldje erwieſene Höflichkeit wieder ein Compliment 
machen, und auch etliche Eitromen zur Dankbarkeit überreichen, 
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Den — Yuguft als ſich die Podwobden eingeſtelet, fuhren wir Vormittags 


4 Meilen, futterten im Walde, und weil es Sonntag war, verrichteten wir unfern 
Gottesdienſt mit Singen und beten, fo gut wir vermogten, Nachmittags legten wir 
abermals 4 Meilen zurüd, und erreichten gegen bie Nacht das Dorf Ezärewo, _ 


Den — ftunden wir zu Mittage im Walde 4 Meilen vom Nachtlager, fat, 


sen ben gänzen Weg bet lauter Moraft und Kulıppeibrüden, es. war auch der Wald, 
wegen der Räuber fehr unficher, fo daß wir uns auf Begehren bes Priftaf enge zu⸗ 
ſammenhalten mußten; Nachmittags legten wir abermal 4 Meilen zuruͤck, und fiel 
ten unfer Nachtlager im Walde, und lieffen die Wachten verdoppeln, 


Den. = Auguft mußten wir u Mittage, nachdem wir 4 Meilen ‚gefahren, 


noch im Walde futtern, und erreichten gegen Abend, nad) Bintergelegten 3.Meilen 
erft das Schloß und die Stadt Mozaisk, welche daher beruͤhmt ift, ‚weil der Ejar 
jährlich Hier feine Wallfahrten zu begehen, auch fonften zu Zeiten groffe Jagden die 
zuftellen, und bisweilen auch wohl fremde Geſandten zu hören, und wieder abzufen 
tigen pfleget. Der Woywode hieß Iwan Ageowirfch Rufolow, ließ mir burch 
ben Priftaf ein Compliment machen, und verſprechen, daß die Poftwagen und Pferde 
gegen den morgenden Tag bereit feyn follten; fo uns fehe angenehm zu hören war, 
Ehe wir aber noch diefes Staͤdtlein erreichten, begegnete ung im Walde ein Courier 
vom Ezar an den Woywoden zu Smolensk gefchidt, welcher mir von dem Transs 
lateur in Mufcom George Gottfriedt Groffen (am den ich von der Graͤnze ab 
voraus gefchrieben, und ihn gebethen, dem Oberpraͤſidenten Artemon Sergewitfch 
zu berichten, wie id) von dem Woywoden nicht allein iri den gren.Tag aufgehalten, 
fondern auch fonften unhöflich empfangen würde) ein Antworrfchreiben zurucke beachte, 
welches ich fofort nachdem ichs gelefen, in ein Couvert ſchloh, und Sr. Churfürftl. 
Durchl. durch eben biefen Expreſſen auf Smolensko bem Poftmeifter: daſelbſt ab» 
zugeben zuſchickte. Der Inhalt beffelben girig dahin, wie. daß, als der Oberpräfle 
dent Sr. Cjar. Majeft, meine Befchwerden vorgetragen, Sie folches nicht allein 
fehr ungnädig empfunden, fondern durch diefen Ezpreffen dem Wonmoden einem 
flarfen Verweis fchreiben laſſen; daben auch ernftlich befohlen, wofern ich noch auf 
ber Gränze ftünde, mich mie allee Gebühr und gebräucjlicher Höflichkeit zu em⸗ 
pfangen, auch ohne Verliehrung der geri Zeit, mit meinen Sachen und Leuten 
fofort nad} der Stollice oder Ezarifchen Refidenz zu fchaffen. 
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Den * ſchickte der Priſtaf 2 Strelitzen mit einem Schreiben voraus nach 


Muſcow um unfere Herannaͤherung befannt zu machen, und fernern Befehl einzu⸗ 
holen, wie weit er ung bringen? mo wir ftill- halten, und den neuen Priftaf aus 
Mufcom ‚erwarten follten ? Mach abgefertigter Poft fuhren wir Vormittags noch 
4 Meilen, und aflen kalte Küche im Walde, Nachmittags legten wir abermal 4 
Meilen zurück, und, ftunden in einem Dorfe Rubinska genannt, 


Den = erreichten wir zu Mirtage das Dorf Wiezcoma 4 Meilen vom 


Nachtlager und 6 Meilen von der Stade Moskwa, wofelbften der vom Priftaf 
Jum erftenmal abgefertigre Streliß zuruͤckkam, und ihm diefen fchriftlichen Befehl aus 
der Stollice zuruͤckbrachte, wann er ung bis hieher gebracht hätte, follte er mit uns 
file ſtehen, und fofort einen Streligen wieber hereinfchiten, und es dem Hofe 
‚melden laſſen. 


Den = ſchickte der Priftaf, auf mein Begehren (weil von'!ven erften 3 


Strelitzen noch feiner zurüdgefommen war) ben aten nad) ber Stollice und ließ ſich 
erkundigen ; wie er fich ferner verhalten follte ? 


Den z gegen Mittag Fam ber eine von ben 4 ausgeſchickten Streligen 


zurück, und brachte dem Priftaf den fehriftlichen Befehl, daß er mich von dem Ort 
wo ic) flünde 3 Meilen näher der Ezarifchen Refidenz bringen, und daſelbſt, bis auf 
fernern Befehl mit ung ftille ftehen follte. Als ich mich nach ber Urfache des langen 
Auffenbleibens der Streligen —— laſſen, ward ich berichtet, es waͤren Se. 
ar, Majeſt. geſtern ben = allererft aus einem Dero $ufthäufer vom Sande 
‚wieber in ber Stollice angelanget, welches verurfacher hätte, daß Sie nicht eher wären 
-abgefertiget worden. Wir begaben uns demnach alfofort auf den Weg, und erreich« 


ten gegen Abend das ung zum Quartier angewieſene Dorf Mamonowa, 3 Meilen 
vom Nachtlager, und auch eben fe weit von ber Ezarifchen Refidenz gelegen, 


Den Be Nachmittag kam zu ung aus der Stollice ber Studiofus Heſſe, 


welchen ich vor 2 Jahren daſelbſt um die Rußiſche Sprache zu lernen gelaſſen hatte, 
und berichtete, wie geſtern die Anſtalt gemacht, auch zween bereits aus der Canjelley 
anbefohlen worden wäre, mid) als heute früh von Hier abzuholen, und in des Ejaren 
Mefdenz zu bringen; weil aber diefelben nicht gefommen wären, müßt es ſich * 
re 9 a. Se re RT v u, 


weiche Joachim Seultetus 1675 nach Rußland angetreten. 39 


ftoffen, daß der Hollaͤndiſche Goynie (melden angefager worden dasjenige Haus, 
worinnen er jego flünde, mir zu räumen, weil e8 des Brandenburgifchen Geſandten 
Hof wäre, und id) auch bereits vor 2 Fahren barinnen geftanden hätte) folches nicht 
würde haben tun, nod) ein ander Quartier beziehen wollen. Es wäre auch der 
Caar, imgleichen der Oberpraͤſident Artemon Setgewirfch nicht in der Kefidenz, 
fondern heute rrüp auf 2 Meilen davon auf eine Andacht gefahren, man wüßte auch 
‚ nicht, ob Sie fobald zurücefommen würden, und weil keiner von benden zur Hand 
fen, bliebe afles ftefen, und würde ſich feiner um meine Abholung bekuͤmmern. Es 
nahm aber gemelderer Stubiofus Über ſich fofore wieder hineinzureiten, und besfalls 
ee zu thun, und anzubalten, damit ber verordnete Priftaf herauskommen 
moͤgte. 

Gegen ben Abend fertigte mein after Priſtaf auch wieder einen Strelitzen ab, 
um fernern Befehl zu holen, wie er fich zu verhalten Habe? Gegen die Nacht kam 
ber Translateur Meißner nebft noch einem Canzelliften geritten, und berichtete, role 
fie von dem Herrn Oberpräfidenten Artemon Sergewitſch zu mir geſchickt würs 
Den, welcher fich meiner Geſundheit und glücklichen Ankunft erfreuete, mit Bitte 
nicht übel zu deuten, daß es fich mir meiner Einholung etwas verzoͤge. Es veruts 
ſachte ſolchen Verzug Se. Ezar, Majeft. Abwefenheit aus Dero Refiden;, und daf 
ber Holländifche noch nicht ben Hof geräumet habe, mo ich hiebevor geſtanden. 
Immittelſt hoffte er, daß Se. Ezar. Majeft, bald wieder zurückefommen, oder doc) 
fonften Befehl ſtellen wuͤrden, wie es wegen der Audienz, ob drauffen auf dem Lande 
oder in der Mefidenz, gehalten werben follte? Hiernaͤchſt begehrte der Herr Ober 
präfidene auch zu wiſſen, ob ich im der vorigen Qualität fäme, oder einen Character 
des groffen Geſandten hätte, und ob ich auch für Se, Cjar. Majeft, einige Präfente 
mitgebracht hätte? 

Nachdem ich mich num zuvoͤrderſt gegen ben Capitain des angebrachten Com⸗ 
pliments bedanfer, Habe ich demſelben zur Antwort gegeben: daß ich, was die Yudienz 
betreffe, alles zu Sr. Ezar. Majeft. gnaͤdigſten Gefallen gefteller ſeyn Taffen müßte; 
nur hätte ich diefes zu bitten, der Herr Oberpräfident wolle feines hochvermögenden 
Orts es doch dahin vermitteln, damit ich eingepolet und nicht länger an diefem Ort, 
wo weder Wictualien noch fonften das geringfte zu befommen, gelaffen würde. So 
gereichte es auch meinem hohen Principal zur Verkleinerung , daß ich nicht allein vor 
Smolensto bis in den gten, fondern auch hier ſchon bis in den Sten Tag liegen 
und warren müffen, da man doc) brauffen allen Geſandten, und infondereit Gr. 
Ezar. Majeft. Geſandten, die. Höflichkeit erwiefe, und fie fofort in die Reſidenz brins 
gen, und zur Audienz kommen lieſſe. So adıre ichs auch nicht, daß man mich mie 
dem Holländifchen zufammen fogirte, und dürfte man benfelben meinethalben nicht 
austteiben, wir wollten uns ſchon u mit einander pergleichen ,, zumal, sogil Be 
1 2 
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Hof groß genug wäre, und ich audy bereits vor 2 Jahren mit dem Perfianifchen 
Envoye zugleich darinnen logiret worben wäre, Es kaͤme mir ja auch diefes zu ftats 
ten, daß id) hörete, wie man den Holländifchen bereits abgefersigt hätte, und er ehe⸗ 
ſtens ſich auf die Ruͤckreiſe begeben wuͤrde. 

Auf die Frage meines jetzigen Charasters, hätt er dem Herrn Ocolnitſchei, oder 
Dberpräfidenten wieder zu Binterbringen, daß ich im eben der Qualität als ver 2 
Jahren, jetzt wiedergefommen fen, nemlich als ein Envoye, und begehrte deshalb 
in allen Stüden die Aufnahme und Unterhattung, welche vor 2 Fahren gervefen. 


IIn Anſehung der Geſchenke, hätte er dem Herrn Oberpräfidenten zu fagen, daß 
Diejenigen, welche ich für Se. Ejar. Majeft. mitbraͤchte, gut wären, und gewiß ange: 
nehm feyn würden, er mögte nur verfchaffen, daß ich je eher je fieber in die Mefidenz 
gebracht und zur Yudienz gelafien würde, einer follte aud) daben nicht vergeſſen 
werden. 

Der Translateur nahm über ſich dem Ocolnitſchei alles getreulich zu hinterbrin⸗ 
gen, auch dahin zu arbeiten, damit des folgenden Tages, wo möglicy meine Abholun 
Bor fich gehen mögte; indefien follte ich dieſes für Feine Belerdigung annehmen ‚20 
ich etliche wenige Tage hier ftehen muͤſſen, welches vors erfte nicht gejchehen ſeyn würde, 
wenn Se. Ejar. Majeſt. zu Haufe geweſen wären, zumal fie zu Sr. Ehurfürftl, 
Durchl. groffe Zuneigung trügen; hiernächft wäre auch diefes nichts neues, fondern 
es wieberführe allen Geſandten und Abgefandten, daß fie erliche Tage, ja oft wohl 
etliche Wochen von der Stadt auf etliche Meilen ftehen bieiben müßten, Der Pol 
* nische groſſe Gefandre Gninsky, hätte 6 Wochen fliehen bleiben, und von der Reſt⸗ 
benz auf 10 Meilen wieber zurücegehen, und dafelbft warten müffen, bis es ©r. 
Ezar, Majeft, gelegen gewefen, ihn abfodern und einholen zu laffen. 


Den = Nachmittags um 2 Uhr Fam der Studiofus Heſſe wieber zu ung, 


und brachte bie Zeitung, daß ber Herr Oberpräfident, Artemon Sergewitfcb 
Fehr übel empfunden, daß mir weder zu Smolensko nod von hier aus Proviant wäre 
gereichet worben, hätte berohalben fofort ben neu verorbneten Priftaf zu fich fodern 
laſſen, und ihm einen fcharfen Werweis gegeben, auch verordnet, fofort desfalls 
beffere Anftale zu machen; dufch den Studioſum aber fie er den Fehler aufs hoͤchſte 
‚entfhuldigen, und dabey ſagen, daß ich noch diefen Tag von hier bis in die Vorſtadt 
gebracht, des folgenden Tages aber gewiß eingeholer werden follce, indem ber Hollaͤn⸗ 
diſche Geſandte alsdann ohnfehlbar die Wohnung räumen würde. Und weil er auch 
dernommen, daf wir Mangel an Victualien haͤtten, fo wollte er folchen, zu Bejei⸗ 
gung feiner Zuneigung , fo er zu mir trüge, und daß ihm meine Ankunft angenehm. 
wäre, ous feiner eigenen Küche und Keller bald erfegen laffen, bis ich us 
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fommen, und mit Gr. Car, Majeſt. Gnaden Trartament begnadiget werden würbe, 
ie dann auch ohngefehr ein paar Stunden hernach ſich fein Secretarius ben mir 
eingefunben, und nad) abgelegten Compliment von demfelben, 14 Tonnen Bier, 
+ Tonne Meht, eine Welone von 28 Ib, eine Arbufe von ı2 B, eine Schüffel mit 
Durchfichtigen Aepfeln ( Naliwi genannt) und einen Zober voll frifche Fifche, meinen 
$euren überliefert, babey er denn auch erwähnte, daß der Herr Oberpräfibene mir 
eine fo groſſe Melone zu bem Ende ſchickte, damit ich ſehen umd Finftig erzählen 
koͤnnte, daß nicht allein gute Früchte iu Italien und Deurfchland, ſondern auch in 
Rußland wuͤchſen, und an Geſchmack denen drauffen nichts nachgeben würden, 
Gegen Abend um 4 Uhr befam aud) der Priftaf Befehl, uns fofort aus dem alten 
Quartier weg, und in bie Vorſtadt der Ejarifchen Refidenz zu bringen; da wir auch 
ohngefähr um 7 Uhr angelanger ſeyn, 3 Meilen von unferm alten Quartier, 


Den nn Aug. Morgens um 9 Uhr wurde dein von Smolensko mir zugeords 


neten Priftaf angedeuter, daß ich nach wenig Stunden würde eingehofet werden, er 
follte mit ung bereit ſeyn, es wäre bereits ein neuer Priftaf ein Obrifter, Namens 
Alerander Tichonowitz Toneow, fo dem Herrn Oberpräfidenten Artemon 
Sergewitſch verwand, (und öfters als Priftaf den Schwediſchen und Perfianifchen 
Großgefandien zugeordnet worden) von Sr. Cjar, Majeft. befehliger, wich zu em⸗ 
pfangen, Ich ließ darauf mein ®epäde, und etliche meiner feute vorausgehen, und 
über den Fluß Muskwa fegen, und nachdem der neue Priftaf mir in meiner Woh⸗ 
nung auf der Vorſtadt miffen laffen, daß er nunmehr meiner jenfeit bes Fluſſes 
erwartete, folgte ich meinen Leuten nah. Als idy mum über den Fluß gefeßet wor⸗ 
den, begegnete mir ein Schreiber aus der Pricafy nebft einem Dolmetſch, las aus 
einem Zertul her, daß ber Priftaf, der gekommen wäre mich zu empfangen, auf Dem 
Berge bereit Hünde, und wann wir einander einpfangen hätten, würde ich Belieben 
tragen, aus meinem Wagen zu fleigen, und eines von Gr. Czar. Majeſt. mir zuges 
ſchickten Pferdes zum einreiten, wie gebräuchlich, mich zu bedienen. So bald ich 
mit meinem Wagen auf dem Berge angelanget, fand ich den Priftaf bereits vom 
Pferde abgeftiegen migten im Wege ftehen, mit 50 Sinbojaren oder Edelleuten; und 
E anzellegverwandten,, auch eme Compagnie zu Pferde im rorher fiveren, und erhobes 
nem Gewehr, welche meiner erwarteten. Und nachdem fich der Priftaf etliche 
Schritte zu meinem Wagen nahete, ftieg ich ab, und näherte mich auch demſelben; 
ba er dann als wir zuſammenkamen, zusörderfi Sr. Car. Majeft. ganzen Titel her⸗ 
fagte, und nachmals verbrachte, wie ihm anbefohten wäre, mid Sr. Churfirftl, 
Durchl. Abgefandren einzuholen, und als Priftaf in der Ezarifchen Refidenz zu bes 
dienen, So lieffen auch Se. Cjar. Majeft, vernehmen, ob ich noch bey quter Ges 
fundpeit, und wie mirs unterwegens u wäre? Wie ich hierauf 
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Majeſt. beſtaͤndige Geſundheit und langes beben gewuͤnſchet, und für bie hohe Gnabe 
mich bedanket, auch daß ich Gottlob noch geſund waͤre, geantwortet hatte, reichte 
der Priſtaf mir erſt die Hand, und ließ 2 weiſſe Pferde mit rothſammtenen Rußiſchen 
geſtickten Sätteln und foftbaren teopardenhäuten beleget, vorführen, wobey er fagte, 
daß mic; Se. Ezar. Majeft. begnadiger hätten, hierauf in Dero Reſtdenz einzureiten. 
As ich mich nun des einen, und er Priftaf des andern bediente, wurden darauf 
noch 3 andere weiffe Pferde für meine vornehmſte Bediente herbeygebracht. Sobald 
biefelben num aufgefeflen, wurde nad folgender Orbnung ber Einzug gehalten, 


1) Marfchirte die Compagnie zu Pferde in rorher Liverey mit erhobenem Ges 
wehr. 2) Alsvenn folgten etliche Diener aus ber Pricafy in weiſſen Rüden, 
3) Hiernächft ritten die 50 vom Adel und Eanzelleyverwandte. 4) Mein Hofmeifter, 
Serretarius und Stallmeifter. 5) Gingen jwey Stallfnechte in rorher tiveren und . 
trugen die feopardenhäute, fo auf mein und ‘des Priftafen Pferde anfänglich geleget 
waren. 6) Ritt ich und der Priftaf bey einander, fo mir bald Anfangs ohne einis 

es Wiederfprechen die rechte Hand und Oberftelle einräumte, und mir ſtets zur Linken 
Bed, 7) Hinter ung gingen meine und etliche Ezarifche Laquayen. 8) Diefen 
folgte mein alter Priftaf mie 10 Streligen, meinem Wagen und ber Bagage, bes 
ftehend in 32 Podmwodden. Als wir nun in folder Ordnung in die Reſidenz eins 
en, wurden wie vor dem einen Thor ber Stadt Belgorod vorbey geführer, fo: 
ald wir aber in das andere famen, wurden wir durch daſſelbe in gemeldete Stadt 
gebracht, und in einem gemauerten Hofe einquartiret; ber vom Priftaf, als er von 
uns Abſchied nahm, zu unferer Difpofition gänzlich übergeben ward. 


Den — des Morgens ganz früh fand fich der Priftaf wieder ein, und brachte 


vor, wie er vom Öberpräfibenten, welcher gleich zu Sr. Ezar. Majeft. hinausfahren 
würde, befehligt wäre, zu fragen, ob ich Gefchenfe für Se. Cjar. Maj. mitbrächte? 
und worinn fie beftünben ? imgleichen begehrte ‘er eine Eopen von dem Creditiv zu 
fehen? „Als ich ihm nun darauf antwortete, daß ich koſtbare Geſchenke fir Se. Ezar, 
Majeft. von Sr. Ehurfürftt. Durchl. mitgebracht, die ich bey der Audienz übergeben 
würde; vom Crebitivfchreiben aber feine Eopen hätte, fondern felbiges, wie vor 2 
Yahren, bey der Audienz Sr. Czar. Majeft. fchon überreichen würde; nahm er darauf 
wieder Abſchied, und fchrieb fich die Gefihenfe auf, mit dem Worgeben, daß er bald 
geben und es dem Herrn Oberpräfidenten hinterbringen müffe. Gegen Mittag wurs 
den bie täglich verordnete Victualien gebracht, als zwey viertel Rindfleifch, ein halber 
Bock, 2 Seiten Speck, 3 Huͤner, ı Gans, ı Ente, 30 Ener, 2 Stoff Butter, 
60 Brodte, 10 Kopifen Geld zu Gartengemächfen, 2 Stoff Weitzenmehl, ein viertel 
— ein viertel Meth, ı Stoff Brandtwein, 2 Schffl. Hafer, ı Fuder Heu, ı ne 
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- Den = um 8 Uhr Vormittage kam der Priftaf wieber zu ung, und brachte 
mir einen Gruß von dem Oberpräfidenten Artemon Sergewitſch, welcher mir 
fagen ließ, ich möge mir bie Zeit nicht lange werben laffen, „© hoffte ich würde in 
Purzem Audienz haben, es wären jego mehr als von 8 fremben Potentaten Geſandte 
umd Abgefandte hier, und gebe es täglich) viel zu hun, zudem hielten fi) Se, Ezar, 
Majeſt. annoch immer auf dem Lande auf, und man wüßte noch nicht, warn Sie 
eigentlich in Dero Mefidenz wieder anlangen würben, Indeſſen aber, fo uns etwas 
mangelte, und wir mit ben Wictualien nicht ausfommen konnten, follte es ihm nur 
gefagt werben, er wollte fchon Befehl geben, daß es verbeffert würde, Ich ließ ihm 
danken für den guten Willen, und bitten, er mögte nur verfchaffen, daß ich eheftens 
bey Sr. Ezar, Majeſt. Audienz hätte, weil mein Anbringen nicht wohl Verzug leis 
den könnte, “ 


Den = des Morgens fruͤh Bam der Priftaf und berichtete, wie ber Hollaͤn⸗ 


difche Envoye des Tages zuvor, nunmehr mein altes Quartier geräumer hätte, ob. 
mir gefiele felbiges wieder einzunehmen ? Weil wir nun folches beffer als das erfte 
zu feyn, befunden, lieffen wir uns gefallen zu verändern, und bezogen darauf im 
Namen Gottes das alte Quartier, fo wie vor 2 Jahren gehabt, 


Den z gegen bie Mittagsmahlzeit, wurde ich befucht vom Generalmajor 


Staden; welcher, mie ich abnehmen Fonnte, von dem Oberpräfidenten Sich mit 
mir in Unterredung einzulaffen, geſchickt feyn mußte, mweil er vorgab; daß er gerabes: 
meges von dem Hrn. Oberpräfidenten Artemon Sergewitfch herfäme, der mich 
gruͤſſen und fagen ließ, daß in 6 ober 7 Tagen nod) aus meiner Audienz bey Sr. 
Ezar. Majeft, nichts werden dürfte, weil das groffe Feſt einfalle, da Dero 4 wi: 
chentliche Faften fich endigten, und Se, Ezar. Majeft. von dem Patriarchen 3 Tage 
lang bewirthet werden würden. Indeſſen wann mir beliebte, koͤnnte ich wohl mir 
meinen Priftaf zu ihm kommen, fo oft es mir beliebte, Ich gab darauf zur Ant 
mort, wie daß mir folches nicht lieb wäre, unb wüßte nicht, mie ichs verftehen 
follte, daß meine Audienz von einer Zeit jur andern aufgefcheben würde, Ich müßte 
nicht anders, als daß Se. Czar. Majeft. und Se, Ehurfürftl. Durchl. in fehr gutem 
Vernehmen ftünden, und niemalen Dero Gefandten draufien fo lange mit der Aus 
dienz aufgehalten wären. Ich müßte mir aber gefallen laffen, was Se, Czar. Maj. 
desfalls verordnen würden; dem Herren Oberpräfidenten vor gebabter Audienz ‚bey 
Sr. Ezar, Majeft. aber aufjumarten, trüge id) Bedenken, und würde es wohl laflen 
anftehen bis nach derfelben, wollte er mir aber einmal im Vorbeyreiten die En 
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geben bey mir einzuſprechen/ würde ichs nicht allein für ein Zeichen fonderbarer Zuneis 
gung zu fehägen, fondern auch bey Sr. Ehurfürftl. Durcht. Höchft zu rühmen haben, 
zumal unferer begden hohen Häupter Intereſſe es wohl erfoderte, daß wir eheſtens 
und oft zufammen kommen mögten. Als nun gemeldeter General hierauf weiter ans 
fing von Sr. Ehurfürftl. Durchl. Progrefien zu reden, und ih von- gemiffee 
Hand war vorher berichtet worden, baß er derjenige wäre, der bey dem Artemo 
und in den Pricaſen die Zeitung von Gr. Ehurfürjtl. Durchl. Tode (den GOtten 
fange Jahre in Gnaden verhliten wolle) und daß Ihre Wülfer vor Fehrbellin gäny 
fich gefchlagen wären, ausftreuete, und daß ihm ſolche Neuigkeiten zu dem Ende 
aus Stockholm und Riga jugeſchickt würden: gab ich ihm zu verftchen, daß fi) 
manche, die fo viel Gnade von Sr. Ehurfürftl. Durchl. genoffen, wohl billig Urſache 
zu fchämen hätten, warn fie folche faule sügen und Säfterungen bey diefem Hofe 
auszubreiten fuchten; da doch der Hinfende Bote, fie allemal Gottlob zu fanden 
machte, und zeigte ihm darauf ein Mefeript unter Sr, Churfürftl, Durchl. eigens 
händigen Unterfhrift vom -— Sul, fo länger als 14 Tage nad) bem Treffen, in 
weichen Se. Churfürftl. Durchl. der Ausfage mad) follten geblieben fenn, gegeben 
worden war, mit Bitte er wollte doch fo wohl hun, und allen, welche noch in 
dem falfchen Wahn ftünden, den Zweifel benehmen, auch dem Herrn Dberpräfidens 
ten fagen, daß er bey mir Sr. Ehurfürftl, Durchl, eigene Hand gefehen, und nuns 
mehr wohl. die Stocholmifche und Rigiſche Fabel würde ausgefpielet und abgethan 
ſeyn. er hiewider nichts einzuwenden hatte, nahm er uͤber ſich, ſolches alles 
gebetenermaſſen dem Herrn Artemon Sergewitſch ju hinterbringen. 

Den = Auguft als ich bemerkte, daß es ſich mit meiner Yudienz noch etwas 


verziehen dürfte, hab ich zum Polnifchen, imgleichen auch zum Daͤniſchen Refidenten 


geſchickt, und ihnen meine Ankunft anzeigen laffen, da fie denn zur Antwort gegeben, 


daß fie mich, fobald ich nur Audienz gehabt, befuchen wollten, ehe und bevor aber 
olche gefchehen, dürften fie ſich nicht unterftehen zu mir zu kommen, baben mir dann 
der Polnifche Herr Swidersky abfonderlic) fagen laffen, er habe vernommen, daß 
man — wohl bis zu des Kayſerl. Abgeſandten Ankunft zu verſchieben 
fuchen w 


Den z Auguft des Morgens früh ftellere fich unfer Priftaf wieber ein, und 
gab zu verftehen, daß Se. Ezar. Majeft. geftern bey dem heil. Patriarchen geſpeiſet 
. hätten, heute ſruͤh aber wieder aufs Sand verreifet wären, nichts deſtoweniger aber, 
Hätte er doch vernommen, daß Sie mir noch diefe Woche auf den Donnerftag oder Frey⸗ 
tag gewiß Audien geben wollten, indeſſen fünde den Teurfepen frey, mich zu —— 
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Den = Auguſt kam der Dänifhe Reſident Kerr Goͤs incognito zu mir, 


und gab zu verftehen, daß er zwar Feine Erlaubniß hätre,: mich wor der Audienz zu 
befuchen, hoffte es aber. bey dem Herrn Oberpraͤſidenten wohl zu entfchuldigen, denn 
weil unfere beyde hohe Principalen einerley Abſicht und Mugen hätten, koͤnnte ung 
die Zufammenkunft fo eigentlich nicht gewehret werben. Als ich nun hierauf von 
unferer Unterhandlung zu reden anfing; gab er zu verftehen, daß bier bey dieſem 
Hofe fehr übel empfunden und aufgenommen würde, daß die Schweden Sr, Eyurs 
fürftl. Durchl. als Sr. Ezar. Majefl. nahen Allirten binterhfliger Weiſe ins fand 
gefallen wären, und man fuche es aud) durch allerhand Mittel, an Schweden zu 
rächen. Sch ermiederte wie dannenher nich ſchwer feyn würde, die Ruſſen dahin zu 
bewegen, daß fie mit den Schweden brachen, und in Liefland und Earelien einfielen, 
und alfo eine Diverfion verurfachten? Hierauf antwortete er, daß biefes ſchwerlich 
gefchehen dürfte, weil man hier es für eine groffe Sünde halte, einen ewigen Frieden 
zu brechen; , fonft wäre man wohl geneigt mit allen Alliisten und Potentaren des Rös 
mifchen Reichs ein Verbündniß wider den Türken einzugehen, gegen einen Chriftlis 
chen Potentaten aber nicht, und gebe der Oberpräfident, wann. er Ihn fragte, warum 
auch folches nicht wider Schweden ? allemal zur Antwort, weil wir der teutfchen 
Fuͤrſten und Potentaten Intereſſe nicht wiffen fünnen, wie es zufammenbänget, uud 
wie bald fie ſich auch untereinander vergleichen fünnen. Der Krone Polen Unter 
ang zöge man ſich diefes Orts auch nicht groß zu Herzen, meil faſt eine natürliche 
Seindfhaft zwiſchen dieſen beyden Nationen wäre, und hielten fie, die Ruffen, dafiir, 
daß fie den Türken, wenn Polen fihon guten Theils unterdrüͤckt wäre, doch noch ges 
nugfam mit ihrer eigenen Macht gewachſen wären, und denfelben zurücktreiben koͤnn⸗ 
ten, hätten auch die Hoffnung, daß mern Polen vom Türken überwältiger wäre, 
fi) Uthauen zu ihnen fchlagen dürfte, 
Ich gab darauf zur Antwort, wie bag man Ihnen Hier wohl vor Augen ftellen 
müßte die geoffe Gefahr, fo ihnen und dem ganzen Roͤmiſchen Reich, ja der. ganzen 
ges: zuftoffen würde, wann man die Polen huͤlflos laffen, und nicht eher den 
Türken zurüctzutreiben fuchen follte, als wann er bereits Polen fi unterwürfig ges 
macht hätte; ich würbe meines Orts bey ber Eonferenz nicht unterlaffen,, folches zu 
hun, hoffte und bäte auch zugleich, der Dänifche mögte desgleichen chun. Mache 
bem berfelbe nun von mir Abjchied genommen, und faum meggegangen war, ftellete 
fi) mein Priftaf, wider Gewohnheit, des Abends noch fpät bey mir ein, und brachte 
mir einen Gruß von dem Oberpräjidenten Artemon Sergevoitfch, mit Vermeiden, 
daß ich mic) mit meinen feuten und Gefchenfen bereit halten follse, gegen den morgens 
den Tag, weil alsdenn die Audienz gewiß vor fi gehen würde. 
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Den = Auguft des Morgens um 6 Uhr Fam ber Peiftaf wieber , erinnerte 


nochmals alles in Bereitſchaſt und fertig zu halten, teil gegen den Mittag ich Sr, 
Ejar, Majeft, klare Augen noch gewiß zu fehen befommen würde, Ich ließ ihm 
alle Geſchenke zeigen, damit er der Nothdurft nach, fo viel Streligen anfchaffen 
koͤnnte, als zum tragen vonnörhen, Zwo Stunden darnad) Fam der Translateue 
Jochim Meißner, der mir vor 2 Jahren auch jugegeben worden, und erfuchte 
mich im Namen des Oberpräfidenten, daß ich ihm dasjenige, was ich oben in ber 
Audienz vor Sr. Ezar, Majeft, mündlich vortragen würde, fchriftlich geben mögte, 
damit ers in Zeiten ins Rußiſche liberfeßentönnte, und hernach bey dem Vortrage nicht 
fo viel Zeit damit zugebracht würde: dem ich Hierinm, weil es bey biefem Hofe alfo 
gebräuchlich und Herkommens ift, Folge leiftere, und Ihm Eopey von dem, was ich 
vortragen wollen, gegeben, Ob wir uns nun wohl vom Morgen an gefaßt hielten, 
fo wurde doch Vormittags nicht daraus, fo Daß ich auch vermennte, daß die Äudienj 
der Rufen Gewohnheit nach benfelben Tag verfchoben werben würde. Nachmittage 
aber ohngeſehr um 3 Uhr, kamen 22 Reuter in weiſſen Wand /⸗Roͤcken auf den Pia 
meines Hofes gericten, denen folgten fechs» jährige weiſſe Pferde, darunter 2 für mich 
und den Priftaf waren. Dasjenige, worauf ich reiten follte, war mit einer Leopar⸗ 
denhaut behangen, Endlich nach einer guten halben Stunde ftellete ſich der Priftaf 
auch ein, und ließ ſich die Czariſchen Gnaden Kleider, die er im Aufreiten zum ans 
dernmal verwechfelte, durch einen Diener zu Pferde nachtragen. Als er fid) num 
angejogen hatte, verordnete er zuvoͤrderſt, wie die Geſchenke vorher getragen werden 
ſollten. 1) Wurde der groffe Spiegel , Föftlich mit Bernftein ausgeleget, vorher ges 
tragen don 2 Ruſſen. 2) Eine groſſe filberne und ſtark vergeldete Fontaine getragen 
von 12 Streligen. 3) Ein koͤſtlich Schachfpiel aus Ebenholz mie Eilber durch und 
durch eingeleget, getragen von 4 Rufen, 4) Eine Uhr mit einem Perpendicul ges 
tragen von 2 Ruſſen. Denen folgten die 22 Reuter in weiſſen Roͤcken, nach diefen 
ritten 4 meiner Diener auf ben Cyarifchen weiffen Gnaden Pferden? nad) allen diefen 
ritte ich und der Priftaf mir zur tinfen. Auf beyden Seiten gingen g E;zarifche 
und 5 meiner Laquayen in Liverey. Als mir nun in folder Ordnung dem Schloß 
zu ritten, kamen unterjchiebene reitende Boten, brachten Poft, bald fachte, bald 
geſchwinder zu reiten, bald gar ſtille zu ſtehen. Sobald wir auf dem Schloßplag 
Samen, ftunden: 13 Fahnen oder Eompagnien Fußvölfer im Gewehr, auf beyben - 
‚Seiten des Weges, durch welche wir reiten mußten. An der Stiege, da wir abfafien, 
ſtunden die Obriften, und empfingen mich und den Priftaf.e Sobald wir abgefefien, 
und die Degen von uns gegeben, wurden wir die Stiege bey der groffen Kirche, 
worinnen Ge. Ejar,.Majeft. zu beichten pflegen, hinauf auf den geoffen Saal 
führer, welcher ganz voll fund von Czariſchen Kaufleuren und Gofen, wie * 
win =. 4124 rn NL. ee, 


welche Joachim Scultetus 1675 nach Rußland angetreten. 27 


nennet, ‚Als wir nun vor Ge Ejar. Majeft. Gemach, oder Audienzfaal famen, 
mar bie Thür defielben ſchon geöffnet, fo daß ınan gleich) Se, Ezar. Majeft,, und auf 
ben Seiten herum bie Bojaren figen fehen fonnte, worauf ic) mein Haupt entblöfs 
fete, und im Hineintreten zum erften 4 Schritt, bernady zum andern wieder 4 
Schritt, und zum drittenmal meinen Peverenz gegen Se. Car, Majeſt. machte; 
ber Priftaf blieb mir nebft dem Translareur zur Unken flehen; und begehrte demnach 
ber Kanzler im Namen Se. Cjar. Majeft. daß ich meinen Vortrag thun folke; 
weil mid Se. Ejar, Majeft. begnadiger hätten zu reden : dieſemnach habe ich fol: 
gendergeftalt meinen Vortrag gethan. 

Don Gottes Gnaden Durdjlaudtigfter, Großmaͤchtigſter, Groſſer Herr Cjar, 
und Groß: Fürft Alerei Michailowitſch, des ganzen -groffen, Fleinen und weiſſen 
Rußlandes, Selbfipalter zu Muskow, Kiom, Wilodomir, Neugardt, Ezar zu Kafan, 
Ezar zu Aftrachan, Czar zu Sibirien, Herr zu Plesfom, und Groß:Fürft zu Smos 
lensko, Twer, Yugorien, Permien, Wiatka, Bulgarien und andern, Herr und 
Groß: Fürft zu Neugardt im niedrigen Sande, Ezernihow, Kefan, Koftow, Jaros, 
lam, Beloſero, Uborien, Obdorien, Eondinien und der ganzen Nordſeiten Gebie- 
ther, aud) Herr des Iberiſchen faribes, der Cartalinifchen und Grufinifchen Ezaren 
und des Cabardinifchen Landes, der Zerfefifchen und Gorifchen Fürften, auch anderer 
vielen oftlichen, mweftlichen und nordlichen Herrfchaften und fänder, Väter und Vor⸗ 
vaͤterlichen Succefioren und Erben Herr und Beherrfcher, 

Ew. Ezar, Majeft, entbierhen St. Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg, der 
Durchlauchtigſte, Großmächtigfte Fürft und Herr, Herr Friberich Wilhelm, Marg: 
graf zu Brandenburg, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Erz Caͤmmerer und Churfürft, 
in Preuffen, zu Jülich, Clevo, Bergen, Stettin, Pommern, ber Caffuben und 
Wenden, aud) in Schlefien, zu Erofien und Jaͤgerndorf, Herzog, Burggraf zu 
Nürnberg, Fürft zu Halberflade, Minden und Camin, Graf zu der Mark und 
Mavensberg, Herr zu Ravenftein, mie aud) ber Sande Sauenburg und Buͤtow, mein 
guödigfter Churfürft und Herr, Ihren Freundfichen Gruß, und was Sie fonften 
mehr tiebes und Gutes vermögen. Und gleihwie Se, Ehurfürft, Durchl. unter 
der, mit Ew. Cjar. Majeſt. aufgerichteten Allianz, Ihr nichts höhers jemals haben 
angelegen feyn laffen, als die darinn geftiftere gute Freundſchaft, und aufrichtiges 
Vernehmen, nicht allein befändig zu conferpiren, fondern auch je mehr und mehr zu 
beyderſeits Intereſſenten Beften und Wohlfahrt zu vergröffern: Alfo haben Sie auch 
nicht ungerlaffen, vor ohngefähr 2 Jahren meine wenige Perfon in Abgefandfchafe 
an Ihto Ezar. Majeft, abzuſchicken, und mit Derofelben, wegen der” damaligen 
‚säufte und Conjuncturen vertrauliche Communication zu ‚pflegen. Und weil dann 
nun Se. Churfürfl, Durchl. bey meiner Zuruͤckkunſt aus ber von mir Ihr abgeftats 
Jeren unterthaͤnigſten Relation, nicht ohne aa Vergnügen a x 
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haben, daß Ew. Ezar. Majeft. fo heroiſche und loͤbliche Confilia und Intentiones, 
zur Beruhigung der ganzen werthen Ehriftenheit, und Verhütung auch Abwendung 
aller Derofelben andräuenden innerlichen und dufferlichen Gefahr führten, folches 
auch bishero zu Ihrem unfterblichen Ruhm im der That wider den Erbfeind des 
chriſtlichen Mamens erwieſen: So haben Se. Churfürftt. Durchl. nice ermangeln 
wollen, Ew. Ezar. Majeft. desfalls aus treuen aufrichtigen Herzen und Gemüthe 
zum freundlichften zu congratuliren, den Allerhöchften inniglicdy anrufend, daß er Ew. 
E;ar. Majeft. beftändige Leibesgeſundheit nebjt aller felbft verlangenden Vergnuͤq⸗ 
lichkeit und hohen Ezarifchen Wohlergehen bis in Ihr hohes Alter verleihen, und 
Idre tapfere heroiſche Anfchläge und Vornehmen mir glücklichen Succeſſen aus 
ſchlagen und von ftarten geben laffen wolle. 

Hiernaͤchſt zweifle ich nicht Ew. Czar. Majeſt. werden annoch in frifchen Ges 
daͤchtniß halten, masgeftalt Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg mein gnds 
digfter Churfürft und Herr, vor wenig Monaten aus Dero damaligen Hauptquartier 
zu Schweinfurt in Franken, an Ew. Ezar, Maj. gefchrieben, und ſolches Schreiben 
durch einen erpreffen Goinie uͤberſchicket Haben, woraus dann der Damalige-Zuftand 
ber Sachen im Nömifchen Reich, als auch Sr. Churfürftt. Durchl. Verlangen an 
Em. E;ar, Majeft. mie mehrerem wird zu erſehen gemefen ſeyn. Wann dann aber 
auch im bemelderem Briefe Se. Churfürftt. Durchl. auf einen Abgefandten, fo mit 
ebeftem folgen follte, fich bezogen; Als haben Sie folches Werf meiner wenigen 
Perfon, abermals gnädigft committiren und auftragen wollen, Damit aber Em, 
Car. Majeft, mit allzu weitläuftiger Propofition üch feinen Verdruß verurfachen möge: 
fo laffe zu Dero gnädigften Willen und Belieben anheim geftellet feyn, ob Sie einige 
von Ihren Geheimen Närhen und Bedienten deputiren, und‘ Denenfelben Beſehl 
‚geben wollen, mit mir in Conſerenz zu treten, mein Anbringen mit mehreren zu 
vernehmen, Em, Ejar, Majeft. davon unterthänigft Bericht abzuſtatten, und Dero 
Erklärung mir darauf wieder wiſſen zu laffen. 

Womit Em. Car, Majeft. ſamt Doro hochloͤblichen Ezarifchen Haufe, ich in des 
‚allwaltenden väterliche Obhut zu fangen beben und glüflicher Regierung getreulichſt 
empfehle, mich aber zu Ew. Eyar, Majeft. beftändig und weltberühmten Gnade noch» 
malen unterehänigft beftermaffen resommendirer haben will, 

Nah gefchehener Propofition, hab ih Sr. Ehurfürftl, Durchl, Creditlv⸗ 
ſchreiben mit gebührender Reveren; Sr. Ejar. Majeft. uͤberreichet, die es auch mit 
‚eigener Hand von mit angenommen, und dem Oberpräfibenten Artemon Serge⸗ 
witſch zugeftellet haben. Als ich mich nun an meinem erften Ort wieder zuruͤcke 
begeben, fragten Ihro Majeft. überlaur, ob Sih Se; Churfürftl, Durchl. als ic) 
von Derofelben abgereifet, noch gefund befunden ? morauf geantwortet, baf bey 
ineiner Abreife ih Se, Churfürftl, Durchl. Gottlob gefund gelaffen, und hätten Sie 

zu 
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gu der Zeit nichts mehr gemünfchet, als daß ich Se. Tzar. Majek. auch gefund vor 
‚ mir finden mögte, Diefemnach fragte der Camjler Rarpowic Namens St. Ejar. 
Majeft., ob ich mich denn auch noch gefund befände, fo ich gleichfalls mit einem 
Eompliment beantwortet, und Ihre Cjar. Majeft. langes teben, gute Gefundheit 
und glückliche Regierung gewuͤnſchet. Ferner wurde ich vom Canjler angeredet, daß 
ich und meine 4 vornehmfte Diener begnadiget worden wären, Sr. Czar. Majeft, die 
Hand zu kuͤſſen; trat alfo ich zum erften hinzu, und füßte Sr. Ejar. Majeft. bie 
Hand, hernach meine obgedachte Diener, Bald darauf fing ber Kanzler Rarpo⸗ 
wic abermal an, von einem Zettul zu verlefen, was mir ber Translateur auf 
Zeutfch fagen mußte, wie daß Se: Cjar. Majeft. meine Propofition gnädigft anges 
höret, auch das überreichte Crebitivfchreiben Sr. Churfürſtl. Durchl. wohl empfans 
gen hätten, Sie wollten es demnach überfegen, die Sache mit ihren Bojaren ober 
Geheimden Märchen überlegen, und mir fchon Beſcheid darauf ertheilen laſſen. 
Set koͤnnt ich mich wieder in mein Quartier begeben, wofelbften ich mit Sr. Ezar. 
Majeft. Gnadentafel begabet werden follte. Deffen ich mich unterthänigft bedankte, 
und nahm meinen Abfchied, ritten auch in.folcher Ordnung, wie wir aufgeholet, wies 
der herunter; und nahm der Priftaf vor dieſesmal feinen Abfchied von mir. Gegen 
7 Uhr Abends famen 4 Czariſche Klichenmeifter, und brachten in Sr. Czar. Maj. 
Tafel Silber 24 Eſſen aus Fifchen zugerichtet, weil es eben am Mittwoch, da ber 
Ruſſen Faften war, ingleihen 5 Kannen mit allerhand Meht, Wein und Bier, 
benen ich jeglichen, auch den Streligen, eine Verehrung that, 


Den > eine Stunde vor Tage, ſchickte ber Priftaf feinen Diener, und fieß 


mich erfuchen bereit zu ſeyn, weil er bald bey mir ſeyn, und mich zur Eonferenz in 
die Gefandten » Pricafe oder Eangelley abholen würde, Nach 2 Stunden kam er felbft,- 
und berichtete, daß an diefem Tage aus der Eonferenz nichts werden würde, weil Ge, 
E;zar, Majeft. fo fich geftern Abend noch nad) der Audienz gar fpät, wieder aus der 
Stadt auf eine Meile auf hr Lufthaus begeben, auch heut Morgen vor Tage, ben 
Bojaren Artemon Sergewitfch (melcher der Eonferenz mit beywohnen follte) zu 
fi) Hinaus berufen härte, würde alfo vor dem morgenden Tage aus ber Conferenz 
nichts werden. Nach diefem erzäßlte er, daß Sr. Ezar. Majeft, bie Geſchenke, fo 
ich mirgebracht, fehr lieb und angenehin gewefen, fo daß Sie auch geftern, nod) 
ehe Sie wären aus den Schlofie gefahren, diefelben in Ihr Gemach befolen zu 
bringen, davon Sie den Schlüffel felber zu fich genommen, 


Den > Hug. des Morgens früh kam der Priftaf, und forderte mich zue 
Eonferenz in die Geſandten · Eanzelley zu N brachte auch zugleich mit Rh 
3 s | 
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die Crarifche weiſſe Begnadigungspferbe zum Aufreiten. Go bald wie num zw 
Schloſſe gefommen, und vor ber Eamzelley abgefeflen waren, kam ein Diac oder 
Dberfecrerarins heraus, machte ein Compliment, und führte mic) durch einen fangen 
Gang in ein Meines mit rothem Tuch befchlagenes Zimmer ; in der Ede ftund ein 
kleines 4 Fantiges Tifchgen, mit einem von Gold und Silber gewirften feibenen Teps 
pich bededfet, worauf ein fülbern verguldtes Tintefaß gefeger war, naͤchſt babey lagen 
etliche Rollen Pappier. Bald bey dem Eintriet kam der Eanzlr Aarpowic, fo 
hiebevor in Gefandfchaft an Sr; Ehurfürftl, Durchl. Hof gebraucht worden, hieß 
mich willfommen, und noͤthigte mic) oben am Fenſter hinterm Tiſch zu ſitzen, wel⸗ 


chen Plag id) mir denn als die Oberftelle felber ermähler harte, Als wir nun we . 


nige Zeit mit Reben zugebracht, fand ſich der Oberpräfident Artemon Sergewitfch 
auch bey ung ein, empfing mic) höflich, und feßte ſich hinter dem Tiſch neben mir, 
und brachte aus, daß Se. Czar. Majeft, aus dem churfuͤrſtl. Schreiben, fo ich bey 
der Audienz überreicher, und bann auch aus- meiner mündlichen Propofition wahrs 
genommen, daß ich bey einer abfonderlichen Eonfereny noch. einige Sachen in Geheim 
vorzubringen hätte; worauf Se, Ezar, Majeft. Ihn als Oberpräfidenten, und dem 
Eanzler Rarpowic nebft noch) 2 feiner Eollegen aus der Canjelley verordnet, und 
befohlen hätten, mit mir in Eonfereng zu treten, unb dasjenige, was ich münblich 
vorbringen würde, anzuhören, es auch zugleich fchriftlich zu fordern, damit es von 
den Translateuren dem Herkommen nach bald überfeget, und Sr. Czar. Majeſt. uns 
terleget und vorgelefen werden koͤnnte. Als ich mich nun hierauf bebanfer, und 
mündlich bey 2 Stunden dasjenige vorgetragen, was ich in commillis gehabt, gab 
ich Ihnen ſolches auch nochmalen in Schriften dergeſtalt, wie folger, über, 

Der Churfuͤrſil. Brandenburgifche Abgefandte, bedanket fich zufoͤrderſt für feine 
Perfon, zum dienftlichften, gegen die von Sr. Ezar. Maj. zu diefer Conferenz hochverord⸗ 
nete Herren Commiſſarien, daß Sie fo willig erfchienen, dasjenige, was er ferner vorbrins 
gen wird, hochgeneigt anhören, und nochmahlenSr.Ezar, Maj. unterthaͤnigſt Hinterbringen 
wollen. Und weil denn gebachter Abgefanbter, aus dem Translat Sr. Cjar. Majeſt. 

"Antworefchreiben an Se, Churfuͤrſtl. Durch. , womit oßnlängft der an Se. Cjar. 
Majeſt. abgefertigte Goinic Chriftoph Georgii wieder von hier. zurückgekommen, 
fo viel wahrgenommen, daß Se. Czaͤr. Majeft, nicht geringen Unmuth über den wis 

der alles Voͤlkerrecht verübten Einfall der ſchwediſchen Völker in Sr. Ehurfürftl, 
Durch. pommerfche und märffhe Sande, bezeugen, besfalls auch an Schweden 
bereits verweislich geſchrieben: als hat er präliminariter Sr. Ejar, Majeſt. vor fols 
che Sr. Ehurfürftl, Durchl, ermiefene Hohe Affection und Willfäprigfeit zu danken, und 

‚um die fernere wirflihe Bezeugung Sr. Ejar, Majeft, hohen Sorgfalt für Die Bes 
ruhigung der werthen Chriſtenheit, anzuhalten, Damit aber Ihro Ezar, Majeft, 

Sr. Epurfürftl, Durch, weltbekandte Unfchuld, und der Schweden unrechtmaͤßige 

; Pros 
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Proceduren und verübte Feindfeligfeiten in Dero fanden, defto beffer Fund werben, 
und fie denn das Unrecht defto größer bezeugen mögen : fo will gemeldeter Abge⸗ 
fandter den anweſenden Herrn Commiffarien alles in nachfolgenden Puncten Elärlich 
vor Augen ftellen, und ift 
> 1) Zu willen vonnöchen, daß bey feiner des Abgefandten Zuruͤckkunſt vor 2 

Jahren aus Moffau, der König in Frankreich das römifche Neich wider die bishero 
von Demfelben durch die münfterfihe Sriedenstractaten genoffene Gutthaten und ers 
baltene Provinzien, immerhin mit fo harten Befchwerungen angegriffen, daß endlich 
gedachter König für einen öffentlichen Feind des roͤmiſchen Reichs erflärer, und auf 
dem. Reichstage zu Regensburg befchlofien worden, denfelben allenthalben feindlich 
zu tractiren, und denen von Ihm bebrängten Reichsgliedern Hilfe und Benftand 
zu leiften; und ift wohl 

2) Zumotiren, daß die Kron Schweden folche bes römifchen Meichs Nefolus 
tion nicht allein approbiret, für billig und zuläßig geachtet, fondern ſich auch erfläs 
ret, Ihr Contingent als ein Mitftand und Glied des römifchen Reichs wegen ihrer 
darinn habenden Sande gegen Franfreich mit zu fenden, wann es nicht. befürchten 
müßte, daß folches ihrem damaligen Mebiationsamt, Kraft deffen Sie den Frieden 
zwifchen allen Eriegenden Theilen befördern follten, ſchaͤdlich feyn, und den erwünfchten 
Frieden aufhalten dürfte, 

3) In Kraft vorgedachten Neichsfchluffes nun, haben Se. Churfürftl. Durchl. 
mein gnädigfter Ehurfärft und Herr, Sich mit einer anfehnlichen Armee aus Dero 
Sanden, und von Ihrer Reſiden; aus ber Chur Brandenburg zu Coͤlln an der Spree, 

er und mie Huͤlfe anderer Allieten die franzöfifche Armee aus Teutfchland wies 

ber zurück nad) Frankreich zu gehen gezwungen, $ 
41 4). Sie haben aber auch nicht unterlaffen, vor Ihrem Aufbruch mit den Schwe⸗ 
den, um beftomehr Ihre pommerifche und andre Reichslande ben Ihrer Abwefenpeit 

u verfichern, ein neues und enges Buͤndniß aufzurichten, barinnen einer dem andern 
aufrichtige Nachbarfchaft ; auch im Fall der Noch, Hülfe und Benftand 
geinde feſt und heilig zugefaget und verfprochen ; jedoch mit dem ausdrücs 
halt, daß ein jebweder nach feinem Gefallen und Belieben eine foldhe 
nehmen und faffen könnte, als er feinem Staat und Intereſſe am zuträg» 


e : und ſchnurſtracks zuwider, ift bie fchmebifche Armee 
rftl, Durchl. über die 100 teurfche Meilen mit Ihrer 
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em Worgeben nach, auch dieſes unter anbern bewogen, daß Se. Eh; 
urchl. in guter Eorrefponden; und Freundichaft mit Sr. Ezar. Majeft. ftünden, 
fo fie nicht zu dulden vermögten, und dahero fie Se, Ehurfürftl, Durchl. verfolgen, 
und von forhaner Freundfchaft abziehen müßten. i 

6) Weil dann nun fowol den Schweden felbft, als der ganzen Welt glaug⸗ 
fam bewußt, daß Se. Ehurfürftl. Durchl. dazu bie geringfte Urſache nicht gegeben, 
auch dannenher von Schweden nicht unbillig beforget würde, daß diefe ihre unger 
rechte Proceduren von Jedermann inner » und aufferhalb Reichs, blamiret und übel 
aufgenommen werden, Se. Ehurfürftl. Durchl. Hohe Allürte auch nicht ermangeln 
würden, Derofelben nme zureichender Hülfe und Rettung beyzufpringen: fo haben Sie 
bis dato ganz unverfchämter Weiſe, und wider bie flare felbftredende Wahrheit als 
lenthalben vorgeben dürfen, fie wären nicht gemennet mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu brechen, fondern wollten ohngeachtet aller obgedachten Thaͤtigkeiten und Hoftilis 
täten, mit Denenfelben einen Weg als den andern in Freundſchaft und Friede zu 
leben continuiren, 

7) Se. Ehurfürftl, Durchl. find deshalb genoͤthiget worden, nicht allein Ihre 
Armee, fo Sie dem ganzen roͤmiſchen Reich zum Beſten wider Frankreich an die 
franzöfiiche Graͤnze geführer, fondern audy die Aupiliarvölfer, fo Sie der vom Türs 
fen fo fehr bedrängten Kron Polen zu Hülfe geſchickt hatten, zuruͤcke zu fordern, und 
ben Feind in Ihren Erblanden anzugreifen, fo auch durch GOttes Gnade dergeſtalt 
gelungen, daß Sie bald bey Ihrer Ankunft-in der Mark, denſelben zweymal nach 
einander tapfer aus dem Felde gefchlagen,, fehr viel Gefangene und Stuüͤcke befonn 
men, fondern auch nunmehr denfelben bis in Mecklenburg verfolger, zwey vefte Der 
ter als den Paß Buͤtzow und die warnemuͤndiſche Schanze, erobert, und darinnen 
8 Stuͤck Gefchüge gefunden haben; fo daß Sie Zweifels ohne auch mit Ihren hohen 
Allurten den Feind zu verfolgen weiter fortfahren werben. 

8) it zu wiſſen, daß die vereinigte niederländifche Provinzien anjego in ſehr 
gutem victoriöfen Stande ftehen, indem durch die Tapferkeit und Eonduire des 
Prinzen von Dranien nunmehr alle Derter und Pläße, fo der König in Frankreich 
Denenfelben in den vorigen Jahren, ba er fie unvermuthet überfallen, und fie fein 
rechtes Haupt gehabt, abgenommen, wieber recuperiret, den einzigen Ort EiTaftricht 
ausgenommen, welcher den Holländern weit abgelegen, und dannenher von Ihnen 
nicht hochgeachter wird. So ift auch England nunmehr mit den Staaten ſowol 
wegen Ihrer Commercien zur See als fonften verglichen, und bar die Friedens» 
Vermittlung, nachdem Schweden wegen feiner Partialität ſich Daraus gefeger, nun⸗ 
mehr alleine über fid) genommen. Desgleichen die Kron Spanien und verfchiedene 
andere Potentaten, haben auch feirdem mir Frankreich gebrochen, welches auch zu Waſſer 
in Indien groffen Abbruch gelitten, und an Kräften fehr geſchwaͤchet worden, 

| 9) So 
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9) So iſt auch wider Schweden zu Waſſer mit der Ruptur ein Anfang ge 
macht, und Ihnen groſſer Schade mit Wegnehmung vieler Kauffardeyſchiffe bereits 
zugefuͤget worden, wie dann auch ben Sr. Ehurfürftt. Durcht. Hohen perſoͤnichen An⸗ 
weſenheit im Haag, die gänzliche Reſolutzon don allen Alliicten ‚als namentlich) vom 
Kaifer, det Kron Spanien und Dänemark, wie auch Den vereinigten Miederlanden 
genommen worden, mit Schweben zu brechen, und folhe Kron zu Waſſer und Sande 
anzugreifen. Wie denn folches gedachte Allurte wohl felbft Ihro Czar. Majeft. wer 
den hinterbringen laſſen, daß alſo groſſe Hofnung vorhanden; daß vermuicreljt Göttlis 
hen Benftandes, der Schweden Hochmuth gebrochen, und ihre Ungerechtigkeit. von 
Gott geitwafer werden wird, allermafjen bereits ‚: wie beym 7ten Punct erwaͤhnet 
worden, das Gluͤck der gerechten Sache Se, Churfuͤrſtl. Durchl. beypflichtet, und 
der Feind bald bey Se, Churfuͤrſtl. Durchl. Ankunft in Dero Erblanden, mit groſſem 
Verluſt fo vieler vornehmen Dfficiers und gemeinen Soldaten aus dem Felde geſchla⸗ 
gen und zurüchgetrieben worden, 

10) Wann denn nun befant, mie groffen Tore die Schweden vor dieſem Ihro 
Cjar. Majeft. und Ders Ezarifchen Neputariom in Abnehmung Sngermannland, Car 
seien, Sonnenburg und Marva zugefüger Gaben, , und dan: Ihro Czar. Majef, 
niemals ein befferes Tempo. Ihre Revange zu nehmen finden, und aniteffen Lönnen 
als eben anjetzt: ſo zweifeln Se Epurfürfti, Durchl. nicht, Ihre Car, Majeft, 
werben folches Dero hohen welcberühmten Prudem nad, nicht verabſaͤumen, ſon⸗ 
bern ſich deſſen aufs befte bedienen, und in Siefland oder an "andern angrämender 
Orten eine Diverfion- den Schweden nradyen:, "oben Sie: an gluͤcklichen Succeß 
jaſt nicht zu zweifeln haben, weil die Schweden feine andere Geldmittel Haben, als die 
Ihnen von Frankreich ſubminiſtriret werden, ſelbiger Koͤnig aber anjegtrmir ſich felber 
genugſam zu thun hat, wie er dann auch durch allerhand innerliche Unruhen und Res 
kellirung feiner Linterchanen febe diftrahiret wird, 

7.2 Hhre Car. Majefl. konnen verſichert ſeyn, daß alle obgedachte Feinde den 
weden zu Waller und zu lande zu chun geben werden, daß Se. Czor. Majeft, 
Unternehmungen deſto glücklicher and mach ‚eigenem. Wunſch auszuführen Zeit 

baben, und darunter faſt von Niemand gehindert ‚werden, dürften, weil Schweden 
nicht unbraisseine Armee unterm Commando bes Feldheren Graf Guſtav Wrangel 
hat, ſo ſie zu Beſchizung Ihrer sande im Reiche vonnörhen haben, In Kefland 
haben fie jet ‚Keine & \, a: Waſſer find ſie gar nicht armiret, und auf ihre 
tandmilitz iſt wenig Staat zu machen, Im roͤmiſchen Reich Haben ſie alle Affeetion 
verloren/ und werden haen feine Werbungen darinnen,mehr. verſtattet. Sollie man 
aber die jetzige Gelegenheit, melcye ſich ninuner hiernaͤchſt praͤſentiren möchte, :verab» 
fäumen , ‚und vorbenftreichen faflen, dürfte es Sr; Czar. Majeft. gewiß dermaleinft 
gereuen, ja Sie felbiten hiernädhnt die allerſchlimſten Effecten Davon mpfinben, wann 
Buͤſchings Magazin IX. Theil, € Sih 
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Sich) die Kron Schweden durch Unterdruͤckung ihrer Nachbaren fo groß und maͤch⸗ 
tig machen follte, daß Sie alsdann nach Belieben, andere Benachbarte, und infons 
derheit Ihre Czar. Majeſt. Selbſten und Dero ande angreifen, und Denenfelben 
Gefege vorzufchreiben ſich unterftehen dürfte, ’ 

Welches die Herren Commiſſaru als gerreue Diener und Raͤthe Ihro Eyar, 
Mojeft. Ihro erlangten Erperieny und Klugheit nad) auffer Zweifel wohl felber 
begreifen, und deswegen Ihre Czar. Majeft, dasjenige, was bey forhaner Bewandniß 
der Conjuncturen Ihrem Intereſſe und hohen Czariſchen Reputation gemäß, wohl 
rathen und beobachten helfen werben. . . 

11) $eßlich intercediren Ge. Churfürft, Durch. als ein Vormund ber Waters 
und Mütter» ofen mit vielen Schulden behafteten Prinzepin Raͤdziwil, nochmalen 
garız freumdlich und inftändig, nicht zweifelnd Ge. Czar. Majeft, werden mit Reſti⸗ 
tuirung der beyden in der Woywodſchaft Polotzk gelegenen Herrfchaften Nevel und 
Siebiefeb, oder zum wenigften derer jährlichen Intraden, eheſtens und noch vor 
Verflieflung der übrigen Stillftandsjahre, und fo fange feine gewiſſere Cränzfheis 
dung durch einen beftändigen Frieden zwifchen Sr, Czar. Majeft, und der Kron Polen 
äbgehandelt werden moͤgte, ein welterfchallendes Zeichen Dero Eyarifchen Großmüs 
chigkeit und mirleidender angebohrnen Gnade, zu anberweitiger Erweiterung Dero 
groffen Monarchie von Sich geben, und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. nunmehr zum drite 
tenmal fo inftändig wiederholte Bitte nicht mehr vergeblich ſeyn und ohne Frucht 
vorbey gehen laſſen. ke. = re A 23 
& . >Diefes ift nun, was ber hurfürftliche Abgeſandte den Herrn Commiſſarien vor⸗ 
' Qufteflen gehabt, und zweifelt er nicht, &ie werden ſolches Sr, Ezar. Majeft. hinter⸗ 
—— und darauf Ihm gewierige Reſolution und ſchleunige Abfertigung beförs 
bern helfen. “ir iz. zu Arieiree 

Nach gehaltener Conferenz, befahl der Oberpräfident mein Memorial, fo ich 

ugleich unterfchreiben mußte, fofort von 2 Translateuren ins Rußiſche zu uüberſetzen, 
und erklaͤrte ſich gegen mich, daß er und feine Collegen zur Gnuͤge vernommen haͤtten, 
as ich Namens meines hohen Prineipals vorgebracht, Sie wollten es Sr. Czar. 
Mojeſt. unterthaͤnigſt hinterbringen, die mir alsdenn ſchon fernern Beſcheid ertheilen 
laſſen wuͤrden. Hiernaͤchſt begehrte der Oberpraͤſident von mir zu wiſſen, was ich! 
feit meiner Abreife vor Machricht von Sr. Churfürftl,. Durchl. haͤtte? - und ob. die 
Schweden gänzlich aus der Mark Brandenburg‘ und Pommern vertriebenwären-? 
Stem, wie es in Polen jetzt ſtünde? Wied 120 5; na der Irnssung 
a Ich gab ihm darauf zur Antwort ‚daß ich nach meiner Abreife aus der Mar), 
erft die fröhliche Zeitung von Sr. Churfürftl, Durchl. vietoriöfen Waffen wider 
Schweden vern ‚ hätte auch von Sr. Churfürſtl. Durchl. unter Dero hoben 
Hand vom ıften Julio ein gnädiges Reſcript unterwegens erpalten, daraus Fee 
nr _. oe 
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viel erfehen, daß fie den Feind bis in Mecklenburg verfolger Härten; fo wären bie 
Schweden auch nunmehr gänzlich aus der Mark vertrieben, auffer daß fie noch einen 
Plag, Loͤcknitz genant, befeßt hielten, vor welchem Se. Cpurfürftt. Durchl., weil 
er von feiner Importanz, Ihr auch noch zur Zeit niche groß ſchaͤdlich, kein Wolf 
fpendiren wollten, es wäre Ihr derſelbe doch gewiß genug, wann Sie nur erft den 
Feind — andern feinen eigenen Veſtungen und principalen Orten wuͤrden vertrie⸗ 
ben ha 

Der polniſche Zuſtand waͤre ſchlecht, und wohl zu beklagen, daß Se. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. durch der Schweden ungerechten Einfall, wären genoͤthiget worden, 
Ihre Auriliarvölter,, fo fie doch mie ihren eigenen Koften fo lange unterhalten 
hätten, nunmehr wieder abzufodern, Se. Ehurfürftl, Durchl. zweifelten aber auch 
nicht, e8 würden Se. Czar. Majeft. jeßt das befte ben der Sache thun, und der fo 
hoch bedrängten Kron Polen eiligft mit einer anfehnfichen Armee zu Hülfe kommen, 
fonften es gewiß um fie würde gethan feyn, und die Epriftenheie ben allergrößcen, und 
unmiederbringlichften Schaden davon Fünftig zu gerwarten haben, | 


- Den 7 Aug. wurde ich zum erftermal von dem pofnifchen Refidenten 


Swidersky befucht, welcher unter andern premillis curialibus, fehr über Hiefigen 
Staat klagte, wie daß er wegen der Hülfe nur eludiret, und von einer Zeit zur an⸗ 
bern vergeblich vertröfter würde. Indeſſen nehme der Türke überhand, und Niemand 
in der Chriſtenheit lieffe fih der polnifchen Nation Lintergang zu Herzen geben. Die 
Türfen müßten von der groſſen Uneinigfeit wohl, fo zwifchen Ihnen paßirte, fo daß 
fie auch erpreß vorgäben, es würden weder Ruſſen noch auch bie Uthauer ſich mit 
, ben Polen rechtſchaffen vereinigen, Und begehrte demnach der Reſident von mir zu 

wiſſen, ob ich nihe von Sr. Egurfürftl, Durchl. befehligt wäre, um Hülfe bey den 
Raffen für Polen anzuhalten, damit ers feinem Könige fchreiben koͤnnte, zumal weil 
es wider ben Erbfeind ginge, und ein gemein Uebel wäre, welches die ganze Chris 
ſtenheit betrefſfe. Ich gab: ihm —“ Antwort, daß meine Inſtruction mich 
dahin anwieſe, mit allen anweſenden fremden Miniftern, mit denen Se, Ehurfürftl; 
Durchl. in Allianz und gutem Vertrauen ftünden, mich freundlich und vertraulich zu 
begehen, und würde mir aud) nichts liebers feyn, als wann mir der Herr Reſident 
eine ſolche Gelegenheit an die Hand geben mögte, dabey ich etwas fruchtbarliches der 
hoͤchſt vom Türken bedrängten Kron Polen zum Beſten bey diefem Hoſe ſchaffen 
koͤnnte. Allermaſſen dann Se. Churfürftl. Durchl. mein gnaͤdigſter Herr, als ein 
naher Conföderirter des. Königs und der Republik, nichts höhers und mehrers bes _ 
klagten, als daß fie durch bie wider alles Voͤlkerrecht verübte ſchwediſche Feindfeligs 
feiten in, Dero Erhlanden, wären gendchoe worden, Ihre Auxiliarvoͤller, fo fie der 
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Kron 
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Kron Polen auf Yhre eigene Koſten zu Hülfe geſchickt nieder zurlife zu ſodern; 
welches ich auch geftern bereits in der Eonfererij erwähnen hätte; wollte auch ſolches 
heute noch) einmal bey dein Herrn Oberpräfidenten Artemon Sergevoitfeb, weile 
imir-eine Stunde zu Ihm zu kommen bereits beftimme hätte, gedenken, und bitten, 
weil Se. EChurfürftt. Durchl. Ihre Voͤller Härten abfodern mürfen," daß "St, Eyar, 
Majeft. nunmehr, deſto eifriger Ihre Hülfe der bebrängten polnifchen: Republik 
wiederfahren lafjen wollte, Was mir der Oberpräfidene darauf zur Antwort geben 
würde, ſolches wollte ich ihm (dem Herrn Mefidenten) bey der ſolgenden erften Viſite 
wieder hinterbringen, deſſen ſich der Herr. Reſident bedankte, und darauf feinen Abs 
ſchied von mir nahm. 23 ef 
Weil ih nun immittelſt der Priftaf mit den czariſchen Reitpferben- auch eins 
gefunden, und mich zum Oberpräfldenten aufgefordert : als begab ich mich fofort 
dahin, und fobald id) bey demfelben angelanget, das gewöhnliche Compliment vers 
richtet, und das fülberne verguldere Gieß becken, nebft der Gießkanne; fo mir zu de 
Ende von Se. Ehurfürkl. Durchl. mirgegeben worden, überreicher hatte; hab — 
fofort kuͤrzlich bey demſelben wiederholt, was ich Tages zuvor in der Gefandtencanzels 
fen proponiret. hatte, mit dienſtlicher Bitte; Er mögte feines, hochverrmögenben Dres 
es bey Se. Exar. Majeſt. dahin vermitteln helfen, daß diefelbe den Tore, fo Er, 
Epurfürftt. Durchl. von den Schweden unfchuldiger Weiſe angerhan wuͤrde, rächen) 
und dafür. in tiefland oder andern Orten wieder einfallen mögte; zumal Schweden 
Beinen Potentaten in der: Welt mehr fürchte, als Se. Ezar, Moajeſt. und wüßren auch 
Sr. Epurfürftl, Durchl. im geringften Anders nichts vorzuwerfen, als daß Ihnen 
die Freumdfchaft und Allianz, fo fie mit Rußland hätten, nicht anftünde, und fie 
bannenhero darauf bedacht feyn müßten, wie Se. Ehurfürfil, Durchl. davon abjus 
. Würde man nun hiefizes Orts ftille figen ‚und zafehen, daß Schweden mit 
Frankreich einen Stand nad) dem andern. in. Teutfchland übern Haufen würfe, und 
ſich veſtſetztez fo ſey ganz gewiß, daß niemand eher, und auch niemand mehr den 
Effeet des Schadens davon fpliren und entpfinden würde, als eben Se. Czar. Mai. , 
dann fie auf folchen Fall mohl zwanzigerley Urfachen- finden würden, den ewigen Fries 
den zu brechen/ fo Siermit Rußland aufgerichter. Härten Sie feine Scheu getragen) 
die mit Sr. Churfürftl. Durchl, aufgerichtere Allianz , welche fo zu fagen auf dem 
Papier noch nicht trocken geweſen, zu breden, was würden fie hier. wohl nicht vor 
rationes rampendi finden, da der Frieden bereits 18 Jahr gewaͤret haͤtte? Es 
waͤre ja weltkundig, daß fie (die Schweden) allezeit im trüben Waſſer zu fifchen 
ſuchten, dann fie ohne Krieg im ihrem tande aus Mangel der Birtualien und des 
Geldes nicht leben önnten, Würden fie Frieden brauffen madyen, fo würden fie 
diefen hier brechen. Jetzt aber wäre die Zeit. vorhanden, davon man im Spruͤch⸗ 
wert zu ſagen pflegte, aut jam aur nunquam..: Würden, Ge; Cjar. ..n 
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Tempo, da die Schweden fich fo viel Feinde anf den Hals gezogen, veraßfäumen, 
beforgte ich, daß Sie es fünftig fehr bereuen, und wohl in hundert Jahren derglels 
chen Gelegenheit nicht wieder befommen würden, 

= Der Oberpräfident antwortete hierauf, daß er und feine Coflegen dasjenige, 
fo ich geftriges. Tages i Pricafe vorgetragen, und bem Herfommen gemäß fchrifte 
lich uͤberreichet hätte, verſtanden, und es auch ‚bereits ins Rußiſche überfegen 
laſſen, und Sr. Eyar. Majeſt. zugeſchickt hätten; hoften auch, daß darauf eine gute 
Antwort mit meiner ſchleunigen Erpebition und Ablaffung eheftens erfolgen würde, 
Es ahndeten Se, Cjar. Majeft. der Schweden Einfall in Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Sande fehr hoch, bevorab weil es wider den ewigen Frieden liefe, fo Sie mit Schwer 
den vor wenig Jahren aufgerichter, da ein Theil dem andern zugefaget und verfpros 
hen, nichts vorzunehmen, noch mit Jemanden einen Krieg anzufangen, ehe und bes 
vor ers nicht mit dem andern communiciret. Mun hätten die Schweden folches niche 
gehalten, fondern wären Sr. Churfürſtl. Durchl. ins fand gefallen, dannenher Se, 
Ezar. Majeft. es ſchon für einen Friedensbrudy hielten, und hätten darauf Dero Feld» 
berrn Chowansky und defien Sohn beordert, die ganze Arınee, fo zwiſchen Pleskow, 
Nowogrod und $ucoma gelegen, zufammenzujiehen, und an die ſchwediſche Gränze 
zu führeh , wodurch verhoffentlich die Schweden Augen befommen, und leicht würden 
abnehmen fünnen, daß Se. Eyar, Mojeſt. entichloffen habe, wider Sie einen Krieg 
anzufangen, weil fie fo leichtfertig und betrüglicy mit dem ewigen Frieden umgegans 
gen, und benfelben aus den Augen gelebt, und gebrochen hätten. Se. Ezar. Maj. 
hätten nimmer glauben nody ſchlieſſen fünnen, daß die Schweden Se. Ehurfl, Durchl. 
mit Krieg überziehen follten, dann als vor 2 Jahren der anweſende ſchwediſche Ges 
fandte angehalten, eine. Offenfiv: und Defenfivallianz mit Sr. Ejar, Majeft. contra 
guoscungue zu fchlieffen; Sie aber nur blos gegen den Türfen, nicht aber gegen 
einen anden chriftlichen Porentaten foldyes foedus machen mollen, fondern zu verftehen 
gegeben hätten, mie Se. Ezar. Majeft. mit allen chriftlichen und benachbarten Pos 
tentaten in.einem guten Vernehmen ftünden, abfonderlich mit Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
deſſen Abgefandter unlängft hier geweſen und Sr. Czar. Majeft. alle gute Freundſchaft 
aufs neue verfichert habe, hätte gemeldeter Grofsgefandte dem Anſehen nach nicht 
allein ein fonderliches: Vergnügen darüber ſpuͤren taffen, fendern auch übernommen, 
es feinem Könige zu hinterbringen, welcher ſich auch darüber freuen würde, daß Se. 
Ear, Majeft. mie einem’ Sr. Königl. Majeft. zu Schweden fo hoch und veft allurten 
Nachbar und Freunde in fo gutes Verſtaͤndniß und Buͤndniß gerathen wären, 
Kurz nad) dieſem als gemeldeter Großgefandte von bier zuruͤckgereiſet, hätte er einen 
feiner Dolmerfcher wieder anher zu ihm ( dem Oberpräfidenten ) geſchickt, und fragen 
laſſen, ob auch der ewige Friede zwiſchen Rußland und Schweden unverbrüchlich in 


feinem vigore bleiben wuͤrde "dem er durch gedachten Dolmerfdyer- wieder zur — 
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wort wiſſen laſſen, daß der ewige Friede fo lange beſtehen wuͤrde, als bie Schweden 
ſich darnach hielten und anſchickten. Sobald nun durch Sr. Churfürſtl. Durchl. 
Schreiben der Schweden Einfall in Se. Ehurfürftl. Durchl. Lande Sr. Chjar. Maj. 
wäre fund worden, hätten Sie fofort einen Erprejlen an den König in Schweden 
mit einem Schreiben, geſchickt, daß der König von dergleiceg Vornehmen abſtehen, 
und Sr, Ehurfürftl. Durchl. Sande verlaffen mögte, Damit ewige Frieden zroifchen 
Ihnen beyden beftändig bliebe. Was nun der Goinic zurüdbringen würde, follte mir 
eommuniciret, oder aber nach meiner Abreife durch die Poft Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
notificiree, und darauf fernere Refolution wiber ber Schweden procedere von Gr, 
Ezar. Majeft. gefaffer werben. ' 
Nach diefem überreichte ich obbemeldeten Oberpräfidenten 3 Schreiben von ber 
Prinzefin Radziwil, an beyderfeits Czar. Majeft. Majeſt. und dann eines an ihn 
den Oberpräfidenten felber gerichtet, mit bienftlicher Bitte, er wolle doch feines hoch⸗ 
vermögenden Orts dahin es bey Sr’Ejar. Majeft. lenken, damit Sie Sr. Ehurfürftt. 
Durchl. nunmehr zum drittenmal fo inftändig wiederholte Bitte nicht mehr vergeblich 
ſeyn laſſen, fondern Se, Ezar. Majeft. wollten Dero angeboprnen und ber ganzen 
Welt befanten Elemen; nach, ein Erempel und Probe Dero Barmherzigkeit von ſich 
geben, und zum menigften vor Ausgang der Stilljtandsjahre mit Polen, die Intraden 
allein der beyden KHerrfchaften Mevel und Siebiſch gemelderer Prinzefin gnädigft 
abfolgen faffen, damit Sie Sich einigermaffen der Schulden, womit Sie Sich übers 
häuft befindet, losmachen koͤnnte. Es follte ſolche groffe Mühmaltung dem Herrn 
Dberpräfidenten bey erfolgtem Effect mie würflicher Dankbarkeit, von obgemelbter 
Prinzeßin erfane werben, i F 
Er nahm die Schreiben alle 3 zu ſich, und befahl Sie ins Rußiſche zu uͤber⸗ 
fegen, verſprach auch an feinem unterthänigften Fleiß es nicht ermangeln zu laffen, fo 
bald Se. Ezar. Maj. vom kande wieder in Dero Refibenz zurüctefommen würden. 
As hiernächk die Unterredung von des Türfen groffen Progreffen in Polen, 
und ber Republik miferabien Zuftand auf bie Bahn gebracht ward; und ih Ihm 
dabey zu verftehen gab, wie daß Se; Ehurfürftl. Durchl. von Herzen beflagten, daß 
Sie der Hochbedrängten Kron Polen zwar vor 2 Yahren Ihre Auriliaroölfer huge 





ſchickt, und auf Ihre eigene Koften unterhalten hätten ; aflein nachdem der 
Sie überfallen, wären Sie gebrungen worden, biefelben wieder abjufobern, um ſich 
ihrer gegen denfelben zu bedienen. Es jweifelten aber Se. Churfürftl. Durchl. nicht, 
es würden Se, Czar. Majeft. welche nächft GOtt (weil faft alle andere chriftliche Pos 
tentaten unter Sich Krieg führten) jego allein das befte bey der Sache thun koͤnten, 
der hochbedraͤngten Kron Polen fehleunigft mit einer anfehnlichen Macht beyfpringen, 
und den Erbfeind des chriftlichen Namens zuruͤcketreiben helfen, damit er nicht weiter 


in die Chriſtenheit brechen, und um fich greifen möchte; gab mir gemeldeter Ober⸗ 
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präfident hierauf weitläuftig zur Antwort, wie nemlid Se. Ezar. Majeft, nicht allein 
die vornehmften Porentaten der ganzen Ehriftenheit durch unterfchiedene Foftbare Ges 
fandfchaften erfucht, des Ehriftenbluts unter einander zu fehonen, und felbige Macht 
und Waffen zu Abwendung der hereinbrechenden Graufamfeit des mächtigen Exbfeins 
des anzumenden, fondern es hätten auch hörhftgemeldere Se. Czar. Majeft. über 
10000 Nationalvölfer, mit den Kofafen, fo unter Ihrer Borhmäßigkeie ftünden, 
vorlängft an den Dnieper geſchickt, um dafelbft die Conjunction der polniſchen Armee 
zu erwarten, wie dann ein foldhes mit dem leßtanmwefenden Envoye Klolnicky allbier 
befchloffen, und vor gewiß wäre abgeredet worben. Allein es wäre nichts darauf 
erfolget, fogar daß auch die lirhauifche Armee felber Bedenken trüge, ſich mie der 
polnifchen zu conjungiren, weil der König an ſolchem Ort ftlinde, da es einer Armee 
unmöglich fen zu fubfiftiren, fondern ſolche dem Feinde zum Raub werden muͤßte. Und 
als Se, Eyar. Majeft, wohlmeinend an Ge. Koͤnigl. Majeft. in Polen desfalls gefchrie: 
ben, die Armee nicht an dergleichen Derter zu führen, ba weder der Soldat noch die 
Pferde in Ermmangelung Vivres zu fubfiftiren vermögten (allermaffen dann in dem 
legteren und nochwährendem Feldzuge, die Armee eine fo gänzliche Niederlage fonder 
Feind erlitten,. daß es nicht allein die polniſch fondern auch Sr. Ehurfl, Durchl, 
Auriliarvölfer fogar betroffen, daß der meifte Theil derfelben aus Hunger hingefals 
len, die überbliebene nackend und blos zurüctegefehret,) hätten Se. Königl. Majeft, 
folches nicht allein übel aufgenommen, fondern auch Sr. Ezar, Majeft. geantwortet, 
daß Sie Ihm, wohin Sie gehen, und wie Sie in Ihrem Lande Priegen follten, nicht 
- vorzufchreiben noch zu befehlen hätten. Es fünnten alfo Se. Czjar. Majeft. ben der 
Sache nichts mehr thun, als daß Sie es GOtt beföhlen, der fchon, wann es Zeit 
feyn würde, ins Mittel treten, und den Polen Rettung fchaffen würde. 


geßtlich bracht ich bey, wie daß ber churfürftliche Ambafjadeur am polnifchen 
Hofe ber Herr Baron von Hoverbeck an mich gelchrieben, und zu erfennen ges 
geben hätte, wie es nicht undienlich ſeyn würde, bey fo gutem Vernehmen, in wel 
Hem Se. Gar. Majeft. und Se. Ehurfl. Durchl. jegt ftunden, daß auch den Cja⸗ 
rifchen Miniftern am koͤnigl. polnifchen Hofe zu commuttiren, wann und fo ofte fie 
mie ihm zufammen fämen, Sic) vertraulich mit einander zu begehen. Es nahm 
ber Oberpräfidene ſolches gar wohl auf, und fagte, daß dem cjariſchen Refidenten 
am polnischen Hofe Tapfin ſollte fofort Ordre gegeben werden, Sich mit dem 
rftfichen Geſandten dafelbft fideliter zu begehen ; imgleichen bat er bey St, 
hurfürftl. Durchl. zu erinnern, damit dergleichen Befehl auch an Dero Gefandten 
"und Refidenten dafelbft ergehen mögre. 


Wie ih nun hierauf meinen Abfchied von ihm nahm, hat er mich durch 4 
Gemaqer bis an die Stiege des haufes begleiten. 3 
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Den = gab ich dem Herrn Obriſten Minkſio, welcher Kiebevor in 


Gefandfchaft zu den auswärtigen Potentaten von Gr. Czar. Majeft, gebraucht wor⸗ 
den, ben Gegenbefuch, welcher mir berichtete, baß die Geſchente ſo ich gebracht, 
Sr. Czar. Moj. fehr angenehm gewefer wären, fo daß Sie Sid) biefelben, nadjs 
bem id) bereits vom Sc;loffe abgeführet worben, noch einmal hätten vorzeigen laſſen, 
und fich infonderheit an der Fontaine und dem rer: und Schachſpiel delectiret 
hätten; und war gemeldeter Obrifter der Meynung, daß ich hier nicht zu lange dürfte 
aufgehalten, fondern wohl bald dimittiret werden. Und meil er denn bey dem Ober 
präfidenten Artemon Sergevwoitfch einen guren Zutritt hat, hab ich denfelben er⸗ 
ſucht, der Prinzefin Radziwil Sache aufs befte zu incaminiren, und es, wo möglich; 
gegen Verſprechung eines guten Mecompenfes dahin zu bringen, daß gemelderer Herr 
Dberpräfidene Se. Ezar. Mojeft. dahin zu difponiren fuche, damit fie zum wenigften 
bis Austrag der Tractaren mic Polen gemeldter Prinzeßin nur die gedachte Intra⸗ 
den gnädigft einräumen laſſen wollten. Ge. Czar. Majeft, verlören an fo einem 
geringen Dinge nichts, und würden Se. Ehurfürftl. Durchl. als Obervormand der 
Prinzeßin hierdurch zum hoͤchſten obligiren; welches alles: zu verrichten gebachter 
Herr Obriſter willig über fi nahm. | 

Den Er gab ich dem dänischen Refidenten ben Gegenbefuch, ber anfänglich 
das Geſpraͤch von des Faiferlichen Abgefandten Ankunft auf die Bahn brachte, wie daß 
er noch 7 Meilen von hier ftünde, aber doch gewiß wuͤrde angenommen und einges 
holet werben, weil man groß Verlangen trüge, deſſen Anbringen zu vernehmen, 
und ob er auch Befehl haben mögte eine Allianz aufzurichten, zumal man hier die 
Meynung habe, daß allen anwefenden und noch fommenden Miniftern folches von 
Ihren Principalen aufgetragen wäre. Se. Koͤnigl. Majeft, zu Daͤnenark Härten ihn 
bereits vörlängft eine Vollmacht zugeſchickt, nad) Belieben mit den Ruſſen zu unters 
handlen und zu fchlieflen, er Hätte fie auch verfichert, daß alle Bundesgenoſſen des 
Koͤniges mit in dieſes Buͤndniß eintreten wuͤrden. Es koͤnnte durch dieſes Mittel 
Beni Schweden liefland entzogen, und der Korn: und Weinhandel von Riga auf 
Holland und Dänemark gezogen werben, | | | | 





Ä \ 34* m; "gta Io 
F gab ihm Hierauf zur Antwort, daß ich in meiner Inſtruction nichts vom 
hlieflung, einiges Vuͤndniſſes mit diefem Staat hätte, mas ic) vorgetragen. gehabt, 
ches hätte ic) ben der Audienz verrichter, und erwartete nuninehr Reſolution dats « 

auf. Sch fehe auch den Vortheil nicht ab, den Se, Ehurfürftl. Durchl. aus ber 

Allianz, davon der Herr Reſident Meldung thäte, ziehen Fünnten, da Ihre Länder 

mehrentheils fo gelegen wären, daß fie-Feinen Handel zus: See treiben koͤnnten 
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Wann aber Dänemarf und Holland für fid eine Allianz ſchloͤſen: fo zweifelte ich 
nicht, fie würden es Gr. Churfürftl, Durchl. communiciren, und Diefelben, wie ges 
braͤuchlich, dazu einladen. Würde alsdenn diefelde Sr. Churfürſtl. Durchi. anftäns 
dig fen, und würden Sie auch einen Vortheil dabey verfpüren, möchten Sie Sich 
auch alsdenn wohl ferner darauf entſchlieſſen. Mir märe desfalls nichts aufgegeben, 
könnte mich alfo auch zu nichts verftehen. Ich hielte davor, daß unfer Thun hier 
beyderſeits ſeyn würbe, den Ruſſen zu zeigen, mas vor Wortheil fie von den Schwe 
den durch Wegnehmung Lieflandes und Earelien und Nordenburg, erjagen koͤnnten, 
wann ſie ſich jetzt, da der Schwede drauſſen in Pommern und Bremen von ſo vielen 
Feinden angegriffen würde, der rechten Zeit bebienten, und ihm gleich auf den Hals 
gingen, Wir wurden aber in unferer Unterredung geftößret, weil der Obrifte Mi⸗ 
nacky, geſchickt von dem Oberpräfidenten Artemon Sergewitfch, zum Herrn 
Refidenten fam, fo daß ich von demfelben vor diefesmal Abfchied nehmen mußte, 
Nach diefem wurde ich vom Translateur Broß beſucht, welcher, als ich ihn etwas 
treuherzig gemacht hatte, fich fo viel herausließ, daß der dänifche bey dem Dberpräs 
fidenten jwar viel von einer Allianz zu-fprechen pflegte, allein man thaͤte, als höre man 
es nicht, wie dann auch ſchwerlich mit Schweden gebrochen werden würde, weil man 
ein Auge auf Polen haben müßte, wann diefer Staat mit den Thrfen unverhoft fehliefs 
fen ſollte. Zwar empfünden es Se. Car. Majeft. fehr übel, daß die Schweden Seis 
ner Ehurfürft. Durchl. ins Sand gefallen wären, würden es auch zu eifern ſuchen, 
besfalls aber gänzlich mie Schweden zu brechen, dürfte ſchwerlich geſchehen, weil kei 
ner von den Bojaren dazu rarpen nod) ſtimmen wollte, Sie erinnerten Sich noch der 
groſſen Niederlage unter Riga, 


Den Be Hab ic) dem polaiſchen Kefldenten Swidersky Gegenbefud 


gegeben, und demfelben bie Antwort gebracht, welche mir der Oberpräfidene Artes 
mon Sergewitſch ertheilet, als ich auf fein Begehren, der Hülfe für Polen gegen den 
Tuͤrken, gedenken mußte, wie daf nemlich von dieſer Seiten nicht geftanden werden 
wollte, daß fie (die Kuffen) fondern die Polen felber in der Schuld wären ‚ indem 
Ees mit dem neulich anweſenden polnifchen Abgefandten vor gewiß wäre abgerebet wor⸗ 
ben, an welchem Dre die polnifche Armee ſich ftellen, und die Tonjunction der rußis 
ſchen erwarten ſollte. Der Herr Swidersky vermeinte, daß diefes nur Eluſtones, 
und zwar von Anfang her gewefen wären; meil Sie nicht Luft hätten, die Hülfe zu 
ſchicken, fo fuchte man eine Ausflucht nad) der andern hervor, um Ge, Koͤnigl. Mai. 
und die Republik dergeftalt zu druͤcken, entweder, daß fie vor Leiſtung der Hülfe jus 
derft einen ewigen Frieden eingiengen, oder diejenigen Derter, fo Rußland fub. 

‚ conditione hielte, in perpetuum gaͤben. Ich erwiederte, wie es Sr, Ehurfürſtl. 


Buͤſchings Magazin IX. Theil. E Durchl. 


& 
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Durchl. Herzlich leid wäre, daß Si: Ihre Auxiliarvolker abfodern müffen, gerne aber 
würden Sie fehen, wenn Se. Ezar. Majeft. der bedrängten Krone Polen mit einem 
anfehnlihen Succurs je eher je lieber zu Hülfe fommen, und daß zwiſchen beyden 
Nationen alle Diffivenzen aufgeheben und abgerhan merden mögten. Der Refident 
nahm foldyes zwar wohl an, vermeinte aber, daß hier bey diefem Hofe desfalls nichts 
auszurichten ſey. 

Den Sn ftellte fich der Priftaf wieder des Morgens ein, und berichtete 
unter andern, wie bereits Befehl bey Hofe gefteller wäre, daß ich abgefertige werben 
follte, und wuͤrde ſchon in meinen Sachen in der Canzelley fleißig gefchrieben. 


Den = gegen Abend ſchickte der kaiſerliche Envoye ertraordinaire, Herr Bas 


ron Franciſcus Hannibal Bortoni, feinen Hofmeifter zu mir, fieß mir feine Ars 
kunft wiflen, und dabey fragen, ob es hier Herfommens fen, daß vor der Audienz 
fremde Miniftri die antommende Abgefandten zu befuchen pflegten; es märe der daͤni⸗ 
fche Refident geftern und heute zu ihm unangefager gekommen, und wüßte er nicht, wie 
folches hier bey Hofe aufgenommen werden dürfte ? 


Ich gab ihm darauf zur Antwort, daß mir der hiefige Staat noch nicht allers 
dings befant fen, fo viel aber müßte ich wohl, daß man es vordem nicht gelicten, 
auch noch nicht gern fehe, daß die fremden Miinifter vor gehabter Audienz zufammen 
‘fämen, Der dänifche Reſident hätte mir bey meiner Ankunft zwar aud) die Ehre 
gethan, und wäre bald und zwar unangemeldet zu mir gefommen, ich wüßte aber nicht, 
wie es von den Ruſſen fen aufgenommen worden: weil man mich nicht darüber bes 
fprechen lafien, hätte ich auch nichts davon fagen mögen. Wann ic) aber wiffen 
follte, daß ſich des faiferlichen Herrn Abgefandten Audienz noch etmas lange verzie⸗ 
ben follte: fo wollt ich, um den $euten feine Ombrage zu geben, meinen Hofmeifter 
"morgen früh zum Oberpräfidenten ſchicken, und Ihm fagen laſſen, daß es in Teutſch⸗ 
land Herfommens fey, daß die anmwefenden Minifter in loco, wann ein fremder 
komme, und ihnen feine Ankunft notificiren laffe, ſchuldig wären, denfelben fofort zuerft 
zu befuchen; weil mir dann nun folde Motification von dem kaiſerlichen Herrn Abs 
‚gefandten gefchehen wäre: fo wollte meine Schuldigkeit feyn, demfelben die Viſite 
eheftens abzugeben, doch hätt ich ſolches ohne Vorbewußt feiner als Oberpräfidenten 
nicht thun wollen: dafern er nun damit zufrieden, wolle ichs dem Herrn Abgefandten 
wiffen, und um Anſetzung einer gewiffen Stunde anhalten laffen, 


Den > fehickte ich einen meiner Diener zum Oberpräfidenten, um anzuhalten, 
daß mir dergönnet werden mögte, ben kaiſerlchen noch vor der Audienz zu befuchen 3 
— t 
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es war aber gemelberer Oberpraͤſident in der Nacht zu Sr. Ezar, Majefl, aufs 
Land gefobert worden, fo daß meine Zufammenfunfe mit dem Eaiferlichen anftehen - 
bleiben mußte. ; 

Um 10 Uhr Vormittags wurd ich von dem Translateur Groß befucher, der 
mir zu verftehen gab, daß meine Erpedition von Hinnen ſchon unter der Feder wäre, 
und liefe dahin aus, daß Se. Ezar. Majeft. auf die Antwort warten müßten, fo 
Ihr nad) Schweden gefchicfter Goinic zurückbringen würde, alsbann Sie felbige Sr, 
Churfuͤrſtl. Durchl. nebft Ihrer Refolurion, durch einen Envoye, oder auch nad) 
Beſchafſenheit der Sachen durch einen Goinic hinterbringen laſſen wollten. Als ich 
mic) nun hierüber gegen gebachten Translateur beklagte, daß ich vermerfte, wie 
man bier die Sache wegen der Hülfe und des Bruchs mit Schweben ing weite Feld. 
zu fpielen, und einen Verzug am den andern zu Fnüpfen fuchte, gab Er mir hierinn 
Beyfall, und erwähnte, daß der Oberpräfident Artemon Sergewitfch dem bäs 
nifchen Refidenten, als er bey ihm dieſer Tage um den Bruch mit Schweden ange» 
halten , zur Antwort gegeben; Ihn wundere, daß der dänifche fo ftarf den Ein. 
fa der czarifchen Armee in der Schweden Sande fuche, da doch fein König und die 
andern Alliirten Sich noch dieſe Stunde mic dem Ehurfürften nicht vereiniger haͤtten, 
und dem Anfehen nach [diene es, daß bie Eonföberirten unter einander felber niche 
recht eins feyn müßten. Eine wichtige Sache anzufangen, dazu müffe man niche 
allein die Hände und Augen, fondern auch Vernunft und Machdenfen gebrauchen. 

Endlich gab gemeldeter Translateur fo viel zuverftehen, daß man hier ſchwer⸗ 
lich etwas wichtiges wider Schweben befchlieffen würde, ehe und bevor man fie in 
Pommern und Bremen ganz getilget, und gleilhfam daraus gebannet fehe. Man. 
habe allhier vielmehr die Gedanken und Augen auf der Polen Frieden und Krieg mie _ 
dem Türfen, wie derfelbe ablaufen dürfte, gerichter, als auf Siefland, 


Den = wurde ich von bem bändfchen Refidenten befucht, da er denn fofort 


von einer Allianz und Generafconferenz aller anmefenden Minifter bey dem Dbers 
praͤſidenten Artemon Sergewitfch zu reden anfing, und mweitläuftig difcurirte, 
wie nöthig biefelbige wäre, und baß ber faiferliche ſolche gleichfalls für höchſt noͤthig 
und gut befünde, 

Ich gab ihm Fürzlich darauf zur Antwort; wie ich nochmalen wiederholen 
müßte, was ic) dem Heren Reſidenten hiebevor ſchon zu unterfchiedlichen malen auf 
die geführte Rede von der Allianz wider den Türfen und andere Aggreflores, geants 
wortet, wie nemlich ich hierzu im geringften niche inftruiret wäre, noch Beſehl hätte, 
hievon etwas zu erwähnen; fo baf ich mich dazu nicht verftehen Fönnte, Ich Hiefte 
aber davor, daß, warn hier von Sr, ug Majeft, zu Dänemark, von Holland 

‘ 2 au 
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auch andern Intereſſenten eine Allianz geſchloſſen, und nachmalen Se, Ehurfürftt. 
Durchl. communiciret, und fie dazu inviriret würden, daß Sie, wann Ihr felbige 
uträglich, und Ihrem Staat bdienlih, Sie alsdenn wohl mit eintreten würden, 
Ehe und bevor man aber hr das Fundament und den Mugen von der gemeldeten 
Allianz zeigete, waͤre ihnen ja wohl nicht zu verdenfen, warn Sie Sich hierzu fo 
ſchlechterdings nicht enefchlöffen. Eine neue Allianz mit Rußland wider den Türfen 
zu machen, hätten Se, Ehurfürftl. Durchl. nicht nörhig, denn Sie, als eines von 
ben vornehmften Gliedern des römifchen Reichs, ohnedem ſchon in folcher Allianz 
flünden, daß, warın der Türfe das römifche Reich anfalle, Sie alsdann gehalten 
wären, Ihre Quotam zu ſchicken, mie der Faiferliche Abgefandte am beften wiffen 
würde, Ich fände auch, nach meinem wenigen Verftande, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
richt gerathen, hier von einer neuen Allianz viel Reden zu machen, da drauffen von 
den Conföberirten die vorige noch nicht recht allerdings erfüllt wäre, indem die Hol« 
länder noch bis diefe Stunde mit ihren Schiffen nicht ausliefen, und Se. Churfürftf, 
Durchl. mit Schmerzen auf fie warten müßten, wodurch der Feind fid) zu ftärfen 
und in gute Öegenpofitur zu fegen Zeit und Raum gemönne ; lieb aber würde eg, 

wie gedacht, Sr. Ehurfürftl. Durchl. feyn, warn Sie, die Herren Confoͤderirten, 
bier eine Allianz mit Rußland fhlöffen, und es Ihnen nachmalen communicirten, 
Mach der ſchon mit den Ruſſen gehaltenen Eonferenz mich in eine Generalconfes 
renz einzulaffen, finde ich für meine Perfon mid) auch niche genugfam inftruirer, 
noch auch den Herrn dänifchen und kaiſerlichen Miniſtren dienlich zu fern. Dann 
mann darin von ber Allianz wider ben Türfen oder fonften andern Gegenobligationen 
erwaͤhnet wuͤrde, Fönne ich nichts verfprechen, noch zu allem ja fagen: mann, nun 
ſolches nicht gefihehe, fo würbe man hiefigem Hofe nur eine Ombrage geben, als 
warn wir felber unter einander nicht recht eines; daraus dann leicht fommen fönnte, 
daß fie uns vormürfen, wir folten uns felber erft unter einander einigen, und her» 
nad) mit Ihnen tractiren. Wie bann die Rufen auf alle Dinge genau Achtung 
hätten, und bereits genugfam durch bie Zeitung von drauffen informirer wären, daß 
Se. Ehurfürftl. Durchl. den holländifchen und dänifchen Succurs, noch diefe Stunde 
erwarten müßten. 

Ich hätte meine Sachen Sr. Czar. Majeſt. durch meine aehaltene Conferenz, 
zur Gnuͤge zu erfennen gegeben, auch gezeiget, was fie vor Vortheil haben Fönn« 
ten, wann fie jeßo die Gelegenheit, die fich in hundert Jahren fo leicht nicht wieber 
präfentiren würde, in acht näpmen, und $iefland mit Krieg überzögen, und müßte 
ichs nun darauf laffen anfommen, was mir zur Refolution gegeben werden miürbe, 
fo ih Sr. Churfürftl. Durchl. hinterbringen müßte, fo viel aber Fönnt ich leicht vor⸗ 
ber fchon abfehen, daß man hier uns allerfeits gute Worte geben, aber in efledtu 
mit den Schweden nicht eher brechen würde, bis man fehe, daß fie aus — und 

om⸗ 
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Pommern gänzlich bannifiret würden, wann folches nicht gefchehe, würde man fich 
die Finger fo leichte nicht verbrennen, und mit Schweden bredyen wollen. 

Den 2 befam ich zur Antwort von bem Dberpräfidenten Artemon 
Sergewitfch, daß mir freuftehen follte, den Faiferlichen vor der Audienz zu bes 
fudyen, indem man jego be diefem Hofe, es fo genau nicht mehr mit den fremden 
Miniftren näpme, fondern Ihnen aus Gnaden Gr. Car. Majeft. etwas mehr 
Freyheit als vor diefem vergönnete, warn fie fid) nur in terminis hielten, Ich 
ſchickte darauf zum Faiferlichen, und ließ ihm foldhes wiſſen, auch zugleich um eine 
Stunde anhalten. Als er es nun zu meinem Belieben geftellt, hab ich noch fel« 
bigen Tages demfelben die Viſite abgegeben, und nachdem ich præmiſſis curialibus 
mein Geſpraͤch dahin fenfte, wie ich nicht zweifelte, wir würden beyderfeits guten 
Theils einerley Intereſſe, bey hieſigem Hofe zu beobachten, und dahin unfere Nego⸗ 
tiation zu richten haben, wie man diefe Nation zum Bruch mit den Schweden bereden, 
und Ihnen alfo eine Diverfion in &iefland, Carelien oder Sngermanland machen 
fönnte, damit ihre Kräfte geſchwaͤcht, und fie befto eher in Pommern und Brenien 
übern Haufen geworfen werben möchten; zu folher Perfuafion dann wohl diefes die 
befien Argumente ſeyn würden, daß man diefer Nation zeigte, wie fie in 100 Jahren 
dergleichen Gelegenheit nicht mehr haben würde, den Schweden, die heimlid) ihre 
ärgften Feinde wären, fo groffen Abbruch zu thun, und von Ihnen ganze Provinzien 
abzureiffen, als fich eben jego präfentirte. Wann aber diefe und dergleichen Per. 
fuafionen mehr, bey Ihnen, als melche in allen Eachen und Eontracten auf groffen 
Vortheil zu fehen pflegten, nicht verfchlagen wollten; zweifelte ich, daß fie durch die 
von den Herrn Faiferlichen und daͤniſchen (wie man mir fagte,) gefuchte Allianz blos 
allein zum Bruch mit Schweden würden koͤnnen gebracht werden; jedoch würde es 
Zweifels opne Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. lieb fegn, warn Se. Kaiſerl. Majeft. Dir 
nemarf und Holland eine folche Allianz bier ftifteren, badurdy den Schweden Ab» 
bruch gefcheben koͤnnte. Ich wollte auch wohl glauben, wann die Herrn Allürten 
bier eine ſolche Allianz gefchloffen, die Sr. Churfürftt. Durchl. Staaten zuträglich, 
und Ihr ſolches von den fämmtlichen Syntereffenten communiciret, und Eie 
init einzutreten von Ihnen eingeladen würden; Cie foldes nach Befindung ber 
Sachen nicht abfchlagen würden; vor meine Perfon aber hätt ich feinen Be 
fehl, eine ardere Alliany als wie Se. Ehurfürftl. Durch. mit diefem Staat fchon 
hätten, zu tractiren; koͤnnte mich derohalben aud) auffer meiner Inſtruction zu 
nichts verftehen, fondern müßte alles blos ad referendum annchmen. Ich beſorgte 
aber, daß mit Aufrichtung der Allianzen fo viel Zeit hier mögte zugebracht werden, 
daß der Schwede Raum und Zeit, fich gegen alles vorberfehende auffteigende Uns 
gewitter, ju verwahren, überfommen würde; zumahl da die legte Poft mitge. 


53 bracht, 
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bracht, daß die hollaͤndiſchen und dänifchen Schiffe nod) zu der Zeit nicht ausgelaufen 
wären, und Se, Churfuͤrſtl. Durchl. Derofelben Anfunfe mie Schmerzen ers 
warteten, 


Der Faiferliche erwiebderte hierauf, wie daß er wegen der ſchwediſchen Inva⸗ 
fion in Sr, Churſuͤrſtl. Durchl. fanden mit mir einerley in hoc paflu würde zu nes 
gotiiren haben, und daß mans freylich auf den eigenen Mugen, fo diefe Nation aus 
dem Bruch mit Schweden haben Fönnte, müffe anfommen laffen, allerınaffen er dann 
fo wenig von Sr. Kaiferl, Majeft. als id von Sr. Churfürftl. Durchl. inftruiree 
voäre, wegen einiger Allianz besfalls zu tractiren. Er ſey vielmehr anhero gefchickt, 
plus ad audiendum quam ad dicendum, und zwar aus diefem Fundament, weil der 
Ezar eine zeicher unterſchiedliche Abgefandten an Ihre Kaiferl. Majeft. abgefchidr, 
die faft alle anders nidyts in Auftrag gehabt, als daß Ihre Ezar. Majeft. begierig 
wären, Sich mit der Rom. Kaiſerlichen Majeft., in mehrere Correfpondenz und 
Vertrauen zu fegen, worauf dann Ihre Kaiſerl. Majeft. endlich bewogen mworben, 
jemand zu ſchicken und vernehmen zu laffen, worinnen die neu gefuchte Freundfchafe 


beſtehen follte? eine Allianz aber aufzurichten, habe er feinen Befehl, fondern 


müßte gleichfalls alles ad referendum nefmen. Daß aber der daͤniſche Reſident 
vorgebe, von ihm gehöret zu haben, daß der Kaifer willens fey, eine Generalallianz 
mit Rußland aufzurichten, darinnen abufire er fich fehr. Zwar müßt er geftehen, 
daß er zweymal von demſelben bereits wäre befuche worden, auch Ihn von nichts 


> anders reben gehörct habe, als von einer Generalalliang, aber mweil er niemalen ad 


particularia gegangen, hätte er unnöthig geachtet, Ihm darauf zu antworten, fondern 
vielmehr davor gehalten, ob würd es desfalls von ihm referirer, daß diefer Staat 
eine Allianz vom römifchen Kaifer und beffen Allüirten ſuche. Diefes aber Fönnt er 
mir wohl im Vertrauen fagen, daß, ba beydemal der daͤniſche Reſident bey den Viſiten 
zu verftehen gegeben, wie er Autor davon wäre, und es dahin durch feinen König 
gebracht hätte, daß fo viel Abgefandten hier zufammen kommen müffen, folches ipm 
nicht wenig nahe ginge, und daß ers St. Faiferlihen Majeſt. bey feiner Zuruͤckkunft 
berichten müßte, Im übrigen hielt’ er felber davor, daß mann die Ruſſen nicht in 
Hofnung gewiffer Vortheile etwas ehäten, Sie fonften ſchwerlich durch einige Allianz 
zum Bruch mit Schweden würden zu bringen ſeyn. 


So viel ich fonften aus obgedachten Faiferlichen Abgefandten -Unterredung ver⸗ 
ftehen fönnen, mag er zwar Befehl haben, wegen der ſchwediſchen Invaſion nebſt 
andern Alliirten zu Flagen, die meifte Urfach aber feiner Anweſenheit feiner wohl 
zu feyn; ein wachfames Auge zu haben auf den Schluß des Friedens mit Polen 
und dem Türfen, damit er auf ben begebenden Fall mit dem biefigen Staat fich 
in mehreres Bernehmen fegen möge. 

‚Den 
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Den = = gab ich dem Oberpräfidenten abermal eine Vifire, und als ich 
von bemfelben verftand, daß Se. Czar. Majeft, refolviret hätte, mich eheftens von 
binnen wieder abzufertigen, und daß an eben dem Tage, da ber Paiferliche zur 
Aubienz follte geführee werde, ich auch nad) diefem fofort hierauf gebracht, und 
meine Abſchiedsaudienz haben follte, damit Se, Ezar, Majeft. fid) nicht zweymal 
ankleiden und auf den Thron fegen dürften; ließ ich mid) mit ihm ins Gefpräch ein, ' 
um zu vernehmen, worinn denn eigentlich meine Erpebition befiehe, und ob id) 
gute Refolution zu hoffen haben würde? Er ließ fid) darauf verlaufen, daß Ge. 
E par. Majeft. Ihre Reſolution wohl nicht eher Sr. Churfürftl. Durchl, würde miffen 
laffen können, als bis der bereits vor einem halben Jahre nad) Schweden geſchickte Goinic, 
zurückkaͤme, und bis man das Anbringen bes holländifchen Gefandten, fo im Syanuas 

‚ rio erft von Archangel anhero gebracht werben follte, vernommen, auch alle Eons 
juncturen oder Affairen recht überleget haben würde. 

Ich ermiederte, baß biefes ein lang ausfehenbes Werk wäre, den Schweden 
auch indeffen Zeit und Raum gegeben würde, fich zu ftärfen, und in $iefland Volk 
zu fegen, Se, Ehurfürftl. Durchl. hätten fie auch auf dem Halfe, und es fchiene, 
daß Sie von hier die gefuchte Huͤlfe ſchwerlich zu gewarten, und fich deren zu ers 
freuen haben würden, dannenher man hr auch Fünftig nicht verdenfen koͤnnte, 
wann Sie durdy andere Mittel Sich von dem Feinde zu befreyen fuchen möchten, 

Es ftünde aber zu beforgen, daß Se. Czar. Majeft. fünftig den allerfchlimften Effect 
davon empfinden dürften, daß Sie fo lange nachgefehen hätten, daß die Schweden 
ſich fo feftgefegt und groß gemacht, durch Unterdrücdung anderer Ihrer Nachbaren. 
- Sie wären fo flug, daß fie den von hier abgeichiefren lange genug aufhalten, und 
auch dieſem Staat immerhin gute Worte und Vertröftung geben würden, wie Sie 
gefennen eheftens mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Sic) zu vergleichen, und dem Kriege 
ein Ende zu machen; bis Sie ihre gelegene Zeit erfehen, und Rußland von bem 
Spiel lange genug abgehalten hätten, 

Der Oberpräfident gab hierauf zur Antwort, daß man Gr. Czar. Majeſt. 
‚nicht verdenfen, noch Ihr rathen koͤnnte fobald zuzupfagen, ehe und bevor man fehe, 
wie ſich drauffen die Alliirren mit einander verftünden, und der Krieg von flatten 
ginge? Es lieffe ſich auch ein ewiger Friede fo leicht nicht brechen. Ein Krieg wäre 
zwar bald anzufangen, aber venfelben zu endigen, koſte viel Chriſtenblut, und Nie⸗ 
mand fünnre gewiß feyn, des glüdlichen Ausganges auf feiner Seiten. Se. Cjar. 
Majeft. hätten an Schweden gefchrieben, und es von den Waffen abgemahnet, wo⸗ 
mit es unrcchrmäßiiger Weiſe Se. Churfürftl. Durch. angegriffen, müßten demnach 
die Antwort erwarten. Wie die nun befchaffen, darauf follte ferner Reſolution 
erfolgen, und Sr, Ezar, Mojeft, groſſen Geſandten, fo an der ſchwediſchen — 
ge, 
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fäge, darauf Befehl gegeben werden, Immittelſt hätten Se. Czar. Majeſt. Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. zum Beſten, Yhre ganze Armee, fo Ste zu Nowgrod und Pics» 
kow bisher gehalten, nunmehr befehliget, ſich zuſammenzuziehen, und auf die lieflaͤndiſche 
Gränge zu legen, damit, wann der Schwede ſich nicht bequemen wollte, fie fofort 
übergehen, und das fand feindlih angreifen follte., Ein mehreres fünnte man ja 
von Sr. Ezar. Majeft. nicht begehren. Es thaͤten ja die Allürte im Reich desgleis 
chen, daß feiner etwas anfinge, ehe und bevor er zum Kriege genugfaın Urſach über: 
fommen habe. Ge. Cjar. Majeft. wollten indeflen entweder durch einen Goinic, oder 
durch Schreiben fleißig mit Sr. Churfuͤrſtl. Durdl, communiciren, den Schweden 
auch durch Ihre auf der Graͤnzen liegende Armee in fteter Furcht halten, damit er 
feine Völker aus tiefland nicht wegnefmen, und im Kriege gegen Se, Churfürftt, 
Durchl. gebrauchen Fünnte, s 


Aug. 
en En — wurde mir von dem Oberpraͤſidenten durch den Translateur 


Meißner hinterbracht, wie daß morgen als den ıften Sept. der Ruſſen Neujahr eins 
falle, und mit ſolennen Ceremonien begangen würde, da denn Se. Czar. Majeſt. befoh⸗ 
len, alle fremde Miniſtros auch zum Zuſchauen einzuladen, und ſollte einem jeglichen 
ein Ort angezeiget werben, wo er ftehen follte. Ich bedankte mich der Invitation 
halber ganz dienftlich, bat aber, der Translateur möchte Dem Herrn Oberpräfidenten 
fagen , da mir meinem Character gemäß eine gebührende Stelle angeriefen werden 
mögte, dann ich den königl. daͤniſchen und polniſchen Mefidenten, vorgehen müßte; 
fo gemeldeter Translateur zu thun verfprad). 





Den — Sept. gegen 9 Uhr Vormittage, kam der Priſtaf, und brachte zu⸗ 


gleich bie czariſche Gnadenpferde zum Aufreiten mit ſich, mit Vermelden, daß mir 
der Platz zuzufehen bey dem Faiferlichen Abgefandten in einem Fache des Ganges bey 
der Kirche auf dem Schloffe folle angemiefen werden; fo auch als wir zu Schloffe 
kamen gefchehen. Meben uns in dem andern Fach faß der polnifche Reſident, der daͤ⸗ 
nifche aber harte fich entfchuldigen laffen. Eine Stunde hernach Fam der Patriarch mit 
der ganzen Cleriſey, und denen folgten Se. Ezar. Majeft. welche fich auf einen erho⸗ 
benen Thron feßte, und der Patriarch zur uinken, nad) vielen Geremonien fegnete 
der Patriarch den Czar, und wuͤnſchte ihm das neue Jahr, und diefer den Patriar⸗ 
hen hinwieder; darauf ſchickten Se. E;zar. Majeft. einen Cammerherrn zum kaiſerl. 
und einen andern zu mir, ließ einen jeglichen von ung befonders nad) feiner Geſundheit 
fragen, und ein ghihckliches neu Jahr wünfchen. Gegen Abend ſchickten fie die Gna. 
dentafel, in 20 Effen und 6 Kannen mit Wein und Bier, in mein Logiment. ine 
Stunde hernad) kam dir Translateur Broß, von dem Oberpräfidenten ae 


d 
agte 
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ſagte mir arı, daß ich des folgenden Tages zu Kolumsky ıZ Meilen von der Kefiden;, 
nach des Laiferlichen Gefandten Audienz, meine Abjchiebsaudien; — follte, niet 
demnach) —* ſeyn. 


Den — Se. ließ ich den Translateue Groß wieder zu mie kommen, und 


fuhr mit Bermfeben zum Bojar Artemon, gegen welchen ich mich dann zuförderft 
bedankte, daß er mir wiffen laſſen, wie Se, Ejar, Majeft. refolviret wären, mich zu 
dimittiren: ich wäre auch zur Abfchiebsaudienz bereit, nur allein wolle ich ihm dieſes 
wohlmeinend vorgefteflee haben, wie daß ich nicht wuͤßte, ob nicht noch einige andere 
Befehle von Se. Ehurfürftl. Durchl. Hier ein mehreres zu negotiiren mi der erften 
oder andern Poft einlaufen würden, da denn, wenn ich bereits abgelafjen wäre, folches 
‚werben mögte, And dann fo wolle ich auch gern die Conferen; erwarten, 

fo der faiferliche nad) feiner —* —* wuͤrde, zumal wir wohl beyderſeits guten 
Theils einerlen Intereſſe zu beo ben wuͤrden; drittens ſtuͤnd auch) zu —8 
gen, daß die Schweden, wann —* ald von hinnen abgefertiget würde, daraus 
folhe Ombrage machen dürften, als wär ich —J mit guter Zufriedenheit von hin⸗ 
nen geſchieden, und mein Anbringen Sr. Cjar. Majeſt. nicht angenehm geweſen. 
3 wollte a dem Herrn Bojaren wohl zu überlegen anheim gefteller ſeyn laffen, 
b nicht, meine noch ein paar Wochen wegen deſſen, was ſich ers 
pre koͤnnte, verfchoben werben koͤnnte, (itemalen es bet Laifeliche auch gerne fehen 
und wünfchen würde, Worauf mir derfelbe zur Antwort gab, daß die Schreiben 
—35 und meine Expedition in der Canjeley verfertiget liege, ich moͤchte 
demnach die angefeßte Zeit zur Abfchiebsaudienz von Se. Ezar. Majeft, nicht auss 
ſchlagen, weil Sie noch diefe Woche eine Wallfahrt auf 6 Wochen lang thun bürfs 





eeup Ear, M damie Sie 
davon müßten, da ‚6 Sen nos eine Zeitlang. nach) der Abfchiebsaudieng bleiben 
wollte. ——— — ——— — 
daß ſobald ein —— ſein —— * —* —— aus allen 
iren ferner und die fremden Miniſtri alsda nicht wohl 
| — 2* dann —— Karl Eu ns Refidene 
Vin nk IX. —— RL mir 
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mit anhören ſollte, Sie auch ein gemeines Intereſſe mit mir zu beobachten haͤtten: 
ſo haͤtte ich dem Herrn Bojaren vorſtellen wollen, ob hierinnen nicht der Ausweg 
getroffen, und meine Expedition auf eine kurze Zeit aufgeſchoben werben koͤnnte, bis 
wir zur Genüge mit einander conferiret hätten, , Hierauf ward er endlich bewogen, 
und’ vermeinte, er wollt es mit Sr. Car. Majeft, überlegen, ich möchte aber ein Mes 
morial desfalls entwerfen und Ihm zuftellen, Ich habe demnach in kurzen Worten 

ſolches nachfolgendergeftalt,, alfofort in feinem Gemach aufgefegt und übergeben. : 
Der churfürftl, brandenburgifche Abgefandte glebet hiermit zu erfennen, daß 
wenn er noch vor gehaltener Eonferenz mit ben kaiſerl. und daͤniſchen Miniftern von 
‚St. Ezar. Majeſt. gnaͤdigſt dimittiret werden follte, er nach. erhaltenem Creditiv 
yon Sr. Eyar. Majeft. auffer Character feyn, und die Abgefandten und Refidenten 
mit ihm nicht conferiren koͤnnten: wann dann nun an Ihren Eonferenzen ihren hohen 
Principalen viel gelegen; als wird dienſtlich gebeten, feine Abſchiedsaudienz noch auf 
eine Zeitlang zu verfihieben, bis daß fie wegen bes allgemeinen Werfs, mit einander 
Ver Nothdurft nach werben Unterrebung gepflogen haben. Muskow ben = 

Sept. 1675. * SH et EIER . 
Den Er fand fich der Priftaf gegen Mittag bey mir ein, und berichtete, role 


der Oberpräfibent mich grüffen, und mir fagen lieffe, daß Se. Czar. Majeft. in den Auf⸗ 
ſchub meiner Abfchiedsaudienz gnädigft geroilliger, ich koͤnnte demnach wohl bleiben, 
fo lange ber Faiferliche hier feyn würde, Als ich ihm darauf zur Antwort gab, daß 
Diefer wohl. ein Jahr bier Hegen möchte, ich aber eben fo fange nicht zu warten härte, 
fonbern wollte es an Se. Churfürftl. Durchl. bringen, und Derofelben gnäbigften. 
Befehl erwarten, vermeinte er, daß er es dem Ober. Präfidenten hinterbringen 
wollte, und würde, mann mirs beliebte, allegeit koͤnnen abgelaffen werden. Wie er 
vernommen, fo dürfte der Faiferliche auch wohl bald feine Depefche befommen. 
Nachmittags wurde ich von dem Faiferlichen Herrn Abgefandten Bottoni 
und beffen Adjuncto de Terlony befücher, bie unter andern vermeinten, daß ich 
wohl getban, und es zu ©. C. Durchl. Beſten gereichen koͤnnte, daß ich meine 
Abſchiedsaudienz aufgefchoben, weil, ob ic) fehon nichts mehr zu proponiren beorbert 
wäre, dennoch durch meine und Ihrer aller Anmwefenheit den Schweben eine Om⸗ 
brage gegeben würde, als hätte man Hoffnung, Ihren ewigen Frieden zu ftöhren ; 
ſollt ich aber mit einer zweifelhaften Antwort verreifet ſeyn, würde ihnen der Muth 
ae feyn, und fie fich darauf fo leicht nicht zu einem Frieden beques 
niet baden, * 


Den = Sept. haben bie Faiferlichen ihre erfte geheime Eonferenz zu Schloſſe 


gehalten, welche, fa viel. man davon erfahren koͤnnen, in nachfolgenden Puncten 
und Sachen ohngeſehr beftanden ſeyn ſoll. Anfängı 
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Anfänglich follen die Abgeſandten prätendirer haben, noch eine Audien; bey 
Sr, Cjar. Majeft; zu Haben, um Sic) darinn für das Gnabentractament, fo ihnen 
bey ber erften Yudienz gereichet worden, zu bebanken; die Commiſſarii haben ſoiches 
damit abgelehnet, daß es nicht gebräuchlich fey ; worauf die Abgeſandten noch einmal 
Inſtanz gethan; die Commiffarii aber erwiedert, daß Se. Cjar. Majeft. jetst nicht 
in Dero Refideny wären, ſondern fi) auf bem Lande vergnügten,; und könnten die 
Danffagungscomplimente bis zur Abſchiedsaudianz gar wohl verfchoben bleiben, weil 
man aud) nicht gerne Meuerung einführen wollte. Wobey die Abgefandren ſich berus 
biget, doch mie dem Vorbehalt, daß ihnen besfalls Fein; Präjudieium zumachfen, 
fondern, warn Se, Ejar, Majeſt, bier in loco wären, es ben Paiferlichen Geſandten 
freyſtehen follte, allemal. ſolche Audienz noch einmal zu fuchen, 

Hiernaͤchſt hätte ſich der Oberpräfidene Attemon, noch vor ber Propofition 
befchwerer, daß Se. Ezar. Majeft, ſchon unterfchiedliche begationes eine Zeichero an 
den Faiferlichen Hof geſchicket, mit koſtbaren Präfenten oft zu 6000 Rubeln und 
mehr werth, worauf in fo langer Zeit vom Kaifer wenig ober nichts erfolger fey. 
Abgeſandte haben niche geſtehen wollen, daß Präfente von Sr. Ejar, Majeft. directe 
an Ihro Faiferl, Majeft. gefommen wären, noch auch, daß ber römifche Kaifer jes 
malen Präfente an Ihro Ezar. Majeft. geſchickt hätten, fondern die Geſandten hätten 
felbige allemal nur in Ihrem Namen offerirer ; 

Tommiffarii, In weſſen Namen dann die jegige Präfente, fo Sie (Gefandte) 
mitgebracht hätten, dem Ezar offeriret worden wären ? 

Abgeſandte. In ihrem Namen, mie ber Gebrauch von Zeiten zu Zeiten mit 
fih brächte, und die czarifche Gefandten es auch am Paiferlichen Hofe gethan Hätten, 

Commiffarii, Die Abgefandten möchten Sie body fo einfältig und naͤrriſch 
nicht anfehen, baß fie glauben follten, ein Gefandter offerire von feinen eigenen Guͤtern 
foldhe Präfente St, Ezar. Majeft, Diejenigen, fo von Gr. Cjar. Majeft, eine Zeicher 
an den Eaiferlichen Hof wären geſchickt worden, follten vorgeforbert und befragt wers 
den, ob fie die Präfente nicht in Ihro Ezar. Majeft, Namen, fo wie fie es in Com- 
millis gehabt, abgegeben hätten? würde fi) nun das Gegentheil befinden, ſollten 
Sie nicht allein an Ehr und Gut, fondern an $eib und geben geftraft werden. 

Ageſandte. „Sie fiefien ſolches dahin gefteller ſeyn, wären bey Uebergebung 
der Präfence am Parferlichen Hofe nicht gewefen, hätten aber vermennet, daß fiedie Präs 
fente, fo die rußifchen Gefandten gebracht, allezeit, wie hier die Paiferlichen Geſandten 
von etlichen hundert Jahren her gerhan, in ihren eigenen Namen offeritet hätten, 


Commiffarii, Die Sache folte gründlich unterfucher werden, indefien Härten 
Sie Znſtruction, die Abgefandten. zu |. woher es komme, Daß ae 
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römifche Kaifer Ah Sr. Czar. Majeft. Bruder nenne, er doch den czariſchen Gefands 
ten, niemalen das Recreditiv in ihre Hände. felber abgeben, fonbern es nur allemal 
durch einen Minifter hun wollte? 


andte, Neil es ein uralter Gebrauch ſey, und es der Kaifer feinem 
einzigen Potentaten in der Welt chäre, ja dem Pabft, ben man doc) für das Haupt 
der Chriſtenheit halte, felber nicht gefchehe, fondern das Recreditiv wuͤrde befien 
Auntio gleich andern Geſandten und Abgefandten nad) der Abſchiedsaudien; ins 
Haus gefchict. 

Commiffarii, Das fen ein fchlechtes Zeichen ber bruͤderlichen Siebe und Freunds 
ſchaft, fo der Kaiſer gegen den Czar Hierinnen bemiefe; und wann der Kaifer fich auf 
nichts anders als auf das Herfommen besfalls gründen wollte: fo fünnte S. €, M. 
auch nicht verdacht werden, warın Sie ein gleiches in Ihrem Reiche befchlöffen. 

Abgefandte, Jenes wäre von Zeiten zu Zeiten alfo gehalten worden, am 
Paiferlichen Hofe, diefes aber fo man hier zu inttoduciren gebächte, mürde eine Neue⸗ 
tung ſeyn, dazu fie fich nicht verftehen, auch das Recreditiv bergeftale nicht anneh⸗ 
men koͤnnten. 

Commiſſarii. Dieenige Abgefandte, fo von Ihro Czar. Majeft. bisher an 
ben faiferlichen Hof wären geſchickt worden, hätten allemal einftimmig erzäplt, daß fie 
das Schreiben aus des Kaiſers Händen wieder empfangen hätten? a 


Abgefandte. Sie härten zu milde berichtet, fintemal ein ſolches, fo lange 
das Kaiferehum bey dem Haufe Defterreich geweſen, niemalen gefchehen wäre. 
Commiffari, Sie müßten ſolches Se. Ezar. Majeft. unterlegen ; und möche 
ten inbeffen die Abgefandte vorbringen, was fie in ihrer Inſtruction, und bey dieſer 
Eommißion gefucht hätten, 
Abgefandte. S. C. M. Härten bisher unterfchiebliche Geſandſchaften an 
Ihro kaiſerl. Majeft. geſchickt, und Derofelben zu erfennen geben laffen, wie Sie ges 
fonnen wären, mit Derofelben eher und mehr als mit einigen andern Potentaten im _ 
der Chriſtenheit, in eine nähere Eorrefpondenz und Freundichaft zu treten. Wann 
man aber Die Abgefandten gefraget, ob fie desfalls genugfam inftruirer wären, und 
auch Vollmacht hätten? hätten fie fi) damit allezeit antfchuldiger, wie S. €. Mai, 
gerne fähen, daß die röm. kaiſerl. Maj. Jhre Gefandten nach Muskow, cum plenifli- 
ma poteftate tradtandi ſchicken mögre. Als wären fie demnach hierauf erfhienen, um 
zu fragen, was oder worinn die nähere Verbindung und Correfpondenz eigentlich bes 
ftehen follte ? 
Commiffarii, Es würbe der Roͤm. Laiferl. Majeft. genugfam befant feyn, 
wie daß der Türke Polen überzogen, und durch daſſelbe Reich faft die ganze re“ 
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heit über einen Haufen zu werſen fuchte, daher. Se, Cyar, Majeft, wären bewogen 
worden, an alle chriftliche Potentaten Ihre Gefandten zu ſchicken, um fie zur Einige 
feic zu vermahnen, aud) wider den graufamen Erbfeind zur Bereinigung der Waffen 
zu. invitiven; und wären bemnad) Se. Czar. Mojeft, annod) geneigt, mit dem roͤmi⸗ 
ſchen Kaufe desfalis in Buͤndniß zu treten, 

Abgeſandte. Ihro Paiferl. Majeſt. mögten vielleicht darzu nicht ungeneige 
ſeyn, wann fie (die Ruſſen) ſich recht erklärten, und zuvoͤrderſt darthaͤten, wie fie dieſe 
Allianʒ aufzurichten vermeynten? Ge, kaiſeri. Majeſt. hielten dafür, daß man von 
biefiger Seite den Polen Huͤlfe ſchicken ſollte, wie man es vorlängft verſprochen, ber 
Effect aber bishero nicht erfolger ſey. 

So habe auch Schweden durch Anftiftung Frankreichs unlängft ben Frieden 
im Reich gebrochen, und fey Sr. Ehurfürftl, Durchl. zu Brandenburg ins fand ges 
fallen; dannenhero Se. Czar. Majeft; ja ein wachfames Auge auf benfelben mit has 
ben, und durd) Ihre Waffen dahin anhalten Helfen wollte, damit er von folchen 
ungerechten Proceduren abſtehe, und flünde zu beforgen, wo man ihm zu viel nach 
gebe, daß er ſich endlich gar zum Meifber über die Oftfee würde zu machen ſuchen. 

getlich haben fie au) Namens der Rom. K. M. intercediret, für bie allhier 
im Lande wohnende päbftfiche Religionsvermandte, daß Ihnen gleich den Evangelifchen 
das freye Exercitium religionis und eine Kirche zu bauen vergönnet werden mügte. 


Die Commiffarii' haben folches alles ad referendum angenommen, und ift alſo 
diefe Eonferenz geendiget worden. 


Den z Sept. Als ich dem kaiſerlichen wiederum die Vifite abgegeben, hat 


er mir die Contenta feiner gehaltenen Conferenz ber Sänge nach erzählet, fo mehrens 
theils mit dem, was mir von vertrauter Hand zugefommen war, übereinfommen, und 
gab er in der Unterredung fo viel dabey zu verfichen, daß er mehr Schwierigfeiten 
fände, als er fid) eingebildet, und wie er bereits genugfam abnehmen fünnen, daß 
man alihier Feine $uft habe, mit Schweden zu brechen,  imgleichen auch wider feinen 
chriftlichen Potentaten einige Allıany machen wollte; er hiele auch dafür, daß man, 
Ihn noch vor Winters abfertigen, und nicht, bis der holländifche Geſandte ankom ⸗ 
men möchte, hier liegen laſſen würde, welches er denn auch wohl zufrieden wäre, 
Er hätte aber dem Oberpräfidenten bereits zu verfichen gegeben, daß, mann ihm bey 
der Abſchiedsaudienz das Recreditiv nicht von Sr. Ezar. Majeft. felbft gereicht wer⸗ 
den follte, er folches nicht annehmen, und dafırn man es ihm ins Haus ſchickte, es 
liegen laſſen, und unverrichterer Sachen davon ziehen, würde; weil man fi) auf bes 
roͤmiſchen Kaifers Erempel hier nicht ne könnte, indem borten ber Gebrauch, fo 
3 


lange 


a 
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lange das Haus Oeſterreich das Kaiſerthum beſaͤſſe, niemalen, hier aber bey hundert 
und mehr Jahren allezeit geweſen wäre, daß den kaiſerlichen Abgeſandten das Mes 
ereditiv von den Ejaren wäre ſelbſten eingehaͤndiget worden. Es wüͤrde ſich ber 
roͤmiſche Kaiſer auch keln Praͤjudicium aufladen, dann er ſonſten alle Könige, Chur⸗ 
und Fuͤrſten auf den Hals bekommen, und gleichmaͤßiges von Ihnen praͤtendiret wer⸗ 
den wuͤrde. 


Den Sept, Fam ber Priftaf des Morgens ganz fruͤh, geſchicke von dem 


Dberpräfidenten Artemon Sergewitfch, zu mir, und. bradjte mir zugteich wie . 
Briefe aus ber Poft, mit Erſuchen, daß wann ich mas neues mit der Poft bekom⸗ 
men, ich folches nicht allein dem Herrn Oberpräfidenten communieiren, fondern auch 
mir gefallen faffen mögte, ihn Nachmittage,. weil er Unpäßlichkeie halber ſich nicht 
aus feinem Hauſe begeben dürfte, zu ſprechen. Als ich nun um die beſtimmte Zeit 
mic) bey ihm einfand, und ihm referirte, wie mir auf Befehl S. C. Durchl. vom 


= Aug. aus ber geheimen Eanzeflen zugefihrieben worben, daß ich die durch GOttes 


Seegen bishero von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. wider den Schweden erhaltene glückliche 
Victorien, bier ben dieſem Hofe Fund machen, und auch durch den Herrn Ober⸗ 
präfidenten verfchaffen follte, damit es Sr, Car. Majeft, zu Ohren kommen mögte, 
maſſen dann Ge. Ehurfürftl. Durchl. ſich verfihert hielten, Se. Ezar. Majeft; als 
Dero guter Freund und Bundesgenoſſe würden Sich nicht wenig darliber freuen, 
und Ihre beften Maasregeln in ihren eigenen Sachen gegen Schweden darnach neh⸗ 
men können; gab er mir Darauf zur Antwort, daß ers Sr. Ezar. Majeft. ſchon zur 
Gnůuͤge hinterbringen wollte. Diefelbige wären auch bereits davon genugfam: infors 
miret; begehrte demnach hierauf von mir zu miffen, ob ich noch fonften etwas mehs 
teres mit der Poft befommen, an Se. Ezar. Majeft: zu bringen; als id) num mit 
nein darauf antwortete, fagte er, wie baß Ge. Czar. Majeft, vor Antretung Yhrer 
Wallfarth gefonnen wären, die fremden Abgefandten von binnen zu erpediren, damit 
Sie defto beffer Ihre Andacht verrichten Eötinten, und wie Sie infonberheit Sich das 
Bin erklärten, daß Sie, mas mit den kaiſerlichen gefchloffen, und was der hofländifche, 
(deſſen Ankunft ſich noch wohl bis in den Januar verfchleppen dürfte) vorbringen 
würde, ©. €. Durchl. vertraulich communiciren, und mit Denenfelben deliberiren 
wollten: fo würde es nun andem fenn, daß ich auch eheftens meine gänzliche Abfereis 
gung bekommen, und zur Abfchiedsaudienz gefodert werden dürfte. Ich gab zu vers 
ſtehen, daß ic) zwar alles zu Sr. Ezar, Majeft. gnädigften Gefallen gefteller fern 
laſſen müßte, germ aber hätte id) noch des Holländers Ankunfe abgewarter, ingleis 
chen die Anfunft des Goinic aus Schweden, damit man fehen mögte, zu mas fich 
der König in Schweden auf Sr. Ezar, Majeft, Schreiben erflärer Härte? So ers 

j wartete 
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wartete ich auch mie der nächften Poſt noch wohl einige Schreiben, daraus eines und 
das andere noch wohl vorzubringen feyn moͤgte. Er anttooriete, Daf man mir bereitg 
auf mein eimgegebenes Memorial eine Zeit von 2 Wochen vergönner, und zwey Pos 
ſten abwarten laſſen, wuͤßte nicht, ob Se. €, Maj. noch ferner die Abfchiedsaudienz 
würden gnädigft auffchieben wollen; jedoch wolle er es Derofelben , weil en des fols 
genden Tages zu hr hinaus reifen würde, unterlegen und vernehinen, was Sie gnds 
digft gefonnen feyn mögten. 

Beil ich nun fahe, wohin’ diefe höfliche Erinnerungen gingen, ließ ich alles dee 
Beliebung St, Ezar, Majeft, und der Direction des Oberpräfidenten anheim sefteb 
let feyn, * * darauf meinen Abſchied von ihm. 


Den ward ich vomggranslareur Groß beſucht, welcher mir berichtet, 


wie man Ban umginge,, nicht allein mich, ſondern auch die kaiferlichen bald von hin⸗ 
nen wieberum zu.erpediren, und wollte er mir im Vertrauen diefes rathen, daß ic) 
ja nicht die Abfchiedsaudien;, wann fie mir angefage würde, weiter aufzufchieben oder 
abzulehnen ſuchen follte, weil es übel empfunden werben dürfte. Go ſtuͤnd es mit 
der faiferlichen Abfert auch nicht eben zum beften, dann man Au niche allein 
das Recreditiv Fury um nur durch einen Minifter ihnen wiederum überreichen laſſen 
wolkte, fondern man fände ſich auch zum höchften befeidiger, daß der Faiferliche in 
Kom Schreiben dem Eyar BR * Titul Majeſtaͤt, ſondern nur Durchlauchtig⸗ 

keit gegeben haͤtte, nn nicht mehr hier. annehmen wollte, und wo 
der Faiferliche Abgeſandte Hide Dr —* — hierauf nach hieſigen Hoſes Begehren 
zu erklären: ſo duͤrfte man was hart mie ihm procediren , und. er underrichterer 
a wieder von finnen abge ertiget werben. Allermaffen ſich dann die ge 
Zunft Fam glich gehab: — ziemlich verloren haͤtte. Dann 

ji ! Tages ih Drifke Be aͤſidenten vorgebracht, wie die Geſand⸗ 
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Schweden nicht ſo leicht brechen werde, doch ſey es gut, daß man ihnen wenigſtens 
Ombrage mache. Ich gab ihm zu vernehmen, was mir der Oberpraͤſident wegen mei⸗ 
ner Expedition und Abfertigung unlaͤngſt wieder gefager hätte, und daß ich, warn 
man mie die Abfchiedsaudienz noch einmal anbiechen würde, felbige ſchwerlich weiter 
verſchieben koͤnne, allermaffen id) dann bereits von einem guten Freunde im Vertrauen 
fo viel verftanden, daß wann es gefchehe, es übel aufgenommen werden mögte, und 
müßt ich felber geftehen, daß es eine Unhöflichkeie feyn würde, maflen ſich dann der 
Gaſt nad) dem Wirch, und nicht der Wirth nach dem Gaft richten müßte. Der Ne 
fidene war der Meynung, daß wenn man num wegen meiner Abfchiedsaudien; ferner 
etwas erwähnen dürfte, ich freplich mich: niche wohl würde weigern koͤnnen, doch 
müßte man dabey bedingen, daß wann bey der Antwort, fo aus der Canjelley geges 
ben würde, etwas zu erinnern vorfiele, man nicht ger wegkoͤnnte, bis man desfalls 
noch ein Memorial übergeben, und fchriftliche Reſolution wieder erhalten habe. 

Eodem. Nachmittags wurde mir von dem Translareur Meißner berich⸗ 
tet, daß der Goinic, fo nad Schweden geſchickt worden, bereits zu Nowgorod ans 
gelanget wäre, und eheftens hier feyn würde, deshalb dann meine Abfertigung nuns 
mehr, bis zu deffelben Ankunft, und bis Ihro Ezar. Mejeft. von der Wallfareh, 
wohin fie fih in kurzen Tagen begeben würden, wieder zurücte fämen, verſchoben 
werden würde, welches er von dem Bojaren Artemon verftanden zu haben vers 
mepnte. 


Den 2 Sept, Fam mein Priftaf, und invieirte mich bie Solennität mit ars 


qufohen, wann Se, Ezar. Majeft. fi aus Dero Refidenz auf die Wallfarth zu dem 
Kiofter der Heil, Dreyfaltigkeit genannt, 12 Meilen von hinnen begeben würden, und 
berichtete babep, daß mir der Dre entweder bey dem Paiferlichen Abgefandten, wie 
zuvor, oder auch befonders gegeben und angemiefen werben ſollte. Weil ih nun 
vernonmmen, baf der dänifche Refidene unbefugter Weiſe ſich > und mwieber vers 
nehmen laffen, mie baß er mir nicht weichen würde, und ich beforgen mußte, daß er 
etwa, weil er lange Zeit hier refidiret, und aller Orten und Gelegenheiten kundig, 
er es fo zu practifiren fuchen dürfte, daß ihm ein Ort angewieſen werden mögte, ba 
er vermepnte über mir geftanben zu haben: fo gab ich dem Priftaf zu verftehen, daß 
ich feinen andern Ort ermählen und annehmen wollte, als wo bie Faiferlichen flehen 
würden, teil Diefes ber vornehmfte, und ihnen und mir ‚als Gefandten, bie wir als 
Säfte, und nicht als Refidenten hieher gekommen wären, gebührete, 

Der Priftaf gab zur Antwort, daß der Herr Oberpräfident ſolches gar wohl 
überlege, und dem bänifchen Reſidenten, welcher besfalls, daß er nicht weichen, und 
ben der am erften Sept. begangenen Meujahrsfolennitäe nicht erfcheinen mollen, zu 
vefthen gegeben, Daß doc) gechmwoßg ein Unterfeib unter einem af, er nur auf 
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eine Zeitlang mit bem Character eines Abgefandten anhero fäme, und einem Reſiden⸗ 
ten, der etliche Jahr nach einander hier bliebe, feyn müßte. Er lebte ja als ein 
Domefticus auf feine eigene Koften, wir aber würden als Gäfte gehalten und tractiret, 


Ich gab dem Priftaf zu erfennen, daß biefes bes Reſidenten Beginnen fehr 
ungereimt, und von der Wichtigkeit wäre, daß ich felber würde mit dem Herrn Obers 
präfidenten reden, und ihn gründlich informiren müflen, bann in der ganzen Cpriftens 
heit Herfommens wäre, daß Bein churfürftlicher Ablegatus jemalen eines Königs Re 
fidenten gewichen wäre, meil die Churfürften des römifchen Reichs ben Koͤnigen 
gleich gehalten würden. Indeſſen bäte ich, ber Priftaf mögte in antecellum den 
Herrn Oberpräfidenten meinetwegen erfuchen, fich von feiner übelgegründeten Infor⸗ 
mation einnehmen zu laffen, und mit entweder ben gebührenden Plag und Ehre wie 
zuvor geben, oder mich ganz davon zu laffen, weil ich eher mein geben verliehren, als 
das geringfte von meines hohen Principals Autorität und Mefpect vergeben wollte, 
ich wüßte auch, daß der König in Dänemark, fo mit Sr. Ehurfürftl, Durchl. zu 
Brandenburg in fo naher Blutverwandfchaft und Allianz Ründe, ſolch unbefugtes 
Wert feinem Refidenten allpier vorzunehmen nicht würde befohlen haben, und daß er 
gewiß desfalls dermaleins dürfte Rede und Antwort geben müflen, zumal bey meis 
ner Zuruͤckkunft ich meinem hohen Principal davon Bericht abftatten, und Klage 
desfalls führen würde, 


Eodem. Nachmittags fand fich der Translateur Groß bey mir ein, und ins 
ditirte mich abermals zu der bevorftehenden Solennität, doc) mit angehängter Claus 
ful, daß vor diefesmal weder dem Raiferlichen Abgeſandten die Kutfche, noch mir Sr. 
Ezar, Majeft, Pferde würden geſchickt werden, weil Sie mit Ihrem ganzen Hofitaae 
fi) bewegten, und deshalb aller Waͤgen und Pferde felbft benörhiger wären... Dem 
Paiferlichen hätt er ſolches auch hinterbringen müffen, und weil er feine Frau und 
Tochter auc) gern die Ceremonien mit anfehen laſſen wollte, hätte er ben Herrn Ober 
präfidenten feine Kutfche für diefelbige auf etliche Stunden zu leihen, gebeten, welche 
er ihm auch verfprochen, zu ſchicken. Ich antwortete, daß ich mid) zur beftimmten 
Zeit und an gehörigen Ort zwar willig einfinden wollte, doch aber wo dem Faiferlichen 
bes Oberpräfidenten Kutſche geſchickt würde, mir besgleichen entweder eine Kutſche 
oder Pferb zum reiten gefchict werben müßte; weil ich in allem als ein Abgefandter 
‚und nicht als ein Mefident wollte tractiret feyn; führe der Faiferliche mit feinem eiges 
nen Wagen bahin, wolle ichs gleichfalls thun, wo nicht müßte mie mit Schickung 
eines Wagens oder Neitpferdes dergleichen Ehre vom Herrn Oberpräfidenten bemies 
fen werben. Welches der Translateur ad referendum annahm, und ſich dabey ver. 
nehmen ließ, daß dergleichen Eonfufiones daher entſtanden, weil ber daͤniſche Refis 
dent Tages zuvor ein Memorial übergeben, und über die groſſe Ungleichheit des 

Buͤſchings Magazin IX. Theil. ei) Tra⸗ 
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Tractaments zwifchen ihm und ben Faiferlichen fehr geffager, und zu verſtehen gege⸗ 
ben, daß er diefesmal eben wie zuvor bey dem Publico Adu desfalls nicht erfcheinen 
koͤnnte; worauf ver Oberpräfidene fehr entrüfter worden, und hätte noch bey fpäter 
Adendszeit einen Eanzler und ihn (Translateur) zu ihm geſchickt, und fagen laffen, 
daß es nunmehr Zeit wäre, daß er ſich von hinnen machte, weil diefem Hofe feine 
Anmefenheit und vielfältig bisher. verübte Ercefle länger zu erdulden unerträglich 
fiel. Bisher haͤtt er ihm durch die Finger gefehen, nunmehr aber wollt er derjenige 
feyn, der alle feine begangene Fehler und after entdecken, auch machen wollte, daß 
fie feinem Könige follten offenbar werben. So hätte er aud) nimmer vermeynt, daß 
er. fo weit verfallen und ſich follte unterftehen wollen, diefem Hofe vorzufchreiben, wie 
man ihn vor andern Abgefandten tractiren follte, und warn man Ihm fchon 
dergleichen Ehre als Abgefandter erweifen wollte: fo würde er fich damit alsdann 
nicht begnügen laſſen, auch der Unterfchieb zwifchen einem Gefandten, Abgefandten 
und Refidenten nicht in Acht genommen werben, worüber man bier boch etliche hun⸗ 
dert Jahr hero fo ftricte gehalten, ‚daß man auch, noch davon zu weichen im gerings 
ſten nicht geſonnen ſey. Wollt er kommen und der Solennität mit beywohnen, 
wär es gut, wo nicht, koͤnnt er auch gleich dem vorigenmal davon bleiben. 

Der Reſident habe fi) auf fein übergebenes Memorial berufen, und vermey⸗ 
net, daß ihm zu wenig Ehre gegen den Faiferlihen, denen er allein zu cediren ges 
bächte, erwiefen würde, ber brandenburgifche Abgefandte wärbe die Präceben; vor 
ihm nicht prätendiren koͤnnen, welches fein Principal, mann er felber in loco waͤre, 
nicht thun dürfte, 

Diefe Worte, weil fie zur Verkleinerung Sr. Ehurfürftl, Durchl. hohen Au⸗ 
toritaͤt liefen, wiederholte; ich zweymal, und fragte, ob ich fie recht verftanden, und 
ob der Reſident folches dem Oberpräfidenten burd) den Canzler, und ihn Translateur 
hätte fagen laffen. Der Translateur beftand darauf, daß fein Difeurs fo und 
nicht anders gemwefen wäre, bat dabey (meil er beforgee, daß ers leugnen dürfte, 
warn ich ihn fofore darüber befpräche) ich mögte mich etliche Tage gebuls 
den : fo mollt er verfchaffen, daß der Canzler felber mit mir zu reden fomme, 
und es mie in feiner Gegenwart auch referiren follte, fo würde es alsdenn fo viel 
mehr befräftiger, und der Refident uͤberzeuget werden koͤnnen; welchem ich nachjus 
leben und indeflen flille Davon zu ſeyn verfprad). 

Gegen Abend wurde ich von den Faiferlichen Abgefandten befucht, welche von 
Anfang bis zu Ende nur blos von diefer Materie rederen und zu verftehen gaben, daß 
der dänifche Reſident, durch fein übergebenes Memorial und unbefugtes Suchen für 
wol den Kaifer als St. Ehurfürftl. Durchl. Abgefandten jet und insfünftige ſehr 
präjudiciten würde; Sie hätten ihm ſolches nicht allein vorgeftellet, fondern wollten 
auch) desfalls eine abfonderliche Gonferenz bey dem Artemon ſuchen, auch folches ei. 


+ 


kaiſerl. 
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kaiſerl. Majeſt. referiren, imgleichen es an den am daͤniſchen Hofe refidirenden kaiſerl. 
Minifter gelangen laſſen. Baten, ich moͤgte es gleichergeſtalt meinem hohen Prin⸗ 
cipal hinterbringen, damit es von demſelben geeifert würde, und. dergleichen Dinge, 
nicht weiter einteiſſen moͤgten. Indeſſen waͤren fie entſchloſſen, des folgenden Tages 
Sich bey der Solennitaͤt einzufinden, und mit bes Oberpraͤſidenten Kucſche vergnuͤgt 
zu ſeyn. Ich gab ihnen j erkennen, daß ich mich in allen nach ihnen richten, auch 
von dem Beginnen des dänischen Reſidenten Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ſowol durch 
Schreiben als auch mündlich bey meiner GOtt gebe glücklichen Zurüdkunft, auss 
füprlichen Bericht abſtatten würde, .-. — | 


Den = Sept. Nachmittags um 3 Uhr kam der Peiftaf und holete mich ab, 


die Sofennitäten mit anzufehen; mie Ihro Ejar. Majeft, ſich aus ber Mefidenz auf 
die Wallfarth) begeben würden. Mir ward die Stelle bey dem kaiſerlichen Abgeſand⸗ 
ten, auf einem am Schloß darzu erbaueten und mit gruͤnem Tuch uͤberzogenen Thea⸗ 
ter angerviefen. Nicht weir bavon auf der linken Seite, fund der bänifche Reſident 
auch quf einen Theater, der polniſche ftund etwas fern in einer andern Gaſſe, wo⸗ 
felbften eben dergleichen Theater für ihn erbauer war. Kine Stunde vor der Nacht 
wurden erftlih Ihro Ezar, Majeft. Handpferbe mit filbernen Spangen, Löftlichen 
Deden und Zeuge, aus dem Schloß vorben gefuͤhret, derer etliche 30 ſeyn mochten. 
Denen folgten’ 4 Compagnien Strefigen in rother liverey zu Pferde. Naͤch diefent 
kamen die Wagen und Caroſſen, denen endlich Ihro Ezar. Majeſt. nebft. dem älteften 
Prinzen undi Ejaremiß, in einer fhön pen Gold gegierten öfterreichifchen Caroſſe fols 
geten, begleitet von viel Bojaren und Sinbojaren. Als Sie unfere Stellage vorbey 
fuhren, und wir pr die gebührende Reverenz gemacht, griffen fie an ihre Müße, 
und ſchickten den Canjler Karpowitſch, nad) eines, jeglichen Geſandten Geſundheit 
Befonders zu fragen. Nach diefem derrichtere bemelderer Canzfer die Frage auch im 
Namen bes Czarerniß und jungen Primer, und wie ein jeglicher don den Abgefands 
ten darauf feine Danffagung gethan hatte, ritte bemeldeter Canzler ju dem dänifchen 
und er Reſidenten, und legte Namens Sr, Ejar. Majeft, dergleichen Coma 
pliment a, 0 0 es 

Br Den Ce, gab tie der polnifche Reſident die Viſite, und weil er 
fich hiebevor gegen meinen Diener vernehmen laſſen, daß es ihm verdächtig. 
vorkaͤme, daß ich bey dieſem Hoſe, um die Reſtitution der beyden Herrs. 
ſchaften Nevel und Seviſch für die Pringeßin Kadziwit ſollicitirte; als hab 
ich mit Fleiß den Diſcurs auf die Bahn gebracht, wie ich nicht abſehen koͤnnte, daß 
hierunter ſeinem Könige noch auch ber, Dahl has age ade nei: 
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ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte, wann Se. Churfuͤrſtl. Durchl. als ein Obervormund fich der 
Prinzegin Armuth rechefhaffen annehme, und bey diefem Hofe um Reftitution Ihrer 
Gier follieitiren und intercebiren- lieffen, maſſen denn einem jeden Menfchen zu meis 
sten, zu berteln, und für einen andern ju intercediren frenftunde. Ich hielte daflır, 
warn Sr. Ehurfürftl. Durchl. Interceßion bey diefem Hofe ftatt fände, und ber 
Prinzegin die Güter wiedergegeben würden, daß dadurch der Republif noch ein groſſer 
Vortheil zuwachſen dürfte, aflermaffen fie jeßo bald wieder incorporiret befäme, was 
bey der bevorftehenden Generalcommißien alleref®® ungemiß gefucht werden follte, 
Der Refident erwieberte, daß man S. C. Durchl. als Obervormund der Prinzefin 
zwar nicht verdenfen könnte, daß Sie für diefelbe intercedirten, wann nur nicht dieſes 
das Abfehen bey berfelben ſeyn mögte, daß wann die Prinzeßin ohne Erben ftürbe, 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg alsdann diefe Güter für Sid), weil Sie 
folche losgewuͤrkt, prätendiren mögten? Diefes (fagte ich) wäre fehr weit gefucht, 
und Se. Ehurfürftl. Durchl. wohl die Zeit ihres Lebens nicht im Traume vorgefoms 
men, allermaffen dann, Sie der Prinzegin Erbe nad dem Tode nicht werden koͤnn⸗ 
ten, fondern diefe Gürer dem fürftt. radziwilſchen Haufe heimfielen, und mögt er ſich 
ja ınglünftige diefe Gedanken aus dem Sinne fhlagen, und davor ſicher ſchlafen. 
Es würde dem Anfehen nach fo viel aus dem erften als dem andern werben; ©. Ef. 
Durchl. mein gnädigfter Herr, wären von GOtt mit fo viel ändern und Herrfchafs 
ten begaber, daß Sie nicht Urſach härten, nach anderer Leute Eigenchum zu trachten. 


Den nr Gaben mir bie kaiſerlichen, (als ich le beſuchet, erzäßfer, was in 
der geftriges Tages bey dem Herrn Oberpräfidenten Artemon mit ihnen abermal 
gehaltenen Eonferenz vorgegangen , mie nemlich ihnen anfänglich weirläuftig von dem⸗ 
felben Namens Sr, Car, Majeft. wäre zu verftehen gegeben worden, daß das durch 
ihre Gefandten am faiferlichen Hofe gefuchte nähere Verſtaͤndniß nirgends anders 
Dingezielet hätte, als auf eine Allianz wider den Türken, weil fie aber aus der vorigen, 
Eonferen; von den Abgefandten fo viel verfpürer, daß Se, kaiſerl. Majeft. noch einen 
ſechs⸗ jährigen Stillſtand, und nicht groffe buſt häcten, vor Ende deſſelben eine Ab 
fianz zu machen; fo ließen es Se. Ezar. Majeft, auch dahin gefteller feyn, und wären 
dagegen zu Schlieffung einiger Allan, wider die Potentaten der-Chriftenpeit auch 
nicht geneigt, allermaffen Sie dann mit der Kron Schweden einen ewigen Frieden 
hätten, melcher fich nicht fo Teiche brechen lieſſe, wiewohl Schweden (meil fie in ihrem‘ 
neueften Schreiben Sr. Eyar. Majeft. nicht den völligen Titel gegeben, weshalb man 
vor dem mit: Polen, da dieſes auch vorgegangen, eimen Krieg angefangen habe) Ur⸗ 
ſache genug zur Ruptur gegeben :' fo wollte man doch die Sache auf bie bevorftehende 
Eommißion auf der Grämgen ankommen laffen, und jufehen; wie ſie ſich a in, 

GR ſeſem 
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1) 

diefem als andern Puncten wegen der Satisfaction anfchicten würden, Indeſſen 
aber follte den Allirten im Reich zum Beten, Sr. Ezar, Majeft, Armee auf den 

fiefländifchen Graͤnzen unabgeforbert ftehen bleiben, und verurfachen, daß die Schwer 

den die liefländifche Wölker nicht abfordern,, und In Pommern und Bremen nicht 

ſchicken koͤnnten. Hiernaͤchſt habe er ihmen auch angedeutet, daß Se. Czar. Majeft. 

enefchloffen wären, die Gefandten, fobald Sie von der Wallfarch zurücefommen 

würden, von binnen abzufertigen, weil deren Anmefenheit den Polen, Türken und 

andern Potentaten mehr, nur Ombrage und Verdacht machen fünnte; welches aber 

Eie zu vermeiden fuchten. Indeſſen aber würde es Er. Ezar. Majeſt. angenehm 

feyn, wann die faiferlichen Abgefandten einen Refidenten hier lieſſen, ber die Corre— 

fpondenz unterhalten moͤgte. Als die Abgefandten aber hierauf geantroortet, daß fie 

einen Refidenten hier zu beftellen von Ihro kaiſerl. Majeft, feinen ausdrüdlichen Be⸗ 
fehl hätten, Sie wollten aber wohl einen Courier abfertigen, und Ordre erwarten, 

bätte er erwiedert, daß ſolches zu lange anlaufen würde, fie fünnten wohl jemand 
aus ihrer Suite hier laffen, der aber, wann fie wieder bey Ihro kaiſerl. Majeſt. 

zurüce anlangen würden, verfchaffe, damit eine qualificirte Perjon anhero geſchickt 
würde, 


Den — Detober wurde ein Schreiben aus ber Canzelley von dem Herrn 


Dberpräfidenten Artemon Sergewitfch zu mir geſchickt, mit Vermelden, wie des 
folgenden Tages Se, Ezar. Mäjeft. von der Wallfarch wieder zurüctommen, und 
Ihren Einzug mit gleichem Pomp als den Auszug halten würden, ob mir bemnad) 
beliebte ſolches mit anzufchauen? es follte im Felde ein Theatrum für den Paiferlichen 
Abgefandten und mid) wieberummaufgerichtet, auch zu meiner Abholung Sr. Ejar. 
Majeft. Pferde wieder gefchieftmerden. Als ich mich nun desfalls gebührend bedankt, 
und mich um die beftimmte Zeit die Ceremonien anzufehen, einzufinden verfprochen; 


wurde ich darauf bes folgenden Tages als den — Oetober um ı1ı Uhr Vormittags 


mit Sr. Ejar. Maj. Gnadenpferde ins Feld, an das aufgefeßte Theatrnm gebracht, 
woſelbſten ich die Faiferlicyen ſchon vor mir fand. Auf beyden Seiten des Weges, beys 
nahe einer teutfchen Meilmeges lang, waren Strelitzen nebft dem groflen Geſchuͤtze 
gefteller, durch welche her Se. Czar. Maojeft., famt Dero Gemahlin, Prinzen und 
ganzen Comitat, ſehr prächtig wieder in die Kefidenz zogen, Als fie unferm Theatro 
vorbey fuhren, und wir Ihnen die geblihrende Meverenz gemacht, ſchickten Sie einen 
Eanzfer zu Pferde zurüd, fo nach unferer aller Geſundheit fragen mußte. Weil ſich 
aber der dänifche Mefidens offendiret befunden, daß nach den Faiferlichen und mie 
die Ezarifche Wagen und Pferde geſchickt, und wir damit wären abgeholet worden, 
und no vor Gr, Ezar. Majeſt. Ankunft * ſeinem Ihm aufgerichteten ge 
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herunter gegangen, ſich in feine Kurfche gefeer, und im Felde von fern ben Einzug 
mit angefehen; und Sr, Ezar. Majeft. angefaget worden, daß er aus angeführten 
Urfachen feine angemiefene Stelle verlaffen hätte: haben Sie fofort einen geheimen 
Serretarium zu ihm geſchickt und andeuten laffen, daß Sie in furzem Ihn nicht laͤn⸗ 
ger wiſſen wollten, fonbern er hätte fid) zum Abſchied gefaße zu haften; allermafien 
Sie Sid) von feinem, mie fie eines und das andere ber Gefandten halber anzuordnen 
beſohlen, wollten vorfchreiben laſſen. 


Den 2 Detober wurde von Gr, Ezar, Majeft, bie Begnabigungstafel, bes. 


ftehend in 15 Eſſen, und etlichen Kannen Merh, Wein und Bier gefchickt, weil Sie | 


vermittelt Goͤttlicher Hülfe in Dero Reſidenz wiederum angelanget wären: dem däs 
nifchen Refidenten aber ift eine Tafel gefchickt, fondern ihm deſſelben Tages bie 
Wache vom Hofe genommen, und nochmalen anbefohlen worden, ſich zum Abzuge 
aus der Mefiden; fertig zu halten, 


Eodem. . Nachmittags Fam mein Priftaf, geſchickt von dem Oberpräfidenten, 
mit Vermeldung, da Se. Cjar. Majeft. gnädigft reſolviret, mich und die Faiferlis 
chen Gefandten von hinnen zu dimiftiren, und koͤnnt ich mic) mit meinen $euten zur 
Abfchiedsaubienz, fo wohl des folgenden Tages gefchehen mögte, fertig halten. Well ich 
zuerft hier angelanget wäre, follt ich auch dem Gebraud) nach zuerft abgelaffen mer, 
den, damit wir an den Poftfuhren, wann ich mit den Faiferlichen zugleich gehen folls 
ce, nicht gehindert wuͤrden. Ich habe darauf zur Antwort gegeben, daß ich alles 
zu St. Ejar, Majeft. gnädigften Gefallen geftellet feyn lieffe, und wollte erwarten, 
was Sie wegen ber Audienz ferner befehlen würden. 


Den = gegen 11 Uhr zu Mittage ftellere fi der Priftaf mit den $euren 


und czarifchen Pferden wieder ein, und wurde ich von bemfelben wie vorigesmal zur 
Audienz mit den gewöhnlichen Eeremonien aufgeholet, und wurde mir von Sr. Cjar. 
Maieft., nachdem Sie zuvor mündlich befohlen, Se. Ehurfürftl. Durchl. Ihrentwe⸗ 
gen freundlich zu grüffen, das Mecrebitivfchreiben wiederum mit eigenen Händen uͤber⸗ 
antwortet, worauf ich nach verrichtetem Handkuß (wozu die Vornehmſte meiner Dies 
ner alle abimittiret worden )- premiflis curislibus meinen Abfchied nahm, und wurde 
mir gegen Abend, bie czarifche Gnadentafel beftehend in 20 Eſſen und fechferlen 
Gerränfe, burd) einen Sr, Czar. Majeſt. Stolnif ins Haus gebrach; — 


Den | ru gegen Mittag kam ein Diac oder Schreiber aus ber Canyeley nebſt 
dem Translateur Groß, und brachten mir das teuefche Translat vom ac a0 
| ade a 
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imgleihen aud die Beantwortung, auf meine bey der erften Eonferenz uͤbergebene 
Puncte, und zwar was erftlich das Schreiben betrift, war felbiges nachfolgendes 
Einhalts. 

Von GÖttes des Allmaͤchtigen der da wirket alles in allem, allenthalben 
gegenwärtig ift, und alles erfüllee, auch guten Troft giebet allen Menfchen, unfers 
in Drevfaltigkeit hochgelobten Schöpfers, Macht und Wirkung, Willen und Wohle 
gefallen, der ung befeftiget und flärfer, durch feine gewaltige Hand, unfern ausers 
wählten Scepter in der Mechtlöblichkeit zu vorfichtiger Erhaltung unferer groffen rufe 
fiihen Czarſchaft, und vieler deren unterehänigen, und vermehrten Herrfdjaften, fo 
berrühren von großväterlicher Erbfchaft und Beherrfhung, um felbige zu allen Zeiten 

. friedlich) und ohne Zwiefpalt zu regieren und zu bewahren. 


Wir groffer Herr Car und Großfürft Alerey Michailowitz, des ganzen 
groffen, Eleinen und meiflen Rußlandes Selbfthalter, zu Mostom, Kyow, AWBolos 
domir, Nowgorod, Czar zu Eafan, Eyar zu Aftrahan, Czar zu Sibirien, Herr 
zu Pleskow, und Großfürft zu Smolensko, Twer, Yugorien, Permien, Wiatka, 
Bulgarien und andern, Herr und Großfürftjzu Novgorod des Niederlandes, Tzer> 
nigovien,, Nefan, Roſtow, Jeroslaw, DBelofero, Udorien, Obdorien, Condenien 
und der ganzen Mordfeite Gebiether, und Herr des Iveriſchen Sandes, der Cartalinis 
ſchen und Grufinifchen Ezaren und des Cabardinifchen Sandes, der Ezyrfaßifchen und 
Soriſchen Fürften, wie auch anderer mehrerer gegen Often, Welten und Morden geles 
genen Herrfchaften und $änder, väterlicher und großväterlicher Erbherr und Beherr- 
ſcher, Entbiethen dem Durchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Kriderich Wils 
helm, Marggrafen zu Brandenburg, des heil, römifchen Reichs Erzeaͤmmerer und 
Ehurfürften, in Preuffen, zu Magdeburg, Yülich, Eleve, Bergen, Stettin, Poms 
mern, der Eafjuben und Wenden, aud in Schlefien, zu Erofien und Yägerndorf, 
Herzogen, Burggrafen zu Nürnberg, Fürften zu Halberftadt, Minden, und Camin, 
Grafen zu der Marf und Ravensberg, Herrn zu Ravenftein, und der Sande $auens 
burg und Bürom, unferer czariſchen Majeft, freundlichen Gruß. Es haben an uns 
Großherrn an unſere Ezarifche Majeft. Ew, Ehurfürftl, Durchl. gefchrieben , durch 
Ihren Abgefandten Legations- Amts: Rath und Cammermeiftern in der Meumarf, 
Joachim Scultetus Joachimowitz; mie daß die koͤnigl. Majeſt. von Schweden Yhre 
Armee unter dem Commando des Generals Grafen Guftav Wrangels in eure Lande 
gefandt, und bisher allerley Feindfeligkeiten darinnen verüben laffen, worüber ein 
groffer Theil Ew. Ehurfürfttl, Durchl. Unterthanen und Provinzien zu runde wären 
verderber worden; weßwegen Em, Churfürftl. Durchl, an uns Großherrn an unfere 
Car. Majeft. obgedachten Joachimum Scultetum Joachimowitz erpreffe abgefertiger, 
um ung Groſſen Heren unfere Czar. Majeft., von der bishero verubten re 2 

- ro 
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Ihro koͤnigl. Majeft, vom Schweden zu berichten, nicht zweifelnd unfere Car. Majeſt. 
werde Belieben tragen, folhes von ihm anzuhören, und Euer fiebden in ſolcher Ges 
fahr und Noch, als unfern getreuen und beftändigen Freund und Bundsgenoffen 
nicht zu verlaffen, fondern vielmehr in einer fo gerechten Sache mit Rath und That 
beyzuftehen, Indeſſen verhofte Em. Epurfürftl, Durchl. der Kron Schweden wohl 
gewachſen zu fegn, und wären, um daß fle ben dreymal gemachten Frieben ohne Norh 
und einige gegebene Wrfache gebrochen, gegen felbige in eigener Perfon, die Waffen zu 
‚ergreifen mie Recht befuger worden. Es hätten aber Ew. Ehurfürftl. Durch, wegen 
noch viel mehr anderer von der koͤnigl. Majeſt. gepflogenen Gewaltthaͤtigkeiten und 
U:berlaß uns groffen Heren, unferer Cjar. Majeft. zu hinterbringen ihren oberwaͤhn⸗ 
ten Abgefandten weitläuftige Inſtruction gegeben, mit Erfuchen, daß von ung groffen 
Herrn, unferer Ezar. Majeft. bey Bortragung feiner andertrauten Gefchäfte, ihm 
vollkoͤmmlich Glauben möge zugeftellet werden. So haben dann wir groffer Herr, 
unfere Ezar. Mij. Ew. Ehurfürftl. Durchl. Abgeſandten Joachim Seulterus Joachi⸗ 
mowitz mit aller Ehrerbietung anzunehmen befohlen, und nochmals vor uns groſſen 
Herrn zur Audienz kommen laſſen, um unſere Ezarifche klare Augen zu ſehen, und zus 
dem Euren Brief von ihm empfangen, und deſſen Einhalt freundwillig vernommen. 
In was vor Geſchaͤften aber an ung groffen Herrn, an unſere Czar. Majeſt. Em, 
Ehurfürftt. Durchl. dieſen Ihrem Abgefandten Inſtruction gegeben, folche haben wir 
geoffer Herr, unferer Czar. Majeft. geheimen Bojaren und Statthalter zu Serpuchom, 
Artemon Sergewirfch Matjehow, und unfern geheimden $egationsfanzler 
Gregorii Bogdanow nebft ihren Eollegen von ihm vernehmen Laffen, und ift alles 
dasjenige was Em. Ehurfürftl, Durchl, Abgeſandter Joachim Scultetus mündlich 
‚vorgebracht und ſchriftlich eingegeben, auf Relation unfers geheimden Bojaren 
Artemon Serg:witfch Matjehow uns groffen Herrn, unferer Car. Majeft, 
fund gethan worden, Wann demnad) uns groffen Heren, unfere Exar. Maj. nicht 
wenig wunder nimmt, als wir bedenken den feindlichen Einfall der koͤnigl. Majeftät 
von Schweden Kriegsvölfer, in Ew. Ehurfürftl, Durchl. Gebiet, und daß Ihro 
Eönigl, Majeſt. von Schweden, ſolchen feindlichen Einfall thun laſſen ohne einige Ur⸗ 
fah: fo haben Ew. Churfl. Durchl. Verlangen nach, wir groffee Herr befohlen, an 
Se. koͤnigl. Majeft. unferer Ezar. Majeft. Brief durch einen erprefien Courier abzus 
fenden, worinn von ung begehret wird, daß Ihre koͤnigl. Majeft. ihren Kriegsvölfern 
Ordre ercheilen folle, um aus Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Mark Brandenburg und Poms 

mern abyuyiehen, und alfo den angefangenen Krieg, wider Em, Ehurfürftl. Durchl. 
einzuftellen, damit hierüber zwifchen ung beyden groffen Herren, zwifchen unferer Czar. 
Mijeft. und Sr, koͤnigl. Maj. nicht einig Mißvergnügen eneftehen mögte. Und objmar 
von uns groffen Heren von unferer Czjar. Majeft, an Ihro koͤnigl. Majeſt. ben Abfer: 
tigung von bier Ihres an uns abgefertigten Interpretis Sammel .. in 
unferer 
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unferer Czar. Majeft. Brief gefchrieben morden, daß wir groffer Herr unfere Cjar, 
Majeft. gefonnen wären, auf Anhalten Ihro koͤnigl. Mojeſt. unferer beyderſeits art: 
liegenden Gefchäfte halber, an Ihro Fünigl. Mojeft. unferer Char. Majeft. groffen 
und vollmächtigeen Gefandten nad; Stockholm zu fenden: fo hätten demnach wir grof: 
fer Herr unfere Czar. Majeft. unfern groffen und bevollmaͤchtigten Gefandten, an Ihro 
koͤnigl. Majeft. abzufenden, um des gefchehenen Einfalls willen von Dero Kriegsvöts 
fern in Eure Ehurfürftl. Durchl. Lande, in Bedenken gezogen, bis fo fange Dero 
Armee aus Se. Churfürftl. Durchl. fanden würde abgezogen feyn. Indeſſen aber 
wollten wir groſſer Herr Anſtalt machen faffen, daß unfere groſſe und bevollmächtigte 
Gefandte, um mit der koͤnigl. Majeſt. groſſen und vollmaͤchtigen Gefandten zu tractis 
ren, auf ben Graͤnzen zuſammen kaͤmen, und begehrten hierüber unſere Czar. Majeſt. 
von der fünigl, Majeſt. eine gefhmwinde Mefolution und runde Antwort. Hierauf 
haben nun in diefem 7184. Jahr den 16. Sept. an unsgroffen Herrn an unfere Car, 
Maj. Se, fon. Maj. von Schweden in ihrem Briefe, durch unferer Eyar. Maj. Courier 
Michael Taroſſow gefchrieben, wie daß Ew. Churfl. Durchl. nicht allein in unterſchied⸗ 
lichen Dingen, mider die Friedenshandlung, fo zwilchen Derofelben und Er, fünigl, 
Mayeft. gefchloffen worben, gethan, fondern auch demjenigen Friedensſchluß fich mis 
derfeger, welcher im Jahr 1648 im römifchen Reich mit allen Ständen aufgerichtee 
worden, und wären alfo nach bemfelben Frieden Ew. Ehurfürftt. Durchl. der erfie 
geweſen, fo fich feindlich erfläret, und Ge. koͤnigl. Majeft. mit Kriege angegriffen, 
zudem auch gefucher, wider Se. fünigl, Majeftät noch andere Feinde zu erwecken, 
womit Em. Ehurfürftl. Durchl. den guten und nothwendigen Frieden mit Ge. fönigl, 
Majeſt. gebrochen. Haben demnach wir groffer Herr unfere Ezar. Majeſt. befoplen, 
unferer benderfeits Gefchäfte halber, unfern Ezarifchen groffen und vollmächtigen Ge⸗ 
fandten, unfern Ocolnizen und Statthalter zu Tzebackſaw, Bafllium Semennowitz 
Wolinsky nebft feinen Collegen auf die Gränzen zu fenden, um mit St. koͤnigl. Majı 
groſſen und vollmächtigen Gefandten zu tractiren, Wie num diefe Trastaten in bey⸗ 
derfeits anliegenden. hohen Gefchäften zwifchen unferer Czariſchen und Er. königfi 
ajeft, groffen und vollmächtigen Gefandten auf ben Graͤnzen werden ablaufen, 
davon wollen wir groffer Herr unfere Cjar. Majeft. Em. Churfürftt. Durchl. vermits 
telſt unferer Cjar. Majeft. Brief Nachricht ertheilen laſſen. Was inskuͤnſtige auch 
zroifchen Ew. Ehurfürftl. Durchl. und Ee. koͤnigl. Majeft. von Schweben ſich begeben 
und zutragen mögte, foldyes kͤnnen Ew. Ehurfürftl. Durchl. durch Dero Schreiben 
gleichfalls zu wiſſen thun. Indeſſen haben wir groſſer Herr Ew. Ehurfürftt; Durchl. 
Abgeſandten Joachim Seultetum Joachimowitz mit Unferer Ezar, Majeft. Gnaden 
beobachtet, ohne Aufbaltung abzulaffen befohlenn. 2 mm y 
Womit unfere Cjat. Majeft. Ew. Ehurfürftl, Durch, nebſt wiederholten 
freundlicher Begrüffung, GOttes allmaͤchtigen Schuß treulich empfeple, - Gefchries 
Buͤſchings Magazin IX. Theil, J sen 
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ben in unferer groß Czarifchen Reſidenz Muskow im Jahr von Erfchaffung der 
Melt 7184 ben zoſten Sept. 


j Des von GOttes Gnaden groffen Herrn Ezaren und Großfürften Alerü 
Michailowig des ganzen groffen und Pleinen und weiffen Rußlandes Selbfthalters, 
und vieler andern Herrfchaften und $änder, fo gegen Often, Weſten und Norden 
gelegen ; väterlicher und großväterlicher Erbherr und Beherrſcher, Sr. Czar. Majeft, 
Geheimden Bojaren und Statthalters zu Serpuhomw, Artemon Sergewig 
Matpfeow, und des Geheimden Canzlers Gregorii Enpriani Bogdanowa, nebft 
ipren Eollegen Bafıli Babinina und Aemiliani Ukrajenzowa ertheilte Antwort auf des 
Durchlauchtigften Fürften und Herrn, Friderich Wilhelms, Marggrafens zu Brandens 
burg Abgefandten, Joachimi Seulteti Joachimowitz $egationsrarhs und Cammermeifters 
in der Neumark, Propofitionspuncte ſo Ihr Dero Ehurfl. Durchl. Abgefandter, weſende 
mit uns Sr. Cjar. Majeft. Geheimden Bojaren und Raͤthen in Conferenz mündlich 
vorgetragen und fehriftlic) eingegeben; wie daß nemlich bey Euerer Zuruͤckkunft aus 
Muskow vor 2 Jahren, der König in Frankreich, ungeachtet derer durch den mins 
ſterſchen Friedenstractat, bishero genofjenen Gutthaten, der erhaltenen Provinzien, 
Das römifche Reich immerhin mit fo harten Befchwerungen angegriffen , bis er endlich 
für einen öffentlichen Feind des Reichs ift erfläret, und auf dem Meichstag zu Regens⸗ 
Burg befchloffen worden, benfelben allenthalben feindfich zu tractiren, und denen von 
ihm bedrängten Reichsgliedern Hilfe und Benftand zu leiſten. Solche des römis 
ſchen Reichs Refolution hätte auch die Kron Schweden nicht allein gebilliget, und bins 
gegen des Königs von Frankreich) Vornehmen vor unbillig und unzuläßig geachtef, 
fondern fich aud) erfläret, ihr Contingent als ein Mieftand und Glied des römifchen 
Reichs, wegen ihrer darin habenden fanden, gegen Frankreich mirzufenden, wenn fie 
nicht. befürchten müßte, daß ſolches ihrem damaligen Mediationsamt, kraſt deffen 
fie den Frieden zwifchen allen Priegenden Theilen befördern follte, ſchaͤdlich ſeyn, und 
ben gewünfchten Frieden aufhalten duͤrſfte. So hätten fi) nun kraſt vorgedadhten 
Reichsſchluſſes, Se. Churfl. Durchl. mit einer anfehnfichen Armee aus Dero fanden und 
von Ihrer Refidenz aus Dero Ehur Brandenburg zu Coͤlln an der Spree, erhoben, 
und mit Hülſe anderer Allürten die franzöfifche Armee wiederum zurüce in Frank⸗ 
reich zu gehen gezwungen, — 


Vor Ihrem Aufbruch aber haͤtten Sie nicht unterlaſſen, mit den Schweden, 
um deſto mehr Ihre pommeriſche und andere Reichslaͤnder bey Ihrer Abweſenheit 
zu verſichern, ein neues und engeres Buͤndniß aufzurichten, worinnen einer dem an⸗ 
dern treue und aufrichtige Freundſchaſt, auch im Fall der Noth Hülfe und Beyſtand, 
wider alle Zeinde feft und heilig zugefaget und verfproshen, jeboch mit. dem — 
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lichen Vorbehalt, daß ein jeber nach feinem Gefallen und Belieben eine folche Res 
folution nehmen und faffen Eönnte, als er ſolche feinem Staat und Intereſſe am zus 
träglichften erachten mögte. | 

Deffen aber ungeachtet, wäre bie ſchwediſche Armee, eben zu ber Zeit, da Se, 
Ehurfürftl. Durchl. über die hundert teurfche Meilen mit Ihrer Armee von Ihren 
Landen entfernet, und wider die Reichsfeinde in voller Action begriffen gewefen, in 

einige von Sr. Ehurfürftl. Durchl. Provinzien, ohne einige aud) die allergeringfte 
ihnen gegebene Urfache und ohne einige Denunciation, eingebrochen, und darinnen 
allerhand Erceffe und Feindfeligfeiten bis anhero verüber, worzu fie, ihrem Worgeben 
nad), diefes auch unter andern bewogen hätte, daß Se. Ehurfürfti. Durchl, in gurer 
Correſpondenz und Freundfchaft mit Sr. Ezar. Majeft. ſtuͤnden, fo fie nicht zu dul⸗ 
den vermögten, und felbe von forhaner Freundfchaft abziehen müßten. 

Ä Es wäre indeffen aber fowol den Schweden felbft als der ganzen Welt genug« 
fam bewußt, daß Se. Churfürftl. Durchl. dazu nicht die geringfte Urfache gegeben, 
auch dannenhero von Schweden nicht unbillig beforgt würde, daß diefe feine unge» 
‚rechte Proceduren von jebermann in und aufferhalb Reichs blamirer, und übel aufs 
genommen, Se, Churfürft(. Durchl. hohe Alliirte aud) niche ermangeln würden, 
Derofelben mit zureichender Hülfe und Rettung beyzufpringen, fo hätte es bis dato 
ganz unverſchaͤmter Weife, und wider die klare felöft redende Wahrheit allenthalben 
vorgeben dürfen, es wäre nicht gemeinet, mit Sr. Ehurfürftl, Durchl. zu brechen, 
fondern wollte ungeachtet aller obgedachten Thärigfeiten und Hoftilitäten, mit Dero⸗ 
felben einen Weg als den andern in Freundfchaft und Siebe zu leben continuiren, 

Wesmwegen dann Se. Churfürfti. Durchl. genoͤthiget worden, nicht allein ihre 
Armee, fo fie dem ganzen roͤmiſchen Reich zum Beften wider Sranfreich an bie 
frangäfifche Graͤnze geführer, fondern auch die Auxiliarvoͤlker, fo fie der vom Türe 
Een fehr bedrängten Kron Polen zu Hülfe geſchickt hätten, zurüczufodern, und dem 
Feind in ihren Erblanden anzugreifen, fo auch durch GOttes Gnade dergeftalt ge 
lungen, daß fie bald bey Ihrer Ankunft indie Marf, denfeiben zweymal nach ein⸗ 
ander tapfer aus dem Felde gefihlagen, und fehr viel Gefangene und Gefchüge bekom⸗ 
men, fondern auch nunmehr benfelben bis in Mecklenburg verfolger, zwo fefte Derter, 
als den Paß Büsom und die warnemündifche Schanze erobert, und darinnen 8 Stuͤck 

Geſchuͤtze gefunden haben, fo daß fie Zmeifels ohne auch mit ihren Hohen Alliirten 
weiter fortfahren werden ben Feind zu verfolgen, 

So mwäre auch zu wiffen, daß die vereinigte niederländifche Provinzien, ans 
jego in fehr gutem victoriöfen Stande ftünden, indem durd) Tapferfeit und Eonduire 
des Prinzen von Oranien nunmehr alle Derter und Pläße, fo der König von Franke 
reich Denenfelben in den vorigen Jahren, da er fie unvermurher überfallen, und fie 

- Fein rechtes Haupt gehabt, abgenommen, mieberum resuperiret, den einzigen Ort 
. : J2 Maſtricht 
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Maſtricht ausgenommen, welcher den Hollaͤndern weit abgelegen, und daher von 
Ihnen nicht groß geachtet würde. So wäre auch Engeland nunmehr mit den Staa⸗ 
ten ſowol wegen ihrer Commerzien zur See, als fonften verglihen, und hätte die 
Friedensvermittelung, nachdem die Schweden wegen Ihrer Partialität ſich daraus ges 
feßet, nunmehr allein über fich genommen. Desgleidyen hätte auch die Kron Spanien 
und unterfchiedene andere Potentaten feitdem mit Frankreich gebrochen, welches 
aud zu Waſſer in Indien groffen Abbruch gelitten, und an Kräften fehr ges 
ſchwaͤchet worden. 

Es wäre auch wider bie Schweden zu Wafler mit der Ruptur ein Anfang 
gemacht, und Ihnen groffer Schade mit Wegnehmung vieler Kauffardenfchiffe bes 
reits zugefüget worden, wie dann auch bey Sr. Churfürftt. Durch. hohen perfönli« 
hen Anmwefenheit im Haag, die gänzliche Refolution von allen Alliierten, als bena» 
mentlich vom Kaifer, der Kron Spanien und Dänemark, wie auch den vereinigten 
Niederlanden genommen worden, mit Schweden zu brechen, und felbige Kron zu 
Waſſer und tande anzugreifen. Wie dann folhes gedachte Alliirte wohl feldften 
Ihro Ezar. Majeft, würden hinterbringen faffen, daß alfo groffe Hofnung vorhanden, 
daß vermittelft Görtlichen Beyſtandes, der Schweden Hochmuth gebroden, und 
ihre Ungerechtigkeit von GOtt würde geftraft werben, allermaffen bereits das Gluͤck 
der gerechten Sache, Sr. Ehurfürftt. Durchl. benpflichter, und der Feind bald bey 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. Anfunft in Dero Erblanden mit fo groffem Verluſt fo 
vieler vornehmen Officiers und gemeiner Soldaten, aus dem Felde gefihlagen und 
zuruͤcke getrieben worden. 


Auf diefe Puncte ift folgende Antwort. 


| Unferm groffen Herrn, Sr. Ezar. Majeft, haben wir Sr. Car. Majeft. Ges 
heimde Bojaren und Statehalter zu Serpuchow, Artemon Sergewitz Matpfeom, 
und Geheimer Canzler, Gregorius Bogdarıom , nebft unfern Eoflegen hievon, was 
Ihro Dero Epurfürftl. Durchl. Abgefandter mündlich fund gethan und fchriftlich 
eingegeben bat. Relation gerhan, und ift ſolches alles Eurem gerhanen Bericht nach 
unferm groffen Herrn Sr. Ezar. Majeft. nunmehr mwohlmiffend, welche Sich über 
den, ohne einige Urfache von koͤnigl. Majeft. aus Schweden Kriegsvoͤlkern in Dero 
Churfuͤrſtl. Durchl. Lande, gefchehenen feindlichen Einfall hoͤchlich verwundert. 


Weiter wird in Eurer Schrift gemelder: 


Es märe bekant, daß vor biefem die Schweden Ihrer Far, Majeſt. und ber 
Ezarifchen Reputation, durch Abnehmung Ingermanlands, Earelien, Mordenburg 
und Narıva groffen Tore zugefüget hätten, und bemnady Ihro Ezar. Majeſt. ‚nie 
malen ein befferes Tempo ihre Revange zu nehmen, finden, und antreffen 
. als 
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als eben anjeo; fo zmeifelten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nicht, Ihro Ezar. Majeſt. 
würden foldyes Dero hohen weltberühmten Prubenz nach, nicht verfäumen, fondern 
ſich deffen aufs befte bedienen, und in &iefland oder in andern angrängenden Dertern 
eine Diverfion ben Schweden machen, wobey Sie an gluͤcklichem Succefi faft nicht 
zu zweifeln, weil Schweden feine andere Geldmittel Härte, als die Ihnen von Franke 
reich fubminiftriree würden ; felbiger König anjego mit fich felber genugfam zu 
thun härte, mie er dann auch durch allerhand innerlihe Unruhe und Rebelliones 
feiner Unterthanen fehr diftrahiret würde. Es fünnten aber Ihre Cjar. Maj. ver- 
ſichert feyn, daß alle obgedachte Feinde den Schweden zu Waffer und zu Sande zu 
thun geben würden, daß Se, Ezar. Majeft. Ihre Unternehmungen defto gluͤcklicher 
und nach eigenem Wunfch auszuführen Zeit haben, und darunter faft von niemanden 
gehindert werben dürften, weil Schweden nicht mehr als eine Armee unter dem 
Commando bes Feldherrn Grafen Guftaff Wrangels hätte, fo es zu Schügung 
ihrer Sande im Reid) von Nörhen. In tiefland hätten Sie jego Feine Truppen, 
zu Waſſer wären Sie gar nicht armirer, und auf Ihre fandmiliz wäre wenig Staat 
zu machen, m römifchen Reich hätten Sie alle Affection verlohren, und würden 
Ahnen feine Werbungen mehr darinnen verftatter. Sollte man aber die jegige Ges 
legenheit, welche fich nimmer hernad) präfentiren mögte, verabfäumen und vorbey« 
ftreichen laſſen, dürfte es Se. Czar. Majeſt. gewiß dermaleing bereuen, ja Sie felb« 
ften hiernaͤchſt die allerfchlimmften Efferten davon empfinden, mann ſich die Krou 
Schweden durch Unterbrüfung ihrer Nachbaren fo groß nnd mächtig machen follte, 
daß Sie alsdann nach Belieben andere benachbarte, und infonderheit Ihre Czar. 
Majeft. felbften in Dero fanden angreifen, und benenfelben Gefege vorzufchreiben 
ſich unterftehen dürfte, j 


Worauf diefe Antwort: \ 

Unfer groffer Herr, Se. Cjar. Majeft. hat Dero Epurfürftl. Durcht. Ver⸗ 
langen an Ihre koͤnigl. Majeſt. von Schweden durch einen erpreffen Courier ges 
fehrieben,, und ernfltich begehret, daß Ihro koͤnigl. Majeft. Dero Armee Befehl 
ertheilen follten, um aus Sr. Churfürftl. Durchl. Marf Brandenburg und Pom⸗ 
mern abzuziehen, und den angefangenen Krieg einzuftellen, und mögten fid auf 
dieſes von unferm groffen Herrn Sr. Ezar. Maj. abgefendetes Schreiben, Ihro koͤnigl. 
Majeft. von Schweden gegen Se, Czar. Majeft. geſchwinde erflären. 

Hierauf nun haben in diefem 7184ſten Jahr den 16 Sept. an unfern groffen 
Herrn Se. Cjar. Majeft. die koͤnigl. Majelt, von Schweden in Ihrem Briefe durch 
obgedachten Courier Michel Taroffow gefchrieben; wie daß Se. Churfürftt. Durch. 
nicht allein in unterſchiedlichen Dingen, wider die Friedenspandtung, fo zwiſchen 


Derofelben und Sr. königt. Maj. gefchloffen mn gerhan, ſondern auch demjeni⸗ 
3 gen 
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gen Friedensſchluß ſich widerſetzet, weicher im Jahr 1648 im römifchen Reich mie 
allen Ständen aufgerichtet worden, und wäre alfo nach bemfelben Frieden Se. Churfl. 
Durchl. der erfte gewefen, fo ſich feindlich erfläret, und Ee. Fönigl. Majeft. mit 
Krieg angegriffen, zudem aud) gefuchet, wider Se. Fünigl. Majeft. noch. andere 
Feinde zu erwecken, womit Ge, Ehurfürftl. Durchl. den guten und nothwendigen 
Frieden mit Sr. koͤnigl. Majeft. gebrochen hätten. Hat demnach unfer groffe Herr 
Se. Ezar, Majeft. wegen beyderfeics anliegendem hohen Gefchäfte, Ihro Ezarifche 
groffe und vollmächtige Gefandten, nemlich den Ocolnitzen und Statthalter zu Tze⸗ 
backſar, Bafillum Semennowig Wolinsky, nebft feinen Collegen, um mit Sr. Fön. 
Majeft. groffen und gevollmächtigten Gefandten zu tractiren, auf die Gränze ggfen« 
der. Wie nun diefe Tractaten zwiſchen Dero Ezarifchen und Er. koͤnigl. Majeft. 
groffen und vollmächrigen Geſandten auf ben Gränzen werden ablaufen, davon will 
unfer groffer Herr Se. Ezar. Majeftät, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. vermittelft Dero 
Ezarifcyen Brief Nachricht erteilen laffen. Was insfünftige auch zwifchen Sr. 
Ehurfürftl. Durchl, und Sr. koͤnigl. Majeft. zu Schweden fich begeben und zutragen 
mögte, folches fönnen Se, Ehurfürftl, Durchl. durch Dero Schreiben unferm groffen 
Herm Sr. Ezar. Majeft. gleichfalls zu wiſſen hun. 

Letztlich intercediren Se. Churfuͤrſtl. Durchl. als ein Vormund der Waters 
und Mutter, fofen mit vielen Schulden behafteten Prinzeßin Radziwil nochmalen 
ganz Freundlich und inſtaͤndig, nicht zweifelnd, Se. Ezar. Majeft. werde mie Res 
ffituirung der beyden in der Woywodſchaft Polozk gelegenen Herrfehaften Nevel 
und Sevifcb, ober zum menigften der jährlichen Intraden, eheftens und noch vor 
Verflieſſung der übrigen Gtillftandsjahre, und fo lange Feine gewiſſe Gränzfcheir 
ſcheidung durch einen beftändigen Frieden zwiſchen Er. Ezar. Majeft. und der Kron 
Polen abgehandelt werben mögte, ein Zeichen Dero mitleidenden angebornen Gnade 
von fich geben, und Se. Churfürft(, Durchl. nunmehr zum drittenmaf, fo inftändig 
wiederhofte Bitte, nicht mehr vergeblich feyn, und ohne Frucht vorbeygehen faffen. 
F Auf dieſen letzten Punct wird alſo geantwortet: 

Wie vormals in unſers groſſen Herrn Sr. Ezar. Majeſt. freundliebenden 
Schreiben erwehnet, und in der Euch Abgeſandten Joachimo Sculteto bey Eurer 
erften Erpebition von hier ertheilten Beantwortungsfhrife ift eingeführee worden, 
daß nemlich, warn nach Vollziehung der andruſowiſchen Tractaten mit Sr. fönigl. 
Majeft. in Polen und der Republik was gewiſſes wird befchloffen fenn, alsdanı Se, 
Ezar. Majett. dieſer Sache wegen, ihre tragende Intention Dero Ehurfl. Durchl. 
werde eröfnen laffen; als bleibt der Effect mit ebenmaͤßiger Entfchlieffung auch vor 
biefesmal in vorigen Terminis beruhen. Geſchrieben in Unfers groſſen Herren Sr. 
Ezar. Majeft, groß Ezar, Reſidenzſtadt Moskow im Jahr von Erſchaffung der Welt 
7184 den 30, Sept. J Ye 
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Als ich dieſe gegebne Antwort auf meine Propofition durchgefefen und befuns 
den, dag man mir von Seiten Sr, Ezar. Majeft. gar nicht ad rem geantwortet 
hatte, fondern mit Fleiß alles übergangen, damit man ja nicht etwas In die Bes 
antwortung fegen mögte, bas Schweden choquiren oder Beſchwerden darüber zu 
führen, Anlaß geben Fönnte: fo hab ich mic) darauf fofort bey dem Dberpräfidenten 
anmelden faffen, und Ihm zu verftehen gegeben, daß Sr. Ezar. Majeft. Antwort, 
ſowol im Schreiben an Se. Churfürftl, Durchl., als auch auf meine eingegebne 
Puncte ganz nicht übereinfame mit der guten Hofnung, fo man Er. Churfuͤrſtl. 
Durch. zum öftern durch Schreiben machen laffen, daß fobald die Schweden fich 
unterfiengen, einige Sr. Churfürftl. Durchl. Lande feindlich anzugreifen, man von 
Seiten Sr, Ezar. Majeft. fofort Ordre ertheilen würde, daß die auf den Gränzen 
ftehende Armee fofort in Liefland gehen, und feindfelig wider Schweden agiren follte., 
In folcher Hofnung nun wäre von Sr. Ehurfürftl. Durchl. id an Se. Car. Maj. 
vornehmlich geſchickt worben, Denenfelben ausführlich zu remonftriren ; wie die Kron 
Schweden wider aller Voͤlker Rechte gehandelt, und Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Sande 
ohne einzige auch die allergeringfte Urſache, als fie von wegen des ganzen römifchen 
Reichs Beften über 100 Meilen mit Ihrer Armee aus Dero Reſidenz gegangen wär, 
ren, feindlich und meuchelmoͤrderiſcher Weife überfallen, und Dero Unterthanen bis 
auf den Grund rulniret und verberbet hätten. Jetzo aber fänd ich nicht allein in der 
mir zugeftellten Antwort alles fehr ſchlecht und Faltfinnig, fondern es fchiene auch als 
wollte man denen Calumnien, fo Schweden in Ihrem Antwortsfchreiben an Se, 
. Ezar. Majeft. ſich gebrauchet, ob hätten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zum erften den Fries 
ben gebrochen, Ihnen viel Feinde erwecket, und was des Dinges mehr fen, fo bereits 
genugfam in den gedruckten Tractätleing, die ich bey meiner erften Ankunft dem 
Herrn Oberpräfidenten zugeftelle, beantwortet, und von mir weitläuftig mit vielen 
Gründen widerlegt wären, einigermaffen Glauben beymeffen, weil man Sie ſowol 
in dem Recrebitiv, als aud) in der Beantwortung ber Pundorum fo nude mit eins 
gerückt, und nicht das geringfte weder in bonam nec malam partem baben ermähnere. 
Doch wollte ich Hoffen, Se. Ezar. Majeft. als welche in der Welt den Ruhm ſuͤhr⸗ 
ten, daß man Sie einen tiebhaber ber Gerechtigfeit und Wahrheit nennete, würden 
gar leicht die Wahrheit von der Jügen unterſcheiden, und begreifen fönnen, daß der 
Schweden angezogene Ercüfen von ganz Feiner Erheblichkeit wären. Ich möchte 

r daben gerne Sr. Eyar, Majeſt. Kefolution wiffen, was Eie bey biefem Handel 
zu. thun gebächten? damit St. Ehurfürftl. Durchl. ic) eine gewiſſe und gründliche 
Antwort zurücebringen fönnte. 

Der Oberpräfident gab hierauf zur Antwort, daß Se. Ehurfürftl. Durchl. an 
Ihro Ezar, Majeſt. beftändigen Freundfchaft und Afſection nicht zu zweifeln, und 
‚ wüßten gar wohl, wie weit fie der Schweden gegebenen Antwort Ölauben — 

ei, ſollten. 
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folten. Sie wären aber zwifchen benden ftreitenden Partheyen nicht zum Richter 
erwäaͤhlt, daher Sie ja nicht anders thun Fönnten, als Sr. Churfürftl. Durchl. fo 
der Schweden Antwort wiffen zu laffen, als fie dem Könige von Schweden höchft« 
gemeldeter Sr, Churfürftl. Durchl. fehriftliche Klagen und geführte Beſchwerden intis 
miret hätten. Daß Schweden Er. Churfürftl. Durchl. zu viel gethan, und Autor 
des Krieges wäre, folches Fönnte jedermännlich, fo unpartheyifd) wäre, leicht ermeffen: 
daß aber Ihro Char. Maj. desfalls den ewigen Frieden fofort mit ber Kron Schwer 
den-aufpeben, und in Siofland einfallen follte, foldyes hielten fie ihrem Etat noch zur 
Zeit nicht dienlich zu fern, fendern wollten zuwörderft die im December angefegte 
Gränzcommißion vor fich gehen Laffen, und fehen, wie ſich Schweden anſchicken würde: 
allermaffen Sie denn Ihren groffen gevollmädtigten Commiffarien die Inſtruction 
mitgegeben, den ſchwediſchen groffen und gevollmächtigten Commiffarien bald im 
Anfange der Commißion zu fagen, daß Sie Ihnen das Schwerb und den Frieden 
zugleich mitgebracht; Sie follten ohne Verzug eines von beyden erwäßlen. Indeſſen 
bliebe doch Sr. Ehurfürftt. Durchl. mit den fämtlichen Allirten zum Beſten, Ihro 
Ezar. Majeft. Armee auf den liefländifchen Gränzen ftehen, und follte verhindern, 
daß die Schweden die in Liefland geworbenen Truppen nicht nad) Pommern und 
Bremen ſchicken Fönnten, fondern zur Defenfion im Sande behalten müßten. Wels 
ches denn nicht ein geringes Zeichen Sr. Cjar. Majeſt. beftändigen Freundfchaft und 
Affection, fo fie gegen Se. Ehurfürftt. Durchl. trügen, wäre, und wollten hoffen, 
daß man ein mehreres vor diefesmal von Ihr nicht prätendiren wuͤrde. Als ich nun 
gefehen, daf bey diefen Leuten nichts weiter zu [haften feyn würde, hab ich alles Gr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. unterthänigft zu hinterbringen über mich genommen, ben Obers 
praͤſtdenten aber dabey gebeten, daß Er als Sr. Ezar. Majeft. vornehmfter Minifter 
ſich mögte ftets angelegen ſeyn laſſen, Sorge zu tragen, damit die gute Freunde 
fehaft und Verftändniß, fo zwiſchen beyden hohen Potentaten wäre, allezeit beftändig 
erhalten, und eher vermehret als gemindert werden mögte. Welchem Er nadyzus 
fommen mit Darreichung der Hände treulich angelobte, und verſprach, daß von ale 
lem, fowol was ber holländifche Geſandte bringen, als auch was mit Schweden 
meiter vorgenommen werden würde, Sr. Churfärfti. Durch!, von Gr, Ezar, Majeft 
follte Nachricht gegeben werben. R 


Den rn. October gaben mir bie Faiferlichen die Abſchiedsviſite, und als ich 


Ihnen die Reſolution des Oberpraͤſidenten, und mas mir aus der Cangelley zur Ante 
wort auf meine Propofition wäre gegeben worben, ber $änge nach referirte ; gaben fie 
mir zur Antwort, daß Ihre Antwort nichts beffer ſeyn würde, weil Sie ein foldes 
bereits von dem Oberpräfidenten Artemon Sergemitfch verftanden. Man habe hier 


Feine $uft eine Alllanz wider Schweden aufzurichten, noch vielweniger mit * 
rone 
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Krone noch zur Zeit zu. brechen, unter dem Vorwand, gleichivie der römifche Kaiſer 
Feine $uft hätte, wider den Türfen eine Allianz mit Sr. Ezar. Majeft. aufjurichten: 
alfo hätten diefelbe auch noch zur Zeit Feine Luft, in eine ‚neue Allianz wider einige 
chriſtliche Porentaten zu treten. Indeſſen aber wollten Sie den Eonföderirten im 
römifchen Reich zum Beſten, Ihre Armee, fo Sie bisher zu Nowgorod und Ples. 
kow unterhalten, an die liefländiiche Gränze legen, und dadurch abhalten, damit 
die Schweden nicht ihre in Siefland haftende Wölfer nach Pommern und Bremen 
ſchicken Fönnten. Als Er aber dem obgemeldeten Oberpräfidenten darauf replicire 
gehabt, daß den Alllircen drauffen damit eine ſchlechte Hülfe von Sr. Ezar. Maj. 
gefchehen würde, weil bie Schweden ohnedem die In biefland liegende Voͤlker, 
vigore padorum, fo Sie mit den $andftänden daſelbſt Hätten, nicht aus dem Sande 
nehmen fönnten, fondern beftändig darinnen bleiben laffen müßten: habe ihm der 
Dberpräfident darauf gleichfam im Zorn geantwortet; wenn Gie vermennten, daß 
Se. Far. Maj, mit Verlegung Ihrer Armee an den ſchwediſchen Gränzen fchledy. 
ten oder feinen Mugen jtiften würden ; fo Fönnten fie dieſelbe fo leicht beorbern zus 
rüd in ihre alte Quartiere zu gehen, als Sie beordert worden wären Ginzugehen. 
Er habe ihm aber, um wieder zufrieden zuftellen, zu verftehen gegeben, daß bie 
Intention feiner Worte nicht dahin gienge, daß er fagen wollen, ob gefchehe ben 
Aliirten hiedurch gar Feine Hülfe oder Freundfchaft, fondern nur, daß diefelbe fo 
groß nicht feyn, noch fo viel effectuiren wuͤrde, als wenn Se. Ezar. Maj. brechen, 
und felber einen Krieg bey diefen Eonjuncturen mit Schweden anfangen wollten.‘ 
Ben dein Abfchiede gaben Sie zu verftehen, daß fie mir folgen würden, und daß ſich 
der Car reſolviret, vor diefesmal das Necrebitiv felber abzugeben. Eodem wurde 
ich auch von dem polniſchen Reſidenten Hrn. Swidersky befucher, der zugleich Abe 
ſchied von mir nahm, und als ich ihm gleichfalls von meiner fchlechten Verrichtun 
Nachricht gab, wußte er ſchon allee, was ſowol in dem Szarifchen Briefe, als ah 
in der mir ereheilten Reſolution enthalten war, ftellere ſich daben fehr vertraulich, 
amd gabızu verfiehen, mie daß er wegen der Laͤnge, fd er bey diefem Hofe refibirt, 
des hiefigen Etats und der Humoren der Bojaren wohl fundig wäre, hätte auch von 
einem. gar vornehmen Herren des Landes diefe Nachricht erhalten ; daß umaͤngſt in 
dem groſſen Rath befchloffen werben fey, mit Schweden Feineswegs zu brechen, und 
daß man die Geſandten, ſo desfalls hieher gekommen ſeyn mögten, mit einerley Ant. 
wort wieder je eher je lieber abfertigen wollte; auch daß in obgemeldeten Rath Se, 
Ezar. Majeſt. ſelber ermäpner haben ſollen; Sie wären nicht gefonnen mit Schwe⸗ 
ben zu brechen, berirömifihe. Kaifer Härte fie wol vor diefem zum Krieg wider 
Schweden angehegt, aber nie feine Hilfe wirklich geleifte. Mit Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg hätten Sie feine andere PaAa, als nur mas gufe Fremd. 
ſchaft undE denz betreffe, fo daß Sie eben nicht gehalten wären, besmegen 
Buͤſchings Magazin IX. Theil, 8 mie 
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mie Schweden den ewigen Frieden zu brechen. Bon Schweden aber wüßte man 
wohl, daß Sie den Ruſſen gute Dienfte und Huͤlſe geleifter Härten, als Sie von 
Polen mit Krieg wären beleget geweſen. a | 


Gemeldeter Herr Reſident war der Meynung, als fuchte Rußland, nachdem 
es ber Kron Polen nicht gehalten, was es verfprochen, die ſchwediſche Freundfchaft 
mit allem Fleiß zu erneuern, damit es doch gleichwol einen haben mögte, dem es 
fid) einigermaffen vertrauen koͤnnte. 


Nachdem ich nun von allen Abſchied genommen, kam mein Priftaf, und fteflete 

mir einen neuen Priftaf vor, ber mid) nebſt 20 Streligen bis wieder an die litaui⸗ 
ſche Graͤnze begleiten follte: und weil mir in ber Hereinreife ber Wonmode zu Smos 
fensf fein Tractament reichen laffen, fondern ich aus meinem Beutel leben mäffen, - 
brachte mir gemelbeter Priftaf aus dem Schatz 110 Rubel, womit ſowol die Her 
als Zurüchreife bezahlt feyn mußte; und half nicht, ob ich ſchon vormandte, wie daß 
mir weit ein mehreres darauf gegangen wäre, und daß Ihre Abgefandten bey Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Hofe viel honorabler und beffer gehalten würben, als mit wiebers 
fahren, maffen fich dann die beyde Zimmer Zobeln, fo mir von wegen Sr. Czar. 
Majeſt. präfentiret worden, nicht über 200 Rthlr. beliefen. 


Meine Rücreife hab ich wieder auf alle Derter und Städte genommen, durch 
welche ich hineingereifet war, und weil ich mich bald bey meiner Anfunft in Mosfom 
über den Woywoden zu Smolensfo befchweret, war ihm folches nicht allein vom 
- Hofe hart verwiefen, fondern auch noch vor meiner Anfunft bereits die Anftalt ges 
macht worden, daß mich derfelbe, fobald ich in der Vorſtadt anlangte, mit etlichen 
Compagnien Streligen empfangen, und bis in die Vorſtadt begleiten laffen mußte, 
da dann von beyden Seiten der Gaffen bis an den Hof, morinnen ich logiret ward, 
wiederum Streligen ftunden. 


Sobald ich abgeftiegen, hat ber Woywode zu mir gefchict, und ein Compfis 
ment ablegen laffen, und weil ber Diener unter andern erwähnte, wie es feinem Herrn 
fehr nahe ginge, daß ich mid) in der Ezarifchen Reſidenz über ihn beſchweret, und ihm 
einen fo feharfen Verweis vom Ezar zumege gebracht hätte, gab ich ihm darauf zur 
Antwort, daß mirs gleichfalls fehr nahe gegangen und befremdend vorfommen wäre, 
baf bey meiner Hereinreife und Ankunft vor Smolensko, der Herr Woywode mich 
die Mache vor dem Thore ftehen, und den folgenden Tag um die Stadt herumführen 
- und in-die Vorſtadt fogiren faffen, als wenn ich vom Tatar. Chan oder Kofafenfeld« 
hertn, umd nicht von einem fo mächtigen Churfürften und Herrn des römifchen Reichs, 
und fo guten Freunde und Bundsgenoſſen Des Ezaren gefommen wäre, hätte alfo nicht 
anders gekonnt, als über die Incivilitaͤt des Woywoden mich zu beſchweren. ar 

aber 
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aber wolle ichs rüpmen, daß er bie vorige Grobheit mit defto gröfferer Hoͤflichkeit 
binwiederum erfeger haͤtte. Als ich nun einen halben Tag und eine Macht in der 
Stadt verharrer, bin ich bes folgenden Tages früh wieder ausgefahren, fo daß wir 
nod) gegen die Nacht bis an die litauiſche Graͤnze, Rayin, famen, wo ich zum 
erften eınpfangen und angenommen worden; ba dann ber Priftaf, nachdem ic) ihm 
wegen feiner Mühmaltung regaliret, Abfchieb von mir genommen , und hab ich von 
bore ab wieder Fuhren durch ganz polnifc Rußland und Litauen Dingen müffen, bis 
ich das Amt $yck erreichet, und von dannen den 1, Dec, N. S. wieder zu Königsberg 
mie meinen feuten und Sachen Gottlob glücklich angelanget bin, und habe alfo Em, 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Dero mir mitgegebenen Inſtruction gnädigften Befehl zufolge 
diefes Diarium verfertigen, und zu Em. Ehurfürftl. Durchl. Füffen in aller Unterchäs 
nigfeit niederlegen wollen. Die ich hiernächft in des Allwaltenden väterlichen Obache 
zu langem feben und glüdlicher Regierung gerreulichft empfehle, zu Dero beharrlichen 
Gnaden aber | 
Em, Ehurfürftl, Durch, 


unterthänigft gehorfamften Diener 
J. Seultetus. | 


Anhang. 

SD ich zwar ben dieſer meiner andermaligen Antvefenheie in Moſcow nicht klagen 
kann, daß mir an Mefpect und gebührender E£rerbierung, mit Eedirung der 
rechten Hand, noch fonften, wozu ſich der Ezar vor 2 Fahren ſchriftlich obligat gemacht, 
etwas follte entzogen oder berogirt worden feyn: ſo hab ich dod) vermerkt, daß der 
Hof dafelbft, weil er dem römifchen Faiferlichen in allen Stuͤcken gleich gehalten zu 
werden fucher, der Kaifer aber den chariſchen Abgefandten zu Wien das Recrebitiv 
nicht felber eigenhändig Überreicher „ fondern nur durch einen vornehmen Minifter in 
feiner Gegenwart abgeben laſſen, und fic) daben auf das Herfommen und alte Ges 
wohnheit feiner Vorfahren am Kaiferthum bezogen, jego dahin trachten will, ders 
gleichen bey Ihnen aud) einzuführen. Welches ich zum Theil daraus fchlieffen koͤn⸗ 
nen, daß, als mir der Ejar das Mecreditiv mit eigener Hand zuftellete, fo faßte es 
auch ber Oberpräfident unten'an einem Ende zugleich an, fo aber vor 2 Jahren bey 
der Abfchiedsaudienz nicht gefchehen. Wie denn alfo diejenigen, fo insfünftige von 
Em. Ehurfürftl. Durchl, wieder gefchidt werden, und des Hofes Manier und arg 
liſtiger Streiche nicht recht kundig feyn follten, wohl in Acht zu nehmen haben, daß 
ber Ezar mit Uebergebung des Recrebitivs ganz und gar feine Veränderung vors 
nehme; bafern es aber gefchehen follte, = man es feinen Abgefandten = 
u 2 es 
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figes Orts hinwiederum bieten, weil fie fonft ihrer Gewohnheit nach bald eine Präs 
rogativ und Necht daraus dürften erzwingen wollen. Hiernaͤchſt hab ich nicht merken 
konnen, daß der E;ar, als er bey der Abfchiedsaubien; befohlen, Ge, Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu gruͤſſen, ſollte aufgeſtanden ſeyn, und die Muͤtze abgenommen haben, und 
ob ich mich wohl desfalls nachgehends bey dem Oberpraͤſidenten beſchweret, hat er 
doch hoch und theuer geſchworen, der Czar habe das Haupt entbloͤßt, und mir die 
Ehre, fo bey Abfertigung eines kaiſerlichen Envoye gebräuchlich, erwieſen ; tel 
ches ich ihm zu Gefalen mit glauben müffen. Zu Em. Epurfürft. Durchl. gnädige 
ſtem Gefallen aber wird ftehen, wann insfünftige ein rußifcher Abgefandre berfommen 
mögte, besfalls. mit ihm freundlich erpoftuliren zu laſſen, zumal fie folches bey dieſem 
Hofe wohl gewohnet, und weil fie es andern thun, fo wird es auch feinen Fremden 
von Ihnen verdacht. Endlich ſo darf keiner ihrer Abgeſandten wann er zuruͤckkommt, 
ſagen, daß es in auswaͤrtigen Ländern und Oertern beſſer ſey als in Mofcom, und wo er 
dasjenige, fo er zum Präfent befomme, nicht verfchweiget oder gering mache, ift er 
ber Gefahr unterworfen, daß es ihm von dem Oberpraͤſidenten und DBojaren genoms 
men, ober zum wenigften mit ihm auf die Hälfte gerheilt werde. Daher dürften die Präs 
fente, fo man ihnen hier zu geben pfleget, wohl nicht allemal fo koͤſtlich feyn ‚ zumal 
es auch bey des Czaren Hof nicht anders gehalten wird, indem meine Präfente, fo in 
2 Zimmer Zobeln beftanden, von ihnen felber nicht höher als 260 bis 280 Thlr, 
geſchaͤtzet werben. ne 

Das Tractament ift leidlich geweſen, wiewohl nicht überflüßig, weil mie aber 
ber Woywode zu Simolensf in der Hinreife auf der Gränze feine Victualien gegeben, 
und ich mich Darüber befchweret, daß ich aus meinem Beutel leben müffen, find mie 
ſowol vor die Hinreiſe als auch wieder zur Nückreife bis an die Gränze, 110 Rubel 
gegeben worden, mich felber zu tractiren. 

Es geſchehen aber folche Dinge wohl nicht auf Befehl des Cars, welcher eher 
mehr als weniger zu geben befiehlee, fondern es ſuchen die Bojaren und Bebdienren 
bierinn ihren Vortheil, und achten es nicht, wenn fie ſchon desfalls befprochen und 
uͤberwieſen werben, 
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; Vorrede. 


De Nachricht, ſtehet als ein Anhang in des Geheimenraths und Gouverneur 

von Sibirien Fedor Iwanowitſch Soimonow Beſchrelbung des kaſpi⸗ 

ſchen Meers, welche 1763. zu St. Petersburg in 8. rußiſch unter dem Titel: 
Opifanie Kafpiiskago morjA i tfchinennych na onom Roflüskich fzawoewanii, jako 
tfchaft iftorii Gofudarja Imperatora Petra Welikago, von dem jttzigen Hrn. Colles 
gienrath Gerh. Frid. Muͤller herausgegeben worden. Diefe Befchreibung ift deutſch 
in den 7ten Band der müllerifchen Samlung rußifcher Geſchichte eingeruͤckt, 
aber ohne biefen Anhang. Der hier befchriebene Aufruhr hat damals viel Auffehen 
gemacht. Conr. Sam. Schurzfleifch hat eine Difpuration davon gefchrieben uns 
ter dem Titel: Stephanus Razin Donicus Cofacus perduellis. Viteb. 1674., welche 
bie 45ſte in der Samlung feiner. Difputationen ift, und in operibus eius hiftorico« 
politicis p. 719. ſteht. Auch Joh. Janſſen Strauß in feinen merkwürdigen Reis 
fen Amfterd, 1674. Fol. S. 64.f.5 Weber in feinem veränderten Rußland Th. 1: 
©. 317.5 Witſen an verfchiedenen Stellen feines Werks; ingleichen Chars 
din Voyages T. IV. ©. 315. 323. geben davon Nachricht. Aus diefem rußifchen 
Driginalauffag aber koͤnnen, wie Hr, Müller anmerfe, viel in dem von Weber ges 
fieferten Todesurtheil verunftaltete Namen verbefiere werben, Es konnte diefem noch 
beygefügt werben, was in der foimonowifchen Befchreibung des kaſpiſchen Meers 
©. 326. » 28. der rußifchen Ausgabe von diefem Aufruhr berührt worden, und eis 
nige merkwürdige Umftände in der Kürze enthaͤlt, aber auch in dem 7ten Band der 
müllerifchen Samlung zu finden ift, 
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yi Jahr 7175. (1667.) vergaß ber Räuber, Nenegat und Verraͤther, Sten’ta 

Raßin, ein doniſcher Kofgafe, die Furcht vor GOtt, feinen mit Küffung des 
Kruzifires dem Zar geleifteten Eydſchwur, und alle deffen landesherrliche Gnade, 
und machte fich des Hochverraths ſchuldig. Wem Don zog er auf den Raub aus, 
gieng an die Wolga, und richtete dafelbft viel Unheil an. Er plünderte die bem 
Matriarchen, den Gemeinden und vielen andern Stadtleuten zugehörigen Nafaben 


® 


und Steugen *) auf der. Wolga und bey Aftrachan, und erfchlug viel Menſchen. 


Mon der Wolga aus lief er in See, nahm aizkoi Gorodok mit Lug und Trug 
ein, und toͤdtete viel Kriegsleute des Zars in Jaizkoi Gorodok. Den Sornif 
(Hauptmann) ber moffauifchen Strjel zi, Nikita Siwzow, welcher an den Räus 
ber abgefchicft war, um die Händel beyzulegen, ſchlug er todt, und warf ihn ins 
Waffer ; und als von Aſtrachan aus der Woewode Jaͤrow Bjefgobraßow nebft 
des Zars Kriegsmännern, ben aftrahanifchen Strjelzen Obriften (Golowa) Semen 

zkow und Nikiphor Neljubow vor Jaizkoi Gorodok an den Schelm ges 
endet wurden, um ihm dahin zu bereden, daß er von feinen Räubereyen abitehen, 
fein Berbrechen bereuen, und fih dem Zar unterwerfen möchte: hieng ber Bube 


auch diefe Obriften auf. 


Aus Jaizkoi Gorodok zog er aus, und gieng aufs Rauben in die See; 
dom Meer lief er in die Wolga ein; er zerftörte und verbrannte die Urfhjugen**) - 


und die tatarifche Orda; auf dem Meere mishandelte er die daſelbſt Handlung treis 
benden Unterthanen bes Schade, und brachte fie ums Leben, nahm des Schachs 
Städte ein umd verheerte fie, wodurch er viel Mishelligfeiten und Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Zar und den Schach erregte. Auf fein fchelmifches Anftiften und Bes 
fehicfungen, warfen aud) die aſtrachaniſchen Strjel'zen zu Jaizkoi Gorodok den 
Strjel zen Obriften Bogdan Sakmyſchew ins Waſſer, begaben ſich zu dem Räus 
ber aufs Meer, und verübten häufige Morbrpaten und Raͤubereyen auf der See 
und aufder Wolga. Die über See nad) Aftrachan gehenden perfifihen Fahr— 
zeuge plünderte er, und erſchlug einen Kaufmanns Sohn und andere perfifhe 
Unterthanen. 
Im Jahr 7177. (1669.) rückten auf Befehl bes Bojaren und Woewoden Fürft 
Semenowitſch Proßorowskoi, der Truchfeß und Woewode Fuͤrſt Ser 
men L'wow und des Zars Kriegsvölfer gegen die Seefüften, wo ſich die Nebellen 
aufhielten an, umfegten fie, und wollten fie ſchlagen. Als nun der Räuber Sten’Fa 
mie 


*) — und Strugen find groſſe Fahrzeuge, deren man fi auf ber Wolga 
edient. 


w*, Fiſchwehren und damit verbundene Fiſcherey⸗Anſtalten. 
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mit feinem Spiesgefellen biefes Vornehmen ber zarifchen Soldaten fah: ſchickte er 
zwey Koſſaken als ermählte Abgeordnete an den Fürften Semen, Diefg baten un 
terehänigft von wegen der ganzen Miliz, daß der Zar ihnen ihr Verbrechen in Gna⸗ 
den vergeben wolle, dagegen ſie um ihre Scharte auszumeßen verfprachen, dem Zar 
mit aller Treue zu dienen; Leine Irrungen zwiſchen ihm und dem Schach zu veran⸗ 
laſſen, von allem räuberifchen Beginnen abzuftehen, und fünftig nicht mehr weder 
in die Wolga noch in die See aufs Plündern auszulaufen. Die Koſzaken küßten 
hierauf aller diefer Punkte wegen im Mamen aller das Kruzifir. Er fendete auch 
Diefes unterehänigften Geſuchs halber die Kofjafen Lar'ka und Miſchka nebft fie 
ben Spiesgefellen ganz berriiglicher weiſe nach Moſkau an den Zar. - Darauf 
wurde der Räuber Sten’Ear nebit feinen Mitgenoſſen entlaffen, und zu mehrerer Vers 
fiherung an den Don verfegt. Dennoch fegte er diefe ihm ermiefene allerhöchfte 
Gnade aus den Augen; auf feinem Wege von Aſtrachan nah Zarizyn verübre 
ex viel Näubereyen, bey feiner Anweſenheit zu Zarizyn tödtere er den Woewoden, 
und richtete allerley Zerrhittung und Unheil an, 
Im Jahr 7178 (1670,) verleugnete der Böfewicht Sten’Ea mit feinen Ge 
ſellen die Furcht des HErrn, und fiel von der heiligen katholiſchen und apoftelifchen 
Kirhe ab, Als er am Don war, redete er laͤſterliche Worte von unfern Heilande 
JEſu Eprifto, verbot am Don Kirchen zu bauen und geiſtliche Leder zu fingen ; 
vertrieb die Priefter vom Don, und befahl die Trauungen um die Weidenbaͤume 
herum verrichten, j } { 
He Eben fo vergaß er die von dem Zar ihm angebiehene gnäbige Verfchonung, da 
ihm und feinen Spiesgefellen ſtatt des vermirften Todes das Leben geſchenkt worden 
war. Er begieng Hochverrarh wider den Zar und das ganze moſkauiſche Reich, gieng 
auf den Raub an die Wolga, plünderte die beften Seute von den alten Kofjaken, 
flug viele todt und warf fie ins Wafler. Auch dem Junker (Spilz*) Barafün 
Gwbokimow, ber mit einem gnädigften Schreiben des Zars an den Don, ar den 
kkaman Aornei Jaͤkowlew, und an die Kofjafen geſchickt war, erſchlug er, und 
(hmig ihn ins Waller; ingleichen ben Woewoden, der am Don war, Iwan 
| e er, prügelte ihn und ſchlug ihn zu Schanden, daß er auch 







von Diefen ( | 
Ger der Mebelle Sten’Es vor Zarizyn, fprach mit den dafigen Eins 
wohnern, te ihnen die fchelmifche fügen auf, als wenn des Zars Kriegsvoͤlker 
Anzuge um die Einwohner von Zarizyn in Stuͤcken zu hauen ; es waren 


höchften gnädigften Befehl ipnen zum Schuß nad) pe 
Pr ges 


Sbile⸗ heißt einer von-Adel, deſſen Dienſt darian beſtund, daß er ſich zu Moſ⸗ 
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abgeſchickt. Alkin die Einwohner von Zarizyn lieffen ſich durch fein verführerifches 


Anreizen gewinnen, daß fie mit zu Schelmen wurden und ihm die Stadt überaaben. 
Diejenigen zarizynſchen Einwohner nun, welche nicht zu feiner aufrürerifchen Pars 
then übertraten, und den Woewoden Limofei Turgenew erfchlug er, und ſchmiß 
fie ins Waſſer, zog darauf gegen bie Kriegsvölfer aus, welche in Dienften des Zars 
mit dep Strjel zen · Obriſten wc Lopatin und dem Obriftlieutenant (Polugolowa) 
Fedor Jaͤkſchyn anrüdten, lieferte ipnen ein Treffen, und flug fie mie fift. Den 
Dbriften Iwan Lopatin nebft den Hauptleuten und Unterhauptleuten peinigte er 
mit mancherley Martern, und warf fie ins Waffer, und von den Naſaden bes Zars 
nahm er den Proyiant wie auch der Handelsleute Waaren weg. 
Bon Zarizyn zog er nady Tfcbernoi ar. Daſelbſt fchlug er den Woewo⸗ 
den Twan Sergiewskoi und viel Strjel'jen Obriften, Hauptleute und moffauifche 
Strjel zen, die auf Befehl des Fürften Semen L'wow von Aftrachan gegen 
ihn ausgeſchickt waren, todt, die Aſtrachaner aber, irregulaire Miliz, Strjel den 
und Soldaten wollten nicht gegen ihn fechten, fondern giengen zu dem Rebellen über, 
Als nun der Böfewicht am 8. Junius vor Afteschan anfam: ſchickte er feine 
Epiesgefellen ab, um die meuterifchen aſtrachaniſchen irregulären Soldaten und 
$eute von allerley Stande zu bereden und anzureijen, daß fie ihm die Stadt übers 
gäben, den Bojaren und Woewoden auslieferten und ihn in die Stadt einlieflen. 
Da wurden die aftrachanifchen irregulären Soldaten auch aufrührerifch, fielen 
vom Zar ab, traten feiner Meuterey bey, und lieffen die Rebellen in die Stadt. 
Nachdem er fich nun zu Aftrachan mit diefen Schelmen vereinigt hatte, holte 
er den Bojaren und Woewoden Fürft Iwan Semenowitfch Proßorowskoi 
aus der apoftolifchen Karhedralficche, und warf ihn von der Baſtey herab; feinen 
Bruder Fürft Michael, die Ranzleybedienten, Edelleute, die Regiments und moß 
Fauifche auch aftrachanifche Striel'zen » Obriften, die fogenannten Bojarenfinder *), 
die Hauprleure und gemeinen Strjel’zen, weiche mit ihm in feiner Meuterey nicht woll⸗ 
ten gemeine Sache machen, die Kaufleute und andere Perfonen von allerlen Stande, 
auch aftrachbanifche Einwohner und dahingefommene fremde Handelsleute quälte 
er mic mancherley Martern, und toͤdtete fie, warf auch einige auf eine peinliche Art 
ins Waſſer. ; 
Mach folder Peinigung plünderte er bie Kirchen des HErrn und bie Klöfter, 
wie auch die fandesperrfchaftlichen Kaffen in dem Pallafte und Zollpaufe, ingleichen 
die Käufer von alleriey Standesperfonen; in dem Kanzleygebäude verbrannte er die 
Arten und Archivsurfunden ; in der Karpedraltirche wurde mit Doppelhafen m 
en 


) Dieti Bojarskie, in ber einzelnen Zahl Syn Bojarskoi, find eine Art von niederm 
Adel von der unterften Klaffe, und werden als Bediente der Krone angefchen , die 
—* gewiſſen Faͤllen zu Verſchickungen und andera Dienſten brauchen laſſen 
mu in \ ⸗ 
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fen und mit Gäbeln gehauen; den Bojaren Fürft Iwan Semenowitſch Pros 
ßorowoskoi und andere ermorbere Perfonen ließ Sten'ka in dem Kloſter Troizkoe 
‚ ohne Gräber in eine Grube einfharren, aud) Feine Begräbnißliturgie über ihnen fin: 
gen, und verübte ſolche Schandthaten, dergleichen nirgends erhoͤret morden ; die 
Priefter, Mönche und Nonnen entblößte er ohne alle Berfchonung und Scham, und 
quälte feure von allerley Stande mit mancheriey Pein und Marter ju Tode, vers 
ſchonte auch. der kleinſten Kinder nicht, BR 
A Ingleichen toͤdtete er viel Kauf ⸗ und Handelsleute, dig feiner perfiichen Maje: 
ftät Unterehemen waren, wie auch Indianer, Tefjifer und Bucharen, die ſich 
ihres Handels halber eine Zeitlang zu Aſtrachan aufbielten; die Waaren plünderte 
‚er und verurfachte groſſen Zwift mie Sr. Perſiſchen Majeftär. ’ 
Der Böfewicht, welcher ſich noch nicht an dem vielen Blute unfhuldiger und 
frommer Kinder gefättige hatte, ließ die Kinder des Bojaren Fuͤrſt Iwan Semes 
‚nowitich Proßorowskoi aus dem Hofe holen, hieng fie an den Füffen über die 
Stadtmauer, und ließ noch über diefe Peinigung den einen Sohn ums teben bringen, 
den andern aber übergab er nach vielen Qualen dem Metropoliten, indem er nicht 
vermuthete, daß er nach dergleichen Marter nod) am Leben feyn ſollte. Die Schreis 
ber von der aftrachanifchen Kanjley, welche in des Zars Dienften ftunden, und 
feinem Aufruhr nicht beytreten wollten, ließ er mit ungewöhnlichen Martern belegen, 
und an den Ribben aufhängen, daß fie eines peinlichlangfamen Todes fterben und 
verſchmachten mußten. x 
Mach diefem überlieferte ber Bube die Weiber und Töchter ber ermordeten Edel« 
‚leute und Strjel’zen Obriften, der Bojarenfinder und Hauptleute, allerley irregufärer 
Soldaten und Handelsleute, zur Schändung an feine von GOtt abgefallenen Spies⸗ 
gefellen und Mitgenoffen feines Aufrußrs, und zwang die Priefter mit Gewalt, fie _ 
wider Willen auf fein Schelmenfiegel zu trauen , nicht aber auf den erzbiſchoͤflichen 
Gegen, indem er ber heiligen Kirche GOttes und ber Ueberlieſerung der heiligen Vaͤter 
und der heiligen Apoftel fpottete, und das Sakrament der heiligen Ehe für nichts 
achtete; welche Priefter aber dem Käuber nicht gehorchten, die warf er ins Wafler. 
Der Räuber nahm aus ber landesherrfihoftlichen Kaffe die Gelder und bie 
Gefälle von der aſtrachaniſchen Fifcheren in den Utſchjugen weg; und nachdem er 
ein fol Blutvergieſſen angerichete hatte, gieng er von Aſtrachan die Wolga hin: 
auf nach Zarizyn, und von Zarizyn nach Saratow, und die faratowifchen Ein» 
wohner übergaben dem Rebellen bie Stabt auf feine aufrüprifd;e Beſchickung. Als 
er in die Stadt eingezogen war: plünderte er die herrſchaftliche Geldkaſſe, wie auch 
das Getraide und das Geld, fo zu der Verwaltung des Fleinen Hofs gehörte; ben 
Worwoden Ruszsma Lopuchin aber. und die Bojarenfinder ſchlug er todt. 
Bon Saratow fam er nah Samara, und die Einwohner von Samara 
übergaben ipm auf feine meuteriſche mn ‚ Anfinnen und Anftiften, bie en | 
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Hier plünderte er ebenfalls die herrfchaftliche Kaffe, und erfchlug auch den Woewoden 
Alfimow und diejenigen Samarer, welche feinen aufrührerifchen Gefinnungen 
nicht beytreten wollten, 

Bon Samara rückte ber Rebelle und Refigionsabtrünnige mit feinen Genoffen 
vor Sinbirst, Als er”da anfam, hatte er ein Gefecht mit den Kriegsvölfern des 
Zars, beftürmte bie Stadt, nahm den Oſtrog (die Pallifadenverfchanyung) weg, und 
richtete viel Unheil an. Er fchiefte in verfchiedene Städte und Derter an ber Linie 
feine Mirbrüder die Mebellen mit aufwiegleriihen verführerifchen Briefen, und ſchrieb 
in benfelben, es befinde ſich bey ihm der Prinz des Zars, der rechtgläubige Zarewitſch 
Alekfjei Alekſjeewitſch Großfürft von ganz Groß» Klein: und Weiß » Rußland; 

und er gehe mit ihm auf Befehl des Zars auf der Wolga von Aftrachan auf 
Moftau, um zu Moſtkau und in andern Städten die Bojaren und Geheimens 
räche, die Staats: und Kanzlepbedienten, die Ebdelleute, Bojarenkinder, Strjel’yen, 
Soldaten und bie von der irregulären Miliz von allerley Stande zu erfihlagen, und 
"zwar ihrer Verrätheren halber, Allein ber Sohn desZars, Prinz Alekfjer Alekſjee⸗ 
witſch Großfürft von gan; Groß: Klein: und Weiß: Rußland, war damals nicht mehr 
am $eben, fondern harte nach bem Willen des allmaͤchtigen GOttes das irdifche Reid) 
verlaffen, und war in bie ewige Ruhe des himmlifchen Meichs eingegangen am 17. 
Kanuar 7178. (1670.). Eben fo machte er jederinann meiß, es fen der Moͤnch 
Triton, geweſener Patriarch, bey ihm, und lockte dadurch allerhand feute an ſich. 
Nikon aber war damals in Bjelooßero im Klofter Pheropontow. — 
Ferner ſchrieb der Boͤſewicht und die ſo gleicher Geſinnung mit ihm waren, viele 
meuterifche Brieſe an die Regimenter des Bojaren und Woewoden Fuͤrſt Jur ja 
Alekſjeewitſch Dolgorukow, und wollte die Soldaten zur Verratherey 
aufwiegeln. Als er nun mit feinem Raͤubergeſindel vor Sinbirsk lag, that er viel 
heftige Stürme auf die Stadt, und warf einen Wall gegen diefelbe auf, konnte aber 
wider den Willen GOttes nichts gegen die Stadt Sinbirsk ausrichten. Zu Sinbirsk 


befanden ſich in der Belagerung -der Okolnitſchei (eine hohe Kriegsbedienung)_ und — 


Woewod Iwan Bogdanowitſch Miloſlawskoi und die moſkauiſchen Strjel zeu 
Obriſten nebſt Strjet’sen und Edelleuten. 

Durch die Gnade GOttes aber und durch Huͤlfe und Vermittelung ber undes 
fleckten Mutter Gorres, der Zuverficht aller Epriften, durch das Geber des in Wun⸗ 
dern wunderbaren Vaters Sergei von Radoneſh des Wunderthäters, und des 
Zars Aekfjei Michailowitſch Großfürften und Selbſthalters von gany Groß 
Klein. und Weiß: Rußland, umd feiner hochgebornen Prinzen, des durchlauchtigen 
Zarewirfchen Fedor Alckfjeewirfch’ Großfürften von ganz Großs Klein: und Wei⸗ 
Rußland, und des rechrgläubigen Zarewitſchen Johann Alekſjeewitſch Großfuͤr⸗ 

ſten von ganz Groß: Klein: und Weiß: Rußland, durch das gute Gluͤck Rußlands 
und durch die Anſtalten und Dienfte Sr, zariſchen Majeſtaͤt Woewodens er 
x ko 
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Okolnitſchei Fuͤrſt Jur'j Nikititſch Borjaͤtinskoi, wie auch durch die moſ kaui⸗ 
ſchen ausgehobenen Kriegsvoͤller, Soldaten und Edelleute, iſt fein Räuber: Haufe 
vor —— und an vielen Orten geſchlagen worden. Da entwich der Boͤſewicht 
mit wenig Aufruͤhrern die Wolga hinunter; und bie ganze binie nebſt allen untern 
Staͤdten, wie auch die ganze Bergſeite, die Tatarn, Morduanen und Tſchu⸗ 
waſchen, bis Niſhnei Nowogrod, traten auf feine aufwiegleriſchen Briefe ſeiner 
Raͤuberparthey bey, und wurden alle Verraͤther. 

Die Rebellen ſammleten ſich zu Haufe, und durch die von dem Renegaten 
Sten'ka ausgefandten meuterifchen Boten, wurde ein zahlreicher Pöbel aus dem ges 
meinen Volk aufgewiegelt, ber den vielen fügen und verführerifchen Anreizungen Gehör 
gab. Sie erfchlugen in vielen Städten die Woewoden und alle Kanzleybedienten, bie 
Edelleute, Bojarenfınder und Handelsleute, verbrannten die Städte, zerſtoͤrten und 
plünderten die Käufer. Ehrbare Weiber und Jungfrauen wurden entehrt, und beib⸗ 
eigene nebft ihren Gebieterinnen mit Gewalt genommen, unb auf das ungebührlichfte 
gemishandelt. 

GOtt aber ſetzte dieſem Unſug ein Ziel, und ſteuerte demſelben durch das 
Schwerdt des Zars, durch die Kriegsvoͤller, welche zu Arfgamas ſtunden. Es 
wurden naͤmlich der Bojar und Woewode Fürft Jur'ja Alekſjeewitſch Dolgo⸗ 
rukow, und der Okolnitſchei Fuͤſt Ronſtantin Oſipowitſch Schtſcherbatow 
nebſt ihren Zugeordneten, aus Arßamas mie den zariſchen Kriegspülfern nach Mu⸗ 
raſchkino und an viele andere Orte ausgeſchickt, und bey Muraſchkino ein 
Treffen geuefert. Hier flug der Okolnitſchei Fuͤrſt Ronftantin Oſipowitſch 
Schtſcherbatow mit feinen Kriegsvölfern die Rebellen, und verbrannte Muraſch⸗ 
kino ganz und gar bıs auf den Grund, Die Rebellen aber ftunden zu Lyskowo, 
und yerftörten das Klofter des heiligen Makarius des Wunderrhäters Schelto⸗ 
wodsfoe, - Yhr Araman war Makſima Oſipow, ein Aſtrachaner; Diefer 
wurde wegen feiner vielen Näuberenen und Meutereyen zu Aſtrachan hingerichtet. 

Der Okolnitſchei Fuͤrſt Jur'jaͤ Nitititſch Borjaͤtinskoi fihlug auch mit 
ben zariſchen Kriegsvoͤlkern an der uinie die Räuber und Aufruͤhrer an vielen Orten 
häufig, und zerſtreute und verfolgte ihre räuberifchen Haufen. Der Bojar Fürft 
ur'ja — Dolgorukow aber marſchirte mic feinen Kriegsvoͤlkern an 
vie ſchatſ kiſche Graͤnze nach Tambow, Komow und Temnitow; da fielen 
viele Gefechte vor , und die Rebellen wurden durch GOttes Gnade gefchlagen, und 
ihre aufrührerifchen Haufen verfolge. Die Rebellen aber hegten den Pübel wider 
die Bojaren auf, michen babey immer aus, und brachten $eute zufammen, einige 
mit gutem Willen, andere aber trieben fie auch durch Furcht in den Streit, und bir 
Aufruhr dauerte faft den ganzen Winter des7179ften(1671.) Jahrs. Die Räuber 
‚und Rebellen wiegelten die guten Chriftenleute,vermaflen auf, daß fie gegen bie Bo: 
jaren, © Ach und Weh!, Vater gegen Sn ‚Sohn gegen Water, Bruder ger 
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- Bruder, Freund gegen Freund, mit Wehr und Waffen aufftunden und ſich todefchlus _ 


gen, Die eigenen Geſchlechtsverwandten erzeigten ſich ben Rebellen allenthalben ge: 
fällig, und waren ihren die Luͤgen von ſolchen Seuten angenehm; wenn man ihnen 


faͤlſchlicherweiſe erzählte, das Kriegsheer des Zars ſey geſchlagen, fo mar das ben 


Seuten eine Freude; "wenn es aber hieß, die zarifchen Voͤlker hätten die Rebellen 
geſchlagen, ſo wurden ſie niedergeſchlagen, daß man es ihnen anſehen konnte, und 
waren uͤber den Verluſt und Untergang der Rebellen bekuͤmmert. Die Aufruͤhrer 
ſprachen zu den Leuten: wir ziehen aus, und wollen die Bojaren todtſchlagen, euch 
aber wollen wir gute Zeit und viel gute Jahre verſchaffen; und ſo betrogen ſie das 
ganze Volk. 

Ben dieſer ihrer teufeliſchen Hoſnung, wollten dieſe Schelme und Glaubens. 
abtrunnige Sten'ka und fein Bruder Phrolko nebſt ihren Anhängern, die heilige 
Kirdye verfporten. Sie achteten nicht Die Gnade des in Dreyeinigkeit zu preifenden 
hoͤchſten GOttes, die Fuͤrbitte der Heiligften Gottesmutter und Zuverficht der "Chris 
ften, noch des hochwuͤrdigen Waters Sergei von Radonefh des Wunderthäters 
zum Beſten ber Haupt» und Reſidenzſtadt Moſ kau und des ganzen moſ kauiſchen 
Meichs, und trieben ihre abfcheuliche Frechheit fo weit, daß fie von dem Namen des . 
in Dreyeinigkeit zu preifenden hoͤchſten GOttes und ber unbefleften Mutter Gottes, 
bes Zuverſicht und Fürbitterin der Chriſten, auch nicht einmal etwas hören wollten, for» 
dern ihre Hofnung auf des Teufels Trug und Liſt fegten,_ In folcher Meuteren blieb 
Sten ka mit feinen Anhängern vom Jahr 7175 bis 7179 (1667:71.) den ı4ten 
April, und vergoß viel unſchuldig Ehriftenblur, wobey er auch die Pleinften Kinder 
nicht verfchonte. 

Es wurde aber durch pflichtmäßigen Dienfteifer des Aramans der doniſchen 
Koßaken Rornjei Jaͤkowlew, und der gefamten unter ihm flehenden Miliz, diefer 
Kebelle Sten’ka ſamt feinem Bruder ergriffen, und zu dem Zar nach Moſkau ges 
bracht. Daſelbſt wurden fie ihrer Meuterey halber auf der Folter in peinliches Ver⸗ 
hör genommen, und megen folcher böfen und vor GOtt dem HErrn greuelhaften 
Thaten, wegen bes an feinem $andesherrn begangenen Hochverraths, und wegen der 
gegen das ganze moſ kauiſche Reich zu Schulden gebrachten Verheerung, auf 
Befehl des Zars von den Bojaren verurcheil. Sten ka ward geviertheilt, und fein 
Bruder Phrolko enthaupter. 

Am 22, April wurde ein Schreiben bes Zars von Moſkau nach Aftrachan 
gefender, Die Leberbringer waren Jurten⸗ Tatarn. Diefe bändigten das Schreiben 
den Ataman Bas’fa Us ein. Bas ka Us nahm es mit Ehrerbierung auf, und 
trug es zu dem Metropoliten in die Kathedralkirche. Der Merropolie befahl dem 
Protopopen das zarifche Schreiben abjulefen. Es war aber baffelbe an die zu 
Aſtrachan haͤuslich angefeffenen Leute gerichtet. Nachdem es abgelefen war, übers 


gab es den Metropolie ben Aſtrachanern, und rebere noch auffer dem 528 
es 
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Schreiben den Rebellen zu. Es ſchrieb auch wegen dieſes Schreibens und wegen 
des Metropoliten Bas ka Us mit den Rebellen nad) Zarizyn an die Koſſaken 

Darauf famen am 10. May 500 Mann Koſßaken von Zarizyn nach 
Aſtrachan. Am ırten dieſes Monats verſammleten ſich die rebeltiichen Kofjafen 
in einen Kreis in der jwenien Stunde des Tags vor ber Kathedralkirche, bey dem 
Säuren zum Gottesdienft. Der Metropofit begab ſich in Die Kathedralficche, und 
legte fein ganzes heiliges priefterliches Gewand an. Da gieng der Jaͤſaul aus dem 
Kreis in die Kathebralfirche, und befahl den Metropoliten in den Kreis zu kommen. 
Der Metropolit gieng mit dem cheuren und febendigmachenden Kruzifir bes Herrn 
zu den Mebellen heraus in feinem ganzen geweihten Ornat mit der ſaͤmtlichen Priefters 
ſchaft, und vor ihm her der Protodiafonus und die Diafoni mit den NRauchfäffern; 
diefe räucherten wie ſichs gebuͤhrte; es wurde auch mit unter geläuter. 

Als nun der Metropolit zu ben Rebellen in den Kreis kam: entbrannten bie 
verfluchten Reger und Abtrünnige von dem rechten chriftlichen Glauben, wie wilde’ 
Thiere in grimmiger Wut gegen den hochwuͤrdigſten Metropoliten von Aftrachan 
und Tersk, Joſeph, und wollten ihm fein heiliges Gewand abreiffen. Einer aber 
von ihnen mit Namen Mirxon trat auf görtlicdyen Antrieb aus dem Kofjafenkreis 
heraus, und fieng an zu fpreden: Wer fann einem fo groffen Prälaten feine Würde 
nehmen, und einen folchen Kirchenlehrer töbten ? Da bieben ihn die rebelliſchen 
Kofzafen wegen diefes Worts mit ihren Säbeln in Kochſtuͤcke. Darauf befahlen 
fie dem Metropoliten fid) auszuziehen, und der Metropolit befahl dem Protodiafo: 
nus und den Diafonen felbft, ihn auszufleiden; und nach Ablegung des Gewands 
trugen es die Priefter im die Kathedrallirche. Den Metropoliten aber folterten die 
rebellifchen Koſzaken peinlich, und brannten ihn mit Feuer, fengten ihm die Haare 
feines Haupts und die rechte Seite feines Barıs ab, und fragten nad) des Zars moß 
kauifchen und donifchen Briefen. Mac) vielen Martern warfen fie ihn von der Ba 
ſtey, und fein Seichnam lag lange bey der Baften. 

Zu eben der Zeit ſchickten die Rebellen nach dem Fürften Semen L'wow 
und holten ihn zu ſich in den Kreis, peinigten ihn und brannten ihn mit Feuer, und 
nad) vielen Martern enthaupteren fie ihn; hieben auch fonft noch viel Perfonen von 
allerley Stande an eben dem Tage nieder. Den Basta Us aber ergrif GOttes 
Gerichte ſchnell, daß er lebendig von Würmern gefreſſen wurde, und feine böf 
Seele ausſtieß. — 

Die letzten rebelliſchen Koſzaken zu Aſtrachan, Fedka Scholdjaͤk und deſſen 
Spiesgeſellen nebſt den Aſtrachanern zogen im Jahr 7179 (1671.) mit-tinander 
aus Aſtrachan, giengen die Wolga hinauf, zogen in den untern Staͤdten viel 
Rebellen an ſich, und famen im Frühling vor Sinbirsk. Sinbirsk war, aber 
damals nad GOttes Willen abgebrannt. In diefer Stadt wurde det Bojar und 
Woewode Peter Waſilewitſch Scheremetew und feine teure von ben er | 
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im ihren Verſchanzungen belagert, und mußte baben mit feinen Völkern viel Noth 
von ihnen ausfichen. Die Rebellen beftürmten die Werfchanzungen heftig, aber 
dur; GOttes Gnade ſchlugen die zarifchen Kriegsvölfer den aufruͤhriſchen Haufen 
in den Ausfällen und bey den Stürmen, und die übrigen Rebellen fiohen von Sims 
birsk hinweg, ein jeder in feine Heimath. 2 

Auf Befehl des Zars wurde auch im Yahr 7179 (1671) im Frühjahr der 
MWoewod Iwan Bogdanowirfch Miloſ lawskoi mit vielen Kriegspölkern vor - 
Aſtrachan geſchickt, wo er den 1. Sept. *) (1671) ankam, fein Lager an ber 
Wolga an den Arm Boldinskoi drey Werfte von der Stadt Aſtrachan aufs 
fchlug, und es rund herum beveſtigte. Am green diefes Monats in der dritten Stunde 
der Nacht, war ein Zeichen am Mond, Der Mond verfinfteree fich von der Morgens 
feite her, und verwandelte fich in Dunfelpeit, und in ber fechften Stunde der Nacht 
fieng er wieder an zu leuchten, - 

Am roten biefes Monats rücte ber bonifche Kofjaf Aleſchka Rartofchnoi 
aus Aſtrachan an die Wolga, und fieng einen Kourier des Zars mit Briefichafren 
auf, ben er nad Aſtrachan brachte. Am rzten bdeffelben Monats machten die 
Kriegsvolfer des Zars auf der andern Seite der Wolga an ber Mündung des 
falzigen Arms in einer einzigen Macht eine Umſchanzung von Erde. An eben diefem 
Tage ruͤckte in der zweyten Tagesflunde Aleſchka Kartoſchnoi mit den rebelliſchen 
Kofjafen in Strugen aus Aftracban, um auf die zariſchen Kriegsvölker einen 
Ausfall zu thun, und grif die neue Verfchanzung am ſalzigen Arme an. Aber 
durch die Gnade GOttes und durch die Hülfe der unbefleckten Gottesmutter, fchlus 
gen des Zars Voͤlker die Rebellen von iprer Verfchanzung ab, und brachten viel 
Zumgen zuſammen. : 

Am 27. November endlich, am Felt des Zeichens der heifigften Mutter Got: 
tes zu Groß⸗ Nowogrod, unterwarfen fich Die Rebellen, Koſſaken, aftrachanis 
ſche irrequläre Soldaten und Leute von allerley Stande dem Zar, mit Erkennung 
ihres Verbrechens, übergaben die Stadt, und fieffen den Bojar und Woewoden 
mie feinen Völkern hineinziehen. Darauf ließ auf Befehl des Zars diefer Bojar 
und Woewode Iwan Bogdanowitſch Miloſlawskoi zu Aftrachan viele 
rebelliſche Kofafen und aſtrachaniſche irreguläre Soldaten und Leute von allerley 
Stande hinrichten und aufhängen. 

Auch murden auf des Zars allerhöchften Befehl die Aufruͤhrer und Meuterens 
macher unter ben aftrachanifcben Einwohnern ftatt der verwirfien Todesitrafe 
begnadigt, und aus Aſtrachan in die obern Städte verſetzt. 


*) Das rußifche Jahr fänge ſich mach der kirchlichen Rechnung mit dem ı, Sept 
Br an. 
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LINIEN IEN ION SEN SCH IE 


ette Arm&e, qui auparavant droit commandde par Monfieur le Comte de 

‘ Romanzow, fur confiee & fon Excellence Monfieur le Comte de Panin & ° 

la fin de la Campagne de l’annde 1769. I partit de St, Petersbourg le 24. 

t Aoũt pour fe rendre & fa deftination, et arriva le 27. de Septbr. à PArm£e, qu’il 
trouva campee dans la Province d’Elifabeth, für le bord de la Riviere Sinucha 
pres du village Dobrianka. Cette Armee n’avoit ni magazins, ni autres chofes 
néceſſaires pour agir oflenfivement contre l’Ennemi, car elle n’£toit charg&e, que 
d’Operations defenfives, pour couvrir les frontieres de fon propre pais; mais S.E, 
alant aprıs le ı. dOdobre que la preiniere Armte avoit d&fait !’Arm&eOtromanne, 
qu’elle occupoit dejä la Fortereffe de Chorzim, er qu’elle avoit envoig un Corps de 
troupes pour füiyre lEnnemi, et prendre poffeflion de la Moldavie; le Comte 
de Panin detacha un Corps de troupes leg&res de fon Armee, foutennes par quatre 
bataillons de Grenadiers, et de Chaffeurs, ‚et les envoia droit a Bender. $. E, 
eũt en vue deux objets; le premier d’empächer l’Ennemi difperfe par la prẽmiẽre 
Armee de fe rallier, et de fe mettre en Star de defenfe auprès de cette fortereſſe: 
Le fecond objet de S. E. étoit d’öter tous les moiens poflibles A la garnifon de 
Bender , d’aller artaquer le Corps, qui. &roit envoie occuper la Moldavie, de lui 
tomber.en flanc, de lui Öter toute la.commünication ayec la premiere. Armee, et 
enfin pour empächer la Garnifon de couper les transports des bugages, que ce 
Corps devoit recevoir de la — Armee. ‘Toutes ces Confiderations oblig&- 
rent S. E. le Comte de Panin, d’ordonner au Corps qu’il detachoit, d’attaquer 
non feulement tous les partis Ennemis, qu’il rencontreroit, mais de tomber m&me 
für la Garnifon de Bender fi elle fortoit de la Place. Pour caufer encore plus de 
dommage à l’Ennemi dans ces cohtrees S. E. dêtacha en même tems un parti de 
Cofrques Zaporoviens vers la Fortereffe d’Oczakow, et de IA fur le bord de la Mer 
noire a lEmbouchure du Niefter. Enfin S. E. paſſa Elle möme avec le refte de 
fon Armee la Riviere Sinucha, et prit fa pofition en Pologne entre le Bug et cette 
Riviere, Afın d’&tre en état de pourvoir fes d&rachemens de provifions, er de 
pouvoir les fecourir fi töt, que le fuccts ne repondroit pas à fon intention, ou que 
la premiere Armee möme cüt befcin de fon’Secours. I refla dans certe pofition 
jusqu’su retour de fes d&tachenens, qui joignirent PArmée le 3. de Novbr. Ils 
"ne manquerent pas’d’attaquer tous les partis ennemis qu’ils rencontrerent; le De. 
tachement, qui avoit &r& envoi& A Bender, eut deux combats fort vifs avec la Gar- 
nifon de cette Place, à laquelle fe joignoient les Tatares condvits par les Princi- 
paux de leur peuple: maiß fes Rufles eureht-toujours lavantage, et ces deux 
J Ma Deta- 
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Detachemens prirent fur !Ennemi de riches burins confiftans en zı0r0, Chevaux, 
264. Chameaux, 78500. beftiaux, et 1031. hommes, Ces Succes terminerent la 
Campagne, et le 5. de Novbr. $. E. le Comte de Panin alla prendre fes quartiers 
d’hyver. Il les difpofa de fagon, qu’en couvrant les frontieres Ruffes, confiées 
a fes foins, er A fa vigilauce, il cür en même tems une libre communication 
avec la pr&miere Armee, qui prit fes Quartiers d’hiver en Pologne au delä du 
Bug. Pour cet eflet S. E. appuia fon aile droite à Ladigene fur les bords du Bug, 
er s’ctendit avec fa gauche jusqu’& Afuw, de fagon que pendant tout l’hiver les 
Tatares de Crim&e non feulement ne firent jamais aucun dommage dans ces pais, 
mais que ceux qui oſérent y faire des incurfions, furent repouſſes, et entirement 
defaits. L’inftrudtion, que S. E. a donnée à fes Troupes pour la défenſe des fron« 
tidres, et qui a etẽ imprimee en 1769. le 24. d’Oflobre, eft ajoutee à la fin de 
cet Extrait, 


Pendant que les Troupes repofoient dans Jeurs quartiers, le General toujours 
vigilant für-les intEr&ts de Sa Souveraine, jugea que les progr&s rapides et confi- 
derables de Ja premiere Armee, pourroient faire naitre quelques idées d’ind£pen- 
dance aux Tatares, Peuple qui étoit opprim& depuis long-tems fous le joug de 
l’Empire Ottoman. S. E. repr&fenta A Sa Cour, qu'il feroit avantageux dans ces 
eirconftances, de tenter une Negociation avec ces peuples pour les attirer fous la 
protedion de l’Empire de Ruflie, en rendant leur Gouvernement libre, tandis que 
lui.avec fon Armée pourroit agir oſſenſivement contre !’Ennemi commun. - 


La Cour ne manqua pas de lui donner lä- deffus fes Ordres, tant par rap- . 
port & la N&gociation que touchant les Op£rations de la Campagne prochaine, qu'il 
devoit commencer par afliöger avec fon Armee la Fortereffe de Bender, tandis 
qu’un Corps d&rach€ de fon Armee couvrant les Frontieres agiroit contre les Ta- 
tares de Crimee; des lors il mit tous fes foins à pr&parer des magazins füfhlans 
eonform&ment A l'cloignement des pais, .oü il alloit agir, er alant execur& heu- 
reufement ces pr&paratifs, il d&tacha un corps aux ordres du Lieurenant General 
Berg, pour agir contre la Crimée, lui-m&me fe mit en campagne le ı5. d’Avril, 
alant avec lui feulement 14. Rögimens d’Infanterie, 4. Regimens de Carabiniers 
et de Dragons, 4. Regimens d’Houffars, 3000. hommes de Cofaques du Don, 
4000. hommes de Cofaques de l’Ucraine, 7000. de Cofaques Zaporoviens, 5000. 
Calmoucs, 32. pieces de Canons de Siege, et &. mortiers. Et comme parmi les 
14. Regimens d’Infanterie, qui Etoient fous fon commandement, il y en avoit dix, 
qui. &toient nouvellement reform&s.de la milice du Pais en trroupes de Campagne, 
et par conf&quence n’avoient jamais vl d’Ennemi: lesautres m&mes n’avoient point 
fait depuis long- tems de campagne conıre les Turcs, et par. cette a leur 
“ Bene ag0n 
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fegon de faire la guerre leur Edit tout · A- fair inconnug; c’cft pourquoi il com- 
poſa une inftrudion pour donner une idee & fes troupes de la fagun de faire la 
guerre A cer Ennemi, contre lequel il alloit les mener, er leur aiant donne 1- 
deflus des r&gles gendrales, la fit imprimer le 7. de Juin 1770. Cette inftrudion 
eft ajoutẽe à la fin de cer Extrait. 


Dans fa marche il ne nägliges rien pour rompre toutes les mefures de l’En- 
nemi; c’eft pourquoi il de&tacha le Gen&ral Major Prince Proforofsky, avec un 
Corps de tous les Cofaques Zaporowiens, un Regiment de Cofaques du Don, et 
de ’Ucraine, de tous les Calmouks, d’un Regiment de Dragons, et d’un Regi- 
ment de Houffars pour: malquer la ville d’Oczakow, et s’oppofer aux tentatives 
de la Garnifon de cette Plaee. Cette demarche lui parut d’ausant plus neceflaire, 
que cette forterefle &toit ſituée de fagon, que la Garnifon, par le moien d’un Port 
de Mer qu’ıl y a, pouvoit tember dans les frontieirs de Ruflie, tandis que l’Ar- 
m£e feroit occup£e à faire le fiöge de Bender, ou couper tout- A- fair les com- 
munications, 


Quoique pendant la marche de l’Armee Rufle, fon Ennemi tenta de l’attaquer, 
il fat tovjours repouff@ par l’Avant- Garde et les troupes avancdes, qui veilloient 
& la fürer€ de ’Armee. Le premier Ennemi quelle rencontra fut un Corps de 
Tatares, fur la Riviere Chodima, pas loin du Bug, fes pofles avances et fon avant- 
garde rencontra encore deux fois des partis Turcs de la Gärnifon de Bender: le 
premier du cöt€ droit du Niefler vers la Riviere Bikul, et le fecond du cöt& 
gauche du même fleuve vers Yaorlik, La Garnifon ne manqua pas non plus de 
fortir de la ville, lorsque le General Commandant vine reconnoitre la place le 73. 
de Juillet, avec un corps peu confiderable: ce qui fe renouvella encore lorsque 
toute l’Armee vint prendre fa pofition devant la Ville, c’eft-4- dire le ı5. de Juiller: 
mais toutes ces Adtions, et ces rencontres particulieres tournerent toujours & la 
plus grande gloire des Ruffes, et à la honte, er au d&savantage de leur Ennemi, 
Le ı9. Juillet la tranch&e devant la ville für ouverte, et l’attague dura depuis ce 
jour jusqu’au 16. de Septembre. L’Afliegese d£fendoit non feulement avec toute 
la bravoure, er la fermeiẽ poflible, mais même en dẽſẽſpẽrẽ; il ne laiffa pas de 
faire de vives forties, depuis le commencement de la troifi&me parall&le, tantöt 
le jour tantöt la nuit, quelgue fois m@me deux ou trois dans une feule nuit. 11 
en fit neuf, l’une plus vive que l’autre: il fir ſauter trois mines, er conduifit plu--. 
fieur galeries foÖrerraines, qui furent toutes decouvertes; et couptes. 

Cependant au milieu de ces vives et journali&res adions, S. E. le Comte de 
Panin, ne perdit pas de vüe la negociation avec les Tatares, dont il a été parle 
plus haus: ce fur dans les circonſtances les plus vives du Sicge qu'il regut les di. 
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put&s des Principaux de cette Nation. Ils fe foümirene A l’Empire de Ruſſie. 
S. E. en expedia l’Ade à Son Augufte Souveraine, et en attendant la Ratification, 
une douzaine des principaux Murzas, Princes, et Seigneurs Tarares, reft£rent 
en Ötage aupr&s du Quartier General, f 


Le Siege de Bender fe continuoit cependant avec une chaleur incroiable: les 
Aſſiegẽs fe defendoient en dẽſeſpẽces, le feu de la place &toit Epouvantable, er les 
forties pleines de rage et de fureur; mais tous les Officiers et jusqu’au moindre 
Soldat de lArmée Ruffe firent dans chaque occafion des prodiges de valeur : leur 
fermete, leur conftance, leur bravoure, et leur zöle fembloit s’accroitre par la 
refiftance; aufli la bonne volont de ces troupes ne püt eêtre ralentie par la longue 
refiftance de la Garnifon, et quoiquil n'y eâût d’Infanterie, qu’autant qu’il falloit 
pour relever une fois les travailleurs de la tranchee, cependant ils furmontoient 
tous les obftacles avec une fermet& et une conftance incroiable : il eft vrai que 
Tabondance r&gnoit dans l’Arm&e, et que le Soldat ne manquoit de rien, graces 
aux fages et pr&voiantes difpofitions du Chef, 


Cependant les Aſſiégeans conduifirent trois galleries au-deflous de leur 
Sappe, ju:qw'ä la cräre du Glacis: lorsque les mines de droite et de gauche furent 
prötes, elles firent leur efler avec tout le ſuecès defir&, malgr& tous les travaux, 
que fir lAflıggE pour les &venter, Pour ce qui eft de la Gallerie du milieu, elle 
&toit terminee par un feul fourneau, charg& en globe de compreflion, Etant 
deja pröte A jouer, la nuit du 15. Septembre, le General Commandant entreprit de 
faire un aſſaut Genöral, de ballaier le chemin couvert dans tout le circuie de la 
place, en maflicrant tout ce qu’on trouveroit d’ennemis, qui fe tenoient toujours 
en grand nombre derriere leurs paliffades: pendant cette vive op£ration on devoit 
couronner le logement, et erablir des batteries au-delà des entonnoirs et fur le che- 
min couvert möme. Cependant $, E. ne manqua pas de faire fes difpofitions d’E- 
ſcalader m&me le corps de la place, fi l'occafion Sen prefentoit durant cette adlion, 
pour cet efler il fir conftruire plufieurs Echelles, qui à lentr&e de la nuit furent 
port&es dans la troifidme parallele. Il Eiperoit r&uflir dans cette entreprife d’au- 
tant plus qu'il croioit, que le Globe de compreflion produiroit une fi terrible fe- 
couffe, qu'il renverferoit peut- &tre la contrefcarpe, et ruineroit un baflion, dont 
plufieurs ctoĩent dejA fort endommagẽs par notre Artillerie. 


Pour cet eflet, le General mit à l’entr&e de la nuit toute fon Armee en mou- 
vement, quelgues baraillons d’Infanterie, er le Corps de chaffeurs, furent placds 
dans difftrens endroits afın de former plufieurs fauſſes attaques pour attirer ’En- 
nemi de fes differens cöt&s, pendant que tous les grenadiers de larmce, mis fur 
trois colonnes, d&boucheroient par le front de la eranchee, appliqueroient les 

Echel- 
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Echelles au foſſẽ, et Efcaladeroient le rempart. Alors toute Infanterie devoit 
courir & leur Secours. Pour ce qui.eft de la Cavallerie, et du peu d’Infanterie 
qui reftoit, S. E. les difpofa fous fes ordres entre les paralleles, 


Sitöt que le Globe de compreflion fur pröt A ır. heures du Soir; on le fit 
jouer, ce qui devoit &ıre le fignal à cette aflaire fanglante, qui commenga avec 
une valeur incroiable. Deux Colonnes de Grenadiers d&boucherent de droite er 
de gauche dans le chemin couvert, en maflacrant avec fureur les Turcs qui fe pré- 
fentoient en foule, et fe defendoient avec une obftination et une rage inconceva- 
ble; cependant rien ne püt arıdter les heros Rufles, ils avancerent A droite er a 
gauche, et allerent le long de la contrefcarpe, en mzffacrant avec leurs baionnet- 
tes tour ce qui fe präfentoit. La Colonne du milieu, paffant par l’entonnoir 
du Globe, et quoiqu'elle ne trouva point, que le foſſé ou le corps de la place 
euflent dr endommage&s par l'efſet de la mine, que le fofle fur tr&s- profond, et 
large de fix toifes, er que l’ennemi avoit encore un avant fofle, et un äutre entre 
les paliffades, et la banquette du Glacis, tout cela ne fur pas capoble d’arräter 
Vimpetuofit€ de ces vaillans guerriers, et des dignes heros dela grande Catherine II. 
Ils defcendirent dans le fofl& par des Echelles, qu'ils appliquerent au rempart et y 
monterent promptement. 


"  _ L’Ennemi fe defendit vigoureufement, et avec un fi'grand defefpoir, que 
non feulement chaque baftion, et chaque batterie, mais chaque rue, et paflage 
devoient &tre achettẽs par la mort de plufeurs. Cependant cette fanglante aflaire 
fut terminde par une vidloire complette des affaillans; lorsque la garnifon &toit ainfi 
preflee de toutes parts, et battue de tous cot&s, environ 2000. Turcs prirent la 
refolution de fortir de la place, et de venir fe jetter en defelp£r&s fur les parall&- 
les, oà ils Efperoient de trouver une foible ou point de refiftance, mais quoique 
ces parall&les furent en efler afl&s degarnies , l' Ennemi y trouva cependant fon en- 
tiere defaite puisqu'il y rencontra l’intrepide Comte de Panin, qui avec quelque 
peu de Cayallerie entoura ces deux mille hommes. 1600 räfterent für le champ 
de bataille et les 400. autres fe rendirent prifonniers. Pendant ce tems le Seras- 
kier, les Bachas, et les priucipaux Officiers s’e&toient retires avec le refte de la 
Garnifon dans le chäreau, où ils furent aufliröt affaillis par les valeureux Rufles; 
Je Seraskier demanda A capituler, mais S. E. le Comte de Panin ne voulut le rece- 
yoir, qu'à diferetion, ce qu'ils furent forc&s d’accepter. Ainfi la fortereffe de 
Bender, la plus forte place qui foit en dega du Danube, fi ce n’eft encore dans 
tout Empire Ottoman, fut foümife au Sceptre de la Grande Catberine. On y 
trouva 348, pieces d’Artillerie presque toutes de bronze, tant Canons que mor- 


tiers, beaucoup de munitions,, et de provilions, dont le feu confuma une grande 
par- 
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partie; car presque toutes les maifons de la ville, et du chäteau, furent reduites 
en cendres. Le Seraskier lui- même qui commandoit la place, et qui £toit Bacha 
3 trois queues er Gouverneur de Diarbecks fur fait prifonnier avec les autres Ba- 
chas, qui ont &chapes au carnage, ainfi qu’onze mille tant hommes que femmes, 
Sans compter ceux, que les vainqueurs ont. pris en quantir€ pour leur fervice. 
Dans le noınbre des prifonniers, il y a 5o53. Janiflaires, et Spahis, qui tous font . 
envoids fous une efcorte en Ruflie. Le Säraskier et les autres Bachas ont avoués, 
qu’i l’arrivee de P’Arınee Rufe leur garnifon &toit forte de 30000. honımes, et que 
le jour de l’affaut même, ils avoient encore eu plus de 16000, tandis que toute 
l’Armde Ruffe n’etoit forte que de 12000. d’Infanterie, les affaillans perdirent le 
jour de cette fanglante afäire le Colonel Müller, qui fdcrifia fa vie en brave Of- 
ficier, et fur tu& en montant l’Echelle, le brave Colonel Korff mourut aufli de fa 
bleffure quelques jours après, et il y eut encore de tués 24. Officiers et 664. Sol- 
dats, putre 1814. bleil&es. Tout ce Siege couta à l’Arm&e Ruffe 1674, hommes 
tuds et 4564. de blefl&s, et en tout 6238, au lieu que la perte des Aſſiéges fur de 
15000. hommes avant l’affaut, felon que les prifonniers l'ont avou&, et dans ce jour 
terrible on comptoit plus de 5000, hommes tués fans compter ceux que la flamme 
a confum&s, dont on voioit encore les os et les membres. 


Le butin que les vainqueurs firent A cette occafion ne fut pas fort confide- 
rable; car ils ne prirent que ce qui &chappa aux flammes: lincendie contribua 
beaucoup A retenir nos troupes pendant le combat, et ne leur permit pas de fe 
livrer à l’envie de faire un riche butin. 


D%s que cette affaire fi glorieufe pour les armes de Ruflie fut terminde, le 
General Commandant de l’Armee vi&torieufe, ſachant qu’un Corps de la premiere 
Armee afliegeoit Ackerman et que l’Ennemi avoit encore quelques places fortifides. 
fur leDanube, dont la premi&re Arm&e ne manquera pas de faire le Siege, fi la ſaiſon 
le permet, mais comme cette pr&miere Arm&e n’avoir point d’Artillerie de Siege, 
S. E. lui en envoĩa er detacha le General Major Kaminsky à Ackerman avec des 
munitions, en conf&quence de quoi Ackerman fe rendit par Capitulation, et eft deja 
occup& par la garnifon de la premiere Armee.  Cependant le. Gen&ral Comman- 
dant de la feconde Arm&e refta devant Bender jusqu'au 6. Odobre, et emploia fes 
troupes à reparer les fortifications de Ia Ville et combler les attaques et les lignes, 
enguoi il reüflie fi bien, que la ville eft en meilleur Etat de defenfe quelle n’a &r€ 
auparavant, Il y laiffı une garnifon proportionnee à la place aux ordres du Colo- 
nel Korret, qui y eſt Commandant, Taiant pourvü de tour ce qui étoit neceflaire 
pour lentretien de la Garnifon. L’Armee fe mit en marche le 6. dOdohre pour 
entrer dans les frontieres de fon pais, afın de les couvrir, difpofant fes — 

iver 
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d 'hiver de fagon, qu, il J ait une communication libre avec la place nouvellement 
conquife et la pr&miere Armee, "Tandis que la feconde Arm&e ctoit occupte.dans 
les op£rations ci- deflous marquees, le Lieutenant General Berg, et le General 
Major Prince Proforofsky eurent les, füccts fuivans.: 


Apres que le Chan de Crimee Kaplan Ghirey nouvellement * N Cette 
dignit€ par le Sultan, er &re defait pres du Danube, par la premiere Armee; il fe 
mela avecles Tatares da Rudziac, qui dans la negociarion, dont il a dt parle plus 
haut, eurent-quelques correfpondances avec lui, dans lintention de le faire entrer 
dans leur projet,; pour fe mettre aufli fous la protediion de l’Empire de Ruflie, 

comme ils P’avoient fait eux m&me, mais le Chan refuſa ces propofitions &fperant 
* pouvoit fe refugier d’abord dans Oczakow, et de IA pouvoir fe retirer en —34 
moe; mais $, Ei le«Comte de Panin avoit dejä pr&venu tous ces pröjets, et 
avoit " donne Ordre au Gen&ral Major Prince Proforowsky, et: au Lieutenant Gen& 
ral Berg, afin 'qu’ils agiffene chacun de leur cÖt& avec leurs Corps detaches de 

‚que.les Tatares allies de In Ruflie fuffent-defendus de toute infulte, et que 
ces Generaux tächaffene du contraire-de caufer tout le dommage poflible au Chan! 
et A ceux de fon parti. En conſcquence de quoi le Prince Proforowsky s’aprocha 
d'Öczakofl le io. de Septbr., et envoisun parti de Cofaques du Don, pour allarmer 
!’Eunemi et tächer de ’artirer hors de la ville, ce qui reuflit A merveille, car l’En-' 
nemi voiänt un fi petit nombre, et &tant fort au'moins de 3000 hommes en Infan,' 
terie et Cavalleric, ne manqua pas de les attaquer avec vivacitäßet cette fureur 
Isi font ordinaires. "Les Cofägues feignirene de fe terirer, er Yatrirerent infenfi 
blement für le'detachement, qui venoit ä leur fecoürs. Le Prince Proforowsky les! 
 attaqua avec toute la valeur ordinaire aux troupes Rufles, les culbuta du premier” 

, et les mit en fuite. I leur tua plus de 2000 hommes ſur la place, et obligea 
Lie ruhe ‚mettre bas leurs armes et de fe rendre prifonniers. 


Ti 
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mnand&s par ſe Chan m&me felon le,rapport. des prifonniers, 
debris d ſiens s’enfuit.dans. la Ville, aiant abandonne ſes Canons, en, 
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Cependant Pennemi s etant renforc€ encore plus qu’auparavant, fortit pour la fe- 
conde fois de P£r&cop, dans le deflein d’attaquer ce Gen£ral, qui sen retournoit 
dejA au,Corps du Lieutenant: Gen&ral Berg; mais 50, Coups de Canon feulement, 
le mirent en fuite: fur quoi le Gen&ral'Major ne manqua pas de le poutluivre, 
et lui tua beaucoup de-monde. |; 

Dans l’intervalle de ces deux adlions; un parti de Cofaques Zaporowiens . 
poftes (ur des bäteaux dans l’embouchure du Nieper,. eurent. aufli leur tour; car 
Erant fortis für le chemin de Kinburn 4 Per&cop, pour faire quelques tentatives 
far Vennemi, le,25. Septembre, ils trouvérent la ſuite du Chan allant à P£r&cop 
avec les öquipages lattaquérent et le mirent en fuite, aiant enlevẽs deux drapeaux, 
et une grande, partie des &quipages. Outre cela le,Lieutenant- General Berg, lors 
de fa pr&miere approche de Per&cop, defit deux fois ’Ennemi, qui fortoit en tres- 
grand nombre, et le pourfuivig j jusqu’aux murs de cette ville, 

Tels font les heureux ſuccès qui ont couronn€ la Campagne de la feconde 
Armee Rufle, confide aux.ordres du General.en Chef, Senateur et Chevalier de 
plufieurs Ordres, Comte de Panin. . Des vidoires fi fignaldes concourront à im- 
mortalifer le glorieux Regne de Casberine II, 

Cependane ce G&n£ral ctoĩt fouvent attaquẽ par une goutte violente dans les 
mains et dans les pieds, qui aiant commence ds le tems qu'il &toit Colonel n’a pas 
ceff& de le tourmenter pendant tonte la guerre pafl&e. de Pruffe, pendant laquelle 
il feryoit deja comgpe Major et Lieutenant General; quoique foufrant beaucoup 
de fa maladie qui lui venoit pour lors feulement de tems en tems; mais apres cette 
guerre fa goutte eſt devenue pour ainfi dire volante, et.ne le laiſſoit pas un jonr 
fans lui faire (entire des douleurs aigues, tantôt dans un membre, tantöt dans l’autre, 
et montoit m&me quelquefois A la poitrine, et à la tẽte. Ceſt avec une telle fanr& 
q il a fait toutes les deux Campagnes de fon cammandement; mais Ja. derniere 

Ya deja entierement accabl&, für teut par rapport au long et opiniätre Siege de 
Bender, oü meprifant fa vie il facrifioit fa ſantẽ, fans auchn menagement, % !'hon- 
neur.de Sa Souveraine, et A fa propre r&putation; et faifoit pour ainfi dire la guerre 
aux Turcs et aux clemens; car il s’&xpofoit continuellement A toutes les injures 
de l’air, fans fe foucier de ce que la chaleur exceflive du jour, fuivie du froid et 
de P’humidit& de la nuie, aigrifloie de plus en plus fa maladie; 

" Ce pen.deim&nagement joint A l’apröche de la vieilleffe, car il en 5o ans 
palf&s P’accablerent er &puifärent fes forces tellement qu'il fentoit Jai- m&me qu’il 
Eroit dcja hors d’etat de prolonger fon fervice. C’eft pourquoi aiant ramene les 
troupes, qui lui Ktoient confiees, dans le pais de Sa Souveraine, lui même pria 
Vlmperatrice pour fon conge. S. M. aiant &gard A fes pri6res le lui donna Bee un 
Referit *⸗ 27. Novbr. mo. dont voici le Soden‘ 
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Nous par la Grace de Dieu Gatbrine II. Imp£ratrice , et Antocratrice de 
toutes les Ruflies, etc. etc, etc. er 


affrant de Nötre bontg Imperiale,  Donne à St, Petersbourg le 19. de Noybr, 
1770 BRACH? du 
en i u 4% plr i . ut 
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N oh R due seo 

‚Patrie Iques mois, C’eft-A-dire: depuis le mois de Märs 1735, jusqu'au 

* 5 depu Mars 1735, jusqu’a 
mili J* 


Sans en 
quẽ de fe diftingüer,' comme les nouvelles et les journaux le difent, Outre celal 
aete emploie pendant le Regne ’ ‚de m&me que de la Grande 
Catherine feconde,; dans les commillions de guerre, dont les nouvelles inftitutions, 






‘Catherine, ‘outre fon emploi militaire, il Eroit. 
} de Guerre, / 


æ dans le Holftein, toutes les troupes Ruffes de terre er de mer. 
s dans au grand contentement de tous ceux, A qui il 
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Donnee du General commandant de la feconde Armee, Comte 
ge-Panin, aux’ troupes q lui Töne Confiles; 'commetir elles doivent fe con- 
“Auire, Apres gette alpoſces dans leurs quartiers Mhiver, pour couvrir les 
"frontieres en cas que leunemi s aproche et attaque les cordons compoſcs tant 

de Corps de troupes que des Lignes derrigre lesquelles ils font ſoutenus par 

les troupes qui y font difpofes; ‚faire par lui-m&me-en Pologne au Camp 
prẽès du village Pokätillof 1769. le 24, ,d’Otobre. * 


prüdence et lart de la guerre nous aprend de prendre toutes les Perg 
envers lEnnemi et de les executer conform&ment A [on rat er A fa fagon ‚de 
faire la guerre, en y remarquant aufli la faifon de lann&e er la ſituation naturelle 
deslieux; par laguelle On peut jüger, quelle diftance er dans quel tems il pourra 
paffer ; obfervant auſſi en quel ẽtat il pourroit s’aprocher de nous; et avec quelle 
force il’ pourroit nous attaquer; en conf&quence de quoi il faudra pr&mierement, 
que non feulement chaque Commandant.fervant dans nos, troupgs mais mẽme cha- 
que Soldat fe repr&fente le vrai &tat de cet Ennemi; des incurfions duquel nous 
fommes oblig&s de couvrir les frontires, qui nous font confides, et de fauver, au- 
tant qu'il fe pourra de lamort, de lefclavage et de la ruine totale, les habitans 
innocents Qui font nos compatriotes; A quoi notre ferment de fideſitè nous oblige. 
'Pour cet eflet je m’en vais dabord decrire ici notre Ennemi, 


. 


Cet Ennemi ayec lequel nous-avons A faire, dont les terres fe joignent avec 
les notres, ne confifte, comme tout le monde le ſait, que de Tatares; qui. 
que nombreux qu’ils foient non feulement ne font point du tout difeiplines, et ne 
eonnoiffent aucune fubordination envers leurs Superieurs ; mais la--plupart naiant 
aucune arme à feu, ni quelque autre infirument de misin: capable dun coup fort 
et vigoureux, fe fervent'de fläches;' qui dans-leur meilleur. etat ne font point du 
tout dangereux en comparaifon des Armes &feu; er dans les froids d’hiver font, 
fi foibles qu’ils ne peuvent bleffer qu’& tr&s-peu de diftance; pour ce qui eft de 
leurs piques, ls plupart eu font fans fer; mais feulemene aiguiiees et brultes. pär 
le bout; qui:ne peuvent-non ‚plus ſuffire pour qu'un homme mönte für un-cheval 
maigre et amorti, #tant' outre cela tranfiode fröid; puiffe porter un coup mortel, 
La diftance m&me des deferts tout,ouverts;-qu'il y a entre nous et cet Ennemi ne 
font nulle part A moins: d’&fpace: qu’d 350, ou a5o, Verftes; quil doit pafler nou . 
riffant fes montures de l’'herbe gel&e; que les chevaux m&me fe procurent en ou- 
vrant la neige avec leurs pieds: et les gens m&äme pour &tre plus à couvert des 
geldes excellives, qui font dans ces Climats, doivent necefläirement kauen 
—— —— - ans 
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dan? plufie eurs gros habits et peliffes Yun für Pautre; par conf&quent toute cette 
troupe s’aprochant de nous et für tout dans le tems de !’hiver ne peut £tre regardee, 
que comme un amas de püifans ftupides ment&s für des chevaux maigres er sfläiblis 
par les’courfes; häbilles et armes de telle forte, qu’il leur eft impoffible d’agir en 
guerriers „ m&me irr&gulierement, ne reflemblant juftement qu’A des ſtatuc enve- 
loppees dans: differens habits, et noiant pour tout but (que de faire peur aux villa- 
geois er aux villageoifes; piller-leur bien et les mener en efclavage, tremblant 
pourtant eux=m&mes de rencontrer une arme à feu ou un corps de cavaliers bien 
arm&s, dont:chacun peur en abättre des vingtaines, comme autant de tas de foin, 
parce qu ẽtant ecquipẽs de la forte, ils ne ſe trouvent pas en &tat non ſeulement de 
- deidefendre ‚mais A peine'peuvent- ils ſe mouvoiĩr et fe lever de terre; dont nous 
avons vü des preuves fi convaincantes dans notre armtᷣe; “que l’annde pafl&e pen- 
dant Vhiver & leur. aproche de nos fronti@res, un Corporal avec'6 Soldars, entour€ 
par une multitude de ces gens, paſſa une'träs: grande diftance; couchant en joue 
feulement fans tirer un feul coup‘, er arriva fans aucun malheur au Corps, dont ila 
ẽtẽ detach€, er dans quelques lieuxil y eut des paifans, qui s’etane faifis de leurs 
inftrumens de travail :s'&toient: d&barafl&s.d’eux, - Et quoique l'on falle courir le 
bruit, que ces Tatares peuvent avoir avec eux des Tores et des Canons, n&anmoins 
eela ne mörite pas non feulement aucune confid&ration mais, au contraire c’eft digne 
de m£pris, puisque les Turcs eux mömes & leur grande armee n’ont. jamais pü 
avoit aſſẽs de bons Canoniers; et ‚ils ne peuvent. pas siunir avec.les Tatares, qu’en 
paſſant la. mer; par laquelle il eſt impoflible de faire paffer une afl&s grande quan- 
‚ie. de ces. chofes, für tout pendant l’automne; les Turcs m&me &rant nes dans un 
Climat chaud, ne peuveut EN zifquer de fupporter * * de Häver en 
paſſant de fi vaftes deferts. 
out ceci doit confequemment —— que nos troupes, qui 5, 
tant.acquis.de gloire par.les vidoires,.la valeur, ‚et ’armement de toutes 
de.gens aux. troupes irtẽguliẽres, ne doivens pas mẽſurer leurs 
— multitude innombrable de,ces barbares, ſuttout pendant | 'hiyer, mais 
'armant d'un courage-intr&pide; qui eft uniquement digne de la gloire dun vrai 
herosR e, filsde la Patrie, et du refpedable habit des Troupes de notre ırds- 
Brrceufe Sannersiae) .i ıcun doit * le ſecouts de Dieu, et ſans penſer de 
— eſt en petit n il faus.tourner. m cet amäs de vaga- 
‚dignes de m£pris te affommer „ dont centaine fuira. aflürt- 
nt un feu e d > es; laiſſont ‚tout. ce q w’ils ont, p pour butin et 
Paug entation e h. gloire des armes vidorieufes. e Ruflie; ‚obfervant unique- 
— ns toutes les occafıons les meilleures pr&cautions; pour ne, pas etre fürpris, 
vain⸗ cet Ennemi m£prifble mais is bfigand, et ne pas fe faire par 
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la honte ternelle à foi-m&me et encourit la punition la plas rigoureufe. C’eft 
pourquoi outre les avantages que chaque Commandant peut tirer de la fituation des 
lieux y &tant prefent, je prefcris les rögles gen£rales fuivantes : 


1. Dans la difpofition que j'ai donnde de l’arangement des gardes avancees . 
tant grandes que petites, et des vedettes, chaque Commandant peut:voir que.leg 
vedettes doivent faire voir en premier lieu à cet Ennemi poltron, mais brigand, 
que tout le cordon eſt li€ et foutenu formant une chaine pour le r&pouffer et le 
defsire enti&rement par fes troupes regulieres; et en fecond lieu, que par le moien 
de ‚petites gardes avanctes et des patrouilles,. qu’elles fe feront lune A l'autre, 
l’Ennemi ne peut pafier ce cordoner &chapper & leur p£n&tration, de fagon qu’elles 
ne puiffent pas-en informer les troupes qui les ſoutie unent; c’eft pourquoi le de- 
voir de ces petites gardes avancdes ne confifte pas dans la d&fenfe opinjätre de leurs 
poftes, mais feulement de ne pas laiffer pafler !’Ennemi derriöre foi fans informer 
ceux qui font derrigre, et apres fe r&uniflane en un feul Corps efcarmoucher avec 
lui, fe retirane en m&me tems pour joindre les trroupes de derri£re, fans cependant 
perdre l’Ennemi de vue, c’eft pourquoi il faur. 92 


2. Quiä toutes ces petites gardes avancees il y ait des brandone, dont on & 
eoütume de fe fervir dans les ſiéges; et’ qu'a laproche de l’Ennemi, elles les allu- 
ment pour en informer par· la les grandes gardes qui font derriere , et pour faire 
prendre toutes les pr&cautions n&cefläires aux petites gardes, qui fe trouvent tout 
le long du cordon, et outre ces brandons il faut dabord envoier quelques-uns de 
leurs camarades informer les grandes gardes qui font derti&re; ces m&mes petites 
gurdes doivent s’affembler chaque corps ou dẽtaclemant däns leur diftance‘pr£fcrite 
vers-la place, oü l’Ennemi paroitra faire fon attaque, et commencer Vefcarmouche 
tächant de le döfaire; fans penfer de ce que l'on eft en petit nombre, mais Epe- 
rant feulement für la valeur erfür ce que l’on eft mieux arm& que luiz er A od il 
fera impoflible de le tepouſſet il faut tächer de joindre les poftes principaux ; en 
fe retirant fans fe laiffer entourer, apr&s les avoir joint, il faut r&doubler’la valeut 
et tächer de renverfer I'’Ennemi, et de ne pas le laiſſer, autant que Ion pourra, 'ef 
trer plas avant dans le pais, et encore moins de lui laiffer enlever quelque butin, 
qui pourroit caufer du d&shonneur et da dommage. i 6 


3. eſt encore du d&voir de ces gardes non feulement d’empäche PEonemi 
de s’aprocher des lieux jusqu’oü peut p£n£trer leur vu, mais encore de s'informer 
au plus fouvent de l’&rat des autres gardes, qui font A leur droice et A gauche, et 
d’avoir foin pour que perfonne ne paffe entre leurs poftes, ni en ävant ni en ar- 
ri£re, fans que l’Officier n’en foit inftruic, c’eft pourquoi il faudra envoier de cha- 
que pofte, le plus fouvent qu'il eft poflible, un Cavalier a gauche Er A droite pour 


I; “  Raire 
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faire’ les’ patrouilles, qui doivent rencontrer für la moiti€ du chemin avec les p4 
trouilles des autres poftes, et pour que cela fe falle avec toute lexädirude poflible, 
les Commandans’des grandes gardes doivent faire quelques marques convenables, 
pour que ces patrouilles les changent entre elles à leur rencontre, et tous ceux, qui’ 
voudront pafler entre c&s poftes fans avoir aucune marque de pafle de l’Officier des’ 
grandes gardes, on doit s’en faifir et les mener à eux, fans cependant leur faire du 
tort ni commettre aucune grofli@ret&, = Outre ces patrouilles que ces poftes feront 
& droite et à gauche, elles doivent aller encore chaque jour aff&s fouvent un ou deux 
Verftes en avant, pour tächer de d&chtvrir de deflus les haureurs ä une plus grande 
diftance, et obferver les plaines ou les'ravines, par-oü l’Ennemi pcut venir fans 
etre d&couvert de leurs poftes, > 


4. Pour ce qui eft du nombre et de la diftance que doivent obferver les. 

”  „grandes:gardes avaneqes avee les petites, ‚il, eſt prẽſerit dans la difpofiion que j’ai 
dennde-A part, de m&me que de ce quils doivent tächer d’&tre toujours aupres des 
habitations ou dans des lieux couverts ;. à quoi j’ajoute.encore; qu’ils doivent oc- 
cuper auſſi tous les.chemins, ponts, paſſages et d£fil&s, hormi les autres lieux qui 
font, propres pour les gardes:avanc&es.. Le devoir des. grandes gardes eſt. ı) d’ob- 
ferver que les petites qui font devant elles foient pourvues, foutenues, et fecourues. 
contre KEnnemi. 2) ‚de prendre toutes les pr&cautions poſſibles contre la furprife, 
que l’Ennemi pourrois faire pour furprendre non feulement les petites gardes, mais 
anfli.eux mömes, et de ſe couvrit felon,ce que l’art de la guerre peut offtir de plus 
convenable à cette occafion, tächant de d&couvrir l’Ennemi par le moien des pa- 
trouilles convenables. 3) de faire enlorte, fous peine de leur vie, que I’Ennemi 
à leur infgu ne puiffe pas non, feulement attaquer mais pas même s’aprocher. des, 
Corps de troupes lgẽres difpoföes derriöre eux, encore moins des, poftes d’Infan-, 
terie; c’eft pourquoi il faut qu’ils aient des brandons ordinaires, mais il ne faut 
pas les allumer pour donner ayis de l’aproche de l’Ennemi, que quand les Ofliciers 
le verront de leurs propres yeux, ſans fe fier trop au Sigual des ‚petites gardes, et 
alors ils.doivent les allumer, et envoĩer quelques uns pour en avertir les troupes qui 
fe trouvent derrißre; ‚c’eft porquoi non feulement les petites gardes, mais mme 
les grandes, doivent être pr&tes A chaque inftant pour fe mettre A'cheval et cum- 
battre l’Ennemi, fe fouvenant toujours, que la furer@ de toutes les troupes d'un 
pebple qu’elles gardent, et la glöire des armes vidorieufes de Ruflie, d&pen dent 
presque enti&rement de leur vigilance, fous peine de leur honneur er de leur viez 
ce font donc ces 'conclufions, qui doivent les porter à avoir de la prevoiance en 
toüt, et remplir leur devoir en reſiſtant & toutes les attaques, que IEnnemĩ pour- 
roit faire, N — — Si 
. . 5 851 
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5 Si zöt que ces gardes feront inform&es de l’aproche de KEnnemi, elles 
doiyent fe r&unir toutes, celles qui font dans la diftance apartenante au Corps, 
dont elles font d&rach&es; choififlant une place propre pour cela, aller vers PEn- 
nemi evtächer de le renverfer. Pour ce qui eſt de la conduite, qu'elles doivent 
tenir en cette occafion, elle doit &tre juftement comme cela eſt ‚pr&fcrit aux petites 
gardes ci- deflus dans. le 2. Article, mais donnant le.choc avec plus de force et 
de vigueur, er difputant avec intr£pidit€ chaque pas, du terrain, fur lequel on 
a fire ayec un Ennemi aufli foible.que nombreux, tachant de le retenir ja 
ce quil arrivera du fecours non feulement des troupes BET» mais encore. de 
P’lnfanterie qui fera diſpoſce derricre, c’eft pourquoi les O apres. ste affu- 
rs de l’attaque de l’Ennemi, ferone allumer leurs brandons, qui ſeront mis en en⸗ 
ſilade pour faire donner l'avis aux troupes poft&es detricre, et enverront des ex- 


pres pour le confirmer au Chef-des troupes legeres, 


‘6. Toutes les troupes l&g£res felon ma difpofition des — 
poſtẽes juſtement pourqu’elles puiſſent s'unir au Corps, — 
d’abord quelles auront avis par les brandons allum&s, que l’Ennemi s’aproche, er 
aller au fecours de leurs gardes avanc&es, des qu'elles’ rencontreront l’Ennemi, 
elles doivene charger avec tant de violence de force et de courage, quil ne puiffe 
pas un feul pas de terrain, et qu'il foit entißcement batcu et defair. Ersiil 
par hazard’ que !’Ennemi trouve moien de pen&trer la diftance d’un autre 
; il faue tächer de le prendre au flanc ou à dos, de Ini Öter non feulement 
töur.ce qu'il pourroit avoir pris de butin, mais de tomber encore für fes chariots, 
— remplis de tout ce quiil a de plus cher, s’attirent presque toute fon arten» 
et punir fa tẽmẽcitẽ de fagon qu’il craigne une autre fois d’attaquer ainfi un 
de troupes r&guli&res, qui dans besucoup d’occafions ont fait. voir leur cou- 
* filmen dern — Ennemi, mais devant un des plusaguer- 
potvant &tre fecourus en cas d’affäire pär PInfanterie'er la Cavalerie 
Se —** ans font invincibles aux troupes le mieux diſciplinces, Me 
— as legeres fortiront de leurs quartiers pour aller‘ 
—— "il fandra faire allumer-leurs brandons, pour en donner avis 3 


er 2 Iaeivalerie p£fante, er par un — Exprösinftrire de cela les Göntraus, 
** Te plüs’prös de ces quartiers. * 


% Ces troupes lög&res de möme que les autres ne. doivent abfolument pas fe 
repofer fur la vigilance des gardes avanctes et fur celle de leurs.patrouilles, mais. 
thaque Corps dans les quartiers de leur demeure doit occuper les poftes nöcellaires 
felon les 1&gles du m£tier de la guerre, tanz. par.l’Artillerie. que par UInfanterie, et 
fur tout la Cavalerie doit garder ces poftes par les cavalıen, qui aiant leurs — 

mala- 
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malades pourront y cetre mieux emploies qu'au combat, er qui par cötte raiſon 
doivent &tre laiff&s A la garde de.ces poftes, quand m&me ce Corps de Caralerie 
doir aller & ’Ennemi. Les Chefs de troupes legéres ne doivent pas n£gliger 
d’envoier quelques detachemens, enrant que cela ne peut &tre nuifible aux hom- 
mes etaux chevaux, pour tächer de d&couvrir ’Ennemi, et fur tout dans les mau- 
vais tems, ol les gardes avancees ne peuvent pas voir trop clairement à caufe des 


brouillards. 


Et tout ce qui — &tre d&couvert d’intereffant par ces d&rachemens ou 
par des perfonnes ſuſpectes, qui feront prifes et queftionntes par les gardes avan- 
c&es, doit m’&tre rapportẽ fans dẽlai. 

8. Pour mieux couvrir tous ces poftes dans les quartiers de chaque Corps, 
et pouren impofer en m&me tems & ce foible Ennemi, il faut que les Commandans 
de chaque quartier faflent &lever de petites redoures ou redans par les habitans de 
ces quartiers comme alant part auffi dans la jouiflance du repos public, que ces corps 
de troupes confervent. Ces redoutes doivent &tre &lev&es tant dans les forties des 
quartiers que dans leurs entr&es alan les fofl&s profonds et larges; obfervant bien 
que l’entre deux de ces Redoures foit defendu en croifant par les doups de fufil, 
et dans de rels ouyrages il faut qu’il y ait des piquets d’Infanterie pas trop grands, 
rang&s en une ligne, pour d&fendre chaque face de l’ouvrage, et les Canons la, ou 
l’on pourroit les avoir, feroient emploics avec utilire. 


9. Les Generaux commandans des Corps, d&tachemens, et de la Ligne m&me, 
fi tör qu'ils feront informes par les troupes lögeres de l’aproche de l’Ennemi, doi- 
vent nıdner leurs d&tachemens für les places d’arınes, aflenkes, de m&me que les 
Corps qui feront alors A une certaine diftance de l’Ennemi, &galement dans tous 
les lieux de la Ligne Ukrainienne, oü il y aura plus d’une Compagnie, qui n’au- 
ront point d’ordre expr&s de garder leurs poftes fans les quitter d’abord après Ie 
fignal donng, ilfe mettra en marche une Compagnie de chaque pareil pofte, pr&nanr 
des Canons avec elles, fi elles en ont &r& pourvues dans leurs quartiers, er s Etant 
aflembl£es für leur place d'armes aller A l’Ennemi au fecours des troupes l&gäres, 
et tächer non feulement de ne pas lui donner un feul pas en avant; mais encore 
de le renverler et de le defaire entitrement, fi par hazard il arrive, qu'il faura per- 
ger la diftance command$e par un autre General, il faudra donc que les Corps 
‚qui y font attenants, &x&curent felon qu’il eft pr£ferit ci» deflus aux troupes legeres 
dans l’Artiele 6. pour le prendre à dos et au flanc afın de le defaire, fous peine 
de l'honneur et de la vie en cas de negligence. 


Büfbings Magazin IX. Theil. D — 
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10. De cerErabliffement ne font pas exclufes les troupes qui font difpofees 
en Pologne, pour prendre l’Ennemi & dos, en cas qu’il veuille tomber fur la Pro- 
vince d’Elifaberh, ou attaquer ces Corps m&mes, lai le d&tachement d’Elifaberh 
derriere foi; qui doit execurer la m&me chofe, 


u. Et afın que les troupes foient toujours pr&tes pour de pareils accidens, il 
faut que tous lesCorps er Regimens fans en excepter les troupes irr&gulires, lepre- 
mier mois apres etre entres dans les quartiers d’hiver, regoivent des magazins de- 
ſtinẽs pour cela autant de provifions qu’il fe trouvera de monde adtuellement ; er en 
m&me tems ils doivent aufli recevoir pour l’autre mois fur tout le nombre du com- 
plet, afın quils puiflent non feulement faire cuire en pain toutes ces provilions, 
mais encore d’en faire les bifcuits er après les avoir mis dans des Sacs, les arranger 
pour &tre pr&ts de marcher A lapr&migre nonvelle. Pour ce qui eft de l’achatde ces 
Sacs les Colonels doivent le faire de la caiffe du Regiment, ce qui leur fera paie de 
la caiffe extraordinaire, et en cas que cesCorps marchent contre ’Ennemi, ces pro- 
vifions doivent les fuivre felon la difpofition des Chefs des Regimens ou des briga- 
des, pour cet effer il faudra faire aprêter dans chaque Compagnie des traincaux 
bas d’abord qu’il y aura de la neige. Des provifions que l’on recevra pour le pre- 
mier mois doivent &tre emploites en nourriture de fagon, qu'il y ait toujours des 
pains cuits pour plus d’une femaine, c’eft pourquoi il faut en demander A tems pour 
pouvoir le cuire en pain avant que l’on en manque. Egalement il faut obferver 
ce qui regarde les chevaux,afın quil y ait de l’avoine et du foin pour dix jours au- 
deflus de ce que l’on emploie tous les jours. 


12. Selon tout ce qui eft pr£ferit ici, il faut que chaque Commandant en Chef 
d'un Corps ou Detachement, et que tous les Regimens entr’eux aient de la com- 
‚munication l’un avec l’autre en convenant de certains fignaux, er en &tabliffant des 
chevaux de pofte, ou des gens à pi€ pour que de toutes parts les Signaux, ordres, 


* 


et rapports, foient transportẽs par tour oü il faut, vite er fans dẽlai. 


13. Alant ainſi difpofe toute l’Armee felon !’£rat de fes forces et la vafte dren- 
due de nos frontieres, j’affüre les habitans, qui ont leurs demeures eouvertes par 
les quartiers d’Infanterie er de Cavalerie par la Ligne Ukrainienne et parle Nieper, 
que non feulement eux-mömes mais encore leur bien er leur b£rail feront à couvert 
des incurfions de ’Ennemi; mais ceux, qui voudront fe maintenir au-deh des 
troupes lögeres, doivent avoir la prefence defprit et la prövoiance pour pouvoir fe 
retirer promptement dans les forts ou quartiers occupes par PInfanterie ou par la 
Cavalerie plante, et avec les armes dont ils font pourvus par ordre de leurs Supe- 


rieurs, des-que l'ennemi commencera A s’aprocher des gardes avancdes des — 
‘5 
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legẽres, c’eft pourquoi il eſt ordonne aux Gẽneraux et Commandans des troupes 
legeres qui fe trouvent dans ces habitations, de publier ceci aux habitans er dele 
leur r&p£ter en cas d’allarıme. 


1 faut enfin que non feulement chaque Corps ou Regiment mais m&me cha- 
que Compagnie ait des Copies exattes de cette Inſtruction, afınque par la leture 
et lexplication rciterce de cet ouvrage chacun puiffe clairement comprendre ce qui 
le regarde, er que les Commandans felon la qualitẽ de leurs rangs puiflent exiger 
Yun de l’autre, que tout ceci foit exceutẽ fans reläche, puniffant avec rigueur ce qui 
en fera neglig&, dont les Sup£rieurs eux- mêmes feront refponfables. Ä 


INSTRUCTION 


Du ’'General Commandant de la feconde Armee, et Chevalier 
des Ordres Imp£riaux, Comre de Panin, aux troupes qui lui font confices 
pour agir offenfivement contre les Turcs, faite.er dounce à l’enırde 
‚dans le Pais ennemi, le 7. de Juin. 1770. 


S Majefld Imperiale notre très · gracieufe Souveraine a bien voulu me confier 
cette Armöe presqu’ä la fin de la derni&re Campagne, c'eſt pourquoi des fon 
entr&e dans les quartiers d’hiver, jai eru d&voir decrire dans "Lnfrußion donnde 
Yan paſſẽ, le 24. Oflobre, le vrai état des forces tatares comme d'un ennemi qui 
par la firuation de fes terres fe trouvoit juftement vers les frontieres gard&es par 
la feconde Arme; mais à pr&fent commengant A agir contre un Ennemi qui con- 
ſiſte non feulement en Tatares, mais la plupart en Turcs mämes, le devoir de 
mon emploi et mon zele foigneux pour — la gloire, que les armes victo- 
rieufes de Ruflie fe font acquife par la valeur de nos troupes, et meme l'inter&t 
et la confervation d’un chacun de ceux qui me font fubordonn£es, demandent que 
je leur decrive les forces de cet Ennemi, autant qu’elles me font connues, et fur- 
tour aux inferieurs, comme à ceux qui mont point du tour occalion pour s’ac- 
querir par eux m£mes des connoiflances neceflaires du vrai &rat des forcesturques 
de leur fagon de combattre, et de divers moiens qu’ils mettent en ufage, .c’e 
pour quoi je. m’en vais le faire ic. ERS u 

ll eft certain, que l’Arm&e turque que Sa Majeftd Imperiale nous! ordonne 
d’attaquer er de vaincre, confifte en Affatiques furieux, dont le nombre nous fur- 
pafle de beaucoup, er qui par leur Religion ont une haine implacable non feule- 
ment. contre toute la Chrötientt, mais m&me:contre Jefüs- Chrift notre Sauveur, 

O 2 voulant 
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voulant & toute force exterminer notre foi et nos &glifes, et extirper m&me jus- 
qu’au Saint nom de notre Redempreur, cependant malgr& leur nombre infini, les 
troupes quꝰils entretiennent à leur Solde pendant la paix, et qui par conföquent 
exercent toujours le metier de la Guerre, ne font rıen en comparaifon de celles 
qui font entrerenues ch&s nous fur le m&me pie. Au refte le nambre des trou- 
pes turques s’acroit confiderablement par cet amas de gens, qui aprds la d&clara- 
tion de la guerre, étant invir&s par des Generaux er Ofhciers fans capacit&, vien- 
nent fe prefenter en foule chaque annte avant l’ouverture de la campagne, y 
&tant port&s les uns pour fe procurer du pain, n’aiant point d’autre moien pour 
cela, et les -autres feulement pour fatisfaire A l'inelination naturelle, que presque 
zous les Afiariques ont pour le brigandage, &tant fort nvides de butin. D’ail- 
leurs non feulement tout cet affemblage de vagabonds, qui viennent & l’Armee, 
à Pouverture de la Campagne, et qui compofent la plus grande partie de PAr- 
mee Turque, mais les Janiflaires mtme qu'ils entreriennent à leur Solde et dont 
il n’y a plus-que 6000 hommes dans tout l’Empire Ortoman, n’ont ni la r&gu- 
laritẽ neceflaire dans la guerre ni la moindre partie de cetre habileté que nos 
troupes ont pour favoir manier et emploier avec avantage leurs armes & feu; 
n’aiant non plus ni de bons Gentraux, ni de bons Offciers: outre cela il ne re- 
gne ches eux abfolument rien de cetre difeipline militaire et de cerre liaifon reci- 
roque entre les differens Corps, pour prevenir le d&sordre er la confufion dans 
es manoeuvres, qui n’etant point retenus par une fubordination rigide, font 
ordinairement caufe de leur propre defaite et de la ruine totale de leurs arm!es. 
Car lA ot il n’y a point de fubordination entre les Sup£rieurs et leurs Infe- 
rieurs, il eftimpoffible de rien £tablir pour la confervation er l’entretien de route 
‚Parm&e, mais chacun en particulier à meſure de fes forces et guide par_fa pro- 
re volont£ pour affouvir fes defirs, ruine et d&truit tourte l’Arnite, et la jerre 
ans mille inconvenients et dans l'ĩmpoſſibilité d’agir la, oü il feroit néceſſaire 
"pour fon propre avantage, c’eft pourquoi Pon eft ſouvem oblig& de quitter le 
pais à l'avantage de fon Ennemi avant qu’il en foit tems, d’ailleurs les Turcs 
.n’ont jusqu'ici d’autre ordre dans les combats, que ceux qui ont été en ufage 
avant linvention des armes A feu, ou dans un tems, oü il y en avoit encore 
fort peu dans les troupes. Ces anciennes Maximes, que les Tures emploient 
encore aujord’hui, confiftent presque toutes dans les fuivantes: 1. Confondre 
fon Ennemi en fe jettant par tout autour de lui en criant comme des poſſedẽs. 
3. Fondre fur PEnnemi par un choc fort vigoureux avec une troupe nombreu- 
fe, r&unie fans aucun ordre en une feule bande, afın que IEnnemi Epouvanı£ 
par leurs horribles eris laifle —— Ligne er perde FR rangs, de forte qu'a- 


pres s etre r&uni confufement et dans ordre il eft prive de l’ufage de fes — 
| — eu 
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& feuer pr&fente neceflairement ou le dos ou le flanc, c’eft alors que ces furieux 
Aſiatiques maflacrent tout avec leurs coutelas et leurs poignards, qui fans cela 
ne font point du tout fufftlants, non feulement contre un.feu vif, mais pas 
m&me contre les baionnettes, qui font bien plus longues que leurs fabres er qui 
font mille fois plus d'éffet, lorsqu’une troupe rigulire me£prifant leur fureur 
barbare faura maintenir et conferver en Ordre fes rangs. 3. Par-tour otı il fe 
trouvera quelque desordre dans une Ey a r&guli£re, tächer de deconcerter entie- 
rement fon Ennemi en fe jettant avec fureur pour mallacrer, enlever et exter- 
miner tout ce qui ne pourra pas fe mettre afls töt en Ordre, pour pouvoir fou- 
tenir feulement quelques momens le feu er la yivacir& de la fureur barbare, qui 
ne peut aflür&ment durer que trös-peu de tems. Car leur audace ne confilte 

dans la fubordination, ni dans l’Ordre fervant de bonne harmonie er de con- 
corde gänerale pour agir unanim&ment et dans un feul temps, mais il n’y a 
feulement que quelques t&m£raires qui voulant meriter et s acquerir le nom de 
braves, apr&s avoir pris de l'opium jusqu’ä perdre la raifon, s’avancent devant 
une bande d£rach&e de ces barbares, er £ jertent für l’ennemi avec une fureur et 
une vivacit€ inexprimable, crolant que la terreur siemparera de fes fens er lui 
fera tourner le dos; cependant les autres qui fuivent ces champions reftent en 
arriere er fe rangent de fagon, qu’il leur eft aift de voir fi le front eft rompu, 
afın de pouvoir les fuivre et participer à la gloire de la viltoire; mais fi le fucc&s 
ne repond pas à leur attente, ils s’enfuient et &chappent du carnage, par confk- 
quent la meilleure &fp£rance er route la force de cet Ennemi confilte uniquement 
pour nous vaincre et rompre notre front en profitant de quelque derangement, 
et en fe jettant à limprovifte avec des cris er des hurlemens terribles pour pou- 
voir nous inrimider, et. avoir par-lA le moien de maflacrer tout ce qui viendra 
fous leurs mains. Dans de telles occafions, fi nous obfervons toujours la valeur 
et la fermere, que nos ancätres ont toujours fait paroftre, leurs attaques fe tour- 
neront à leur dommage, fi en nous fervant de nos armes A feu nous les recevons 
avec fermeiẽ, ce que nous avons vd non feulement dans les Guerres paflees, mais 
auſſi dans la prefente, et chacun de ceux, qui n’ont pas encore vu cet ennemi, peut 
s’en aflurer par fes camarades, qui ont d£jä eu & faire & lui, 


Pour ce qui regarde l’Artillerie Turque elle ne merite certainement pas 
d’etre comparde A la notre, parceque ı. fans parler da nombre de fes troupes 
relativement aux notres cet Ennemi n’eft pas en état d’avoir une Arüllerie auſſi 
nombreufe que la notre, excepte ces petits Canons, qui ne meritent aucune at- 
tention, dont il fait porter deux fur un chameau, er l’homme qui eft deflus cet 
Animal n’en tire autrement, qu’en le faifanr coucher fur le ventre, et apres — 
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tire, il s’en va dans un lieu dcarc& pour pouvoir recharger tranquillement fes 
Canons. 2. Les pieces, quil a für des affurs, dont les plus pefantes font tirdes 
par des boeufs, ne font point du tout propres à un prompt ufage, outre cela leurs 
affurs font fi mal faits, et leurs Canoniers fi mal adroits, qu'ils ne favent pas non 
feulement viler leurs Canons, mais pas m&me les pointer d’un cör& A l’autre; 
c'eſt pourquoi leurs Canons tirent toujours JA oà ils ont commenc£ A tirer er par 
conſẽquent fans caufer beaucoup de dommage A l'ennemi, d’ailleurs il eſt, fort 
alt non feulement de renverfer route cette Arullerie par une Enfilade regulicre, 
mais auſſi ’Ennemi même, car il a toujours codtume de fe tenir en tourbes au- 
tour de fes pieces, mettant la · deflus tout fon £fpoir. N 


x 
Pour ce qui eſt de leurs autres armes à feu il eft vrai que chaque Soldat 
Infanterie a un fuſil er ceux de Cavalerie en ont un auſſi et une paire d’aflis 
bons piftolets, quelques- uns d’eux tirent aflös jufte; mais leurs armes produi- 
fent peu d’effer un jour de bamille, parceque ı. leurs fufils font montös à l’A- 
ſiatique et ont un fi grand poids vers le bour qu'il eft impoflible d’en rirer autre- 
ment qu'en le pofant fur une fourcherte, et comme leurs fufils ont les baguettes 
fort longuss er faites de bois, il eft impoflible de les charger vite. 2. Etant fi 
mal &quip&s en armes à feu, ils n’en tirent presque jamais autrement que lors- 
qu'ils ont le loifir d’ajufter leur Corps, en plantant aulieu d'une fourchetre, le 
coüteau que chacun d’eux a ordinairement aupres foi; mais dans les combats 
lorsqu'ils entendent à Jeurs oreilles une quantit€ prodigieufe de boulets er de grẽᷣ- 
nades, "accompagne d’un feu vif de la moufqueterie, il leur eft tout-A-fait im- 
poflible- de bien viler et ajufter leurs Coups de deflus leur couteau: car la fumte 
que produit le feu d’artillerie et celui de la Moufquerterie cache tour ce qui eſt 
derrire et le fifflement des bales et des boulets eft trop horrible pourqu’un 
homme puifle conferver fon fang froid et ajufter ainfi fon Coup fans fe häer, 
par confequent ce feu ne peut &tre nuifible que lorquel’Ennemi peut venir en 
tapinois jusqu'à nous, pour pouvoir tirer en ajuftant ainfi; un pareil feu ne m&- 
rite plus aucune attention un jour de bataille, auſſi lV’experience a fait voir dans 
plufieurs combats que l’on a eu avec cer ennemi, que leur feu a produit une 
perte fi peu confid&rable, que pendant toute une Campagne le nombre des tus 
er des bleflös n’aprochoit pas de beaucoup de celui, que l’on failoit dans une feule 
ation contre un Ennemi rögulier. 3. L’Ordre de baraille m&me de cet Ennemi 
n’eft pas pour combattre avec les armes à feu; car il fe range ordinairement par 
tourbes et fur une tris-grande profondeur, oü iln’y a que les trois pr&miers 
Fangs; qui faffent feu für l'ennemi, les autres tirent fimplement en l’air, pour faire 
plus de bruit, et apris aveir tirẽ leurs courts fabres er leurs poignards, ils fe 
- jettent 
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jettent fur le front ennemi avec des eris capables d’infpirer de la terreur; mais 
un fimple foldat r&gulier qui ait tant foit peu de fermetẽ peut voir clairement, 
qu'il eft trös-difheile pour ne pas dire impoffible, que ces bandes, fuffent- elles 
compofees des gens les plus braves, puiffent vaincre avec leur Sabres un Ennemi 
qui les attaque, ou qui fe d&fend du moins avec un feu r&gulier d’Artllerie et 
de moufquerterie, ni qu'ils puiflent parcourir un efpace aſſẽs confid£rable en mâ · 

rifant les boulets er les gränades, qui ne manqueront pas de les bien accommo- 
der et les affoibliront prodigieufement avant qu'ils puiſſent atteindre ’Ennemi avec 
les petits fabres. Quel fera donc l’effer que produiront ces Sabres? lorsqu'A- 
pr&s avoir parcouru un efpace afl&s confid£rable fous un feu trs-vif ’Ennemi 
aura perdu l'haleine, le front r&gulier en confervant fes rangs les regoit avec la 
baionnette au bour du fufil, qui eft bien plus longue que fes fabres, er qui 
— toujours &r& emploĩces avec avantage par les troupes vaillantes de 
Ruſſie? 


Il ne me reſte done A prefent 2 comparer leur Cavalerie A la notre, 
qu’iis lauront vraiment plus nombreufe que nous, du moins le paroitra-t-elle 
&tre toujours, quand bien m&me elle ne le feroir pas, parceque dans les attaques 
ils fe repandent par tourte Ja campagne et ne font jamais ** de nos attaques 
rẽguliẽres, auxquelles des Aſiatiques ne fauroient jamais fe conformer, d'au- 
tant plus que leurs chevaux font l&gers, et que les hommes ont une inclination 
a ces fortes de combats. Et quoique leur Cavalerie nous paroiffe toujours plus 
“ nombreufe et plus propre à combattre, en fe repandant que la nörre; cependant 
elle ne peut pas avoir aurant de force et de fermer@ que nous ı) qui attaquons 
par Efcadrons ces Ennemis d£pourvus presqu’entierement d’armes A feu, d’au- 
tant plus que cela doit fe faire fans tirer un ſeul coup, mais feulement avec les 
armes blanches, de plus nous fommes reciproquement liis par une difeipline 
regulitre; c’eft pourquoi l’Ennemi ne peut point fourenir notre choe, n’etant 
compofe que de gens qui ne connoiflent aucune fubordination, ni aucune ma- 
ni@re de manoeuvre en rangs ferr&s r&guliörement. 2) Dans toutes les occa- 
fions poflibles notre Cavalerie fera couverte er ſoûtenue par Artillerie er par 
I'Infanterie pour pouvoir fe ralier apr&s s’&tre dirangic en attaquant l’Ennemi, 
3) Norre liaifon reciproque introduite par une difcipline r&guliere, pour foure- 
nir et renforcer avec art la Cavalerie l&göre par la pefante et 4) I'habilere de 
nos G&neraux et leur Savoir dans le metier de la Guerre acquis par la théorie er 
par une longue pratique leur fera difpofer avantageufement l’Artillerie les chaf- 
feurs et Infanterie möme, er occuper tous les lieux propres à ces diffSrentes 
troupes, avantage que l’Ennemi ne pourra pas avoir. Voilä donc une preuve 
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que ce n’eft pas par le nombre que nous nous rendrons fup£rieurs A notre En- 
nemi, mais tous nos avantages confiftenr feulement dans l'habilere de faire de 
bonnes difpofitions et de favoir les ſoûtenir pour la confervation et limmortalite 


de notre gloire, 


Alant ainfi explique V'erat de [’Ennemi, contre lequel nous allons agir au- 
tant qu’il m'eſt connu et aprts l'avoir compar& à nos forces dans toutes fes par- 
ties, Jeſpere que chacun de ceux qui font confi&s à mes ordres m&me jusqu'au 
fimple Soldat conviendra avec moi, qu'il eftde notre utilit€ et de notre avantage, 
de ne pas comparer nos forces aux leurs calculanr le nombre de leurs troupes; 
mais s'armer feulement de courage, en mettant dans toutes les occafions notre 
Efpoir fur la bontẽ de notre Sauveur, qui aflür&ment nous guidera dans toutes 
d&marches et recompenfera de la Couronne du Paradis ceux, qui termineront leur 
vie en combattant contre |’Ennemi jur& de fon nom, de fa Sainte-Eglife, et de 
la foi Chrötienne, Ceſt pourquoi en confideration de tour cela chacun de nous 
attaquera l'Ennemi avec toure la valeur digng de la gloire d’un heros Ruſſe et 
fils de la patrie, mépriſant tous leurs cris er leurs attaques furieufes, les ren- 
verfera comme les ennemis de la Croix du Seigneur, furmontant avec fermeté 
et fans murmure tous les obftacles er toutes les — qui peuvent ſe rencontrer, 
fe raſſurant entiérement par les exemples des victoires, que nous avons rempor- 
tdes plulieurs fois fur cet Ennemi ; et m&me durant Ja derniere campagne nos 
compatriores les ont battus à plate couture avec leurs baionnertes, obfervant 
uniquement l’ordre qui leur étoit präferit er la confervation de leurs rangs fer- 
r&s, contre lesquels aucune troupe rangee für une grande profondeur ne fau- 
roit fe maintenir avec des poignards er des Sabres courts, puisque quoiqu'entou- 
res et envelopp£s de tous edtẽs, fi nous confervons toujours notre front ferr£, 
armds d’armes plus longues que celles de l’Ennemi, nous ferons affürdment un 
maffacre horrible, fur-tour fi en attaquant avec la baionnerte nous ne tirons 
que lorsqu'ils feront deja fi pres, que le premier rang puifle atteindre l’Ennemi 
avec la batonnette, alors aiant les adverfaires au bout de nos, fufils pıs une 
feule bale ne fera perdue, mais au contraise paflant par une mukitude de gens 
ferr&s leur tuera tant de monde qu'& la fin le refte fera fi foible, qu'il ſera obligẽ 
de s'enfuir ou de ſe rendre A la diferetion du vainqueur; tour cela prouve, et 
experience le confirme, que nous fommes fuperieurs à norre Ennemi tant & 
Varme blanche qu’aux armes à feu, c’eft pourquoi il ne nous refte plus qu’& 
nous r&jouir de l’oecalion que nous avons d’acquerir de la gloire, s'il plait au 
bon Dieu de prolonger nos jours, fi au contraire quelqu'un de nous a le bon- 
heur de lui facrifier la vie, celui-ci heritera du f&jour des bjien- heureux, et 
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pourque chacun fache les inſtructions gen£rales, que jai faires für la fagon d’a- 
gir contre l’Ennemi, je les donne dans les articles fuivans, recommandant que 
chacun falle er obferve ce qui lui eft pröferit; pour cer effer j’ordonne, que cette 
Inſtruction foir lue devanr chaque Regiment, chaque compagnie, et} tous les 
differens corps, afınque chagun et fur-tout les inferieurs puiſſent comprendre 
clairement ce qu'ils ont & faire. 


ı. Il eſt certain, que dans la plupart des occafions nous trouverons cet En- 
nemi bien plus nombreux que nous, cependant cette quantit& de troupes irrögu- 
lieres, en comparaifon des troupes regulieres, merite auſſi peu de confidtra- 
tion, quelle peut &tre au contraire nuilible, lorsqu’on ne rächera pas de main- 
tenir VOrdre er la r&gularit©, fans quoi le petit nombre eft ordinairement com- 
me une vitime à cet Ennemi barbare er extirpateur de la ehrêtienté, qui ne 
donne quartier A perfonne et tue tour ce qui vient fous fa main, uniquement 
pour avoir un paiement, que leurs Superieurs leur donnent pour la t&te d’un 
Chrötien, ou du moins efptrant d’heriter le — que Mahomet leur pro- 
met, pour le meurtre de chaque Chrêtien, c’eft pourquoi il ne nous reſte rien 
autre chofe que de combattre à chaque occafion bravement jusqu’au dernier 
moment de la vie d’un chacun, ou vaincre leur nombre infhni en obfervant feu- 
lement la regularit@ et les ordres donnes par les fuperieurs, et comme l'ame 
de la regularit@ et le moien de la conferver n’eft rien aurre chofe qu’une fub- 
ordination ftvere, et une confervation en ordre des rangs er des fils, obfervant 
de faire toujours face A l’ennemi et ne jamais lui prefenter les Alancs, encor moins 
le dos et pour cer effer il faut que: . 


% 

2. Non feulement chaque commandant mais chaque Soldat m&me ob- 
ferve tant en marchant qu'en s'arrẽtant, que toutes les files er rangs foient con- 
ferv&s en ordre et que furtout l'’Ennemi trouve face, afınque chaque arme qui 
fe trouve dans le front foit emploi® avantageufement contre ceux, qui aurone la 
tem£xitt de s’aprocher à la diftance des coups de feu, et faire toujours en forte 
que l’on puiffe faire feu für Ennemi en marchant, que lorsqu'on donnera or- 
dre de fe ranger en bamille et de fagon que Fennemi reflente roure la force de 
toutes les armes, qui fe trouvent daus un front, qui fair conferver en Ordre 
fes rangs et ne tombe point en confufion, c’eft pourquoi il faut que 


3. Tous les Commandans des Colonngs et de tous les differens Corps ob- 
fervent avec toure l'exactitude er la rigueur poflible, que dans les occafions, od la 
nieceflire de paffer par des defles exigera, qu'une Colonne change fa diftance avec 
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Vautre , afın de paffer plus aifement et avec plus de vitefle, ce deftle ot les Co- 
lonnes ne peuvent point aller fans changer leur pofition primitive, dans ces oc- 
cafions dis-je, il faut que les commandans obfervent qu'après avoir paſſe ces 
döfles ces colonnes paſſent promptement er fans confuhlon & leur pr&mitre di- 
ftanee, et s'il arrive quiil faille fe ranger en baraille dans une fituation, ot les - 
eolonnes n’ont pas eu affes de tems pour fe divifer et fe mettre A leur diftance, 
pour lors il faut rigoureufement obferver, que tout foir range en ordre felon 
Fefpace du lieu, et que ceux qui n’ont pas pü entrer dans l’ordre A proportion 
de la place, ne fe derangent pas pour fe jetter parmi les combattans, mais - 
fe mertre fimplement en dedans des quarrts, ou fe retirer dans les r&ferves 
derriere les lignes. 


4. Dans cet arangement lorsque P’Ennemi s’avifera d’entrer entre les co- 
Sonnes, il faudra que nos Soldats vifent de côté et non pas en droite 
bgne, afın de ne tirer que contre VEnnemi et non pas contre nos propres 
colonnes. 


5. Lorsqu’on fe trouvera dans la néceſſitéâ de combattre' avant que de 
pouvoir fe ranger en bataille, ou en marchant dans une diftance od nos trou- 
pes er colonnes difperfles ne pourront fe defendre reciproquement par leur 
feu de moufqueterie. Alors les commandans des brigades d’Artillerie doivent 
obferver avec toute lexaftitude poflible d’oecuper tout de fuite avec quelques 
pieces les hauteurs convenables, pour pouvoir faire feu für ’Ennemi er defen- 
dre par-A le vafte terrein occup€ par nos troupes difperfees et leur donner 
re ce moien le tems de fe referver dans une proportion convenable felon 

vrai Ordre de bataille, j 


6. Une faut jamais paffer au camp pas une feule nuit, fans avoir con- 
ftruit des redoures devant l’Artillerie de!campagne et des redants devant les 
pieces de Regimens, obfervant que l'entre deux de ces ouyrages foit garni de 
chevaux de frife, et qu'ils foient gardes par des piquets, qui fe communiquerent 
Fun & Yautre par une chaine de doubles vedertes. Ceſt pourquoi en entrant 
au camp, lorsqu’on ira dreffer les tentes dans le möme moment, les gens prö- 
pof&s pour eela iront conftruire ces ouvrages für des lieux affıgn&s, qu'il faudra 
foigneufement choifir conform&ment & la force de chaque piece, qui doit oceu- 
per une hauteur ou quelqu’aurre place, de fagon que toure Ja ſituaton d’alen- 
tour foit commandee er defendue non feulement par un feu croife de boulets 
mais auflı de cartouches, et comme dans tout le front de larımee les pieces, 
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ne feront pas difpofees feule à feule mais plufieurs enfemble; il faut qu’en mar- 
ehant er en s’arr&tant la feconde de deux ou la quatritme de plufieurs pieces 
foit chargẽe A eartouches, et le refte A boulers ou à grenades, er les picces qui 
feront ditpoftes non feulement dans le camp, mais aufi celles qui s’arr&terout 
au paflage d’un pont ou d’un defilt ou même lorsque larmée prendra repos, 
elles doivent toujours etre vifees er pretes A tirer en croifant, Les Generaux 
d’Artillerie doivent veiller à l’Ex&cution de tout ceci, lordonnant rigoureufement 
à leurs ofhciers, qui feront refponfables en cas de nigligence. 


7. Par les mouvemens rapides de cet Ennemi on doit conclure, que qui- 
conque fort de P Eſpace entour& par la chaine des Vedertes ne peut pas dire 
für de fa perfonne, c'eſt pourquoi tous les commandans font refponfables en 
pareil cas de la perte de leurs T’&m£raires fubalternes, et pour cet effer ils doi- 
vent obferver. et recommander avec toure la rigueur er l'exactitude poſſible, que 
perfonne n’ait la tem£rit& de ſortir de cette chaine fans une permifion expreile, 
en confequence dequoi le Commandant ne donnera ces fortes de permilfions, 
qu'à plufieurs à la fois, felon que le cas le requerra, et il leur donnera 
m&me une troupe pour les couvrir felon que l'on aura à craindre de l’En- 
nemi. 


8. Le devoir des Göntraux et des Officiers de la Cavalerie felon leurs gra- 
des confifte dans le fuivant: 


9. Les Troupes legeres foutemies par quelques Houflards, ou quelque 
fois m&me par une troupe de Cavalerie, doivent obferver et remarquer avec toute 
la p£n&tration er l’exattitude poſſibles, ’approche de ’Endemi à une afles grande 
— de lArmée, tant en marche que pendant les campemens, et dans le cas 

de fon aproche, ces troupes ne doivent jamais s’expofer à un combat rude et opi- 
niätre, mais tacher feulement- de retenir l’Ennemi par leurs Efcarmouches ordi- - 
naires, auſſi long-tems qu'elles auront befoin de remarquer le nombre de fon 
monde, et en quoi confilte fon Corps foir en Cavalerie ou Infanterie, s’il eft 
pourvü d’Artllerie, et donner immediatement avis de tout au Corps d’Armee, 
afnqu'elle puifle fe mertre en &rar de defenfe conformement A l’information, apr&s 
-quoi elles doivens ſe retirer à petits pas en efcarmouchant tonjours avec lui er 
en lartirant fous nos pieces d’artillerie ou fur linfanterie, obfervant de ne jamais 
s’Ccouler perpendiculairement dans le front, mais de fe retirer obliquement le 
long de la ligne, de forte que l’Ennemi prefente fon Aanc l'armèe er lorsqu’el- 
les le verront arr&t@ er confondu par le feu, elles doivent faire volte face er fe 
jetter fur lui. a a | 
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10. Toute notre Cavalerie ne doit jamais fe compromettre avec celle de 
V’Ennemi, daus des efcarmouches &rernelles, et point decifives, parceque le nom- 
bre de fa Cavalerie eft fi grand, qu'il peur bien la changer et rechanger mille fois 
et !’emploier toujours differemment, er quand m&me fa Cavalerie fera renverfte 
et difperfie, il ne faut jamais que la notre la pourfuive, car ce feroit tuär, les che- ° 
vaux, il eſt encore moins permis de courir après ’Ennemi à la d&bandade er de 
fe difperfer, mais agir uniquement par les flanqueurs, obfervant n&anmoins"qu'il 
n’y foir emploie que la er partie de chaque front, ces flangueurs doivent 
&tre emploi®s pour chafler les braves des Ennemis, qui auront l’audace‘ d’avancer 
a une diftance à pouvoir caufer du derangement avec leur feu dans nos fronts 
ferres, remarquant bien que tous les flanqueurs entre eux puiflent ‚s’entr'aider et 
fe fecourir recıproquement. 


ı. Dans les occafions ot l’Ennemi s’avifera de fe montrer par tourbes & 
nos Hoaffards ou à quelque autre troupe de Cavalerie, ou quand m&me il pouf- 
fera fon audace jusqu’& aller attaquer "Infanterie, et savancer à une telle diftance, . 
* la Cavalerie pourra courir à lui ſans faire perdre haleine à ſes chevaux, alors 

ous peine de l’'honneur et de la vie les Commandans de la Cavalerie doivent fe 
jetter et renverfer ces bandes de !’Ennemi fans emploier aucune arme A feu, mais 
feulement avec les armes blanches, d’autant plus, que l’Ennemi n’a dans fon Infan- 
terie aucune bonne dfenfe en armes A feu encore moins dans Ia Cavalerie, la 
m&me chofe doit &tre obferv&e fi par hazard ’Ennemi parvient A percer notre 
front d’Infanterie alors, il faudra obferver particulierement ı. qu’il y ait toujours 
derritre ceux qui artaquent des fcadrons rang&s pour foutenir er f£courir les 
attaquans. 2, qu’apres avoir renverft l’Ennemi ne jamais le pourfuivre en fe - 
difperfant, mais tächer feulement d’entretenir fa rerreur par les Ranqueurs, ceux 
qui avoient donne le choc, doivent s’arr&ter er apr&s s’&tre rallits fuivre l'en- 
nemi au trot mais pas en courant et fans s’&loigner trop de leur Infanterie. 
3. Dans Toccafion, ou la Cavalerie ne pourra point foßrenir le choc de l'Ennemi, 
elle doit du moins obferver de ne pas fe renverfer fur les troupes, qui font der- 
riere, afın de ne pas leur ter les moiens de la fecourir en les ae elles 
mẽmes, mais tächer autant qu'il fe pourra d’artirer PEnnemi le long du front 
für quelques pieces d’Artillerie ou fous un bon feu de moufquetterie, alors ces 
wroupes font volte face et attaquent !’Ennemi derechef. 


12. Puisqu’en agiffant contre cet Ennemi il arrivera fort fouvent de mar- 
cher dans des deferts qui, à fa cadtume barbare font entierement ruines à une 
ırts-grande diftance, et qu'ainfi il fera prefque tout · a · fait impoflible —— 

u 
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du foin fec er de l’avoine pour les chevaux de la Cavalerie, mais comme l’herbe 
qui y croit en abondance eſt tr&s-bonne pour le pätrurage er tr&s propre A nour- 
rir les chevaux et ä les rendre forts, il ne faur pour les conferver dans le mail- 
leur tar que de la bonne volont© des Offciers et m&me de chaque Cavalier: et 
puisquil n’eft que trop vrai, que la confervation de la gloire, de l’honneur, et de 
la vie m&me de chaque cavalier confilte en grande partie dans le bon état oü fe 
trouve fon cheval, je recommande done & tous les commandans er aux fimples 
. Cavaliers même d’emploier tous leurs foins, pour que leurs chevaux foient nouris 

et entrerenus le mieux Ir poflible, et furtour obferver attentivement, qu’ils ne 
foient pas bleſſes par les felles fous peine d’une punition rigoureufe, 


‘3. Tous ceux, qui font deraches pour convoier les bagages depuis le pr£- 
mir jusqu’au dernier chacun felon fon grade, doivent emploier route leur habiler€ 
et toute leur diligence pour que: 


14. Tous les bagages foient diſpoſes conform&ment à ce que je leur ai pre- 
ferit dans l’ordre de baraille, pourque tous les poftes, qui entourent la troupk, 
foient egalement defendus par un En eroiſe non feulement avec les boulers mais 
encor.avec des cartouches tant de pieces de Corps de troupes jque de eelles que 
je leur ai donne ä part. 


ı5. Dans les marches ils doivent aller en autant de files que la firuation le- 
pourra permertre en couvrant les t£tes, les Alancs er le derriere de ces files par 
des pelotons d’Infanterie et par des canons, qui y feront diftribu&s de fagon que 
dans les attaques que l’ennemi pourra faire [| comme je crois ordinairement avec 
fa et. les pelotons occupent toujours les hauteurs propres à faire feu 
für !’Ennemi, tandis que les bagages fe referrent tant qu’ils peuvent et fe rangent 
de facon, que le derritre des pelotons ſoit couvert des bagages et que ceux-ci 
foient couverts par les pelotons et dans ce m&me tems les troupes legeres qui 
feront auprös des bagages, doivent attaquer l’Ennemi, et furtout s’il s’avife de fe 
jetrer für des chariots qui par quelque inconvenient n'ont pas pü parvenir jus- 
qu’aux autres. | 


16. Dans le paffage des defiles il faudra d’abord occuper par des troupes 
legéres ou par des pelotons d’Infanterie avec des Canons , les hauteurs des deux 
cotẽs, qui peuvent &tre propres pour favorifer ce paflage et les chariors doivent 
ſe referrer au plutör pour pouvoir le pafler d’autant plus aifement, obfervant de 
‘faire face er d’ajufter les Canons toujours du core, d’od l’on croit que l’Ennemi 
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pourroit venir, il faudra s’arranger de m&me de l'autre eotẽ du defil& aprts que 
. tous les bagages l’auront paſſè et continuer leur marche. 


17, Puisque de la confervation des Equipages depend presqu'entirement 
la confervation de tourte l’Armee er le fuccts des entreprifes que Sg Majeſte 
Imperiale lui ordonne, il eft &vident d’un autre core, que la confervation de ces 
m&mes bagages depend de la confervation des boeufs er des chevaux qui les trai- 
nent, je recommande done aux commandans des convois et des bagages, d’em- 
ploier zous leurs foins pour bien nourir er -entretenir les chevaux, comme je l’ai 
dit plus haut. touchant ceux de la cavalerie, les faifant nourit de' 'herbe que l'on 
pourra faucher dans l'enceinte entour@e par les chariots, pour mieux Ötre A couvert 
de !’Ennemi er m&me dans toure la diftance occupte par les poftes er defenduer. 
par les coups croifts de l’Artillerie, 


ı8. Jordonne enfin & tous les commandans, qui font aupr&s des bagages 
de veiler et faire veiller pour que perfonne ne forte des éſpaces entour& par 
les poftes et Ies vedertes, et de les retenir toujours dans toute la difcipline mili- 
taire, comme il eft pröferie A toure l'Armẽe en general, car pour lors il n’y 
aura d’excufes que celles, qui peurent dıre foufertes dans toutes les autres intti- 
tutions militaires, 
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n parcourane, für le reley& ‘des Douanes de St. Petersburg, les quantit&s de 

« Marchandiles, de toute Efpece, que la France fournit à la Ruflie, qui, à 

fon tour, produit et fabrique des Matieres propres à l’Ufage de la Premiere, 

on eft dtonnt de voir les deux Nations fi peu lites par des Correfpondences di- 

rectes, et laiſſer à d’autres le Profir, qu'Elles pourroient fe diviler entr'Elles, Riem 

ne feroit cependant plus utile & l’une er ä Paurre, que de fe fouftraire à l’efpece de 

Tribut, qu’Elles payent A ’Induftrie d’auerui. Le Bur, qu'on fe propofe, n’£tant 

que d’examiner le Commerce de Ruflie, relativement & celui que la France eft 

en tat d’y faire, on ne parlera que de ce qui ya daraport, et qui l’intereffe; 
mais au prealable il eft bon d’en expofer bri@vement la firuation aQuelle, 

Des Ventes. 

Les Loix interdifent toutes Ventes entre Etrangers, qui ne fe font point in- 
ferire parmi les Bourgeois. Il n'y a d’exception qu'a l’egard des Rixdallers, et de 
quelques Denrtes de peu de confequence, Elles defendent aufli,. fous de rigou- 
reules Pcines, les Ventes en Detail aupr&s des Seigneurs et des Habitans; ainfi lon 
et born ä Vendre aux Negociants, et aux Marchands Derailleurs du Pais. Il eft 
tres rare de Vendre pour Comptant; Et, lors que celä arrive, l Achetteur a tout 
l’Avantage, par la difference du Prix, fur lequel il faut diminuer un pour Cent 
par Mois A la proportion des Termes en Ufage, fouvent le Rabais eft m&me plus . 
confiderable. Les Termes ordinaires font de 6. 9. et i2. Mois, et quelques fois 
plus ou Moins £loign&s : On a encore des Retards à efluier de la pluspart des Bou- 
tiquiers, qui, depuis quelques Anndes, font tr&s irreguliers dans leurs Payemens. 
I eft d’ufage que les Achetteurs fourniffent, pour le Montant des Marchandifes, 
des Billets A Ordre, qu’on nomme ici Lettres de Change, et qui onten Juftice une 
Adivir© prompte et rigoureufe. Tous autres Tieres expofent à des Longueurs, 
des Depenfes, et des Peines infinies. 

Avant les Augmentations des Anciens Nroits, et les Impofitions nouvelles, 
de 53 pour Cent, les Soyeries, les Dorures des Fabriques de Lion, et les Bijoüte- 
ries, Etoient une des Branches du Commerce, qui produifoient le plus de profit; 
mais depuis ces nouvelles Impofitions, il ne peur &tre fait avec avantage que par 
les Tarotfchmiks, marchands Ruffes en Gros, qui font leurs Achats en Allemagne, 
introduifent les Marchandifes en fraude, et les vendent à beaucqup meilleur Mar- 
che que les Marchands Etrangers, qui les tirent des Lieux oü Elles font fabriquees. 
En general les autres Articles donnent du profit, plus ou moins, felon les Circon- 


flances. 
Q2 Des 
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N n’eft permis qu’aux Nationaux d’acheter les Mırchandifes Ruffes fur les 
Lieux qui les produifent, et de les apporter dans les Villes, d'où l’op les exporte, 
C’eit I, que les Negocians Etrangers les acherent des Ruſſes, qui ne vendent qu' au 
Comptant, à quelques Exceptions pres, qui font fortrares, Il fe fait aufli des 
Ventes par Contrats en Hyver, pour la Marchandife &tre livree au Têms de la 
Navigation, plus ou moins éloigné, A un Prix convenu. Ces Contrats doivent 
re infcrits für les Regiftres de la Douane, et l’on avance les fommes en entier, ou 
en partie. C’eft à Pavidird er l’Ambirion d’une Nation, qui veut primer par tour, 
que fe referent les Caufes de ces Difproportions desavantageufes, dans la maniere 
de negocier avec les Rufliens. Tant que les Hollandois ont tenu le premier rang 
dans le Commerce, les Affaires ont &t& dans l’egalir& entre les Etrangers et les Na- 
tionaux, Les Ventes et les Achars fe faifoient de part er d’autre en comptant, en 
Trocs, ou à de courts Termes; mais depuis que les Anglois ont mis le Pied en 
Ruffie, on a vü cette Egalit& s’evanouir fenfiblement, par des Degradations rapides, 
qui leur ont attir& les trois Quarts des Aflaires, dans lesquelles ils ont l'Art er la 
facult& de fe retourner. En poffeflion qu'ils font de presque toutes les Commif- 
fions d’Angleterre, d’Hollande et de France, et des autres Pais meridienaux , ils 
contradtent les plus grandes Parties de Marchandifes en Hyver, pour leur &tre livrdes 
au Têms des Expeditions; C’eft alors que l'on voit les prix hauffer, et la Bourfe 
devenir un Theatre Odieux d’Infidelites et de Monopoles, foutenues er multiplides 
par des moyens et des Intrigues funeftes à la confisnce des Committans, dont on 
trahit lesInterets, parce que les m&mes Perfonnes font Vendeurs et Commiffionaires, 


Des Courtiers. | 

Il ya deux fortes de Courtiers à St. Petersburg; Les uns font jures, et en 
petit nombre; Les autres ne le font point, mais plus nombreux. On n’admer 
en Juftice que le T&moignage des Premiers. La pluspart ont &r& Marchands, et 
le Courtage a eêté leur reffource apr&s le derangement de leurs Affaires. Ils ne 
regoivent rien des marchands Ruſſes, et ce neft que les Errangers, qui leur payent 
leurs Salaires. Les Ventes er Achats faits par leur Entremife, leur produifent 
un demi pour Cent pour les Efpeces, lesDepots, et les Negocistions des Lettres de 
Change. Leur fideli fe mefure generalement für la quantit& d’Afaires, qu’on fait 
par Eux. 
- Des Bracqueurs. 

Comme les marchandifes d’une m&me Efpece, ne font pas toutes de la m&me 
qualit€, les Bracqueurs fervent à en faire le Choix, et à les diftinguer en deux, ou 


plußeurs Claffes, dont les Prix diflerent., Le Salaire eft proportione à la — 
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plus ou moins grande, qu'ils ont. Ils prtent ferment avant d’etre regus, et ils 
font refponfables de lirregularit€ de la Bracque, Il y a cependant des difficultes & 
avoir fatisfaftion, dans les Cas qui l'exigent, quoi qu’atteftes en forme, 


Des Droits Funnaux, et Accidens. 

Les Anciens et nouveaux Droits forment une Impofition pefante für le Com- 
merce. Les Premiers fe payent enRixdallers d’Hollande, et les feconds en Roubles, 
La pluspart des marchandifes de France font plus charg&es que les autres A la pro- 
portion ; Les moins taxées payent 30 pour Cent; Plufieurs Articles 40. 50. jus- 
quä 55. Les Vins ordinaires de bas prix, au delà du prix d’Achat, y compris les 
Fannaux et Accidens, qui fe montent, A peupr&s, A fix pour Cent, fur le produit 
des anciens Droits. Ces Fannaux et Accidens font pour les Depenfes que fait la 
Dousne, Ne pourroit on pas prefumer, que cette diflerence de Droits fur les mar- 
chandifes de nos Fabriques, a &t€ peut &tre occafionde par les obfervations, que l’on 
a tohjours eu lieu de faire für le peu de marchandiles du Pais, que la France paroit 
tirer de Ruſſie. Car on ne regarde pour S. C. que ce que les Frangois envoyent; 
On a vü m&me leurs Expeditions fupprimees fur les Releves des Douanes. Il n’eft 
pas difhcile de deviner les Auteurs de.cette ſuppreſſion. 


ı Des Faillites. 

Les Loix fur cette matiere manquent, et c’eft de IA, que naiffent ces Embaras 
et ces Perplexit&s dans les Cas de Faillite. Les Livres ne font point foi; Et, ex- 
cept& les Etrangers, et tres peu de Negotiants Rufliens, les autres n’en tiennent pas, 
ou les fuppriment dans le Befoin, fans qu’on puiffe les forcer A en produire. Les 
Accords fe font generalement fans l’intervention du Magiftrat; Et les Creanciers 
nomment Eux- mömes des Sindics, qui fe chargent du foin de faire purer les 
Comptes, recevoir les Fonds, et les repartirau Pro rarä, Dans ces fortes de Cas, 
les Negocians de la Nation perdent rarement, ou moins que les Errangers, qui ne 
font pas fi Apres ä inquieter les Debiteurs. 

Telle eft la Situation des Aflaires du Commerce à St, Petersbourg; cepen- 
. dant la France, en formant des Etabliffemens, avec des Facult&s &tendues, et diri- 
gees par des Perfonnes intelligentes, laboureufes er prudentes, peut facilement y 
etendre le Sien, et en tirer plus d’avantage que les autres Nations; Sur tout, fi, 
par un Trait@ de Commerce avec cer Empire, on peut parvenir à faire moderer, 
au Tau de i!’Ancien Tarif, les Droits d’Entr&e et de Sortie; mais comme les An- 
glois ne manqueront pas de faire tous leurs Eflorts pour mettre des Obftacles à 
ces Etabliffemens, er pour les faire chouer, la faveur de la Cour n’eft pas moins 
neceflire, pour faire profperer nötre Commerce, et les Comptoirs qu’on-formera, 


dont les fuccds et le fort d&pendent des moyens qu’on propofe. 
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u. Il eſt &vident, par ce qui eſt dit ci deſſus, de la ſituation des Aſſaires, que 
les Comptoirs qu'on Crablira, devront être pourvüs de Fonds proportionds aux 
fommes, qu’il faur mettre en avant, et que les Entreprifes foient formees et dirigées 
par desGens, qui ayent du Talent et de la Prudence. 

2. Mais comme il n’ett pas vraifemblable qu'il y ait d’autres Negociants qui 
viennent s'etablir en Ruflie, que ceux que le defaut de Fonds mer dans l’impuif- 
fance de faire ufage de leurs Talents dans leur Patrie, il fera neceflaire, que de ri- 
ches Negociants des Villes et Ports de Mer commergants, forment les maifons, et 
les pourvoyent des Facult&s et du Credit convenable. Ces relations entre Perfon- 
nes qui auroient &galement interdt & la reuſſite des Aflaires, produiront tout l’Effer 
defirable. La fidelit€ des Avis, qu’on fe donnera mutuellement, la Confiance, 
[Union, l’Oeconomie, et la bonne foi, qui regnent plus ordinairement.entre 
Allocies, feront des Garants presque fürs du Succes frudueux; C’eft ainfi que la 
Colonie Angloife sieft &tablie. | 

3. La difference du Langage, des Moeurs et Coutumes, et de la maniere de 
Negocier, dans un Pais ou il eft alles difficile de connoitre la Place, exigent que 
les Perfonnes qu’on envoyera, foient unies A celles des Frangois qui commercent 
ici, et qu’on jugera les plus propres & les mettre au fait de la Place, er des Ufages 
du Pais. 
4. Les Etabliffemens nouveaux font todjours ſujets A des Depenfes redou- 
bl&es, capables de rebuter; mais il eft des moyens de les encourager, qui depen- 
dent de la Cour, dont la faveur et la protedion font neceflaires. ‘Ce feroit de 
moderer, ou de fupprimer, autant que celä fe pourroit, et pour un Têms limité, 
les Droits d’Entree er de Sortie de France, lorsque les Marchandifes, feroient ex- 
pedides pour Compte Frangois aux Comtoirs qu'ils auroient ici. Par lä les nouvel« 
les maifons, et les Anciennes, feroient A m&me de les vendre à meilleur marchg, 
attireroient à Elles les Pratiques des autres Etrangers, et jetteroient les fondemens 
d’un Commerce utile A l’Erat, et aux Particuliers, qu’on pourra perpetuer, en en- 
voyant des jeunes Gens pour s’y former. 

Un Avantage encore qui en refulteroit, c’eft que le Produit des Ventes des 
Effets de France attirant dans nos mains la plus grande partie de l’Argent qui circule, 
nous mettroient fouvent en état de gener nos/Antagoniftes dans leurs Contrats et 
Achats, et dans les Negociations du Change, ou ils feroient forc&s de faire venir 
des Matieres d’Or et d’Argent, dont il ne feroit pas difficile de leur rendre la 
reflource funefte, 

5. Un Point non moins effentiel, et qui ne depend que de la faveur de la 
Cour; ceit la defenfe d’admettre en France aucuns Effers, ni Navires venant de Rul- 
fie, qui auroient etẽ charges par d’autres Commergans que des Frangois, — il 

eroit 
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feroit defendu de donner des fauffes Declarations de la propriet& des Effets, qu’ils 
expedieroient, et qui devroient &tre pour Compte Francois. Les Biens, que ces de- 
fenies procureront aux ſujets du Roy, font feuls capables d’en foutenir les Etabliffe- 
mens Les Anglois n’ayant plus la reflource de deboucher en France des quantites 
confiderables de marchandiles de ‘ce Pais, le Prix en feroit plus moderẽ, et leur Mo- 
nopole auroit moins d’extenfion et d’influence. Les Produits des Commiflions, qui 
font de confequence, pafleront en nos mains, et nous n’aurons plus la mortification 
de voir triompher les Anglois, par des fourires cauftiques et moqueurs, de lä prefe- 
rence, que nos Compatriotes leur ont donn&e jusqu’& prefent, en les chargeant de 
l’Execution de leurs Ordres. De plus, on n’auroit plus lieu de faire aux Frangois le 
reproche, que leur Negoce eft à la charge de laRuflie; Et il y auroit moins de diſſi- 
eult@ 3 menager la moderation des Droits ici, lors qu’on negociera un Trait€ de 
Commerce avec la Ruflie, Par cette defenfe encore les Comptoirs Frangois auront 
moins d’oppofition A efluier de la part des Anglois, et pourront les ſurmonter avec 
plus de facilire. Si ces derniers s’opiniatrent à les barrer dans leurs Entreprifes, il 
eft des moyens et des circonftances, oò les premiers, par leur harmonie, ferunt re- 
tomber für les autres les Eflets de leurs Mendes. Enfin l’Entremife des Courtieis 
étant neceflaire, et leur fidelire er zele dependant de la quantit€ d’Afläires, qu’on fait 
par leur Canal, on pourra s’en sttacher quelques uns, au rapport-desquels on aura 
confiance, et le fecret requis dans les ouvertures qu’on leur fera, fera garde pour 
les Entreprifes. Iln’y a que le motif d’interer, qui foit capable de faire remplir 
aux Courtiers leur Devoir. 


6. LeCommerce des Toiles et Linges, des Fabriques de Ruflie, ne fe fait presque 
plus que par les Anglois, qui, par le Canal des Efpagnols, et des Portugais, les font 
paffer en Amerique, ou les y introduifent-clandeftinement. Les Frangois feroient 
plus à portee, par le Voifinage de l’Eipagne et du Portugal, et par Isle de St. Do- 
mingue, de faire ce Commerce. C'eſt une Branche qui n’eft pas A negliger, er qui 
merite une attention particuliere, ſoit qu’on permette Entrée en France de certaines 
Efpeces, ou !’Entrepör, pour en faire N&goce avec d’sutresNations. Il fera aif€ de 
faire fabriquer des Toiles et Linges des Largeurs, et des qualitds, propres aux dif- 
ferens Employs d’ufage. 


7. La Cour de Ruflie fait vendre la Rhubarbe en Hollande et A Hambourg; 
c’eft Mr. Wolff, Refident d’Angleterre, qui eftcharge de ce foin. Cette Drogue eft 
Contrebande pour tout autre N&gociant, Ne pourroit on pas traiter pour une 
partie convenable 3 la Confomation, qu'on en fait en France, er qu’un Comptoir 
Frangois auroit la permiffion d’expedier? Ce feroit autant d’sjodt€ A nÖtre Com- 
merce, et à la Balance des Marchandifes de Ruflie, = 

8. 
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8. La Sortie du Salp&tre, du Fil de Lin, des Canons et Boulets eft defendue ; 
cependant les Anglois ont des permiflions d’en exporter, foir par leur Traitd, ou 
qu'ils obtiennent du Senat, 

9. On n’a point fair jusqu'ici des Expeditions de Mäts, et cette Branche paroit 
pouvoir s’y &tablir avec Eiperance de benefice. Les Forets de Sapin de l’interieur 
de l’Empire n'ont pas encore &t€ depeuplees par aucune Coupe; et ce neſt que de- 
puis peu, que quelques Seigneurs ont demand& des permiflions, qu’ilsont obtenues, 
d’en faire couper certaine quuntit&, pour &tre vendue A l’Etranger. _Quoique 
la chofe n’ait pas encore eu lieu, elle eft- poflible avec le T&ms, 

10. Les Voyages de long Cours, et les Croifieres, exigent que l'on approvi« 
fionne les Vaiffeaux de Viandes Salées; La Ville d’Archangel en peut fournir de la 
bonne, et A bon Prix; on n’a pas cependant eſſayé d’y en faire Commerce. Avec 
peu de fraix, il feroit aif€ de l’etablir. Il ne faudroit que quelques ouvriers au fait 
des falaifons; mais le Sel du Pais n’&tant point propre à conferver les Viandes, il 
feroit neceſſaire d’obtenir d’y importer du Sel Etranger, dont ’Entiee eft defendue. 
Nos befoins de cette Branche de Provifion font afl&s fentir la confequence de ce 
Negoce, et combien celä concourroit encore à difliper, dans ’Efprit de la Nation 
Ruflienne, les Impreflions que nötre Commerce, purement adif en apparence, ya 
fait. L’Angleterre y perdroit, et c’eft lA un veritable Gain pour l'Etat; Il en eft 
de mä&me de l’Article fuivant. * RR 

n. Il yaen Ukraine des Plantations de Tabac, qui ne s’y vend que 35. jusqw’& 
40. Copieks le Poud, ou 40 1b. pefant; mais laperfonne qui a,entrepris de le faire 
pr&parer ici et & Mofcow, et de le fournir, & le Privilege exclufif de l’exporter du 
Pais où il croit; quoique celui qu’on debite foit d’une qualit€ mediocre, peut ärre 
que l’inhabiler€ de ceux qui le pr&parent, le rend tel. On pourroit facilement s’al- 
furer de fa qualité, en en faifant paſſer en Feuilles dans la France, et en !'y pr _ 
parant. Suppof& laConvenance de la Chofe, la Cour pourroit faire traiter de la 
quantitd n&cefljire avec cet Etat. 

ı2. Depuis deux ans environ, quelques Seigneurs du Pais ont &rabli des Manu- 
fadtures de Drap pour les Troupes, et fe font engages d’en fourhir A la Couronne 
certaines quantit&s, qui cependant ne fuffifent pas, à beaucoup pr&s. Les Anglois, 
qui avoient enlev& cette fourniture aux Prufliens, continuent A livrer ce qui ne peut 
&tre fourni par les Manufadtures du Pais. Nos Fabriques feroient peut etre en Etat 
de fournir les m&mes quafices de Draps A meilleur prix. | | 

13. On croit pouvoir fe difpenfer de donner ici la Lifte des Marchandifes 
d’Entree er de Sortie, et de marquer les affortimens, les Prix, les Droits, et les Fraix 
en particulier de chaque Efpece. Cet objet a été ci devant rempli, par un m&moire 
&tendu et detaill&, que Mr. de St.Sauveur a dü communiquer au Miniftere pendant 
le täıns de fon Confular A St, Petersbourg. Les 
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Les moyens que je propofe, font ceux, qui me paroiffent les plus convenables, 
pour former des Etabliffemens folides, er pour tirer du Commerce avec la Ruflie un 
Parti avantageux; mais comme je puis en avoir omis quelques uns d’effentiels, mal 
congu, et mal expliqu£ certains, ou m’dtre trompe dans d’autres, jene perdrai point 
de vu cette matiere, pour me mettre d’autant plus en état de corriger mes Erreurs, 
ou la foibleffe de mes Connoiflances, et de donner à ces dernieres plus d’&tendue 
aupr&s du Miniftre, qui fera charg€ de la Negociation d’un Trait& de Commerce, 
D’ailleurs je nedoute point, que mes Confreres en Negoce n’ayent ſuppleé à ce qui 
manque à ce m&moire. Puifle til repondre aux Vuös, et aux Intentions Paternelles 
du Roi envers fes Sujets. C’eft en certe qualit&, chere Amon coevr, que j'ofe depofer 
aux Pieds de Sa Majeft& les tres humbles er tres refpeätueux hommages de ma foumil- 
fion, de mon zele, et de mes vocux pour la confervation de fes jours pr&cieux, erde 
la Profperit€ de fon Regne, fource du bonheur de tant de Peuples. J’ofe encore 
me recommander tr&s humblement à la Protediion de nos Seigneurs les Miniftres, 
dont les Lumieres et les Travaux repondent fi dignement à la Confiance du Roi. 

Je ſuis &abli ici depuis l’annde 1749 mon aflocie en France eft leSieur Lous- 
meau du Pont, demeurant à Lion, J’ai aupres de moi, depuis cing ans, un jeune 
Frere, äg& de 18. ans, qui fe forme au commerce, et qui fait les deux Langues d’u- 
fage, le Rufle et ’Allemand, Il ya encore aupres de moi un autre Frangois, qui 
partage mes occupations,. A St. Petersburg le Odobre 1756. 

Memoire. 

Il vient de fe formerune Compagnie Ruffe pour le Commerce de lamer Noire; 
elle fera fa Refidence à Timernickow pr&s d’Afoph, au fond du Palus Meotide, A 
V’Embouchure du Don, ou Tanais. On demande fi les Vaiſſeaux et Navires peuvent 
librement palfer les Detroits des Dardanelles et de Cafla, et aller commercer dans les 
Ports de la Mernoire, et dans ceux de la Mer d’Afoph, foit pour y vendre des Mar- 
chandifes qu'ils importent, foit pour en exporter? En ce Cäs, quels font les Droits 
que l'on paye au Grand Seigneur? S'il faut donner des Declarations des Parties, qui 
forment lesCargaifons, comme celä fe pratiqueauPaffıge duSund? Si les Droits fe 
pergoivent proportionement au Port des Navires? Et enfin, fi les Navires font dete- 
nus long-t&ms pour l’acquitement des dits Droits? Et s’ils font obliges de faire 
Quarantaine en paſſant et repaffant les Detroits des Dardanelles et de Cafla? 

Mais, fuppofe qu'il.n’y ait que les Naturels du Pais, quiayent la Libert& de faire 
le Commerce des dites Mers Noire et d’Afoph, avec leurs propres Navires, ſeroit il 
poflible, que laCour de France obtint par un Traite, et pour un Tems limit£, la Per- 
miflion exclufive pour les autres Nations Etrangeres, ou tout au moins, une Permis- 
fion fimple, pour les Navires Frangois, moyenant un Droit, que les deux Cours r&gle- 
roient, et qu'on tächeroit de rendre le plus moder&, pour que les Marchandifes que 
l’on tireroit par la Mer Noire, fuffent chargees lemoins qu’il fe pourroit, et que les 
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Francois fuſſent en Etat de fe les procurer à meilleur marchẽ, qu'en les tirant de Sr. 
Petersburg, d’en fournir aux Italiens et aux Elpagnols, et de couper par lä le Com- 
merce, que les Anglois établis ici, font avec ces deux Nations ; Commerce conli- 
derable et lucratif, fur tout avec les Efpagnols? 

Si cependant il y-avoit en celä des obftacles infurmontables, ne pourroit on 
: pas former, entre quelques riches Nögocisnts de Marfeille, et des Maifons Turques, 
unes Socier, ou Compagnie, qui feroit le Commerce fous le Nom des derniers, et 
fe ferviroit des Vaifleaux Turcs, qui apporteroient les Marchandifes en France, et 
dans les autres Ports de la Mediterrann&e, oü ils ont l’Entr&e libre? On aviferoit 
enfuite aux moyens de faire paſſer les Marchandifes dans les Lieux et Ports, oü les 
Vaiſſeaux Turcs n’auroient pas l'Entrée. 

Comme il eft poffible, quetout ce, qui eſt marque ci deſſus, ne puiffe avoir lieu, 
on fouhaiteroit de favoir à quoi pourroient fe monter les Fraix de Decharge er de 
Recharge A Conftantinople? S'il faudroit payer les Droits d’Entr&e et deSortie pour 
les Marchandifes, qu'on ne feroit que decharger et recharger ; et combien, à pcu 
prös, fe monteroient tous les Fraix pour Cent? 2 8 

La connoiflänce du T&ms, qu’on met ordinairement à faire la Traverf£e de 
Conftantinople a Afoph, ou aux Ports des Environs, devant concourir A rendre plus 
complet le Plan de Commerce, qu'on fe propofe, on prie d’en voüloir donner des 
Informations propres A remplir cet objet, de s’enquerir fi la Navigation dans les 
Mers Noire et d’Afoph eft difficile, et dangereufe? Quelles font les faifons les plus 
favorables, et (i lon peut fe procurer de bonnes Cartes de ces deux Mers à Con- 
ftautinople, Le 44 May ı757. 

Memoire fur le Commerce de la Mer Noire. 
On vient de former une Compagnie pour eCommerce de laMer Noire; elleferafa 
Rẽſidence 3 Timernickow, au fond du PalusMeotide,Al’Embouchure duDon,ouTanais. 

"Les Diredteurs de cette Compagnie ne peuvent encore fixer les Prix des Mar- 
chandifes qu’ils y fourniront; tout ce qu'ils ont affüre, c'eſt qu’elles y feront &ta- 
blies & meilleur marchẽ qu'ici; et celä eft tres apparent, puisqu’ils font beaucoup 
plus à port&e des Lieux d’ou on les tire, 

L’Üksfe, ou Edit, que cette Compagnie A obtenu du Senat, borne la matiere 
de fon Commerce aux Marchandifes fuivantes. j 

Annis, &toil&, ou autres .... Pelleteries de toutes Sortes. Cordages Gaudronds, 
ou Non .... Cire jaune er blanche, Feutres de Laine de Mouton .... Fer, Ancres 
et Utenfiles de Fer fondu .... Colophane et Poix raifine .... Colle de Poiffon. Fe- 
nouil .... Peaux de Bosuf et deCheval .... Dents de Poiflon, et d’Elephant ... Lin, 
excepiẽ ceux de Novogrod et d’Obskow. Huile de Noifette .... Boeuf Sale ... 
Mäts ... Viande Sal&e ... Nephta, ou huile de Perfe, à ’ufage des Illuminations ... 
Nattes de Jonc, doubles et ümples ... Poiflon Sec er Sall&. Suif pour Chandelles ... 

Huile 
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Huile dePoiffon ... Chandeiles de Vologda ... Salpétre rafing, et non rofind ...Poix 

et Gauderon ... Tabac de Circaſſie ... Toileries de toutesEfpeces, de Lin,'de Chan- 

vre, Blanches ee crucs, fines et ordinaires, Larges et Etroites... Toile à Voiles et 

d’Emballage ... Queues et Crin de Cheval ... Thée de Joulard, ou Thöe Vert .., 
. Poil de Porc d’Ukraine ... Cuirs rouges et Noirs apprätäs; Graine de Genievre. 

Outre ces Articles, presque tous du erü du Pais, cette Compagnie fera encore le 
Conımerce des Soyes et des Laines de Perfe, du Poil de Chameau, de Chévrre, etdebien 
d’sutres Articles originaires de ce Royaume ; elle ne commencera fon Commerce 
que dans environ un an, dont elle a befoin pour prendre fes arrangemens. 

Il n’eft pas douteux, que la France de ce cöre la n’aie tout l’avantage für les 
Anglois et Hollandois, par fes Ports dans la Mediterran&e, foit pour fes propres be- 
foins, foit pour &tendre fon Commerce chös les Eipagnols, Portugais, et autres Na» 
tions voifines. On pourra fournir à cette Compagnie de Indigo, du Sucre, duCaflg, 
du Bois de Teinture, des Draperies, et quelques autres Articles de France. 

Ce nouvel Etabliffement pouvant fournir la matiere d’un Commerce tres avan- 
tageux, on pourra former en France une Compagnie à Marfeille, munie de Fonds ne= 
ceffaires et fuflilans, qui par des Contrats à livrer Vis à Vis de celle de Timernikow, 
s’affurera des meilleurs Articles, et pr&viendra parlä la Concurence des Nögocians 
Italiens et autres, 

Menwire. 

L'Ükraine produit une quantitẽᷣ confiderable de Tabac; on n’en connoit pas 
encore bien la qualite‘, par ce qu’on n’ena regu des Echantillons qu’en tr&s petite 
quankit£, et que ce n’eft que depuis un mois, qu’on en a fait faire des Epreuves, dont 
on ne fauroit encore bien juger, par ce quiil faut donner au Tabac, qui a &ı& fabri- 
que, un Teêms fuffilant pour le meurir; on ne pourra m&me juger quedu produit de 
ces Echantillons, et il reftera de l'incertitude fur la qualit& generale deces Tabacs. 

On voudroit donc favoir ı. Si tous les Tabacs que produit ce Pais font d'une 
qualitẽᷣ A peupr&s &gale, ou s’il y a une difference marqu&e dans leurs diverfes quali- 
tẽs? 2. Quels font les Prix communs de ces Tabacs, Poids et Monoye de Ruflie? 
3. Quels font les Droitsde Sortie à St. Petersburg? Si les Droits en fon forts à pro- 
portion de fa Valeur locale, il feroit de l’Inter&t du Gouvernement de Ruflie de les 
moderer d’une manierefenfible, afın d’engager le Fermier de France A en tirer de ce 
Pais JA. des quantits confiderables, par preference & celui qu’il tire @’Angleterre. 

On defireroit aufli favoir, A peu pres, quelles font les quantit&s de Tabac que 
produit "Ukraine? Il ya lieu, d 'efperer, et de penfer, qu'elles font tresfortes, puis 
qu 'independemment de laPartie, qui doit refter dans le Pais pour fa propre Confoma- 
tion, on a offert au Fermier de France de lui en fournir annuellement 2; Boucauds. 

L’Objer que l’on a, en demandant ces Eclairciffemens, tend a Pavantage de Ia 
Ruflie; car ils agit de lui ouvrir un Debouchement, dont Elle n’a jamais joui, dans 
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un Pais, oü il peut fe faire une grande Confomation de fes Tabacs, fi la qualité en 
eft bonne, et fi le Prix en eft raifonable. 
Mömoire fur le Tabac d’ Ukraine. 

Les Informations, qu’on a prifes ici des Negociants, qui connoiffent ’Ukraine, 
fe reduifent à ce qui fuit, Ils aſſurent, qu’on peut enraffembler jusques à la quantite 
d’environ 300000 Pouds, ou 100000 Quintaux Poids de Marc de France, et queles 
Ukraniens, ayant beaucoup de bonnes Terres en friche, pourroient en fournir, en peu 
de t&ms, jusques à un million de Pouds, des qu'ils auront le Debouchement du Tabac. 
Les qualites ne different pas de beaucoup; cependant on diftingue les Tabacs des 
Cantons nomme&s Godinski et Rominski, qui en fourniffent, ä peu pr&s 10000. Quin- 
täux. Les Contrdes des Cötes d’Afoph en produifent auffi, dont la qualit& eft &gale A 
ceux d’Ukraine. L’Exportation de ces Feuilles pouvant, par la fuite, procurer un 
Debouche£ tres confiderable, et utile A ces Pais, les Habitans s’adonneront vraifem- 
blablement à la culture de cette Plante, et la perfeflioneront, tant par les foins, qu'ils 
prendront d’une Production, qui doit faire pour Eux une nouvelle fource de Richeffes, 
que par la d&couverte des Terreins favorables A la production abondante, er A la qua- 
lite duTabac. LePrix ordinaire, fur lesLieux, roule de 40.3 so. Copicks le Poud, 
aux têms desbonnes Recoltes. Lors qu’elles font mediocres,ou matıvailes, il vaut 60. 
jusqu’ä 80.Copicks. LaRecolte de cette annce fera, comme l’on affure, dans le der- 
nier cas. Les Fraix de Transport font de 304 35. Copicks par Poud jusqu'àâ St. Peters- 
burg, oü l’on l’apporte emball& dans des Nattes de Jonc. Chaque Balle p£fe environ 
dix Pouds. Les Feuilles font rangees les unes fur les.autres, dans leur Largeur et 
Longueur, et attach&es par les queuäs en poign&es. Ces queues font longues, à peu 
pres, d'un Pouce et demi de France, ce qui doit caufer un dechet afles fort. 

On ne fauroit dire le Prix qu'on pourroit l’achetter ici; ll n’y a point encore 
en de Commerce ouvert de cette marchandife, dont l’Exportation eft accord&e, parun 
Privilege exclufif, A S. E. Mr. le Comte et Senateur Peter Ivanowitz deSchuwalow, 
moyenant dix Copicks, qu'il doit payer, par chaque Poud, pour tous Droits. - 

On affure que ce Seigneur a d&ja pafl& un Contract avec Mr. Goffens de Paris, 
par le Canal d'une maifon Angloife; on n’a pü dire, ni la quantit@ qui doit &ıre 
livr&e, ni en quel t&ms, en quel Lieu, er à quel Prix la Livraifon doit fe faire. 

L’on pourra, dans quelquer&ms d’ici, &tre en Etat dedonner quelquesLumieres 
fur une nouvelle Route à prendre pour l’Exportarion, que ’on imagine devoir con- 
venir, par la raifon qu'elle fera moins ſujette aux Prifes des Anglois, et que le Tabac 
pourra &tre rendu à bord des Navires A 20. Copicks demoins par Poud. LePoudeft 
de 40.Livres, Poids de Ruflie, dont trois font le quintal, Poids de marc de France. 
LeRouble vaut Cent Copiks, et le cours aduel du-Change eft de 454 A 46.Stuyvers 
courants de Hollande pour un Rouble. On n’a point d’autre Change que fur Am- 
ſterdam. A St. Petersbourg le 47 Aoüt 1757. 
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Nachricht wegen Errichtung einer Levantfchen Handlungs; 
Eompagnie, 


nm Jahr 1753 ward, durch eine Ukaſe aus bem birigirenden Senat, bekannt _ 


gemacht: daß falls jemand $uft hatte von dem Temernifowfihen Hafen aus 

nad) Zaaregrad ( Conftantinopel) und andere Derter, mit rußifchen Waaren 
zu handeln, und, in diefer Abficht, Luft haben follte Hiefelbft, dem Gebrauche andrer 
europäifcyen Nationen zufolge, Eomptoirs und Factoregen anzulegen: fo möchten fels 
bige desfalls ſich, mit ihren Vorſchlaͤgen, bey dem Senat melden, und aller möglis 
chen Unterftüßung gewaͤrtig ſeyn. Sowohl dem Comimercien » Eollegio, als dem 
Dber : Magiftrat, ward es aufgetragen, bie Kaufleute dar erften Gilde vor fich kom— 
men zu laffen, und jeden befonders zu befragen, ober nicht geneigt wäre, aus befag« 
tem Hafen eine Handlung nad) Eonftantinopel aufzurichten. Da aber niemand hiezu 
Luſt bezeigte, hatte es hiebey bis den 2 März 1755 fein Bewenden. 


hro Faiferlichen Majeftät Selbftbeherrfcherin aller Reuſſen Befehl aus Einem diri⸗ 
girenden Senat an das Commercien » Collegium: melchergeftalt der mofcaufche 
Bürger von der erſten Gilde, Seidenfabricane Waßiley Mafarofs Sohn Chaſtatoff, 
der Kalougiſche ältefte Kaufmann Nikita Timofejefs Sohn Scheinäfin, und ber 
Jaroslawskiſche ältefte Kaufmann Alerei Iwanows Sohn Jaroslawzow mittelft 
einer Bittſchriſt und derfelben bengefügten Eonbditionen, wegen Errichtung eines 
Commercii beym Temernifowfchen Zoll nad) Conftantinopel und andere daſige Derter, 
einem dirigirenden Senat angetragen, und was Ein dirigirender Senat den 22. 
Nov, und zoften Decembr. 1756 darauf refoloiret, und mie die Conditiones theils 
eonfirmiret, theils reformiret worden, foldyes folgt copialiter hiebey.. An das Eok 
legium der auswärtigen Sachen, und an den den Donsfifshen Kriegsftaat commandirens 
den Generalmajor Yefremoff, mie auch an die übrigen Coflegia, Canzeleyen, Comp» 
toirs, Gouvernements, Provinzien und Städte, find eben dergleichen Ukaſen und 
Eopeyen ergangen. An den Ehaftatoff und Intereſſenten der Eommercien: Compagnie 
aber, foll ein Privifegium mit Eines dirigirenden Senats Linterfchrife ertheilee wer: 
ben, ben ızten Febr. 1757. 


Dberfeeretair: Iwan Jermolajeff. 


Canzelliſt: Iwan Caſatkin. 
Im 
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Im Jahr 1756 ben 22 Nov. und 20 Dec, in Verſammlung Eines dirigiren⸗ 
den Senats find die Bittſchriften des mofcaufchen Vürgers von der Erften Gilde 
und Seidenfabricanten Waſilei Mafaroffs Sohn Ehaftatoff, des Kalougifchen Altes 
ften Kaufinanns Nikita Timofejervs Sohn Schemäfin, und des Jaroslafskiſchen Eis 
teften Bürgers Alerei Iwanoffs Sohn Jaroslafzow gebührend vorgetragen, woraus 
erfehen: daß da zufolge Eines dirigirenden Senats Ufafe vom Jahr 1755 den ten 
März publiciret worden; wenn jemand von den handelnden etwa Verlangen hätte, 
vom Temernikowſchen Port nad) Zaaregrad und andere dafige Derter ein Commers 
cium einzurichten, und in bergleichen Orten benöthigte rußifche Waaren nach genauer 
Approbation des Preifes proportionaliter und nicht überflüßig auszufertigen, und 
nad) Methode der andern in Europa handelnden, ſich behörig mit Comptoirs und Fas 
etors verforgen wollten, diejenigen follten bey Einem dirigirenden Senat mit ihren 
Eonditionen fid) melden, bey welcher neuen Ordnung einige Avancements gegeben 
werben follen: welchem zufolge fi) niemand in Einem dirigirenden Senat bisher ges 
meldet, jeßo aber haben die obermehnte Kaufleute in aller Unterthänigfeit wegen 
Verbeflerung des Commerzes und des Reichs Intereſſe, wie auch nicht weniger ihres 
eigenen Vortheils fi) vorgenommen, bey dem Temernifoffchen Port, nad) Conftan« 
tinopel und andere dortige Derter einen Handel einzurichten, nad) ber Methode, wie 
es in denen der Bittſchrift angefügten, und von ofterwehnten Kanfleuten unterfchries 
benen Conditionen angeführet worden; welches alles biefelben Einem dirigirenden 
Senat jur Beprüfung anbeim geftellet, und gebeten, daß wegen Einrichtung forhas 
ner Compagnie baldigft refoloiret, und an gehörige Inſtanzen Ukaſen erlaſſen werden 
möchten, an die Compagnons aber mit Eines dirigirenden Senats Unrerfchrift ein 
Privilegium zu erepeilen, um daß Sie befto eher den würflichen Anfang der Einrichs 
tung bes neuen Commercii machen fünten, 
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In den bey der Donofchenie befinblis 
hen Beylagen, weldyergeftalt die obges 
dachte Compagnons, der mofcaufche Bürs 
ger von ber erfieu Gilde und Seidenfabris 
cant Waſili Makarofs Sohn Chaftatoff 
und Intereſſenten, Willens find durd) den 
Temernikoſſchen Port nach Eonftantinos 
pel, Italien, Venedig und andere bafige 
Derter eine Handlung zu führen, wird ans 
geführet, mie folger: 

1) Die Compagnie foll in aflen 
Schriften, rußiſche nach — 

an⸗ 


Nachdem Ein dirigirender Senat ſo⸗ 
thane Donoſchenie nebſt beygeſchloſſenen 
Conditionen ſich gebuͤhrender maßen hat 
vortragen laſſen; fo bat derſelbe mittelſt 
bes im Senat verfertigten Extraets aus 
rechtlichen Gründen refolvirer: 

Aldieweilen mittelft Ukaſe bes Allers 
hoͤchſt glormürdigften Andenkens Peter 
des Groffen im Jahr 1723 ben 8 Nov. 
und Sr. faiferlichen Majeftät höchfteigens 
bändigen LUnterfchrift, dem Commerze 
Collegio befohlen worden, daß wenn jes 

mand 
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bandelnde Compagnie genannt werben, 
und fo lange die Handlung von der Com» 
paznie getrieben wird, während der Zeit 
foll niemanden auffer derfelben nach Con» 
ftantinopel, Italien, Venedig und an» 
bere daſige Derter, unten angeführte 
Haaren durch den Temernifoffchen Port 
über das ſchwarze Meer auszuſchiffen, und 
über die Gränze zu führen, nach Bezah⸗ 
lung der Ufafen : mäßigen Portorien und 
einländifchen Zollgelver, erlaubet werden. 
Als nemlıd) ; 

Feines Rauchwerk, allerhand Fabri⸗ 
fen. Waaren, Seegeltuch und diverſe 
Sorten teinwand, Wachs, Taumerf, 
Fiſch, Caviar, bunte» und Glanzlein⸗ 
wand, Kitai, Yuften, Tal), Butter, 
Eıfen, fo viel es laut der Ukaſen erlau⸗ 
bet wird: weiln aber laut der Ukaſen nur 
leichte Juſten auszufchiffen erlauber ift, 
die ſchweren unterbeffen auch nothwendig 
auszuſchiffen noͤthig ſind, ſo ſoll zu fünf 
hundert Pud, von welcher geringen Zahl 
der St. Petersburgiſche Zoll keinen 
Mangel leiden wird, aber auch die Com. 
pagnie nicht zu leiden komme, fondern 
unterftüßee werden Pünne, niemanden 
weder zur See noch zu Sande unter feis 
nem Prätert, vom Temernifomfchen Port 
nad) Conftantinopel und andere bafige 
Derter feine Handlung zu führen, fon 
dern nur ber Compagnie ganz alleine er. 
laubet werden, weswegen ben Ober 
Commandeuren und Zollbedienten aufs 
fchärffte anzubefehlen fen, bey Eonfifca- 
tion ber Waaren an die Compagnie auss 
zuſchicken, wenn aber jemand von ben 
Zollbedienten forhane Waaren follten paf- 
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mand Willens ift, das Commerzweſen zu 
vermehren, es erlaubt werben ſollte, weswe⸗ 
gen auch im Jahr 1753 aus Einem diri⸗ 
girenden Senat dem Eommerz : Eoflegio 
und Ober: Magiftrat zu unterſchiedenen 
mahlen befohlen worden, - die Kaufleute 
ber erften Bilde vorzurufen, und deswegen 
zu befragen, ſich aber niemand die neue 
rußifche Handlung nad) Eonftantinopel 
und dafige andere Derter zu übernehmen, 
undEomptoirs einzurichten willig gefunden, 
fondern vielmehr ſolches alles gänzlich ab« 
gefchlagen ; wie aud) nicht weniger um Jahr 
1755 mittelft Ihro Parferlichen Majeſtaͤt 
Ukaſen im ganzen Reiche zum zweiten male 
pubficiret worden, daß wenn jemand von 
denen handelnden aus dem Temernicoms 
ſchen Zoll nach Tfaregrad und andere 
dafige Derter einen neuen Handel in eis 
ner Compagnie anzulegen willig, diejeni⸗ 
gen follten fi bey Einem dirigirenden 
Senat unverzögert mit ihren Conditionen 
melden, mesmittelft Ddenenjenigen auc) 
einige Avancements bey Einrichtung for 
thanem neuen Commerz verfprochen wor⸗ 
den; es bat fich aber niemand auffer den 
oberwehnten Chaftatoff, Schemafin und 
Joroslawzow gemelder ; alfo wird in 
Anfehung ber Vermehrung Ihro Faiferlis 
chen Majeſtaͤt Intereſſe dem Chaftaroff 
Scemafın und Yoroslamjom einzig und 
allein von dem Temernikowſchen Port nad) 
Eonftantinopel, Italien, Venedig und ans 
dere daſige Derter in einer Compagnie die 
Handlung zu Waller und zu tande zu 
führen erlaubet, und die Compagnie wie 
in dem 1. Punct erwehnet worden, dierufs 
ſiſche nach Conftantinopel handelnde Com⸗ 
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firen faffen, demjenigen fo viel als die 
Waare werth confilcirer werden, und me 
gen Erfüllung deffelben an das Peremo- 
lotſchenskiſche Zollhaus eine Ukaſe zu er: 
laffen und ein Inſpector von der Com: 
pagnie vorgeftellee, zu confirmiren fey, 
der da feine Gage von der Krone zu ers 
halten hat, wegen feines bezeigten Fleiſſes 
aber foll er von ber Compagnie befon. 
ders bezahlet werben, wenn aber ber In⸗ 
fpector etwa nachläßig feyn mwürbe, fo 
follte derfelbige abgefegt, und ein anderer 
in feine Stelle von der Compagnie prä» 
fentiret, und verordnet werben, überdies 
wirb die Compagnie laut der Handlungs- 
ordnung einige Viſitatores nad) den gehoͤ⸗ 
rigen Dertern ausſchicken, welche die Auf« 
ſicht über die Meifenden haben follen, 
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merz · Compagnie genennet werben, jedoch 
aber hat die Compagnie mit Contraband, 
und laut der Ukaſen allerhand verbotenen 
Waaren feine Erlaubniß zu handeln, fon« 
dern nur mit den in deren Conditionen 
angeführten, als, weiches Rauchwerf, ıc, 
wie foldyes die Commißion über Eınrichs 
tung des Commerzes mittelft Donofchenie 
Einem dirigirenden Senat vorftellig ges 
macht, daß dadurch eine groffe Handlung 
von dem Temernikoffchen Hafen nad) Zas 
regrad und andere Dafige Derter geführee 
werden fann, auf Borftellung und Gut⸗ 
finden der Commißion, robes ſowohl 
als gearbeiteres . Eıfen, ausbenommen 
Canonen, Bomben und dergleichen Kriegss . 
Gerächfchaft, von den Zabrifen im rußis 
ſchen Reiche einfaufen, und proportiong« 
liter jährlich gearbeiteres und unbereitetes 
Eifen hundert Taufend, und Eifen in allem 


‘zu 50000 Pud ausſchicken fünnen, was 


aber die übrige Waaren anberrift, fo ift 
in dem Zollgefeße vom Jahr 1755 zu ers 
fehen , daß von dem Temernifofichen Has 
fen nad) Conftantinopel Siegellaf und 
allerhand Leinwand, diverfe Sorten Fas 
brifenwaaren, Ankertau, und Strids 
were, Caviar, bunte Leinwand und 
Zwillich, leichte Yuften zu 8 Stuͤck auf ein 
Pud, ze. ohne Aufenthalt durchgelaffen 
werden foll; dagegen aber foll niemand 
der in der Compagnie nicht eingefchrieben 
ift, fich unter feinem Präcert unterftehen, 
etwa einige Waaren, fie mögen Nam 
haben wie fie mollen, aus den Temers 
nikoffchen und Tſcherkasliſchen Hafen nad) 
Eonftantinopel und andere dafige Derter, 
weber zu Waſſer, noch Sande zu transpors 
tiren, 
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tiren, und wenn handelnde mennen, daß 
fie dadurch etwa Nachtheil haben, fo koͤn⸗ 
nen ſich dieſelben in die Compagnie ein⸗ 
ſchreiben laſſen, und ihren Antheil zu 
der Compagnie Handlung geben, nos 
durch fie ebenfalls ıhren Vortheil befome 
men werden; mas aber die Bitte der 


- Commerzien» Compagnie wegen Ausſchif⸗ 


fung der fchweren Yuften, Tald) und 


in 


2) Alldieweil die obermehnte Waaren 
von rußifchen Producten, durd) die Com⸗ 
pagnie mittelft Podtraiden eingekauft, und 

nach dem Temernitoffchen Hafen trans. 
portiret werden müffen, fo ift noͤthig, daß 
Das verordnete Commercien, Compagnie: 
Comptoir an die Magiftrate wegen der dazu 
benörhigten Leute fchreibet, daß folches 
der Magiſtrat publiciren laſſen koͤnne, und 
wenn ſich jemand dem zufolge willig finden 
laͤßt, ohne Verzögerung nach dem moſ—⸗ 
cauſchen oder temernikowſchen Compa⸗ 
gnie ⸗ Comptoir abgelaſſen werden möchte, 
und mern die Compagnie vor billig befin⸗ 


Wachs berrift, fo wird bie verord« 
nete Commerzien, Compagnie beprüfen, 
wie viel von jeder Waare ausgefchiffee 
werben kann, damit bem biefigen Haupt⸗ 
zoll fein Schade erwachfe, mie ſchon bes 
reits im Jahr 17755 in Einem dirigirens 
ben Senat refoloiret worden, wie nicht 
weniger megen Ausfchiffung der Chinefis 
fhen Waaren aus den Gränz» Hafen, 
warum die Compagnons follicitiret, ob 
folche erlaube? Einem dirigirenden Ses 
nat vorgeftellee werden fol, 


Ad 2) Auf die von bem Compagnie⸗ 
Comptoir an die Magiftrare und Rathhaͤu· 
fer abgelaffene Verfügungen, muß baldigft 
tefolviret werden, bey Vermeidung der 
Ufafen» mäßigen Strafe, damit die neue 
eingerichtete Compagnie, zum allgemeinen 
Nugen Ihro kaiſerlichen Majeftät Dadurch 
defto befier ohne Aufenhalt und Verzoͤge⸗ 
rung den Anfangg nehmen koͤnne; alſo hat 
bie Epemotop  Fanycke und Comptoir die 
von dem Compagnıe, Comptoir an einige 
Gerichtsörrer addreßirte Briefe und 
Scyriften entgegen zu nehmen, und gegen 
Bezahlung der Ukaſen⸗ mäßigen Gewicht« 


ben wird, im einigen Städten oder auf gelber zu erpediren, weswegen an die 


Jahrmaͤrkten wegen Verkauf der Waaren 
eine 


Jemskoy⸗ Eanzelep, Das Comptoir und den 
© 2 Ober⸗ 
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eine Auction anzuftellen, und von bem 
* Compagnie. Eomptoir wegen Befanntmas 
hung fur die handelnde, an die Magifträre 
Publicationes geſchickt werden, daß felbe 
den handelnden folches ohngeſaͤumt ers 
öfnen, und auch diefelben Kaufleute bals 
digſt abgelaffen werden möchten, imgleis 
chen daß die Jemskoi⸗Canjeley. und das 
Jemskoi Eomptoir diePublicationes wegen 
derfelben Werfauf entgegen nehmen, und 
baldıgft an gehörige Derter erpebiren moͤch⸗ 
te, deswegen an alle Gerichtsbarkeiten 
Ukaſen zu erlaffen nöchig ſeyn wird, 


3) Sintemahlen ber hier feyenbe 
Dber » Commandeur der Donſchen Voͤl⸗ 
fer Hr. Generalmajor Yefremoff, von dieſer 
‚unferer angefangenen Compagnie, und ben 
dafigen Compagniedrtern die befte Kund⸗ 
ſchaft haben wird, fo bitter die Compas 
gnie, daß Ein dirigirender Senat ihm 
diefelben zum Schuß empfehlen wolle, 
und damit die Donfchen Einwohner und 
Eofafen feinen Schaben leiten mögen, fo 
werben einige Donfche Einwohner auf 
Mecommendation des Herrn Generalmas 
jors und zur mehrern Sicherheit der Com⸗ 
pagnie, in bdiefelbe nad) erlegen Acceß⸗ 
geldern aufgenommen. 


4) Wegen bes Commerce hat bie 
Socierät ın ihrer Handlung anfänglich 
hundert Actien anzulegen, nachher aber 
wenn jemand Luſt hat in diefe ——— 

auf⸗ 
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Ober⸗Magiſtrat mittelſt Ukaſen, und 
von denenſelben an die, unter fie fortis 
rende Gerichtsörter durch Citculares, fols 
ches befohlen werben foll, 


Ad 3) An ben Commanbeur ber 


Donfchen Völker Hrn. Generalmajor yes 


fremoff wird aus Einem birigirenden Se⸗ 
nat eine Ukaſe ergehen, und anbefohlen 
werben, die neue eingerichtete Societaͤt 
in feine Tutel zu nehmen, auf daß das 
commandirte Donſche Militare ſowohl 
in Städten als auf Stationen in der ges 
fellfchaftlihen Handlung feine Werzöges 
rung und Machtheil verurfachen möge, 
imgleichen, daß niemand auffer der Com⸗ 
pagnie durch falfhe Wege Waaren 
ausfertigen fünfte, mit einem wachlamen 
Auge zu beobachten; zu mehrern Nußen 
der Donſchen Emwohner und Coſaken, 
wie auch Sicherheit der Societaͤt, werden 
auf Vorſchlag des Generalmajors einige 
daſige Einwohner nach Erlegung des er⸗ 
forderlichen Acceſſes in die Compagnie 
aufgenommen, 

4) In der neu eingerichteten nach 
Eonftantmopel handelnden Socierät follen 
dren Directores fegn, nemlich der mofcaus 
ſche Kaufmann von der erflen F 
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aufgenommen zu werben, werben noch 
hundert Actien angenommen, gerechnet 
jede Actie zu fünfpundere Ruben, mit 
der Bedingung, daß wenn e8 erforderlich 
feyn würde, wegen Sicherheit der Socies 
tät entweder die Summe zu erhöhen 
oder zu mindern, ſolches nach den Actien 
ausgerechnet werden foll, jedoch aber 
foll die Societät nicht mehr als aus zwey 
hundert Actien wie obbenannt worden, 
befteben, ben dergleichen Umſtaͤnden ha. 
ben die Intereſſenten ſich nad) des Ober. 
Directors und Directors Sentiment in 
allen ohne Wiberrede zu richten. Nenn 
aber jemand wider Vermuthen der Com» 
pagnie follte zumider feyn, und dadurch 
einige Verſaͤumniſſe und andere Ungele⸗ 
genheiten verurfachet werden fünnten, fo 
ift er fchuldig fein Antheil an einen andern 
entweder an einen aus der Gecietär oder 
Fremden zu verfaufen, damit das Com» 
merce feinem Aufenthalt und Nach—⸗ 
theil dadurch unterworfen fey; imglei⸗ 
chen wenn jemand von den Directeurs 
ober Intereſſenten in der Compagnie nicht 
fänger bfeiben wollen, denen ift es 
erlaubt ihre Actie nad) dem ihm von 
der Compagnie ertheilten Billet an bie 
Societaͤt oder fonft an einen fremden in 
belieblichem Preife zu verfaufen, unters 
defien aber haben ver Dberbirector, mie auch 
die Intereſſenten, feine Erlaubniß, von dem 
eingelegten Capital etwas ausjunehmen, 
ben einer Strafe von drey doppelter Bes 
jahlung, welche in die Societaͤts. Caſſe 
eingelegt werden fol. Wie viel Acrien 
in die Socierät von einem jeden eingelegt 
werben , folches wird in dem Compagnie 
Dbers 
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Waſiley Chaftatof und feine zwey Inter, 
efienten, follen das Capital von hundert 
Aetien einlegen, und wenn jemand nach» 
her willig ſeyn wird, in der Compagnie zu 
handeln, fo muß er eben fo viele 
Actien wie die Directoreg eingelegt has 
ben, an die Gefellfchaft bezahlen, damit 
es eine Gleichheit habe, Jede Actie wird 
gerechnet zu fünf Rubeln, jedoch aber 
müffen feine ausländifche Kaufleute, die ba 
nicht mürfliche Unterthanen von Ihro 
Paiferlichen Majeftär find, in die Societaͤt 
aufgenommen werben, und wer in einer ' 
Zeit von 6 Monaten von jeßo an fih in 
die Compagnie nicht hat einfchreiben laſ⸗ 
fen, wird nah dem Termin nicht 
mehr angenommen, denn folches ſchon bes 
reits im ganzen Reiche befant gemad)t 
worden, wie auch nicht weniger die moſ—⸗ 
caufche ältefte handelnde, nach dem Ober« 
magiftrat citiret und deswegen jur Rede 
geſtellet worden, diefelben foldhes aber 
gänzlich abgefchlagen; derohalben ift nicht 
vonnörhen, daß deswegen Publicationen 
ergehen um folches befant zu machen. 
Im Übrigen hat die Societaͤt in dem 
sten Punct ſich darnach zu richten, wie es 
vorgeftellee worden. 


a 


Ad 
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Ober⸗Comptoir ins Bud) ad noram ges 
nommen, worüber der Ober: und Directos 
res den Intereſſenten Billets mit ihrer 
Unterfchrift ertheilen werben, eben dergleis 
dien werden ber Ober» und Directores 
mit dem eingelegten Capital unter fich 
beobadten. - > 
5) Wegen befto befferer Ordnung 
und Conſervation der Socierät und Hand» 
lungs Comptoirs, kann ein jeder nad) Pros 
porrion feiner Actie in die Compagnies 
Summe von feinem eigenen Capital noch 
zu ben hundert Actien etwas einlegen, denn 
foldyes ſtehet einem jeden nach gepflogener 
Abrede frey, und wegen anderer der⸗ 
gleichen Umftände, melche zum Mugen der 


Verfchiedene Rußlands Handel 


Ad 5) Bleibe fo mie es vorgefteller 
worben, 


Societaͤt erlaubtermaaffen gefchehen füre 


nen, werben die Directores unter fich 
das nöthige verabreden, und fchriftlicheC one 
tracte mit einander zur Sicherheit verabres 
. den, nnd wann bie Directores etwanige 
Vortheile bey einigen Handlungen befinden, 
fo haben fie deswegen unter ſich zu beraths 
fchlagen, womit die Intereſſenten ohne 
Widerrede zufrieden feyn follen, 

6) Wenn die Secierät für billig bes 
finden würde, zu befferer Einrichtung und 
Ordnung der Compagnie: Comptoirs und 
anberer dergleichen Activiräten, noch zwey 
tüchtige Compagnons nad) erlegren Ab 
tien aufzunehmen, kann foldyes nad) 
Gutdünfen der. Compagnie gefchehen, 
auch wird diefelbe von Einquartirung 
befreyee bleiben, Eraft des folgen: 
den ısten Puncts, und wenn jemand 
wie gedacht, in die Compagnie aufgenom« 
men wird, fo foll folcheß mittelſt Unter: 


fcheife der fämtlichen Compagnie, Einem 
diris 


Ad 6) Den Compagnons fey ers 
laube, wegen guter Einrichtung und Orbs 
nung der Comptoirs, noch zwey andere 
Directores nach Erlegung des Acceß⸗ 
Eapıtals nah Gutduͤnken anzunehmen, 
und mer Dazu angenommen worben, fe) 
von Einquartirung frey, mie auch von 
andern dergleichen Dienften, imglei⸗ 
chen weil die neu eingerichtete Societaͤt 
privilegıre worden, fo foll von denen, 
die da angenommen worden, an Einen dis 
rigirenden Senat Rapport abgeſtattet 
werden, undübrigens hat bie . 

na 
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dirigirendben Senat rapportiret werden. 
Im Fall aber daß einer der Directeurs 
nad) feinem Gutduͤnken einen fremden auf 
feinen Antheil, gewiſſer Urfachen halber 
annehmen wollte, foll foldyes einem jeden 
erlaube feyn, 


7) Das Ober: Societäts: Comptoir 
wird in Moftau und dag zweyte, entwe⸗ 
der beym Temernifomfchen oder Tſcherkas⸗ 
fifchen Zoll, wo es die Compagnie für 
gut erachten, und am ficherften halten 
wird, eingerichtet werben, weswegen bem 
Temernikowſchen, wie aud) Tſcherkaskiſchen 
Zollmwegen Einräumung bequemlicher Plaͤ⸗ 
Be für die Compagniegebäude, Comptoirs 
und Magazıng,dasnörhige anzubefehlen ift. 
Die Socierät bittet ſich Erlaubniß aus, zu 
Sicherheit der Comptoirs und der in ben 
Magazins befindlichen Waaren, von abge⸗ 
ſetzten Leuten, wie aud) Comptoirbedienten 
gegen Belohnung eines jeden nach Cas 
pacität und Verdienften, aus deren Compas 
gnie zufammengelegten Intereſſentenſum⸗ 
me, annehmen zu dürfen, 


8) Wenn jemand von den Direeteurs 
verlangte, mit feinem eigenen Capital in 
anderen Compagnien zu handeln, fo fey 
ihm fold;es erlaube, jedoch von dem was in 
der Conmagniehandlung bereits eingelegt 
worden, foll niemand unter keinem Praͤ⸗ 
tert, ein mehreres als den Gewinn ausneh—⸗ 
nen Fünnen, es fey denn, daß er fein 
Antheil, wie in bem 4ten Punct anges 
führee worden, verkaufen wolle. 

9) Mit angenonımenen Prikaſchiken und 
allerhand Societaͤtsbedienten, Pobrerichi- 
fen u. Iſwoſchiken, foll man die Eontracte in 

ben 
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nad) dem obgemeldten 6ten Punct fich 
zu richten, 


Ad 7) Das Dber » Societäts » Comps 
toir foll in Mofcau, und das zweyte ents 
weder beym Temernifomfchen oder Tſcher⸗ 
kaskiſchen Zoll, nad) Gurfinden der Com⸗ 
pagnie, angelegt werden; wegen Einräus 
mung ber zu der Compagnie noͤthigen 
Käufer, Comptoirs und Magazine benös 
thigten Pläße, wie aud) wegen Annehmung 
abgefeßter teure zu Sicherheit der Comp⸗ 
toirs, und in den Magazins befindlichen 
Waaren, und der Comptoirbedienten zu 
Verrichtung der Comptoir Affairen, ges 
gen Bezahlung aus der Handlungsfumme, 
bleibt es fo mie vorgeftellet worden, uns 
veränderlich, 


Ad 8) Die Directeurs haben Frey« 
heit ihr eigenes Capital in andern Eon 
pagnien und Handlungen zu gebraudyen ıc. 
allcs fo wie es ın dem Sten Punet vorges 
ftellee worden. 


Ad 9) Das Compagnie : Comptoir 
fol mit Prikaſchiken und allerhand Eoms 
pagniebediensen, Podraͤtſchiken und Iſwo⸗ 

ſchilen 
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den Compagnie, Comptoirs ſchlieſſen koͤn⸗ 
nen, und ſelbige guͤltig ſeyn ſollen. 


10) Wegen Sicherheit des, in den 
Comptoirhaͤuſern eingelegten Capitals, und 
wegen Ausſchickung zu unterſchiedenen Ex⸗ 
peditionen, wird die Societaͤt von abgeſetz⸗ 
ten Leuten gegen Belohnung welche mieten, 
und wenn jemand ſeine Verrichtungen 
dem Contract zuwider verſaͤumen würde, 
ſoll das Comptoir das Recht und die Macht 
haben, bey ſothanen Zufaͤllen zu unterſu⸗ 
chen, und ſowohl über die Prikaſchiken als 
andere Bediente wegen bes Verbrechens 
zu urtheilen. Dagegen aber groffer Mife 
ferhaten halber, follen fie diefelben nad) den 
gehörigen Gerichtsörtern überfenden, und 
in den Gerichtshöfen foll man fie entgegen 


nehmen,und alles unverzögert abthun, auch 


die Ukaſen⸗ mäßigen Strafen dictiren. 


11) Wenn die Compagnie Geld ober 
Waaren wohin uͤbermachen muß, und zu 
Verhütung einer Dieberey eine Convoi 
etwa vonnöthen haben möchte: fo ift 
auf Verlangen des Compagnie-Comptoirs 
oder des beglaubren Verwalters, eine Dazu 
erforderliche Zahl regulairer ober irrega⸗ 
fairer Soldaten mit ihrem Kriegsbeher, 
infonderheit von den Donſchen Völs 
fern abzulaffen, welche auch bis zu ihs 
rer Zurücdfunft die Befoldung und den 
Proviant von der Societaͤt erhalten fols 


len, 
12) Sin 
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ſchiken, die Eontracte nach Erlegung ber 
Ulafen: mäßigen Krepoft und Poſchlin⸗ 
Gelder fchlieffen, und wieviel von forhanen 
Geldern jährlich einfommen wird, foll dem 
Etats⸗ Eomptoir anſtatt Krepoft - Gelder 
übermadht, und Einem dirigırenden Se⸗ 
nat bavon rapportiret werben, 


Ad 10) Es kann die Societaͤt zu Si⸗ 
cherheit des in den Comptoirshaͤuſern ein⸗ 
gelegten Compagnie» Capitals abgefeßte 
$eute für. beliebige Belohnungen, fo viel 
erforderlich, annehmen, und im übrigen 
fi) darnach richten, wie es in dem roten 
Punct gefchrieben worden, 


Ad 11) Wenn die Socierät aus Moſ⸗ 
cau oder andern Städten Gelb oder 
Waaren übermachen will, und bey der 
Gelegenheit eine Convoi irregulairer ober 
regulairer Kriegsvölfer vonnöchen hat, 
ſoll felbige die Compagnie befonders nad 
dem ı ten Punct befommen. 


Ad 12) 


A — — ü—— ———— 
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12) Sintemahlen wie befannt, bie 
aus Tfaregrad mit Kaufmannswaaren 
nad) bem Temernicomwfchen Zoll, kommende 
Fahrzeuge, wegen bes fchlechten Baues 


ziemlich gefährlich find, und die Societaͤt 


zu viel leiden würde, wenn es ihr nicht erlau⸗ 
bet ſeyn follte, in dem ſchwarzen Meer eigene 
Fahrzeuge aufzubauen : fo wäre an ben bey 
dem Dttomannifchen Zoll feyenden rufi« 
ſchen Minifter zu fehreiben, daß fie wegen 
der beyden Mationen nüglichen neu an 
zufangenden Kaufmannfchaft, auch Er⸗ 
laubnig haben möchte, ihre eigene Fahre 
zeuge aufbauen zu koͤnnen, bamit fie defto 
ficherer und Schaden lofer ihre Handlung 
auf beyden Seiten betreiben koͤnnten. 


13) Das in ber Gorietät eingelegte 
Capital, mie auch die von denen Inter: 
eſſenten eingelegte Actien nebft Comptoies 
und Eomptoirbüchern, follen weder Eonfifs 
cation noch Arreft, Kron⸗ oder privater 
Schulden halber, unterworfen feyn, 
eben bermaffen wie es in benen aus 
ländifchen Societaͤten in Europa ge 
braͤuchlich iſt: wenn aber jemand durch 
Schulden oder anderer Urfachen wegen, 
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Ad 12) Bleibe vorgeftellter maaffen 
unveränderlich, teswegen auch das Col⸗ 
legium ber ausmärtigen Sachen ‚an den 
gehörigen Ort zu referibiren hat, 


Ad 13) Bleibt alles, wie es vorge- 
ftellet worden, unveränderlich. 


feine Actien der Eonfifcation untermürs 


fig gemacht : fo wäre billig, daß anſtatt 
forhaner Eonfifcation, die in ber Hand» 
lung gewonnene Procente von der Com⸗ 
pagnie genommen würden, welche, wenn 
fie eingefloffen, auf einmahl ausgezaß« 
let werden follen; wibrigenfalls aber, 
wenn bie Schuld fo groß, daß fie mit 
dem Actien» Gewinn nicht auf einmahl 
bezahlt werden kann, fo ift die Socie⸗ 
taͤt ſowohl wegen Kron⸗ als Private 


Ad 14) 
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fchuldig, und alfo bleiben die Actiengelber 
immer in der Compagniefumme, movon 
der Befiger der Actie den Gewinn befoms 
men wird. Wenn aber jemand von ben 
Directeurs oder Intereſſenten mit Tode 
abgehen würde, fo wird ben nachgelafe 
fenen Erben, nicht allein nad) der Ac⸗ 
tienzahl der Gewinn ausgezahlet, fondern 
aud) die Freyheit gegeben, daß fie ihren 
Antheil verkaufen koͤnnen, an wen fie 
wollen; wie deswegen bereits fchon in 
dem gten Punct umftändlich erwehnet 
worden, 


14) Während der Handlungszeit 
von dem Temernifomwfchen Hafen nad) 
Eonftantinopel und andere dafige Derter, 
wird ſowohl wegen ausgehender-als auch 
aus Eonftantinopel und anderen dorti⸗ 
gen Derterm nach Rußland einfommender 
Waaren, als Seide und allerhand Sors 
ten feidener Materien :c. in Bezahlung 
des Zollgeldes mit der Socierät eben fo 
gehandelt, als ben den rußifchen Kauf: 
leuten üblich ift, jedoch auch zu befehlen 
feyn, daß die Zollgelder nad) Ausgang 
eines jeden Jahres, nicht in dem Temernis 
cowſchen Zoll, fondern in Mofcau, nad 


denen eingefandten Temernikowſchen Rech» » 


Verfchiedene Rußlands Handel 
ſchulden für einen ſolchen zu bezahlen nicht ° 


Ad 14) Für, ausgehende und aus 
Eonftantinopel nach Rußland einfommen« 
be Waaren wird die Societaͤt eben fo viel 
wie die andern rußifchen Handelsleute 
Zoll bezahlen, welche Zollgelder die Com⸗ 
pagnie nach denen vom Temernifomfchen 
Hafen eingefandten Rechnungen, bey 
Ausgang eines "jeden Jahrs in Mofcau 
bezahlen fol. Das übrige in diefem 
ı4ten Punct, bleibt unverändert, 


nungsbüchern, bezahlt werben follen: und - 


wenn allinfalls nöthig feyn wird, daß 
der beym Dttomannifchen Port feyende 
rußifche Reſident, etwas aus der in Cons 
ftantinopel befindlichen Secietaͤtsſum⸗ 
ma, anftart Addreßgeld oder Waaren 
nehme: fo fol er Wechſel an bie 
Compagnie geben, Eben fo, wenn eis 

7 nige 


betreffende Schriften und Nachrichten, 


nige Waaren für Ihro Faiferlihe Mas 
jejtät genommen werden, fo folle folche von 
dem Präjidenten ausgegebene Wechfel, und 
auch die für Ihro kaiſerlichen Majeftäe 
genommene Waaren, anftatt des Zoll 
geldes von der Socierät angenommen 
und berechnet werden. 


15) Die Sorierät foll einzig und 
allein unter Protection Eines dirigiren⸗ 
den Senat feyn, und von den uͤbrigen 
Collegien, Eanzeleyen, Magifträten und 
andern Gerichtsörtern, in feinen Affais 
ren bependiren, fondern nur wieber Un⸗ 
recht und Schaden von denfelben geſchuͤ⸗ 
Get werden; betreffend aber Eriminalien, 
fo find folche den gehörigen Gerichtsörtern 
zu überlaffen ; die Socierät bitter ſich 
auch aus, daß die Paffeporte für aller, 
hand auszuſchickende Compagniebediente, 
von dem Compagnie» Comproir nebſt Bey⸗ 
drucdung des vonder Compagnie mit dem 
rußifchen Reichswapen und der Compagnie 
Tirul verfertigten Sigills, gegeben und 
ausgefertiget werben, können, 


16) An ben, bie donfchen Voͤlker 
eommandirenden Herrn Generalmajor 
Jeſremof, und Krieges: Atamann, wie 
auch an ben beym Ottomanniſchen Zoll 
ſeyenden rußifchen Praͤſidenten iſt zu veferis 
biren, daß bey Abfertigung der Waaren, 
ſowohl von dem Temernikowſchen Zoll 
nad) Eonftantinopel, als auch von Conſtan⸗ 
tinopel nad) Rußland, nicht allein Ukaſen 
und Paͤſſe, fondern auch wegen ruhigen 
und flillen Handels in allen Städten, Res 
commendationes gegeben werben mögen, 
auf da die Societaͤt ruhig und unbes 

Ä ſchaͤdigt 
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Ad 15) Die Societaͤt ſoll allein 
von Einem dirigirenden Senat in ihren 
Compagnie · Affairen dependiren, und wegen 
Criminalien u. dergleichen andern Sachen, 
von denen, von welchen es laut den Ukaſen 
gebuͤhret, im übrigen bleibt der 1 5te Punct 
unverändert, fo wie er vorgeftellet wor⸗ 
ben. Zu Austheilung ber Päffe an die 
Societaͤtsbediente ꝛc. wird die Compas 
gnie ein Pettſchaft in der Mitte das 
Reichswapen, und am Rande der Com« 
pagnie» Tırul geftochen befommen, wo⸗ 
mir fie ihre Schriften und Eorrefpon« 
denzen befiegeln foll. 


Ad ı5ten, ıyten unb 1$ten, bleibt 
in aflem fo mie präjentirer worden, je 
doch aber ift zu remarquiren, daß ad 18, 
die General. Rechnung und Balance 
nad) Ausgang eines jeden Jahres geſche⸗ 
pen ſoll. 


Ad 19) 


“ | 
148 Verſchiedene Rußlands Handel 


ſchaͤdigt das Commereium betreiben koͤnne. Und wenn es 
erforderlich ſeyn wird, daß die Compagnie bey Abfertigung 
der Waaren nach Conftantinopel, einige der türfifchen 
Sprache und dafigen Gewohnheit Fundige feute annehme, fo 
foll folches nicht allein ohne allen Aufenthalt erlaubt, fon« 
dern auch diefelben mit behörigen Pafleports aus Rußland 
nach Eonftantinopel, und aus Conftantinopel nach) Ruß⸗ 
land verfehen werden, es follen auch erforderlichen Falls, 
daß den Diredtoribus, Verwaltern und Prikaſchiken, 
Jaͤmſchiks Pot und Bauer» Pferbe gegen Ufafen : mäßige 
Fahrgelder Billets, gegeben werben, 

177) Wenn wider Vermuthen, die von ber Sorietät abs 
gefertigte Waaren und $eute, entweber aufgehalten oder bes 
raubet werben follten, To foll wegen Retradirung ber« 
felben, nach gefchehener Vorftellung der Compagnie ober 
ber Verwalter, fomohl in den rußifchen Städten als auch 
am Don durd; den Herrn Ober Commandeur Generals 
major Jefremoff und den Donfchen Krieges » Atamann, wie 
nicht weniger durch den beym Ottomanniſchen Zoll ſeyenden 
von Ihro Faiferlihen Majeſtaͤt rußifchen Hofe abgefandten 
Praͤſidenten, auf das befte alle Hülfe gleifter werben. 

18) Die Generalrechnungmegen ber ganzen Handlung, 
wird das Societaͤts⸗ Comptoir jährlich fahlieffen, ober nad)» 
dem die Zeiten dazu Gelegenheit geben werben, unb mas 
nach Abzug ber Unkoſten gewonnen wird, foll gegen 
bie eingelegte Summe fepariret und vertheilet werben, 
Wenn der Gewinn in baarem Gelbe befteher: fo wird fol« 
ches de facto einem jeden nad) feinem Antheil vertheiler wer⸗ 
ben. Wenn aber im Gegentheil, wovor ber Höchfte bemahre, 
die Compagnie etwa einen Schaben haben würde, fo foll fol« 
cher einem jeden egal angerechnet werben, und wenn jemand 
von ben Intereſſenten wegen ber Rechnungen einen Zmeifel 
tragen follte, ſo wird demfelben erlaubt, die Rechnungen zu 
perluftriren, follte aber Durch Berfehen des Buchhalters was 
unrichtiges befunden werden, fo wird folches Die Societät corri⸗ 
giren, jedoch find die durd) das Ober» Eomptoir approbirte, 
und in den Büchern angefchriebene Unkoſten nicht auszus 
ſchlieſſen, fondern für gültig anzuſehen. | 

19) Dbs 


betreffende Schriften und Nachrichten. 


19) Obgleich zu Einrichtung biefes 
Eommercii, dem gten Punct zufolge, bey 
einem jeden Compagnie: Patron das Geld 
parat ift, jedoch aber in St. Petersburg 
eine Commercien.Banco zum hohen Kron⸗ 
Intereſſe eingerichtet worden, fo will die nen 
angelegte Compagnie bitten, daß fie erfor. 
berlichen falls eben fowohl, wie die andern 
Kaufleute davon profitiren koͤnne, und zwar 
gegen Ukaſen⸗ mäßige Pro. Eente, alles ders 
geftalt mie die anderen handelnde, ſo baf ber 
eine dem andern in erforderlichen Geld» 
fummen präcaviren fünne, und daß folches 
unverzögert ausgegeben werben möge. 


20) Weil die rußifchen Kaufleute 
im verwichenen 175 3ften Jahr, vor Ein. 
richtung eines neuen Commercii von dem 
Temernifomfchen Zoll nach Eonftantinopel 
und andere dafige Derter, beym Obermagi: 
ſtrat gänzlich abgefagt haben, in der aus 
Einem dirigirendenSenat pubficirten Ukaſe 
vom Jahr 1755 den 2. März aber einige 
Avancements verfprochen worden, und fid) 
in fo geraumer Zeit besiegen niemand ge 
melder hat, und diefe Compagnie das Com» 
mercium mehrentheils mit afiatifchen und 
europäifchen Voͤlkern betreiben wird, aud) 
die Directores von denfelben nicht gering 
geachtet werben, fondern fie vielmehr für bie 


bandelnde Compagnie bes rußifchen Reichs . 


angefehen wirb, und folglich einen Vorzug 
vor andern Kaufleuten, als Fundatores dies 
fer neuen@ompagnie voraus haben :,fo bittet 
die Compagnie, daß fie Directores der 
Temernifowfchen Compagnie genannt, 
und menn nachgehends das Com: 
mercium vermebret wird, unb gegen 

ae 
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Ad 19) Aus der St, perersburgis 
(hen Kaufmannſchafts . Banco haben 
die Directores der eingerichteten Societaͤt 
eben ſo wie die andern Kaufleute, gegen 
Ukaſen⸗maͤßlge Pro, Cente, fo viel fie 
fordern zu erhalten, und zwar foldyerges 
ftalt, daß ein Director dem andern präs 
caviren kann: wibrigenfalls wenn in der 
Banco fein Geld vorhanden, fo foll die 
Societaͤt von der erften Einnahme ohne 
Aufenehalt befriediger werben, 


Ad 20) Es hat Ein Birigirender 
Senat in Ermegung genommen, daß burd) 
diefes neu angelegte Commercium nach 
Eonftantinopel und andere dafige Derter, 
nicht allein Ihro Paiferlichen Majeftät ho⸗ 
bes Intereſſe vermehret, fondern auch der 
rußifchen Kaufmannfchaft ein reiner und 
ordentlicher Weg gebahnet wird. Und weil 
die mofcaufche Kaufleute der erften Gilde 
von der Einrichtung ber neuen Societaͤt 
ſich gaͤnzlich losgeſagt haben, und zufolge der 
im ganzen Reiche publicirten Ukaſe ſich 
niemand auſſer den dreyen obbenannten 
ſich gemeldet hat, auch kraft Sr. kaiſerlichen 
Majeftät Peter des Groſſen allerhoͤchſten 
emanirten Ukaſe vom Jahr 1723 befohr 
fen worden, in Rußland eben fo wie in 
andern Sändern gebräuchlich’ift, in Com⸗ 
pagnien zu. handeln, jedoch aber in ans 
dern $ändern nicht gebräuchlich, daß den 
Directeurs eher Aemter gegeben werben, 
bis fie ihr Ancheil in die Compagnie eins 
gelegt Haben; fo wird den obbenannten, 

T3 Cha: 


N 


das 175 5ſte Fahr noch einmahl fo groß 
werden wird, mit einem beftändigen Chara⸗ 
eter begnadiget werden mögen, Daß aud) eis 
ner, der von den Directeurs vorgeftellet 
wird, zum Ober. Director verorbnet werden 
möge, wozu denn ber oberwehnte ältejte Dis 
vector Waſiley Chaſtatow erwaͤhlet worden. 


21) Im übrigen dba man nicht wiſ—⸗ 
fen kann, mas in diefer neu eingerichtes 
ten Societaͤt vorfallen wird, ob dieſe 
Dregeln nicht etwa zu verändern, oder 
benfelben was beyzufiigen noͤthig ſeyn 
wird : fo bitten die Directeurs der Coms 
pagnie, daß wenn von der Compagnie 
mie fämtlicher Meinung und Unterfchrift 
wegen Veraͤnderung etwas vorgeftellet wers 
den wird, daß ſolches geaͤndert, appro⸗ 
biret, und aufs kraͤftigſte confirmiret wer⸗ 
den moͤge. 
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Chaſtatof, Schemaͤlin und Jaͤroslafzow 
als Anfängern dieſer neuen Compagnie, 
der Titul als Commercen: Directores ges 
geben werben; und um befler von den 
Aſiatern und Europaͤern angefehen zu 
werden, ſo wird den Directeuts nebſt 
dem Character Degen zu tragen erlaubt, " 
und der von benfelben vorgefchlagene 
Ehaftatom, wird zum Ober: Director ers 
nannt, und wenn die Societaͤt den Hans 
del mehr und mehr vergröffern wırd, fü 
werden den Ober » und Directeurg beftäns 
dige Characters> nach Gutduͤnken geges 
werden, 


Ad 21) Bleibt fo wie es vorgeftellee 
worben, 


Diefes allen wegen, follen an biegehörigen Gerichtsörter aus Einem birigirenben 


Senat Ukaſen, nebft Copeyen derer Conditionen erlaffen werden. 


Den 


Diresteurs aber wird mirtelft Eines birigirenden Senats Unterfchrife ein 
Privilegium ertheilet. Das Driginal ift von Einem dirigirenden Senat 


unterfchrieben worden, 


Die Eopeyen find vibimiret worden von bem Protocolliften Boris Sacharoff 


und Eanzelliften Iwan Caſatkin. 


3. Handel 


3 


Handel nah Perfien. 
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Ihro Faiferlihen Majeſtaͤt Selbftherrfcherin von ganz Rußland 
Defehl, aus dem dirigirenden Senat, an das Eommerz 
Eollegium, | 


&: hat Ein dirigirender Senat auf Ihro Faiferlichen Majeftät Befehl in Suppfis 

quen ⸗ Sachen des St, Petersburgifdhen Bürgers Armenianers Manvela 
Naſcharofs Sohn Iſachanofs nad) Bepruͤfung der, feiner Supplique beyges 
fügten Conditionen, wegen Errichtung eines Commercii nad) Perfien, und dem, im 
Senat aus ben Ufafen gemachten Ertract 


reſolviret: 


Supplicant Iſachanof hat die nach Perſien handelnde Compagnie vorgeſtellter 
maſſen folgendergeſtalt einzurichten. 


1) Die neue nad) Perfien correſpondirende Societaͤt, foll zu Vermehrung Ihro 

Paiferlichen Majeftät hoben Intereſſe, laut der von Gr. Paiferlichen Majeftät aller 
höchſten Andenkens Peter des Groffen vom Jahr 1723 den 8 Movembr. eigenhäns 
dig unterfchriebenen und ertheilten Ukaſe, eingerichtet, und in allen Eorrefpondenzen, 
die nad) Perflen handelnde Societät genenner werden, 


Es hat aber die Societaͤt fupplicando gebeten, daß es ihr erfauber wer« 
den mögte, von dem Aftrachan: und Kislärfchen Port nad) Perfien, Gilan und 
anderen dortigen Dertern, ſowohl längft dem Eafpifchen Meer, als auch zu Sande, gegen 
Bezahlung der ein» und ausländifchen Zollgelber, ſowohl rußifche Waaren abzuferris 
gen, als auch ausländifche hereinkommen zu laifen, und foldes ohne Aufenthalt, 
ausbenommen die Waaren, welche mittelft der Ukaſen verboren, und als contrebande 
N aaren angefepen werden; den übrigen handelnden aber, welche in die Socierät nicht 
eingefchrieben find, auch ihren Acceß nicht eingegeben haben zu verbieten, während der Zeit. 
einige Waaren aus dem Aftrachans und Kislärfhen Port ſowohl zu Waſſer als zu fande 
unter irgend einem Prätert abzufertigen oder hereintommen zu laffen, bey Verfall den 
Waaren an die Societaͤt zu verbieten, damit badurd die Speietäsder der Corres 
fpondenz feinen Nachtheil und Verhinderniß leiden mögte: worauf alfo die, welche das 
Ober Commando haben unddie Zollvermalter dafelbft genaue Achtung zu geben haben, 
Sollte jemand die Waaren pafiren laffen, fo wird er um eben eine ſolche Summe, 
als die Waaren tariret worden, beftraft werden, denn durch Einrichtung diefer Sos 
Buůͤſchings Magazin IX. Theil, u cierät 


154 Verſchiedene Rußlands Handel 


cietaͤt wird denen nach Perſien und dergleichen Oertern handelnden, fein Schade verur⸗ 
ſachet, dieweilen es einem jeden erlaubt iſt ſich in die Secietaͤt einſchreiben zu laſſen, und 
ſeinen Acceß einzulegen, da er alsdenn eben einen ſolchen Vortheil und Nutzen als 
bie anderen Intereſſenten genieſſen kann; Wegen genauer Auſſicht aber hat die So— 
cietaͤt gehörig dazu inſtruirte Männer nach dem Aftradyan: und Kislarſchen Zoll abzu⸗ 
ſenden. Ueberdies ſoll der Compagnie erlaubt ſeyn, nach gehoͤrigen Orten Sicherheit 
halber, nach Maßgebung der Geſetze von Handlungsſachen, zuverlaͤßige Leute aus— 
zuſchicken. Was aber die mittelſt eines dirigirenden Senats: Ufafe dem Hrn. Generals 
lieutenant würflichen Cammerherrn und Chevalier Woronzof, und dem Brigabier 
Melgunof gegebene Salzbandlung nach Perfien von den zwifchen Aftradıan und Kislar 
befindlichen Matſchagowſchen und Buſchmatſchagowſchen Salzinfeln betrift, folches hat 
der Hr. Worenzom und Melgunof bis zum Schluß der Arrende: Yahre nach Perfien 
gegen Erhaltung Goldes und Silbers auszuſchicken, und foll ſich hierinn die Compagnie. 
gar nicht mehren, Die feidene Waaren ıc. aber, welche denenfelben erlaubt gewefen, 
werben ihnen jeßo abgenommen, und der Perfifchen Societaͤt zugeleget, 


2) Weil die Socierät zu Transportirung ber rußifcher Waaren nad) dem 
Aſtrachan⸗ und Kislairfhen Zoll, Leute annehinen muß; fo hat das Kompagnies 
Eontoir mit den Magifträten und Rathhaͤuſern zu correfpondiren, und 'nad) gepflo« 
gener Correfpondenz haben die legten gemiffe Publicationes auszufertigen, und wann 
fodann jemand zu Transportirung ſothaner Waaren willig: fo follen fie unverzögert 
nad) dem Mofcaufchen, St. Petersburafchen und Kislarfchen Compagnie. Comptoirs 
abgelaffen werden, Und wann diefe Compagnie entweder in einer Stadt oder auf 
Jahrmaͤrkten Waaren im Kleinen oder Groffen zu faufen,auch zu verfaufen vor gut finder, 
und ihren Nutzen dabey ſiehet, fo foll folches erlaube feyn, wie auch nicht weniger wenn 
die Compagnie wegen Verkauf der Waaren etwa Auctionen anftellen will: fo hat das 
Eompagnie, Eomptoir mit ben Magiftrdten und Rarhhäufern deshalben zu correfpondis 
ren, und gebrudte Billers, nebft Benennung der Waaren zur Bekanntmachung auss 
zuſchicken, worauf denn die Magifträte und Rachhäufer, wie auch die übrige Gerichts» 
Örter, folches dem Publico befannt zumachen, und die dazu willige Leute unaufhaͤltlich 
abzulaffen haben, Eben fo haben fie auch in allen Affairen der Compagnie eine 
baldige und Ukaſen ⸗ mäßige Erfüllung zu treffen, oder widrigenfalls fidy der darauf 
gefegten Strafe zu gewärtigen, damit die zum Rutzen Ihro Faiferl, Majeftär Intereſſe 
neu eingerichrese Compagnie, dadurch ohne allen Aufenthalt in Gang komme. Wann 
auch einige Briefe und Paquers aus den Compagnie» Comproirs auf bie Poft geſchickt 
werben : fo hat die Jaͤmskoi⸗ Canzeley und das Jaͤmskoi · Comptoir foldje gegen Ukaſen⸗ 
mäßige Poftgelder entgegen zu nehmen, und ohne Verzögerung gehörig zu beſtellen. 


- 
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3) Der Gouverneur in Aftrachan und der Kislarſche Commenbant, welche das 
bafige Ufance wiffen, follen die Coinpagnie in ihre Prorcerion und Schuß nehmen, damit 
die Compagnie in ıpren Handlungen Leinen Nachtheil und Feine Verzögerung leiden 
möge, und niemand durch falfche Wege einige Handlung zum Nachtheil der Compagnie 
betreiben koͤnne, worauf auch die, welche auf den Poftirungen die Wache haben, ein wach⸗ 
ſames Auge haben folen, wie folches fchon bereits mittelft Ufafen verfüget worden. 


4) Auf daß aud) diefes neue Commereium in befter Orbnung geführet werben 
möge, To wird der fupplicantifche Armenianer Manwela Iſachanof zum DOberdirector, 
und bie übrigen fieben eben deswegen fupplicirende werben zu Directores ernannt, unb 
im Anfang der Handlung nad) Perfien, Gilan und andere dergleichen Derter, foll die 
Compagnie aus vier taufend Actien beftehen, [jede Actie zu hundert funfzi 
Rubel berechnet ] welche Actien mirtelft eines dirigirenden Senatsurcheil ber Ober» 
director Manmela Iſachanof nebft feiner Brüderfchaft, den Directeurs Artemey 
Bogdanof und Nikita Iſachanof, wie auch dem Compagnon dem Aftrachanfchen Kaufs 
mann von der erjten Gilde und Salpeterfabricanten Febor Iwanows Sohn Kubea= 
nof, imgleichen ben dreyen Directeurs, welche von ber Societaͤt vorgeftellet wer⸗ 
den, in einer Summe von 200000 Rubeln einlegen, der Affeffor Coſma Matts 
wejew nebft feinen Intereſſenten mollen wegen der Anciennität vor andern, huns 
dert taufend Rubel einlegen, auch fünnen die Mofcaufhen oder in andern 
Städten feyende Kaufleure forhane Actien annehmen, nemlich zu zweyhundert 
taufend Rubel, es follen. auch die im Aſtrachan fenende rußıfche Kaufleute, 
“welche die bürgerliche Dienfte verrichten, zufamt den, in Aftrachan und Kislar woh⸗ 

nenden Vafallen Armenianern und Grufinern eine Summe von hundert taufend 
. Rubel befiebiger maffen einlegen. Was aber die der Perfifch» Armenianifchen Compagnie 
vom Fahr 1675, 1681 und 1684 gegebene Placate, wie auch von Sr. faiferlichen Mas 
jeftät allerhüchften Andenfens Perer des Groffen vom Jahr 1771 und 1716 ertheilten 
fpeciellen Ukaſen betrift, daß die obbenannte Compagnie aus Perfien nur einzig und 
allein nach Rußland Seibe verfchreiben folle, wie in den Placaten und ſpeciellen Ukaſen 
erwehnet worden, fo ift folches nicht in Erfüllung gefegt worden, weswegen aud die Privis 
legien vom Jahr 1679 mirtelft einer fpeciellen kaſe widerrufen worden. Zu mehrerer 
Richtigkeit follen die Directores und Intereſſenten eine gleiche Anzahl der Actien 
einlegen, bamit bey der Gelegenheit und erforderlichen Falle die Actienſumme vers 
höher oder vermindert, mach Gutbefinden des Dberdirectoris und der Directeurs 
werden koͤnne, jedoch aber foll die Actienzahl unveränderlich bleiben, fo wie obbenannt 
worden, Ebenfalls ift vor nöthig erachtet worden, daß bie Intereſſenten des Ober. 
directorie fomohl als der Direeteurs Willen und gutem Rath ohne alle Widerrede zu 
folgen ſchuldig find; ſollte fich aber jemand dem miderfegen wollen, fo foll er feine Ac⸗ 
U 2 tien 
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tien an einen von ben Directeurs ober einen fremben, an wen er will, zu verfaufen 
gehalten feyn. Eben fo menn jemand von ben Directeurs ober Intereſſenten 
in der Compagnie nicht länger bleiben will, fo hat er Freyheit feine Actien 
an einen Directeur oder einen fremden in beliebigem Preife, nach dem ihm von ber 
Compagnie gegebenen Billet, zu verfaufen. Was aber das anbelanget, wenn jemand 
von den Directeurs oder Intereſſenten aus ber eingelegten Secietäts. Caſſe etwas 
Geld zu feinem eigenen Gebrauche auenehmen wollte, fo wird folches auf das fchärffte 
bey Bedrohung einer drey doppelten Strafe gegen die Ausnahme, verboten, denn 
diefes ift ein Mittel, wodurch die Compagnie und Handlung defto befier einges 
richtet und im Stande gehalten werden kann. Mie viel Actien ein jeder in ber 
Sorietät eingelegte, daruͤber wird in dem mofcaufchen Ober, Compagnie, Conteir 
quittiret und ad notam genommen, wie auch beym Empfang der Actiengelder haben 
der Oberdirector und bie Directeurs nebft den Intereſſenten mit fämntlicher Unterfchrife 
Billets wegen richtigen Empfang des Actien » Capitals zu geben. Keine Ausländer, 
die da nicht von Ihro Paiferlihen Majeftät Vaſallen find, müffen in die Eos 
sierät aufgenommen werben, , Was die Einlegung ber Actien aber betrift, fo 
wird denen dazu willigen ein Termin von Einem Jahr nad) der Publication gegeben, 
und wenn alsdenn nad) Verlauf des Termins fid) niemand melden wird, fo werden 
die Dbers und Directeurs nebſt Intereſſenten die übrig gebliebene Actien unter 
ſich vercheilen, und während der Zeit, daß die Actien geſammlet werben, wird 
dem Ober: und Direitoribus erlaubt, mit ihrem Ancheil nad) ihrem beften Gu 

dinfen nach Perfien zu handeln, 


5) Wegen bequemlicher Einrichtung der Compagnie. Comptoirs, haben bie 
Directores unter ſich abjureden, wie groß das Capital ſeyn folle, welches eın jeder 
einlegt, deswegen haben fie mit einander gründliche Abrede zu nehmen und zu fchließ 
fen, im Fall aber aud) einige Zwiftigfeiren ſich unter ihnen eräugnen follten, fo 
werben fie gehalten feyn, fich unter einander zu vergleichen und gürlidy zu vers 
tragen. Zu mehrerer Sicherheit wird einem jeben Director und Intereſſenten 
von den Conditionen und Abfchlüffen eine Abfchrift gegeben, und follte der Obers 
director, welches ihm erlauber feyn foll, bey Veränderung der Zeiten und Lmflände, 
etwas in ben Conditionen finden, welches nörhig wäre zu fuppliren ober ausjus 
ſchlieſſen, nad) feinem Gurbünfen und Willen, fo follen die Intereſſenten dagegen 
nichts einwenden, fonbern damit zufrieden feyn, ve 


6) Die Societät: Comptoirs werben eingerichtet, erfilich das Haupt : Comptoir 
in Aftracan, eben desgleichen in Kislar, Mofcau und St. Perereburg. Zu Aufs 
bauung derfelben follen wohl belegene Eron: Pläge eingeräumet werden, wie — zu 

icher⸗ 
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Sicherheit der Compagnie» Waaren kann die Compagnie die behörige Anzahl abs 
danfter eure annehmen, melche denn nad) eines jeden Capacirät und nad) Gut⸗ 
duͤnken der Societaͤt, von berfelben Summe bezahlet werden muͤſſen. 


7) Wenn auch jemand von ben Directeurs und andern Intereſſenten aufs 
fer ber Societät eine eigene Handlung oder Correfpondenz zu führen Willens iſt, 
folches foll erlaubet feyn, jeboch dergeftalt, daß niemanden erlaubet werde, aus ber 
Compagnie fein eingelegtes auffer dem Gewinn unter irgend einem Prätert, wie 
davon im zten Punct bereits erwehnet worden, auszunehmen. 


8) Allerhand Kontracte mit den Compagnie s Prifafchifen und andern 
Bedienten, Podraͤtſchiken und Iſwoſchiken werden in den Compagnies Comptoirs 
verfertige, und zwar folchergeftalt, daß felbige nicht allein für gültig gehalten, fons 
bern auch für dergleichen Contracte Ukaſen⸗ mäßige Krepoftgelder genominen 
werden, welche denn nad) Ausgang eines jeden Jahres nach dem Etats» Eontoir 
in einer Summe eingefande, auch darüber Einem dirigirenden Senat rapportirer 
werben fol, 


J 


9) Zu Sicherheit und Bewachung der Waaren in ben Compagnie: Comp⸗ 
toirs, kann Die Socierät abgebanfre feute annehınen, Wenn jemand von den Pris 
kaſchiken oder andern Commpagniebedienten ihre Schuldigkeit oder fonft etwas vere 
fäumen follten, fo haben die Comptoirs bie Macht, folche laut den Contracten 
zu beftrafen, vorher aber zu unterfuchen, und wenn die Vergehungen fo groß, daß 
ſelbe an andere Gerichtsörter zu fenden erforderlich: fo follen diefe Gerichtbarfeiten 
bey dergleichen Umſtaͤnden, folche nicht allein annehmen, fondern auch laut dem 
Ufafen eine baldigfte Unterfuchung und Reſolution treffen. 


10) Wann aber auch bey Transportirung des Goldes und Silbers oder ans 
derer Waaren etwa zu Begleitung eine Convoy regulairer oder irregulairer Trups 
pen mit ihren Rriegsgewehren erforderlich: fo wird auf Verlangen des Compagnies 
Comptoirs oder eines Verwalters, eine erforderliche Anzahl unverzoͤgert abgelaſſen, 
welche Anzahl alsdenn bis zur Zuruͤckkunft, Proviant und Befoldung von der 
Eompagnie zu erhalten hat, | 


11) Das Capital diefes Comptoirs, wie auch die durch die Intereſſenten 
eingelegte Actien, follen wegen Eron» und Partisufair» Schulden, Proteften, 
und anderer Lirfachen halber, weder Confiſcation noch Arrefi, eben nad) der Mies 


thobe, wie es in andern europäifchen Reichen gebräuchlich ift, im geringften unters 
| u 3 worſen 
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worfen ſeyn, ſondern wenn jemand in ron» oder Particulair⸗Schulbden fo tief ges 
rachen, daß feine Actie dafür angegriffen werben müßte; fo foll ſolche Zahlung in 
gewiffen und feftgejegten Terminen von dem Gewinn drey Theile abgerechnet geſche. 
ben, und ber vierte Theil fol zu Unterhaltung des Schuldners angewandt werden. 
Und wenn mit dem Gewinn, eine mit ben eingelegten Actien gleihe Summen 
Geldes auf einmal aus ber Compagnies Summe ausgezaplet worden, fo ift der 
Schuldner ſowohl wegen Cron⸗ als particulairer Schulden freyzuſprechen, mornach 
denn bie Acceffenten oder deren Erben den Gewinn genieffen, oder auch nad) ihrem 
Belieben einem andern verfaufen fünnen, wie davon in dem 4ten Puncte ausführ« 
lid) gefchrieben und gemeldet worden, 


12) Während der Zeit, daß das Commercinm aus ben Aftrachan. und Kislars 
ſchen Hafen nad) Perfien und anderen dafigen Dertern geführer wird; foll die Socierät 
für Seide und feidene Materialien als auch für andere ein. und ausgehende Waas 
ren, Ufafen. mäßige ein» und auslänbifche Zoflgelder, eben fo wie die andere rußiſche 
Kaufleute, bezahlen. 


13) Die Sceierät foll in Handlungs» Affairen einzig und allein unter Einem 
Dirigirenden Senat fliehen, was aber Criminalien und andere Sachen betrift, fo follen 
ſolche wo es hingehörer, abgefandt, und laut der Ukaſen abgemacht werben: die 
Eollegia, Canzeleyen und Magıfträre, wie auch andere Gerichtsörter follen die Pris 
Fafdyıfen und andere Bediente der Compagnie vor Unrecht und Schaden fhüßen, 
und die Compagniehäufer von Einquarfirung, wie auch die Prifafchiten von aller⸗ 
band bürgerlichen Dienften befreyer feyn: das Compagnie; Contoir wird in allen 
auffer Reichs > Affairen und Eriminalien Unterfuchungen anftellen, und abmachen, 
auch innerhalb dem rußifchen Meiche für die reifende Compagniebediente Päffe mit 
Beydruckung des der Compagnie mit einer Inſchrift gegebenen Pettſchafts ertheilen, 


14) Soll der commanbirende Gouverneur in Aftrachan und ber Kislarfche 
Commandant fomohl die Directeurs als auch ihre Prikaſchiken in allen Sachen ſchuͤ⸗ 
gen, und von dem Compagnie» Comptoir foll den Directeurs als Prikafchifen inner 
halb des rußifchen Reichs reifenden, Paͤſſe nebft Unterdrüfung der Compagnie 
ESigills gegeben werden, imgleichen follen diefelben Billets auf Poft- und Bauer 
pferde gegen Erlegung Ukafen. inäßiger Poftgelder bekommen, aud) follen aus dem 
Aſtrachan · und Kielarfchen Hafen bey Abfertigung der Waaren ſowohl Fahrzeuge 
als Päffe nebft einem Translat in perfifcher Sprache ohne allen Aufenthalt gegeben 
werden, und wenn es erforderlich ſeyn ſollte, daß bie Societaͤt einen der pers 
ſiſchen Sprache und dortigen Gewohnheit fundigen Menfchen zum — 

noͤthig 
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nöthig hätte, fo kann die Compagnie ſolchen auf ihre eigene Unfoften frey ans 
nehmen. 


15) Wenn aber wider Vermuthen, wofür GOtt bewahre, die aufgefchicte 
Waaren oder Leute entweder aufgehalten, oder berauber werden follten, fo follen 
bey dergleichen Umftänden , die in den rußifchen Städten das Ober» Commando har 
bende, wie auch der von Ihro Faiferlichen Majeftät in Perfien fenende Abgefandre 
und Eonfuls wegen Jurüderhaltung derfelben, die möglichfte Hülfe leiftın, 


16) Die General» Rechnungen und Balance wegen dieſer Handlung, foll 
das Compagnie» Eontoir beym Ende eines jeden Jahres fehlieffen, und den et« 
manigen Gewinn nad Abzug der Unkoſten unter den Directeurs vertheilen, 
wenn aber etwa ein Schade und Nachtheil vorhanden, ſolches ebenfalls einem 
jeden gleich anrechnen ; und wenn beym Schluß der Generals Rechnungen einige 
Intereſſenten an der Nichtigkeit derfelben zweifeln follten, fo follen diefelben Frey— 
beit haben, die Büuͤcher felbft nachzufehen, oder and) durch jemand revidiren zu 
laſſen, und wenn alsdenn burch Unvorſichtigkeit des Buchhalters einige Fehler 
gefunden werden, fo follen folche corrigiret werden, jedoch aber die Ausgaben, welche 
das Comptoir approbiret und in Bücher anfchreiben laffen, nicht geändert, ſondern 
vielmehr für gültig angefehen werden, 


| 17) Es wird diefer Societaͤt erlauber, eigene Fahrzeuge zu Ausfertigung 
und Transportirung der Waaren, fo viel erforderlich verfertigen zu faflen, und 
halten zu koͤnnen; und ob zwar Ein dirigirender Senat im Jahr 1752 wegen 
der in der Mefolution befindlichen veften Gründe und des Commercii halber nad) 
Perfien, wie auch wegen- Transportirung Proviants und allerhand Cron- Mater 
ttalien, nur fünf und zwanzig Fahrzeuge zu halten verordnet hat, worauf der Gouver: 
neur in Aftrachan Achtung haben foll, daß niemand ſowohl von den rußiſchen 
Untertanen als auch Ausländern ihre eigene Fahrzeuge, auffer den obgedachten 
fünf und zwanzig in dem Caſpiſchen Meere gebrauchen folle, welches damaligen 
Umſtaͤnden wegen gefhehen, weil die Kaufleute ihre Handlungen und Correfpons 
zen ein jeder befonders vor fid) geführer, jego aber eine nach Perſien handelnde 
und correfpondirende Socierät eingerichtet ift, wodurd das rußifche Commercium 
einen anſehnlichen Nutzen haben wird, fo ift nörhig, daß die Societät ihre eigene 
Fahrzeuge zu Transportirung ihrer eigenen Waaren und zu befferer Führung bes 
Commercii, halte, wodurch der jeßigen Aftrachanfchen Fahrzeuge» und Gees 
Compagnie Fein Machtheil verurfadyer werden kann, benn die nach Perfien hans 
beinde Compagnie wird fich nicht mit Eron= und andern dergleichen Transporten 
4 befaflen, 


\ 
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befaſſen, ſondern nur einzig und allein die Handlung nach Perſien betreiben, und 
alldieweilen Ihro kaiſerlichen Majeſtaͤt hohes Intereſſe anſehnlicher maſſen dadurch 
vermehret werden kann: fo wird den Aſtrachanſchen und Caſanſchen Admiralitätse 
Eomptoirs unter andern befoplen, erforderlichen Falls zu Aufbauung der Fahre 
zeuge, Zimmer, und Arbeitsleute und zur Tafelage benoͤthigte Materialien auf 
Unfoften der Socierät auszugeben; und fo lange als die Fahrzeuge noch nicht 
fertig, fo kann der Oberdirector aus obbemeldten fünf und zwanzig Fahrzeugen 
fid) die beften auslefen, mit der Bedingung, daß bie ausgefertigtee Waaren 
nicht unzeitig nad) den perfifchen Häfen ausgefcyiffet werden, und die Societaͤt das. 


durch in Angelegenheit und Schaden gerathen möge, wovor die Compagnie aud) 


Ufafen, mäßige „Bezahlung zu erlegen ba. Wenn aber einige particulalre 
Kaufmanns, Fahrzeuge in dem Eafpifchen Meere getroffen werben, fo follen 
ſolche zufame den Waaren nicht allein confifcirer, und der Compagnie zuerfannr, 
fondern auch die Patronen der Fahrzeuge noch überdies eremplarifch geftrafer 
werden, 


18) In Erwegung ber neu angefangenen nad Perfien und anderen bor« 
tigen Dertern handelnden Compagnie, wodurch nicht allein Ihro Faiferlidhen Mas 
jeftät hobes Intereſſe um ein anfehnliches vermehret, fondern auch dadurch ein 
allgemeiner Mugen der Kaufmannfchaft und ein offener Weg berfelben gebahnet 
wird, aud) die übrigen in den andern Häfen zur Compagnie» Handlung anis 
miret, und aufgemuntert werden, imgleichen ba diefe Compagnie in fo weit 
mit afiatifchen und europäifchen Völfern zu correfpondiren haben, und die Dis 
rectores dieſer Compagnie von benenfelben nicht geringfchägig gehalten, ſondern 
vielmehr als aus dem rußifchen Reiche correfpondirenden Societäts  Directores in 
eigen gehalten werden mögen, fo wird denenfelben Degen zu tragen Erlaubniß 
gegeben, 


19) Uebrigens da' man nicht zum voraus weiß, ober auch vermurhen 
fann, mas fi) vor Limftände ereignen oder vorfallen Finnen, find vollfommene 
Kegeln vorzufchreiben : daher foll wenn bey einer Gelegenheit fo was vorfällt und es 
von dem Ober» und Directeurs vor billig und gutbefunden wird, ermas zu 
ändern oder zuzufegen, folches mit der fämtlichen Societaͤt Rath und Bewilli⸗ 
gung geändert, und Einem dirigirenden Senat zur Approbation unterleget wers 
den, und nachdem ſolches Ein dirigirender Senat für nuͤtzlich und billig befune 
den, auch gültig und unveränderlich bleiben, wovon denn an bie gehörige Des 
partements Ukaſen erlaffen und den Directeurs eine Nachricht ertheilet werden foll. 
Was aber dasjenige berrift, fo dev Herr Generallieutenant, würkliche — 

und 
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and Ritter Woronzow und der Brigadier Melgunof mittelſt einer in. Einem 
dirigirenden Senat eingereichten Supplique angetragen: nemlidy daß ihnen mit» 
teift Eines dirigirenden Senars Reſolution einzig und allein aus dem aftracyan. 
fehen Hafen nach Perfien rußifh Salz auszuſchiffen, und dagegen nad) Ruß 
fand Gold, Silber und Seide einbringen zu laffen, erlaubet wäre, und da 
fie um Sregheit gebeten, mit Maren» Wurzel und Terpentin: Dehl allein zu 
handeln, und ſolches der Fahrzeuge. Compagnie gänzlidy zu verbieten, meil 
biefelbe mit dem Mierhegelde der Fahrzeuge ſich völlig behelfen und gmügen 
laſſen koͤnnte, die Supplicanten aber mit ihrer Handlung eine anſehnliche Sum 
me Zollgelder jährlich einbrächten, bie Fahrzeuge. Compagnie in dem aftrachan, 
ſchen Hafen, von dem immermwährenden Transport der Kaufmanns. Waaren ſich 
recht anfehnlicher maffen aufhelfe, ehedem aber die mit Salz, Terpentin Ochl 
und Maren, Wurzel handelnde Compagnie alle Fahrzeuge unter ſich gebraucht, 
fo daß den Kaufleuten dermaffen Nachtheil gefchehen, daß ihre Kaufmannsgüter 
bisweilen ohne Abfertigung in Aftrachan den Winter über liegen müffen, und 
demoßngeadhtet wenn es nicht verboten würde , die Compagnie wegen Wielheit ber 
Bahrzeuge, ohne ihren Nachtheil und Schaden Salz nidyt transportiren könne, 
wie foldyes bereits gefchehen, indem, fe bald die Fahrzeuge, Compagnie von dem 
obbemeldten Salzhandel nad) Perfien vernommen, auch foldyer berfelben nicht 
verboten gewefen, fie, um ben Handel-zu zernichten, in Perfien eine groffe 
Quantität Salz eingefauft und nad) allen Häfen transportiren laffen: bie 
Supplicanten auch zu befferer Sicherheit zu ihren Eorrefpondenten bie aftrachan- 
ſchen Bürger Alerei Aftrachanzof und den Arnenianer Waſilel Abramof ange- 
nommen hätten , von welchen ber eine in Aftrachan und ber zweyte in Perfien feyn 
folle; alſo dafi fie baͤten, daß ſowohl der aftrachanfchen Fahrzeuge» Compagnie 
als auch den übrigen rußifhen mit Salz und perfifchen Terpentin» Dehl und 
Maren » Wurzel handelnden, zu handeln verboten, und ihnen den Supplicanten zuge» 
leget werden möchte, wie auch baf ihre Correfpondenten mit bderfelben Kindern 
von Policeys Auflagen, und bürgerlichen Dienften famt andern Ausgaben befreyet 
werben möchten, imgleichen auch, daß dieſelben einzig und allein vom Commerzs 
CLollegio bependiren follten: So hat zwar Ein dirigirender Senat ſolches alles in 
Ermegung genommen, aber befchloffen, daß den obermehnten Eorrefpondenten gebetener 
maßen ſolche Freyheit nicht gegeben werben könne, wie denn ſchon bereits im Jahr 1757 
den 3. September in Einem birigirenden Senat refolviret worben, daß ber Herr 
Generallieutenant wuͤrkliche Cammerherr und Ritter Woronzow, und der Brigadier 
Melgunof Sich mir Ausfhiffung des rußifchen Salzes begnügen und zufrieden 
feyn fönnten, infonderheit, da ſolche Ausichiffung den rußifchen Kaufleuten 
gänzlich verboten worden. Wenn aber oberwehnte Supplicanten auch andere 
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Waaren ausfchiffen, und Selbe oder dergleichen Waaren von dorther verfchreiben 
affen wollten, fo könnten diefelben ihre Actien In die Societät einfegen, und ſich 
einfchreiben laffen, und folhermaffen, famt ben übrigen in der Compagnie ſeyen⸗ 
den den Vortheil und Mugen gleich genieffen ; welches benfelben daher folchers 
geftalt zu eröfnen fey, auch bereits befannt gemacht worden. Uebrigens wird 
alten rußifchen Kaufleuten ernftlich verboten, mit Salz nach Perfien zu ‚handeln, 
oder felhiges von einem Hafen zum andern transporficen zu laſſen, hingegen ders 
felben freygelaffen, mit andern erlaubten Waaren ihre Handlung zu betreiben, 
Mach welchem diefem Ihro kaiſerllchen Majeftät hohen Befehl, das Eommerz« 
Collegium fich zu richten hat. An die gehörige Departements aber find aus Eis 
nem dirigirenden Senat Ufafen ergangen. Imgleichen ift dem Dberdirecteur 
Manveln Iſachanof und Intereſſenten Diefe Reſolution befannt gemacht und hers 
ausgegeben worden. ben 6, „Jul. 1758. 


Die Copey iſt folgendergeftalt unterſchtieben worden, 


Oberſecretair: Iwan Jermolajef. 
Seeretair: Friderich Sufin, 
Collegienjunker: Iwan Pouſiref. 


| 
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Befehl an Linfern Senat. 

mnach Wolodimerom nebft einigen andern, Fünftiges Jahr die Handlung 
nach der mictelländifchen See zur Probe treiben wollen, und dazu alle 
unterthänigft um Erlaubniß gebeten; Wir au) zur Aufmunterung eines fo nüglichen 
Vorhabens felbigen auf ihr Gefuch verfchiedenes in hoͤchſten Gnaden zugeftanden, 
als folger eine Abſchrift vom Geſuch, als Unferer Einwilligung hiebey zur 
Nachricht, in fo fern es aber dem Senat angehet, auch zur Befolgung. Das Com ⸗ 
—— ri * pri werden: u Keichss und Abmira- 
= ‚po viel es et, find Befehle unter Unferer eigen, 

Kinbigen Umterffcit ergangen, angehet, find Befeh ferer eig 

den 29, Sept. 1763. Catharina. 


Allerdurchlauchtigfte Gro 
Selbſtherrſcherin ee und Kaiſerin Catharina Alexiewna, 
Allergnaͤdigſte Fraul 


den wirkl. Etatsrath Herrn von 
Teplow haben Wir in Erfahrung gebracht, 
daß Ew. kaiſerl. Majeft. nach Allerhöchft 
Dero landesmütterlichen Sorgfalt das Wohl 
Dero Unterthanen zubefördern, — wuͤnſch⸗ 
ten, daß bie rußifche Kaufmannſchaft einen 
Handel aus St. Petersburg nad) der mittels 
laͤndiſchen See errichten mögte. 

Bon biefen aflerhuldreichften Gefinnun- 
gen Em. kaiſerl. Majeft. unterrichtet, haben 
Wir Endes unterfchriebene Uns entfchloffen, 

hierinnen einen Verſuch zu thun, und daher 
einige Actien jede von goo Rubeln zufams 
men gefchoffen, nemlich — 


"man en * Actie 
100 Actien 

Ihro kaiſerl. Majeſt. haben mit Jarion fuginin « 30 — 

eigener Hand beyzufügen geruber: Michaila Paſtuchow Be. 


Michalla Gribanow 10 — 
Wir ſelbſt legen noch zu zwanzig Auch tritt der Hr. von Teplow 
Actlen. in die Compagnie und legt ein 20 — 
Summa 180 Actien 
betragen 90,000 Rubel. 
$ 3 Hiebey 
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Diefe Compagnie foll lediglich von 
Uns abhängen, 


Mir tragen bem wirklichen Etats. 
rath Teplow auf, Uns besfalls alles 
zu unterlegen — 


Es foll eine Fregatte, und falls dieſe 
zu wenig, zwey Fregatten mit dem 
verlangten Kriegs. Commando geges 
ben werden. Das Uebrige wird ap» 
probirer. 


Die Fregatte fol mit der ganzen 
Equipage und dem Commando auf 
Unfere Koften gehalten werden, ſowol 
von ausgehenden als eingeführten Waa« 
ren foll an Zollgebühren der 4te Theil 
nach dem Tarif enfrichtet, daft» und 
Feuergelder aber halb fo viel als von 
fremden genommen werben. Auch von 
biefen Geldern foll Uns, fo bald fieim 
Zoll eingehoben morden, Unterlegung 
geſchehn. Alles diefes wird nur wegen 

diefer 


Hiebey aber, Allergnäbigfte Kalſerin, 
nehmen wir uns die Freyheit allerunterrhäs 
nigft zu bitten, daß wir nad) Inhalt folgen» 
ber Puncte, allerhuldreichft mögen untere 
flügee werben. 

ı) Ew. kaiſerl. Majeft. als welche nächft 
GOtt die größte Vorſorge für die Wohlfahrt 
Dero Unterthanen tragen, geruhen dieſe 
unſere Compagnie und den von uns anzu⸗ 
ſtellenden Verſuch, einzig und allein in 
Allerhoͤchſt Dero Schutz aufzunehmen. 

2) Eine Perſon zu ernennen, durch wel⸗ 
che wir mit unſern dieſer Sache wegen noͤ⸗ 


thigen Vorſtellungen in tiefſter Unterthaͤ⸗ 


nigfeitan Ew. kaiſ. Maj. gelangen fönnen. — 

3) Uns zu diefem Verſuch eine befon« 
ders hierzu erbaute Fregatte von 30 Cano« 
nen mit ber dazu gehörigen Equipage an 
Dfficiers und Matrofen, zuertheilen. Auch 
wird es unumgänglich nörhig ſeyn, biefe 


Fregatte nad) Proportion mit einem Kriegs⸗ 


Commando und den dazu erforderlichen 
Befehlshabern nebft der nörhigen Munition 
zu verfehen; ung aber zu erlauben, zu meh⸗ 
rerer Berficherung aud) fo viele fremde Sees 
leute, als uns gefällig ift; — hierzu auf 
eigene Koften anzunehmen. 

4) Da wir entfchloffen diefen Verſuch 
nur in folhen Umftänden anzuftellen, die 
zur Handlung gehören, ohne von Ew. K.M, 
aber unterftüßt zu werben, jego aus Man⸗ 
gel eigener Schiffe alles felbft ins Werf zu 
richten nicht. im. Stande find, fo fönnen 
mir bey diefer Gelegenheit alle vorfallende 
Ausgaben und Unkoften, betreffend die 
Unterhaltung ber Fregatte, Befoldung 
bes darauf befindlichen Kriegs Commando, 
und auſſerordentliche Zufälle, die relbiee, — 

tt 


zugeſtanden. 
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dieſer Fregatte für das erſte Jahr GOtt für behuͤte, zulaſſen möchten, nicht über 


Wird approbirt: 


Approbirt. 


Approbirt 
ud, — 


uns nehmen, indem felbige zum Handel fünftighin 
nicht erforderlich feyn werben, und es auch jego 
nur von der allerhöcften Gnade Em. kaiſerl. 
Maj. abhaͤnget; dagegen wollen wir biefe Fregatte 
als ein gemierhetes Laſtſchif anfehn, und verpflich« 
ten ung dahero, für alle in diefe Fregatte allhier 
verladene Waaren, fo wie auch für die Retourwaa⸗ 
ren, an Ihro Faiferlichen Majeft. Die Schifsfrache 
zu erlegen, jedoch ohne daß von uns, wann 
das Schif nicht voll geladen worden, die Fracht 
für die volle $adung gefordert werde. 

5) Falls die Fregatte, da GOtt für behuͤte! 
durch unglücliche Vorfälle, und nicht wegen der 
Handlung irgendwo aufgehalten, und dadurch die 
Koften ſowohl der Fregatte felbft, als auch der 
darauf befindlichen Equipage, gröffer würden, (we⸗ 
gen ber Unfoften. Rechnung wird gebeten, baf 


. felbige mit Zuziehung und Worwiffen unfers 


für dieſen erften 


Factors, getreulich in ein befonderes Journal 
eingetragen werden mögen) fo wirb man felbige 
nicht auf unfere Rechnung bringen. — 

6) Dem Commandeur der Fregatte aufzu- 
tragen, daß er nach Maafgebung des Handlungs« 
Intereſſe verfahre, undunfern Factor nicht zwinge, 
zur Unzeit aus einem Hafen in den andern zu fes 
gen, zu laden oder zu löfchen, fondern, daß er fels 
biges alsdenn thue, wenn unfer Factor die Preife 
der Waaren convenabler finder. Auch wird er 
bey aller Gelegenheit fich gegen felbigen willfährig 
bezeigen, ipm mit gutem Rath an die Hand gehen, 
auch dergleichen von ihm dagegen annehmen, indem 
diefe Unternehmung nur ein Verſuch ift, von einer 
Fünftig einzurichtenden Handlung des Reiche. — 

7) Wann zur Retour » Fracht feine hinläng« 
liche Quantitaͤt Waaren zu bekommen waͤre: ſo 
wird gebeten, in einem ſolchen Falle zu erlauben, 


daß die Fregatte in ſpanlſche oder franzoͤſiſche * 
en 
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Diefes tragen wir dem Admi. 
ral Morbwinom auf, — 


Man wird hierin hun fo viel 
als möglich if. 


Teplow foll tüchtige und zus 
verläßige Leute ausfuchen und Uns 
disfalls unterlegen. — 


den 23. Sept. 1763. 


fen einfaufen, und fi daſelbſt befrachten dürfe ; 
Sollten aber feine Waaren aufzutreiben fepn, fo 
erfuchet man um Erlaubniß auf der Jnfel Moica, 
oder in irgend einem andern fpanifchen Hafen, 
ivo man es für gut befinden würde, ſpaniſch Salz 
einzunehmen, welches allhier der Erone — 
uns aber dafür der Werth, fo viel es uns ſelb 
gefoftet, ausgezahlt werden möge, ohne jedoch 
von uns ben Tarifzoll zu fordern. 

8) Im Admiralitäts » Collegio uns einen 
von ben Mitgliedern anzumeifen, welcher uns in 
felbigem Coflegio bey nöthigen Vorfällen vertres 
ten koͤnne. — 

9) Obgleich eine fo gut ausgerüftete Fregatte 
auch Feine Wrfache hat, die Seeräuber zu fürchten : 
-fo bitten wir doch allerunterthänigft zur Sicherheit 
der im mittelländifchen Meer, von der otto⸗ 
manni Pforte, oder durch irgend eine andere _ 
freumdfehaftliche Macht vom Dey zu Algier, 
Paffeporte zu verlangen, auch andere europäifche 
Höfe zu erfuchen, daß unfere Fregatte in dafige 
Häfen frey einlaufen, und ihren Handel unges 
hindert treiben dürfe. — 

10) Die Compagnie ift willens auf dem Sand» 
wege einen Bedienten oder Faftor zum voraus nach 
Livorno abzufertigen, wobey ein Translateur in 
Sue Sprachen, und ein anderer auf dem 

iſſe unumgänglich noͤthig iſt. 

Wir bitten demnach allerunterthaͤnigſt, uns 
zwey geſchickte und zuverlaͤßige Translareurs 


zu ertheilen. 
Em, kaiſerl. Majeſt. 
allerunterthaͤnigſte Knechte 
wan Wolodimerow. 


5. Handel 


5. 


Handel der Stadt Narva. 


Buͤſchings Magazin IX. Theil. 9 
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Befehl Ihro kaiſerlichen Majeftät, Selbfthalterin von ganz Rußland, 
aus einem dirigirenden Senat, an das Commerz: Collegium. 


D der narvſche Magiſtrat durch eine Donoſchenie, und die Holzhaͤndler ber 
Stadt Marva, Jacob Seideler und Compagnie fupplicando dem bdirigi« 
renden Senat berichtet haben, mas maßen fie zufolge der Ufafen einzig und allein 
mit dem Holzhandel und deſſen Verfchiffung ihre Mahrung getrieben hätten, wel 
che aber durch Ufafen von 1756 verboten worden, und nun verfaufe nicht allein 
die von ihnen zur Verſchiffung bis zum Verbot angeſchaffte beträchtliche Menge 
Holzes, fondern ihr in dies Holz geſteckte Capital von mehr als 70000 Kubeln fey 
auch gänzlich verlohren, ja fie wären dadurch fo herunter gefegt, daß fie fogar 
felbft ihrer Häufer und Güter, die fie verpfänden müffen, verluftig geworben, die ih« 
nen auferlegte Stadt « Onera nicht bezahlen fönnten, und, was noch am ſchmerzlich⸗ 
ften wäre, fidy mit ihren Familien in der unerträglichften Armuth befänden; fie 
bäten alfo, es mögte das nachgebliebene Holz , welches ihnen über 70000 Kubeln 
gekoſtet habe, von der hohen Kroneangenommen, und ihnen in Betracht ihres augen« 
ſcheinlichen und unausbleiblichen Unterganges, aus alleiniger hoͤchſtmuͤtterlicher Erbars 
mung und befonderer Huld Ihro kaiſerl. Maj. gegen Dero getreue Unterthanen, fo viel 
als beliebig, dafiir gegeben werden, damit fie durch ſolche erzeigte Barmherzig⸗ 
keit ben dem Verluſt ipres Capitals, ihre Schulden, fo viel möglich, bezahlen, und 
mit ihren Familien mwenigftens norhdürftig leben Fönnten, allermafen fie die uners 
träglichfte Bedürfniß unter fich ſelbſt volllommen gewahr würden, da fie ſchon feit 5 
Jahren gar feinen Handel hätten, gänzlich ruinirerwären, und, um ihren Untergang 
abzumenden, Fein anderes Mittel zu ihrem Unterhalt ausfündig gemacht hätten, als 
wenn ihnen allergnädiaft erlaubet würde, jährlich menigftens bis 2000 Laſten auslän« 
diſchen Salzes, jede Saft zu 180 Pud gerechnet, ſowol im St. petersburgifchen als now» 
gorodfchen Souvernement zu verfaufen, ohne dafür weder den See. noch Landzoll 
zu ı2 Cop. vor jebesPud, von fo viel, als jaͤhrlich wirklich verfauft würde, in die Caſſe 
zu entrichten; wodurch nur einzig und allein die dafige Kaufmannfchaft ihren Unterhalt 
haben und ſich aufhelfen würde, morin aber die Kleinhändfer nicht mit begriffen 
würden, als welchen vermöge allergnädigften Ufafen, erlaubet wäre, ausländifches 
Salz und Tobad nur denjenigen zu verfaufen, bie 70 Werfte von St. Petersburg 
wohnten; follte aber diefer Salzhandel nicht erlauber werden: fo bären fie, in Anfe- 
Hung ihres fehon verlohrnen Capitals und groffen Elendes, ihnen einen andern hinrel⸗ 
chenden Handel zur Aufhelfung und Wieberherftellung der Stade zu ertheilen. Fernet 
war in der bey der Suppfif bengefügten cr angeführet, daß um Narva herum 
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anjetzo ſehr viel Holz wäre, und zwar 1) laͤngſt dem Fluſſe Luga und den daran 
graͤnzenden nowgorodſchen, kaporſchen und jamburgſchen Diſtricten, allwo ſchon ſeit 
5Jahren fein Holz gefaͤllet worden. 2) Wäre auch laͤngſt dem Fluſſe Pluͤs in den 
nowgorodſchen und gdowſchen Diſtrieten Holz genug. 3) Laͤngſt dem Peipusſee 
ſowol auf der rußiſchen als lieflaͤndiſchen Seite, ſey, zumalen auf der rußiſchen Seite, 
ſehr viel Waldung, welche hinter dem Peipusſee anfinge, und ſich von da bis an We⸗ 
likia Luki, und weiter bis an die polniſchen Graͤnzen hin erſtrecke; was aber den Trans⸗ 
port des Holzes aus Narva nach St. Petersburg anlange: ſo waͤre ſolcher garnicht zu 
praͤſtiren, ja wenn er auch durch den Peipusſee und die Oſtſee geſchehe, ſo wuͤrde er gar 
zu beſchwerlich ſeyn, und kaͤme ein ſolcher Transport wegen der Entfernung zwanzig mal 
mehr zu ſtehen, als man das Holz in St. Petersburg auf der Stelle haben koͤnnte; ſuͤr den 
St. petersburgiſchen Hafen aber wäre, der Ausſchiffung aus Narva ohngeachtet, an 
Holz ein Ueberfluß; zudem befände ſich auch um bie Neva ſowol auf der rußifchen 
als wiburgfchen Seite, welche näher nach Petersburg, als die Stadt Narva belegen, 
eine Menge Holz, und würde auch verfchifit 5 wenn fich nun auch die Stadt Narva diefes 
Mittels zur Aufbelfung der armen Bürgerfchaft nicht bedienen fönnte, und bey fo 
bewandten Umftänden, nämlich in Anfehung der Menge des um Narva herum befinds 
lichen Holzes, wegen der im Jahr 1745 und 1746 beflinimten Wälder, jegt die Eins 
richtung gemacht, oder es nad) den angeführten Stellen, als längft der Luga, der Plüs 
und an benden Seiten der Peipusfee, auf die Art eingerhellet würde, daß die beftimmte 
jährlicdye Anzahl Holz nach Proportion an jedem, nicht aber an einem von dieſen Ders 
tern befonders gefället werben follte, fo könnte ber Handel ohne einigen Ruin und 
Schaden der Wälder getrieben werben; zubem würden zur Verfchiffung, nur alte 
Bäume gefället, die an der Spiße nicht weniger, denn 7 Werfchof dicke wären, da 
indeffen die jungen Bäume Wurzel faßten und aufwüchfen, überbem fo hinge auch 
von der jährlich einzucaßirenden nicht geringen Summe von Zollgebühren bie Bes 
förderung von Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt Intereſſe ab, und bie Stadt Narva fönne 
nicht ohne Handel der Kaufleute beftehen, auch hätten ſowol fie, als aud) einige 
taufend Arbeiter dabey ihre Nahrung und Unterhalt, widrigenfalls aber, wenn 
gar nichts gefället würde: fo würde das Holz auf ber Wurzel veralten, umfallen, 
und alfo umfonft und ohne einigen Nugen verlohren gehen; wenn aber auf dieſe 
ihre Vorſtellungen erlaubet würde, das Holz auf den Fuß, als es, wie oben angezeigt, 
im Jahr 1745 und 1746 geweſen, zur Ausfchiffung zu fällen, fo moͤgte vors erfte 
in Anfehung ihrer jegigen Dürftigfeit befohlen werden, das Holz auf einige Jahre 
längft der fuga und nicht an dem Peipusfee zu fällen, weil es wegen bes überaus 
befchwerlichen Transports von dieſem See nad) Narva, dreymal fo theuer zu ftehen 
kaͤme, als beym Transport von der Luga, und fie es auch von hier.richtiger erhals 
ten koͤnnten; biernächft auch den Zoll von Holze, aus alleiniger Gnade, und um 


den Bürgern aus Ihren jegigen armfeligen Umſtaͤnden herauszubelfen, von der Set 
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Narva, nachdem jegigen oßnlängft herausgefommenen Eolafchen Tarif zu nehmen, 
allıwo es fub NB. heiffee: daß der Zoll nicht allda nad) dem St, petersburgfchen 
und narvſchen Tarif genommen werden folle, weil er nicht zu ertragen wäre, und 
beynabe fo hoch fommen würde, als der Einfauf felbft, auch müßten fie die Fremden, 
als welche von ihnen ſchon gänzlich abgegangen wären, und in andern Häfen ihr 
Holz im Ueberfluffe erhielten, durch. die Verminderung des vorigen Preifes zum: 
Kaufe wieder anlocken. Die Annehmung ihres Holzes in die Kron. Eaffe für Bes 
zahlung betreffend, welches ihnen nicht minder als 70000 Rubeln gefoftet, fo fönnte 
vielleicht zu ihrem jegigen norhbürftigen Unterhalt, zu Tilgung ihrer Schulden, und 
zu Wiebderherftellung der Kaufmannfchaft durch den Handel, den bie Stadt Narva 
genieffen würde, von denen zur Reparation des narvfchen Fahrwaſſers bewilligten 
taftengeldern, mern anders das Vornehmen noch ausgeführt werden folle, bie Ber 
zablung gefcheben, als wozu das Holz tauglich und faft da zur Stelle wäre, aud) 
das Fahrwaſſer einen Hafen befonders nörhig hätte, indem es fonft für die fremden 
Schiffe und deren ‚Ankunft gefährlich wäre, Sonſt wäre es nach ihrer befannten 
Armuth auf feine Art und Weife möglih, daß fie den Handel ohne einige Gelb« 
huͤlfe treiben koͤnnten; und wenn aud) dieſes nicht erlaubt würde: fo fen Fein anderes 
Mittel wegen biefes Holzes vorhanden, als daß allendlich erlaubt würde, daß 
es als eine Zugabe mit der längft dem Fluffe Luga aufs neue gefälleten befondern 
Anzahl Holzes, zu verhoffentlicher einiger Wiedererftartung ihres Capitals, bey 
Gelegenheit ausgefchifit. werben mögte, weswegen fie ſich aud) alle Mühe geben 
wollten; fonften aber würde es umfonft verfaulen, und zum DVerfaufen gar nicht 
taugen, fondern vielmehr ohne Mugen liegen, mie denn auch der narvſche Magiftrat 
die oberwehnte Armfeligfeit der narvfchen Kaufmannſchaft atteftirer, mit diefer Bes 
fräftigung-, daß wenn die Stadt noch einige Zeit ohne Handel verbliebe: fo würde 
allein der Hunger derfelben ben Garaus machen, indem nach dem Verbote des Holy 
bandels bey denenjenigen, die eine beträchtliche Anzahl Holz übrig behalten hätten, 
folches ohne den geringften Mugen verfaule, und fie gänzlich ohne Nahrung verblies 
ben wären; bäte alfo, wenn benen Kaufleuten aus Ihro Faiferl. Majeftät alleinis 
ger Erbarmung und Hulde der gebetene Handel mit ausländifchem Salje conferiret 
würde; fo moͤgten, befferer Ordnung und Richtigkeit halber, diefen Kaufleuten zus 
gleich mit den Kleinhaͤndlern ſolchen Handel in Compagnie zu führen beſohlen 
werden, damit eine Gleichheit unter ihnen feyn, und nicht einer vor dem andern ſich 
es zu Muße machen mögte, auch moͤgte verordnet werben, daß fie von diefem oder 
einem andern Handel zur Aufrechthaltung des ſchon gefallenen Stadt, Etats in bie 
Stadt, Caffe das gehörige Portorlum, als ohne welches fie nicht beftehen Fönne, 
bezahlen ſollten, damit auch dieſe Stadt, ſich deffen mit den übrigen conquetirten 
Städten zu erfreuen hätte. Nachdem nun laut Sprafife im Yahr 1721 den sten 
Decembr. Ihro Falferl, Majeftät nach N Dane Ertrart im Senat unterleget 
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worden, ob man bas Holz, welches von den Flüffen Orebefch und Luga nach Narva 
getrieben würbe, zur Ausſchiffung paßiren laffen follte? fo ift darauf mit Ihro kaiſerl. 
Majeſtaͤt eigenhändiger Unterfchrift alfo gefchrieben: „Das Holz fol Narva ver- 
bleiben; imgleichen ift auf Verfügungen des Admiralitärs. Eollegii folgendes befoh- 
fen: 1) Im Jahr 1721 den 23. Febr. wird den rußifchen und teutſchen Kaufleuten 
erlaubet, im nomgorodfchen Diftricte und ini den andern längft den Flüffen bes 
ſtimmten Dertern, nach dem in ben Ukaſen angezeigten Maffe, Maften zu fällen, 
und ſolche aus den am baltifchen Meere belegenen rußifchen Häfen, ausgenommen 
dem rigifchen, auszufchiffen, mit der Bezahlung des gewöhnlichen Zolles an Reiches 
tariffen und des soten Maftes, 2) Im Jahr 1722 den 13. März wird dem 
narpfchen Einwohnern erlaubt, daß fie vermöge der vorigen Refolution von dem 26. 
San. 1721 zu iprem Handel aus bem nowgorodſchen, ftarorußifchen und jamburg» 
fhen Diſtricte, Fichtenholz fällen koͤnnten, meil laut fpeeiellen Befehls aus andern 
GStäbten auffer aus Pleskow feinerley Art Waaren zu ihnen geführt werden follten, 
wenn ihnen denn nun auch die Fällung bes Holzes verboten werben follte, fo koͤnnten 
fie ohne Handel rulniret werben, und würde in der Einnahme bes Zofles vom Han⸗ 
bei ein Mangel entſtehen. 3) Saut Ufafe eines Dirigirenden Senats foll den 
nowgorodſchen und pleskowſchen Edelleuten, mie auch den narvſchen Einwohnern 
Eraft der Ufafe vom 5. Decembr. 1721 längft den Fluͤſſen Luga und Pluͤs Fichten 
holz zu Balfen, Brettern und Maften mit dem gehörigen Maaffe, fo wie es Die Vers 
ordnung Eines Abmiralitäts »Collegii vom 23. Febr. 1721 und 13. März ıza2 mit 
ſich bringe, zu fällen nicht verboten fen. Imgleichen ift auf fpeciellen Befehl vom 
14. Day 1736 unter ber eigenhändigen Unterſchrift ber Kailerin Anna Joannowna, 
nach) Anleitung der Donofchenien des Senats, Admiralitaͤts und Commerz . Collegii, 
und der Supplique der Fräulein Anna Cramer, befoblen worden, den narvſchen 
Kaufleuten die Fällung des Holzes längft ber Luga und den in biefelbe fallenden 
Fluͤſſen, zur Ausfchiffung, und zwar 72000 Fichten und 50000 Tannenbäuime jährlich 
zu erlauben, dazu fie auch die laͤngſt biefen Fluͤſſen befindlichen umgefalfenen und 
vertrorfneten Bäume nehmen Fönnen; fo ift auch auf die von dem Senateur und 
Kieter Peter Jwanowitſch Schumalof angegebenen fperiellen Befehle Ihro kaiſerl. 
Majeſtaͤt befohlen, und zwar 1) vom 8. Aug. 1751 ſoll ber Senat wegen der Bewah⸗ 
zung des Holzes für St. Pererburg deliberiren, und denenjenigen, die Petersburg 
mit Bau und Brennholz verfehen fönnten, die Ausfuhr bes Holzes fomol im St, 
petersburgifchen Gouvernement, als in diefer und in ber nowgorodſchen Provinz ohne 
Zeitverluft hemmen. 2) Vom 4. jun. 1754 foll der dirigirende Senat unverzüglich 
die Ausfhiffung von allem Holze aus St. Petersburg verbiefen, dasjenige ausges 
nommen, mas ſchon bis dahin contrahiret worden, von welchem ein Verzeichniß 
genommen, und biefe contrahirte Anzahl nach einem glaubmwfirbigen Beweis, nichts aber 
überdem noch auch fünftigpin abgelaffen werben foll. 3) Den 17. ejusd. — on 
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kaiſerl. Majeft. zur Befräftigung der ben 4, un. gegebenen Ukaſe, vom Verbot der 
Ausſchiffung allerley Holzes auffer des Eontrahirten, allerhöchft zu befehlen geruber, 
auch das bis zu Emanirung dieſer Ufafe contrahirte Holz nur einzig und allein in dem 
1754ſten Jahre, die fünftigen Jahre aber gar nichts auszulaffen, und wenn aud) 
ſchon mit jemanden darauf Eontracte zur Ausfhiffung gefchloffen wären: fo follen 
ſolche, auffer denen, die ſich auf die zur Werfchiffung im 1754ften Jahr beftimmtre 
Anzahl beziehen, annulliree werden, Auf die "peciellen Befehle Ihro kaiſerl. 
Majeft, aber ift befohlen, und zwar 1) vom 22, Decembr. 1741 alle Ufafen und Res 
glements Ihro Majeftär bes Kaifers Peter des Groffen hochfeligen und glorwuͤrdig⸗ 
ften Andenkens fefte zu halten, und darnach in allem unveränderlich zu verfahren, 
fowol bey allen Inſtanzen unfers Reichs, als in geiftlichen und allen andern Eoflegien, 
in allen Canzeleyen, Comptoiren, Gouvernements, Provinzen und übrigen Dertern, fie 
mögen Namen haben wie fie wollen, indem in folchen Ihro Faiferl, Majeft. Ufafen 
zugleich auch der vorigen Ukaſen und Ulofchenien des Großvaters Ihro Faiferlichen 
Majeft. Zaren Aleren Michailowitſch gedacht worden, ausgenommen diejenigen, mel 
che in Sachen abgefaßt worben, die zu der Zeit im Gange maren, und aud) damals 
ihre Endfchaft erreicht Haben, auch verwerfen Ihro Faiferl. Majeſt. nicht diejenigen 
Ukaſen, welche nach bem Tode Ihro Majeft. bes Kaifers emaniret worden, als bey 
ber Regierung Ihro Majeft. der Frau Murter Ihro kaiſerl. Majeft, ımd derer, die 
nach Derofeiben den rußifchen Thron beftiegen, exclufive dererjenigen, die bem jegigen 
Zeitpunfte nicht gemäß, und dem Reichs Mugen zumider find, von welchen ein before 
deres Kegifter gemacht, und Ihro Faiferl, Majeft. nebft der Erflärung aus was Urſa⸗ 
chen fie zu caßiren find, eingereichee werben fol. 2) Vom 16. Aug: 1760 ift unter 
andern gefchrieben, die Pflicht gegen GOtt, das Reich und die Gebote des Kalfers 
Ihro Faiferl. Majeft. geliebteften Herrn Waters, welche Ihro kaiſerl. Maj. als Dero 
eigene anfehen, als wahre Kinder des Waterlandes zu obferviren, und alle ihre Kräfte 
und Bemühungen, „zur Herftellung der gewünfchten allgemeinen Wohlfahrt anzus 
wenden ; Deromegen hat ein dirigirender Senat, auf Befehl Ihro Faiferl. Majeftär, 
nachdem die aus den Ufafen und vorigen Verfügungen des dirigirenden Senats, wie 
aud) des Admiralitäts, Eollegli gemachten Ertrarte vorgetragen worden, und nad) 
gefchehener binlänglichen Prüfung, wie nämlich die narvfche Kaufmannfchaft in 
ihrer eingereichten Supplique vorgefteller, als wenn fie von dem Verbot des Holy 
handels in die äufferfte Dürftigfeit und Armurh gerathen wäre, melches ihnen auch 
der narvſche Magiftrar auf feinen Eid arteftiret, befohlen, damit die Kaufleute der Stade 
Narva gleich allen andern getreuen Unterthanen, fich Ihro kaiſerl. Majeft. mütterlicher 
Gnade ju Nutze machen, und von Zeit zu Zeit in einen beffern Stand ſetzen fönnen: fo 
foll ihnen, Fraft der fpeciellen Ufafe Kaifers Peter des Groffen vom Jahr 1721, unter 
eigenhändiger Unterfchrife Ihro Majeftär, Holz zu fällen und auszuichiffen, von nun 
an, und insfünftige erlaube ſeyn, und zwar insfünftige jährlich) 60 Laſten an * 
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nicht aber an Bretern, auf 3 Jahr an der £uga, zufolge der fpeeiellen Ukaſe von 1736 ; 
nach Verflieffung der 3 Jahre aber, foll längft der Luga Fein Holy mehr gefällt 
werben, fondern fie follen eben diefe Portion Saften längft dem Peipusfee, und denen In 
felbigen fallenden Flüffen geniefen, wenn fie aber innerhalb denen (ängft der Luga 
beftimmten 3 Jahren, auch langſt dem Peipusfee fällen wollten, fo ift es ihnen auch 
erlaubt , nur wird es in die oben befchriebene. jährlichen Anzahl mit eingerechnef. 
Soflten die narvfche Kaufleute die beftimmte 60 Laſten in einem Jahre nicht ausſchif⸗ 
fen, fo mögen fie, wenn fie es wollen, in den andern Jahren, den wirklich übergeblie« 
benen Reſt über die jährliche Anzahl ausfchiffen, damit fie aber nicht über biefe jaͤhr⸗ 
liche beftimmte Anzahl Holz und auch Feine Breter ausſchiffen mögen: fo fol der vom 
Admiralitärs.Eollegio beftellte Officier, und die narvſche Garniſons. Can jeley obgedach« 
ter mahen eine feharfe Obacht darüber haben. Daß hingegen ein dirigirender Senat 
dieſe Ausfchiffung des Holzes nicht nach der Anzahl Balken, fo wie es nach der obbefchrie« 
benen Ukaſe vom Jahr 1736 geweſen, fondern nach laſten beftimmt hat, folches ift des. 
wegen geſchehen, damit fie die ihnen jegt ertheilte Erlaubniß, eine ſolche Anzahl zu vers 
fhiffen, um defto ftricter befolgen, und über die erlaubte Anzahl, zur Erhaltung der 
Wälder, nicht ausfchiffen moͤgten, indem folches weit ſchwerer bey der Anzahl der Baͤu⸗ 
me, als bey den Saften zu entdecken ift, der Zoll aber von folhem ausgehenden Hole 
foll auffer dem gehörigen Stadt. Portorio, nach dem Tarif von dem aus Kola verfchiften 
Holze genommen werben, Da auch auf fpeciellen Befehl Ihro kaiſerl. Majeft, vom 
abe 1757, wobey zuglelch der neue Tarif herausgefommen, befohlen worben, daf von 
allen einfommenden und ausgehenden Waaren, ſowol See als Landzoͤlle an allen den 
Dertern, wo der Tarif vom Jahr 1731 gegolten, auch nad) bem einen Tarif verfahren 
werben folle, auffer dem Folafchen, (als einem Orte, in welchen das Holz auszufhifien 
erlaube iſt,) und den daran grängenden Dertern, wo nach biefem Tarif ein befonderer 
Zoll feftgefeger worden, fo hat ein dirigirender Senat oberwehnten narvfchen Kaufe 
leuten bey der Ausfchiffung bes Holzes nach Mafgebung bes kolaſchen Hafens, als 
eines Orts in welchem die Holzausfchiffung erlaubt ift, dem Zoll zu bezahlen aufgeleger, 
in Anfehung deffen, weil der obbemeldte hohe Zoll von dem wiburgfhen , friedriche« 
havenfchen, St. petersburgifchen Hafen wegen der ſowol in diefen als allen Dertern, 
auffer dem kolaſchen Hafen verbotenen Ausfchifiung des Hol zes genommen wird. Welches 
das Eommerz. Collegium zu wiſſen, und nad) dieſer Ihro Faiferl. Majeft. Ufafe zu ver⸗ 
fahren Hat, Nach dem Abmiraliräts. Eollegio, der narpfchen Barnifongs Eanzeley und 
an den narvſchen Magiftrat, und mo es noch fonft gehörig, find bie Ufafen aus dem 
Senat ergangen den 13. April 1761. 


Oberſectetair: Nicolai Gurjeff. 
ee alfo | ©eeretair : Alerei Dansfoi. 
—— Regiſtrator: Waſiley Socoloff. 
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An E. Erl. kaiſerl. Reichs: Juſtiz · Collegium der lief / und chf: 
laͤndiſchen Rechtsſachen. 


E⸗ Erl. kaiſerl. Reichs⸗Juſtiz Collegium hat dieſem kaiſerl. General: Gouver⸗ 
nement die bey E. Erl. dirigirenden Senat eingereichte Supplique der in Riga 
befindlichen auswaͤrtigen Kaufleute, und deren Beſchwerde uͤber die von dem rigiſchen 
Magiſtrat in Anſehung ihres Handels gemachten Einrichtungen, ſamt den von beyden 
Theilen darüber verhandelten Schriften, mit dem Begehren. zugeſandt, Die Sache nad) 
biefigen Rechten, Privilegien und Gewohnheiten zu unterfuchen,. und über jeden Punfe 
den Bericht einzufenden, auch was dem Intereſſe Ihro kaiſerl. Majeftät dabey 
vor» oder nachrheilig ſeyn koͤnnte, ereulich anzuzeigen. 

Sothanem Auftrag zu fehuldiger Folge, har diefe Eanzellen einen Fleiß gefpart, 
die in der Sache ergangenen weitläuftigen Acten genau durchzugehen, und bas weſent⸗ 
liche diefes von beyden Theilen fo verfchiebentlich colorirten Handels, mit aller erfors 
derlichen Aufmerkſamkeit zu erwägen, durchgängig aber, ſowol das gemeine Befte, 
als Ihro Faiferl, Majeftäe hohes Intereſſe befonders zum beftändigen Augenmerf 
ju baben, 

Da ber 2te und zte Punfe ber vom Magiftrat gemachten neuen Verfügum; 
den Handel der auswärtigen betreffend, bey diefer Streitigfeit als carda skin. 
angefehen werden müffen: fo hat diefe Canzelley keinen Umgang nehmen koͤnnen, fich 
über felbige umftändlicher zu erklären, und zugleich einige Mittel vorzufchlagen, wo⸗ 
durch) nach diffeitigem Ermeffen, allen von beyden Theilen geführten Ringen abgeholfen 
werden kann. Aus diefer nach beftem Wiſſen und Gewiſſen angeftefften Unterfuchung 
ift demnach der Vorſchlag ermachfen, welchen man €. Erf. kaiſerl. Reichs, Zuftizs 
Collegio hiemit gebührend unterleget. Riga ben gren Aug, 1757, z 


Eampenhaufen. 


A. Würfel 
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Gutachten 
betreffend 


Die Beſchwerde der rigiſchen auswaͤrtigen Handelsleute uͤber des 
Magiſtrats gemachte neue Verfuͤgung in Anſehung ihres Handels. 


E⸗ iſt ſupplicatiſcher Magiſtrat in der hohen Senats » Ufafe vom 10. April verwi⸗ 
chenen Jahres angemwiefen worden, eine den confirmirten Rechten und 
Privilegien der Stadt gemäffe Verordnung den Handel der hier befindlichen 
auswärtigen Megotianten beireffend, aufzufegen. 

Diefer Anmeifung zufolge, hat derfelbe unterm 177. Junii erwähnten Jahres 
eine dergleichen Verordnung pubficiren laffen, und dabey nebft der XBertordnung, 
aud) die fogenannten willführlichen Gefeße, die fonft unter dem Mamen der Baurs 
fprache befande find, zum Grunde gelegt, Da nun in diefen Geſetzen verfchiedenes 
enthalten ift, was Supplicantes, die allein nad) der Wettordnung gerichtet ſeyn wol⸗ 
Ien, ihter bisher genoffenen Handlungsfrepheit entgegen zu fenn glauben: fo enıftehe 
billig zuerſt die queftio prejudicialis, ob forhane Gefege die Richrfchnur find, wor⸗ 
nach ſich die Kaufmannifchaft ſowol überhaupt, als die fremden Handelsleute insbes 
fondere, NB. in Anfehung ihres Commercii zu achten haben. 

Nach dem Ermeſſen dieſer Canjzelley, ift es Die Wettordnung allein, welche 
heut zu Tage den commercirenden Maaß und Regeln vorſchreibet, und erachtet man 
dieſe Meynung aus mehr als einem Grunde behaupten ju koͤnnen. 
Dan ift hieben keinesweges gefonnen, die Gültigkeit der willkuͤhrlichen Gefege 
zu beſtreiten. Man gibt gerne zu, daß ſolche unterfchiebene folemnia und requifira 
einer legis haben, und man will auch nicht zweifeln, daß ob fie gleich, feit Königs 
Guſtavi Adolphi Zeiten der Stadt, nicht mehr namentlich beftätiger wors 
Den, felbige dennoch unter den von Herrſchaft zu Herrſchaft nachher erfolgten allges 
meinen Beftätigungen ber Stadtrechte, mit begriffen ſeyn follten. Allein es fcheinet 
ieſer Eanzelley nicht weniger gewiß zu feyn, daß mehr erwähnte Gefege, feirdem man 
angefangen eine befonbere Wertorbnung, mithin ein befonderes Commerce» Gefeß zu 
errichten, eigentlich nur als ſolche Gefege anzufehen find, melche die guten Sitten ter 
Einwohner ,. und dag, mas zu einer allgemeinen Policey einer Stade gehöret, zum 
Grgenftand häben, daher fie dann in Betrachtung ihres gegenwärtigen valoris, nicht 
unfüglich leges Fumtuariz generinet "werden fünnten, wie foldyes ihr Inhalt, der 
Name der Baurenfprache, und ihre bisherige Obfervanz zeiget. 

Es thut nach.diefer Canjellen Erachten nichts zur Sache, daß in biefen 
Gefegen hin’ und wieder ſowol bes Handels als der Fremden gedacht wird. Denn 
a A da Schluß gemacht werden Fönnte, als wenn folchergeftals in felbigen 
—— 22 gin 
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ein feftes Regulativ des Commereii anzutreffen fey; fo würde man body allemal, 
um hierüber ein richtiges Urtheil fällen zu koͤnnen, die Zeiten fehr wohl unterfcheiden 
müffen. Es mag wohl ſeyn, daß man in Riga in den älteren und befonders in den gluͤck⸗ 
lichen Zeiten, ba die Natur noch mit wenigern zufrieden mar, feine andere Norm 
in Handlungsfachen, als dieß Gefege gehabt hat. Die Stadt ift auffer allem Streit 
auf teutſche Rechte und Gewohnheiten fundiret, und da unter dem Wort VOillEühe 
in Teurfchland nichts anders, als das lus Statutarium einer Stadt verftanden wird, 
wozu nothwendig auch Kaufs und Handels, Gefege gehören: fo läffer ſich ſchon 
a priori urtheilen, daß die fogenannten rigifhen willführlichen Gefeße, auch des 
KHandlungsmefen nicht werben vergefien haben. So gewiß aber dieß auf ber einen 
Seite ift, ſo gewiß iſt es auf der andern befunden, daß mehr gedachte 
Gefege, info fern fie DasCommercium angeben, ſchon längft nicht mebe 
binlänglich und zureichend, und Daher Durch neuere, theils verbeffert, 
theils abolirer worden. Man hat in der fiefländifchen Gefchichte zu wenig 
Ucht, als daß man von den des rigifchen Commercii wegen von Zeit zu Zeit gemach⸗ 
ten Veränderungen eine vollftändige Machrieht ertheilen koͤnnte. So viel weiß man, 
dab nad) Verlauf einer Zeit von 300 Jahren von dem Uriprung diefer willkuͤhrlichen 
Gelee, welche der rigıfche Rath unter dem Ordensmeifter Mobin von Eigen im 
Jahr 1376 zu Stande brachte, anzunehmen, eben derſelbe Magiſtrat nebft der fämrs 
fichen gemeinen Bürgerfchaft den ſchwediſchen König Carolum XI. als ihren damas 
ligen Oberherrn im Jahr 1675 dahin vermochte haben, daß berfelbe eine beſondere 
Berordnung das Commercium betreffend, publiciren laſſen. Und diefes ift Die ſo⸗ 
genannte Wertordnung vom Jahr 1675. Ausdem Eingang derfelben ift nıcht allein 
die vorgemeldte Veranlaffung dazu zu erfehen, fonbern man liefet auch darin, daß 
Einbeimifche fomol als Fremde in ihren Gewerben fich darnach richten ſollen. Und 
da felbige wie gedachtes Prooemium ebenfalls mit mehrerem gebenfet, aus den vori⸗ 
gen Verordnungen, welche die rigifchen Deputirte zu dem Ende damals beygebracht, 
erwachfen, fo wird zum Befchluß Tir. ult. von dem liefländifchben, litaui 
und churlaͤndiſchen Baurhandel im roten Punft folgendes feftgefeßer: 
„Endlich; werden hiemit alle Artikel der alten Wettordnung, fo hierin 
„nicht erprimirer und verfaffer feyn, gänzlich abgefchaffee, und ferner zu 
„practiciren allerdings verboten. “ 
Der König hatte fich damals ausdrücklich vorbehalten, ſothane Ord⸗ 
nung nach der Zeiten Lauf, und Befchaffenbeit der Sache, zu verändern, 
zu vermindern und zu vermehren, Daher geſchahe es, Daß im Jahr 1690 
auf vorbersängigges Anſuchen des rigifcben Raths und der Buͤrgerſchaft, 
eine neue Wettordnung bekannt gemacht ward, welches diejenige ift, ſo 
noch bis jetzo einzig und — worden, Es endiget fi *8 
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mit eben der Sanction, welche wir bey ber vom Jahr 1675 bemerket haben, indem 
es daſelbſt heiße: 
» Alle diefe obgedachte Artikel follen vorgefchriebener maßen gehalten und: 
„obferviret werben, und was hiermider ſtrebet, in feine weitere Uebung 
„oder Prarin fommen. “ — 
Wann fi num aus allem dieſen deutlich zu Tage leget, daß durch vorbemeldte Wett⸗ 
ordnungen, alle und jebe ehemalige, das Commercium concernirende Werfügungen, 
fhlechterdings aufgehoben, auch fogar allem dem, was bierinn nicht erpris 
miret, Die Kraft benommen worden: fo kann diefe Canzelley nicht abfehen; 
wie die oftgedachten willführlichen Geſetze annod) als eine Richtſchuur im Commerce» 


5 


Weſen betrachtet werden koͤnnen. Eu 

Wollte man diefe Gefege etwa, als ein Supplement ber Wertorbnung, anfehen, 
und daher behaupten, daß auf felbige in fubfidium recurtiret werden müßte, fo ftreitet 
ſolches mit der Natur der Sache. Die willführliche Gefeße find weit älter, als die 
nachher errichtete formelle Wettordnung; biefe Gefege find bey Formirung ber Wett⸗ 
ordnung abhibiret worden, wie foldhes ber Introitus zeiget, aus felbigen ift das, was 
etwa darinnen vom Commerce geftanden, und was man auf bie nachherige Zeiten 
annoch applicable gefunden, auch fogar minutiflima in die Wertordnung gebracht 
worden, Die Wertördnung verbietet ausdrücklich, nicht nur alles, was ihr wider⸗ 
fpricht, fondern auch, was darinnen nicht erprimiret, auszuüben, mithin folge auf 
die natürlichfte Weife, und kann dieſe Canjelley nicht anders, als nach der deutlichen - 
Vorſchrift des Königs in Schweden felbft dafür Halten, Daß die Wettordnung die 
einzige Richtſchnur fey, welche Einheimifcbe ſowol als Fremde in Änfes 
bung des Commercii zu beobachten haben, Zu diefem allen kommt und tritt 
Supplicantibus annod) eine beftändige Obfervanz zur Seite. Sie find, wie es in 
beyden Wettorbnungen von 1675 und 1690 lautet, für der Werte oder Handels, 
erdnung beym Magiftrat in Eonformität aller Handelspläge niedergefeger worden. 
Bon jeher Hat man von Ihnen nicht mehr gefördert, als daß fie fi) nad) ber Wett⸗ 
ordnung richten follen, und es ift um fo weniger nörhig gewefen, Sie ratione Com- 
mercit, auf andere Gefege zu verweiſen, da nad) obiger Anzeige die Wettordnung 
alles dasjenige, fogar bis zu den kleinſten Umftänden in fich faſſet, was ein mohlein« 
gerichteres Marfrecht, welches Einheimiſche ſowol als Fremde in gebuͤhrenden Schran« 
fen hält, und das im Meche der Matur vorgefchriebene Saum cuique aufs genauefte 
beobachtet, enthalten muß. J 

Wann nun dieſe Canzellen über dasjenige, was beyde Theile wegen Guͤltigkeit 
ber willführlichen Gefeße pro er contra angeführer, ihre Meynung einem Faiferlichen 
Reichs » Zuftiz- Collegio in vorftehendem unterleget har, fo will berfelben nunmehro 
gebühren, ihr Gutachten über des Magiftrats Verfügung qualtionis insbeſondere 
Hi zu 
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u Auffern, zu dem Ende nimmt man Magiftratus fo rubricirte Veror 17. 
Sun. 2. p. fir die hieher kommende und allhier fid) aufhaltende Teig — — 
zum Leitfaden, und erflärer ſich auf eines Erl. Collegii Beſehl über jegtichen Punkt 
folgenbergeftalt : i 
. Ad ımum, 

Da von Supplicantibus durchgängig behauptet wird, daß man fich, fo viel dieſen 
Punkt berrift,, aufs genauefte nad) der Wettordnung richten müfle, von fupplicatifchen 
Magiftrar Hingegen verfchiedene Fada angeführet werben, wo einige fremde Megocianten 
dieſem Artifel zumiber gelebt haben follen, mithin die ganze Sache fadtı ift, fo ift man 
biefigen Ortes der Erinnerungen hierbey überpoben, 

Ad 2dum, 

Das Verbot des Wiederverfaufs der einmal allbier erhandelten 
Waaren befindet fi) in dem von Supplicantibus angezogenem Eremplar der will. 
kuͤhrlichen Gefege mit keinem Worte, Go viel nun aud) Magiftrarus gegen die Au⸗ 
tenricität diefes Eremplars einwendet, fo wenig hat es gleichwohl das Anfehen, als 
ob Supplicantes daſſelbe verfälfcher haben follten, und fo gewiß ift es, daß von Dies 
Bu — in der Wettordnung ebenfalls nicht das geringſte anzu⸗ 
ttefſfen ey. 

F Wann nun nach dem, mas dieſe Canjelleny von ben willkuͤhrlichen Geſetzen oben 
vorausgeſehzet, derſelben Guͤltigkeit in Handlungsſachen gaͤnzlich ceßiret, ſo kann 
man erwähntes Verbot aus dieſem Geſichtspunkte nicht anders, als 
ſehr übel gegeinder, betrachten, fi 
Die Natur der Sache nöthigt diefe Canzellen, dasjenige, was Magiftratus aufs 
ferdem noch zu Begründung feines Verbotes anführer, ebenfalls, als ſehr 
unzulänglich anzufeben. Magiftratus behauptet , ber Wiederverfauf der einmal 
5 erfauften Waaren fen ſchon in demjenigen Verbote enthalten, welcher den hieſigen 
remben alle Dorkäuferey unterſaget. Allein es zweifelt diefe Canjelley billig, 
daß aud) die fchärfften Augen bey dergleichen Wiederverfauf dasjenige antrefjen werden, 
was man fonft Workaͤuferen zu nennen pflege. Will man der Bedeutung dieſes 
Wortes nicht offenbaren Zwang anthun: fo kann der Handel, der mit Bürgern 
wol in Rauf als Verkauf getrieben wird, unmöglich Vorkäuferey 


rn i | 
Mach der natürlichften Auslegung biefes Wortes, kann unter Vorfäuferen nur 
der Fall verftanden werden, wenn die fremben Negotianten von Fremden, als Polen, 
Ruffen x, die zur Stabt kommende Waaren, zum Nachtheil der Hiefigen handelnden 
Bürgerfchaft — n. In dieſer und keiner andern Bedeutung 
wird dieß Wort ſelbſt in den willkuͤhrlichen Geſetzen angenommen, wie 
aus dem daſelbſt befindlichen Tit. De Commerciis Propolis zu erſehen iſt, und muß 
man 
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man ſich daher billig wundern, daß Magiftratus, der ſich doch immerfort auf dieſe 
Geſetze beruſet, und ſelbſt gegenwärtigen Artikel darinnen begründet zu ſeyn vermey⸗ 
net, dennoch hierunter von ſelbigem abweichet. Das lateiniſche oder vielmehr grie⸗ 
chiſche Wort Propola, deſſen ſich die willführlichen Geſetze bedienen, deutet niemanden 
anders als denjenigen an, der die Waaren zuerft wieder verfauft, welche er von 
dem, der ſolche am einen Ort gebracht, zuerft meggefaufer hat; da nun die biefis 

en fremden Negocianten Peinesweges von fremden, fondern bloß von 
einheimifcben at isn ihre Waaren Baufen, P ſieht dieſe Canzelley nicht 
ein, wie man Supplieanter bey der Wiederveräufferung ihrer bier erhan⸗ 
delten Waaren einer Vorkäuferey befcbuldigen Eönne, Da fie bey dem 
Rauf und Verkauf, und alſo in allen Sällen mit niemanden, als mit 
Bürgern zu thun haben, o geringe diefe grammaticalifche Unterfuchung zu 
feyn ſcheinen möchte, fo wenig hat man derfelben überhoben feyn koͤnnen, Da Magi- 
Pratus zu Begruͤndung feiner Verfügung, den Sınn eines Wortes offen 
bar verändert. Mad) dem Erachten diefer Canzellen, berufer ſich Magiftratus, um 
fein Verbot wegen des Wiederverkaufs zu vertheidigen, mit eben ſo wenigen 
Grunde auf das Patent vom Jahr 173135 und die hohe Ubafe vom 
Jahr 1733+ | 

Erfteres hat den gegentsärtigen Cafum nie zur Abficht gehabt, mie aus ben 
—* —— Worten, Vorkaͤuferey und Landſe erey, deutlich zu 
erſehen iſt. 

Der ſtarke Handel, ſo damals von wenigen im Sande, ſonderlich an ber eußifchen 
Gräne, getrieben wurde, mar das einzige Augenmerk bes Patents, wie foldhes bie 
allpier liegenden häufigen Klagen wegen foldyen Handels jeigen, Beinesweges aber 
bat man dadurch Die Berechtigung der fremden Negotianten um rußi⸗ 
feben Reich determiniren wollen noch koͤnnen. 

Dieie angeyogene Ukaſe redet offenbar von ben rußiſchen Stäbten, beren Handel 
mit den hiefigen, in den wenigſten Stücken Gleichheit hat. Supplicanter haben das 
her, mie biefer Canjelley beduͤnket, in ihrer Schlußfchrift ad adum fol. 124 
ganz techt angemerket, daß das V vom Wiederverbauf der erhan⸗ 
Deleen VOaaten, bloß auf die nach Rußland handelnden Fremden gehe, 
und daß folches darum gefebeben fey, weil dieſe Fremden die Sreybeit 
haben, ihre Waaren im Lande aus der erften zu Baufen. Würden 

‚tun felbige die auf folche Art erhandelten Waaren wieder an Einpeimifche oder Buͤr⸗ 
ger verkaufen: fo würde diefen nicht allein der Vortheil, der damit verknüpft. iſt, 
wein man Waaren aus der erften Hand Pauft, entzogen werden, ſondern es ginge 
auch mie dem Profit zugleich das Geld; aus dem Lande, Da 
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Da nun Überbiefes alles eine Obfervanz von 23 Jahren, die nach Ema⸗ 
nirung dieſer Ukaſe verfloffen find, ohue daß deren Verfügung allhier in Vi- 
gueür gebracht worden wäre, -den Fremden zu ſtatten kommt, und diefe Verordnung 
daher tacite als eine ſolche, die hier nicht applicable qualificirer, ſo fieht man nicht, 
wie folcbe gegen die Sremden allhier angezogen werden Eönne, 
De lure kann alfo, nach Diefer Canzelley — den fremden 
ie eu der Wiederverkauf der einmal von Bürgern erkauf⸗ 
ten Waaren an Bürger, nicht gewehret werden, indem folcher 
weder in der Wettordnung, noch fonft wo, verboten worden, 
Wann aber auf das Intereffe Publicum hiebey mit refleetiret werden fol: fo müßte 
diefe ren in folche Gränzen eingefchloffen werden, durch welche nicht 
nur der it dee Bürger nicht gefchmählere, ſondern auch infonderheit Allem 
Mißbrauch vorgebenger, und derjenige Wucher präfeindiret würde, durch welchen 
die Bürger in ihrem Commercio —5* werden koͤnnten. Denn ob gleich 
2 dieſen Wucher, und Die Supplicantibur angefehuldt en Kunſt⸗ 
‚geiffe, welch — —— 
von ſich ablehnen, mit nichts bewiefen bat: ſo ift dennoch kein Zweifel, {4 


bey einer ganz uneingefchrändten Freyheit, hierinn ein fremder Negociant marncherley 
Wege zu imerfaubten modis acquirendi offen habe, Wie aljo die gänzliche Unterfas 


cium der fremden Negocianten zu fehe drücken, und dadurch manche Quelle, die felbft 
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graph gebacht worden, und ift gänzlich der Meynung, Daß zwar ohne Wieder; 
verkanfung der gekauften ausländifchen Waaren, die hiefigen fremden 
Negocianten nicht wohl fübfiftiren Eönnen, daß aber jedoch auch in biefem 
Fall, Be Einſchraͤnkungen und Vorfcbriften ſtatt haben müffen, welche 


allen 


Bürger, der ſich durch Unterftecherenen mit den Fremden, felbft arm macht, wegen 
ines gebrochenen Bürgereides beftraft, und nicht mit Maͤckler ⸗ Wäger: und andern 
Dienften, welche die Gewohnpeit zu Sreyftärten folder Verungluͤckten gemacht hat, 


ee ohne, daß man zu dem urf, als ob die Fremden be 









‚Requifitum fine quo non. Soll nun ein ſolcher 
verfauf bey Gericht angettagen, und gar da celebriret werben: 
—— und Sau der ganze S L 
—— ür die Waaren 
bat: ſo ceßirt auch der für den, 


! 
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Fremden, ber gleichwohl auf alle Weiſe indemniftret wird, und nur ein unbilliges 
lucrum captandum verliepret, bleibe Feine gegründete Urfache zur Klage übrig, 


. Ad gtum, ; 
Das erfte Momentum biefes $phi braucht feiner Cognition, da beybe Theile 
Pr einig find, daß Fremde mit Fremden nicht handeln, noch Eontracte fchlieffen 
en. 


In dem ꝛten Momento aber ſcheint der Magiſtrat nach dem Beduͤn⸗ 
Een diefer Canzelley zu weit gegangen zu feyn, Da Derfelbe den Fremden 
allen Umſatz und Verwechfelung des Geldes unterfagen will. In der 
Wettordnnng und dem Titel, worauf fich der Magiſtrat et, iſt 
Fein Wort davon zu finden. Die Extenfion und Auslegung diefes Titels, 
ift alo vom Magiſtrat willführlich gefcbeben. Sie ift aber der 
Natur der Suchen zuwider, da das Geld nicht etwa bloß nad) dem Cor- 
pore Juris Romani, fondern nad) den Grundfäßen bes Iuris univerfalis, von allen 
Mechtsgelehrten, von Staatsleuten, und von Megotianten, für feine Waare, fondern 
für ein Pretium eminens aller Waaren gehalten wird. Sie ift der bisherigen Prari 
entgegen, Da die fremden Handelsleute niche nur Das Geld⸗Negotium 
allemal ungeftört getrieben haben ‚-fondern fogar niemals von der Buͤr⸗ 
gerfchaft Dawider gefprochen, "und in die Gravamina, welche fie fonft wegen 
der fremden Megocianten angetragen, bavon fein Wort eingefloffen iſt. Sie wird auch 
endlich dem fremden Mann, ‚der mit Waaren hieher kommt, und der aus mehr als 
einer Lirfache fein Geld wechſelt und umſetzet, auch dannenhero in unumfchränfter 
Freyheit feyn muß, anftößig, michin dem Commercio mehr nachtheilig als 
vortheilha n. 

Es wäre alſo, nad) dem Gutachten dieſer Eanzelley, den fremden Negotian⸗ 
ten die Umſetzung und Verwechſelung des Geldes keinesweges zu ver⸗ 
bieten, da, are ‚ Feine rechtliche VDeranlaffung dazu vorhan⸗ 
den iſt, und vielmehr nach der Einfiche, fo diefe Canzelley von den Umftänden des 
biefigen Negotü hat, diefe Freyheit dem Publico vielmehr zutraͤglich und nörhig ift, 
angeſehen fie den Nervum des Handels, nemlich das Geld, vermehret, und deſſen freyen 
lauf befördert, 

Ad ztum unb 6tum, 


Findet man nichts zu erinnern, da Theile darüber einig find 

alle — dem Comm mmercio hoͤch —— ſey. em B * 
— Ad mum, 

Wie diefe Canjelley ihr Gutachten wegen der willführlichen Geſetze bereits oben 

angejeiget hat, und —— — — — daß in — 

——— az I all, 
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Fall, die Wettordnung decibiren müßte: fo ift auch bie in dieſem $pho gemachte 
Verordnung, Daß die eingekommenen Paaren in Zeit von 4 Merken 
an Bürger veräuffere werden follen, ba ſich ſolche auf gedachte Wettordnung 
und das Placat von 1680 grünber, bey Macht zu erhalten. 

Ad gyum und gaum, 

Hieben würden abermals die Erinnerungen überflüßig ſeyn, da beyde Theile 

in der Sache acquieſciren, und fü deshalb umftändlich erklären. 

zomum, 

- * Da in dem vom Magiftrat in diefem articulo pro bafı angenommenen Para⸗ 
graph und Titel ber Wertorbnung, fhlechterdings nur Salz und Heringe bes 
nennet find, der Magiſtrat aber nach SE, Erl. ditigirenden Senats wer 
nicht nette Befege m , fondern nur die alten in Yigueur beingen foll: 
fo hält biefe Canzellen die Ausdehnung bes angezogenen Paragraphen und Fet der 
MWettordnung, nebftdem uneingefcbränkten Zufag derfelben, der hohen 
Ukaſe nicht gemäß, auch um ſo weniger billig, als dasjenige, mas von Schif⸗ 
fen erfaufe wird, bloß Dinge find, die ad victum er amidum gehören, und folglich 
in das Commercium eigentlich feinen Einfluß haben. 

Was der Magiftrat von den Landſaſſen beybringe, quadriret nicht zur Sache, 
indem ſich von diefen fo wenig auf bie Fremde, als von diefen auf jene fehlieffen Läffer, 
auch uͤberall nicht par ratio iſt. y 

yrmum, 


+ Da diefer Artikel fich lediglich auf die willkuͤhrlichen Gefege gründet, und biefe 


Canzellen ſchon im obigen hr Viderur wegen diefer Gefege geäuffert har: fo bezieht’ 


man fich billig auf ſelbiges. Jedoch kann man nicht umpin zu unterlegen, daß 
man eine folche Einſchraͤnkung für den fremden Mann, der nach feiner 
Sandesart und nach feinem Befchmack effen und trinken will, gar zu 
hart, ſonderlich aber Den Nationen, Die einer unumfchränkten Freyheit 
hut find, fo abſchreckend erachtet, daß der kleine und noch bazu fehr ungewiſe 
ortheil, den einige Bürger oder beren Witwen davon haben fünnten, mit dem mir 
drigen Eindruck, ben eine folche Verordnung auffer Landes nothwendig machen müßte, 
nicht auf die Waage geleget werden kann. Da aud) in der nad) dem mille 
Führlichen Gefeg errichteten Wettordnung, die doch, mie oben angeführer worden, 
viel minutiflima in Anfehung der Fremden beftimmet, hievon nichts zu finden ift: fo 
—— nach dem Beduͤnken dieſer Canjelley, dieſe Einſchraͤnkung wohl wegbleiben 
koͤnnen. | * 
Ad’ ı2mum, 
Hieben fallen wiederum alle Erinnerungen weg, da beyde Theile in dieſem 
Ss volllommen einig find, | AM 
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ee! wu Adi ale un 5 
Da die alte Wettordnung in ausdrhicklichen Terminis durch die 
Rene gehoben worden, auch ats dem einen Exemplar der willkuͤhrlichen 
Gefege — ſchon in dert Altern Zeiten die Fremden den Winter 
durch hier jeben, mithin von jeher ein fo kurzes Spatium, als in dieſem 
Artikel namhaft gemacht wird, nicht ſtatt gehabt: fo kann gedachte alte Wett⸗ 
ordnung keinen hinlaͤnglichen Grund zu dem geben, was in dieſem Pas 
ragraph angefuͤhret worden; vielmehr mil, nach den Erachten dieſer 
Coangelley, den Fremden allewege ein ungekraͤnkter Aufenthale, zufolge 
der Wettordnung, uni ſo mehr verſtattet werden, alsder Magiſtrat 
deffen Eurze Einſchraͤnkung mie nichts weiter leggimiret, Supplicantes hin · 
gegen das wider fie in dieſem Pal angetragene gründlich widerleget haben, und uͤbri⸗ 
gens daß dem Publico daraus Fein Nachtheil erwachfen könne, vom Magiftrat ſelbſt 
dadurch eingeftanden worden, daß Er den Aufenthalt der Fremden, als eine an ſich 
unfepädliche Sache) angefehen und beiwiltigen 
Was nun endlich den von beyden Teilen gemachten Anhang ihrer Schriften 
betrift : fo ſcheinet der Eifer für die’ Sache von beyden Seiten die Feder geführer, 
und zu den mannigfaltigen Bildern, Declamationen und Prognofticis, durch welche 
alle der Sache zur viel gerhan worden, Anlaß gegeben zu haben. 
Einmal ift gewiß, daß fein groffer Handel beftehen, auch nicht coneipiret wer⸗ 
ohne Eoncurrenz frem 


miehin allemal eine fpeciem en treiben, 


Mann gleid) dem i kann, wann er nur Geld hat. Die leßtere Stade 
ift gleichſam Europens Schagfamm da der Handel diefes Weltcheils ſaſt 
allein — * —* Wechfelbriefe geführet, | 

' { r gefr enheit 
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und dem wahren Vortheil der hieſigen Buͤtger beſtehen kann, verſtattet 
werden muͤſſen, falls nicht das Intereſſe Publicum dabey leiden ſoll. 

So weit dieſer Canzelley das hieſige Handlungsweſen bekaunt iſt, und fo viel 
dieſelbe Durch Nachſorſchen davon entdecken und einſehen koͤnnen, ſcheinet es Ihr, Daß 
die fremden Comptoirs hier nicht nur nuͤtzlich, ſondern auch zum Theil 
unentbehtlich ſind. Alle Waaren, die Rußland, Pohlen, lief und Curland 
hieher bringen, und bie wiederum von hier ausgeführet werden, mithin den ganzen 
Handel von Riga ausmachen, werben lediglich mit fremden Geldern angefauft. 

Wann nun diefe dem biefigen Bürger fehlen: fo fehlt ihm der Nervus feines: 
ganzen Handels. Zwar würden nad Magiſtrats Angabe, die fremden Meiche, mel« 
che unfere Waaren brand, auch unmittelbar die Gelder an die. hiefigen Bürger 
ſchicken; allein vors erfte braucht diefe Hofnung noch eine ſtarke Gewehrleiſtung, da 
der fremde ganz entfernte Negociant, wenn er niemanden hat, ber in loco fein In⸗ 
tereſſe in Anfehung ber Waaren und bes Preifes wahrnimmt, in folchen Faͤllen noch» 
wendig fehr fhüchtern und ferupulös feyn würde; zweytens wäre es noch eine Frage, 
ob bey einer folchen Situation das Publicum, Das ift, Die armen Bürger, Die 
wenigftens drey Viertheil der Stadt ausmachen, dabey mehr gewinnen 
oder verliehren würden. Das leßtere beforge man deswegen nicht ohne Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, weil alsdann, wann hier feine fremde Commißionairs wären, ſich die 
ganze Correfponden; an fünf oder-fechs der zuverläßigiten Comptoirs fchlagen, mit⸗ 
hin dieſe das ganze fremde Negocium an ſich ziehen, und alſo Gelegenheit haben mürs« 
den, mit ihren ſchwachen Mirbürgern zu machen, was fie wollten. Dagegen, jo lange 
fremde Commißionairs hier vorhanden find, die Vertheilung des Geldes und Negocü 
waßrfcpeinlicher weife allgemeiner ſeyn muß, weil aud) der ärmere Bürger gleich dem 
vermögendern, mit dem Fremden handeln Fann, denn indem ihm diefer Geld giebt, fo 
wird er in den Stand gefeßer, mit aller der Berechtigung, mit welcher ber reichere 
handelt, auch Waaren zu faufen, und feinen Vortheil dabey zu befördern. Bey einer 
bloffen Correſpondenj, findet diefes nicht ftatt, weil der auswärtige Megociant im der 
Ferne dem hiefigen unbemittelten und in der handelnden Welt unbefandten Bürger, 
keine Summen fidiren wird noch kann. Im Gegentheil thut folches ein Commißios 
nair hier in loco one Bedenken, indem er Gelegenheit hat; alle Tage und Stunden 
für en Sicherheit zu wachen, und alle Fälle und Veränderungen am Markte wahr, 
zunehmen. 

Uebrigens zeigt ber gröffe Vorſchuß der Hiefigen Commißionairs, wie dienlich 
und nöthig ihr Geld hier geweſen; denn da drey Comptoirs in einigen Jahren über 
140000 Kehle. Albertus nur haben verliehren koͤnnen; fo muß aller inlichkeit 
nad), mehr als eine Million durch ihren Tanal ins fand gezogen worden ſeyn. Bey 
allen dem ift gleichwohl: dieſer Yan den Fremden zu treibenbe Handel und —* 

| vers 
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Freyheit, in folche ränzen zu fehlieffen, die den eg würffich auf die Eingeſeſſe⸗ 
nen * und dem Fremden nur an die Profite, die er auſſerhalb des Sandes er⸗ 
ft, binden. 

* Und dies wuͤrde, nach dem Gutachten dieſer Canjelleh, durch die ad Paragra- 
phum =,’ und 3: vorgefchlagerie Reftriäiones und Precauriones, auch andere dienliche 
Mirtel,melchevon den des hleſtgen Commerce vetſtandigen Per ſonen nach Beſchaffenheit 
dieſes Orts, an die Hand gegeben werden fönnten, gar leicht zu bewerkſtelligen 

Auf folche Weife würde der fremde Mann alle Frenpeit behalten, die er mie 
einigem Recht verlangen Fan, und die zu Unterhaltung des ausfändifchen Commercii 
nörhig iſtz Er wuͤrde für aflem nachtheiligen Zwang, fir afler Uebereilung und Ges 
fahr gefichert feym, dem Bürger Hingegen witrde fein Vortheil entgehen fünnen, da 
der fremde Mann nicht nur beym Ans und Rükkauf der Waaren allemal in. feine 
Hände fälle, fondern auch bey obigen. Maafregeln weber fpeculiren, noch unbillige 
Profite hier im Lande machen kann. Riga ben gten Auguſt 1757. 
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gerſchaft in Riga, feit einiger Zeit, mun aber infondergeit durch ihren deputirten 
Stabtyndieum Juſtum von Palmenberg gefuͤhret, mit demüchiger Vorftellung, der 
Eonfufion und Mißbraͤuche wegen, 5 aus eigenwilliger Deutung unferer 
gnädigen und guten Intention eut „und bis dahero eingeriſſen, obs 
gedachte Verordnung aufs neue vornehmen laffen, und nach genauer Lnterfuchung 
und Eraminirung nöthig befunden, daß zu moͤglichſter Verhütung aller dergleichen 
Beſchwerden und Inconvenientien, einige Puncte darinnen geändert, und ſolchem⸗ 
nach hinführo diefe abgefaffere ‚Artikel obſerviret, und von jedermänniglich ohne 
Unterfcheid gebührend nachgelebet werben follen , allermaßen  unfer gnädiger Wille 
und Befehl ift, daß fich ein jeder darnach richten und gehorfamlich verhalten ſoll. 
Zu welchem Ende Wir auch Hiemit, daß dieſes publiciver, und im Druck zu jeder⸗ 
manns Kundſchaft ausgeben fol, verordnet haben wollen. 


Von Fremden. 


J. 
Es ſoll niemand allhier Buͤrgernahrung treiben, er habe denn "das Buͤrger⸗ 
recht erlanger, bey Berluft der Waaren 


IL 

Alle Fremde, fo entweder See» oder Landwerts mit ihren Waaren zur Stade 
fommen, follen diefelbe an Bürger, und feine Freinde verfaufen, auch ihre Retours 
Haaren von feinen andern als Bürgern, erhandeln, bey Verluft der Waaren und 
Nichtigung der bawiber Be Senden * a | 

In den öffenelichen Jahrmaͤrkten aber, vom 20, Junii bis ro, Juli, ſtehet 
den Fremden ipre Specereyen, Safen, Seidengewand, und alle andere Waaren zur 
Hauſes Nothdurft, bey Ellen und Eleinem Gewichte on jedermann zu verfaufen, frey; 
'auffer und nach Verflieſſung ſolcher Zeit follen fie ihre Wanren ins Packhaus liefern, 
und bafelbft nicht anders als Summen · ideiſe an Buͤrgere und Kraͤmere veräuflern, 
« der felbige wiederum mit ſich wegufuhren Macht haben, bey Verluſt der Waaren. 


Kein Fremder ſoll Macht haben, auf der Waage zu kaufen, ſondet 
dem Bin — — —* —* Strafe por * £ air 
Kein Gaft noch Freinder fol aus den SHiffen Salz und Hering kaufen. 


Es foll bey der Maaße, Wracke und Waage ber fremde Mann nicht beſchwe⸗ 
get werden, und die Meifer, Wäger und Wracker, ber gemachten ‚Tare und Ord⸗ 
nung nachzuleben, bey ihren Eiden und Verluſt bes Dienftes ſchuldig ſeyn, En 
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derfih, daß bie Ruſſen, Sitauer und Eurländer mit der Maaße und Gewicht alfo 
handthieren, gleichwie von der Ritters und Sandfchaft, ſamt der Bürgeren geſchieher, 
und aljo Fremde und Einheimifche ohne Unterſcheid bey gleichem und einer Maaße 

Ellen und Gewichte im Kaufen und Verkaufen, gefhüßer und mainteniret werden, 


Bon Bürgern, Einheimifchen und ausgedienten Gefellen. 


I. 
Keiner fol den Neflänbifchen Bauern, bem Bürger zu ſchaden, borgen, bey Poͤn 
10 Rehlr. und ſoll es in biefen Fall eben fo mie den Eurlänbifchen, itaus unb 
Rußiſchen Bauren, wie mit Sr, koͤnigl. Majeſtaͤt Unterthanen, gehalten werden. 


II. 

Keiner ſoll binnen Sandes kauſen, bey Verluſt des Guths. 
— IT. 

Es foll keiner Victualien, zum Verkauf in der Stadt auffaufen, es fey dann, _ 


daß er fie in einer öffenchichen Bude, wiederum verkaufen wolle, 


IV, . 
So ſoll aud) fein Geſell Salz und Hering anders ale Tonnen s weife auf eine 
halbe taft zugleich aus den Buben verkaufen, 
V 


Es fotl auch keine Butter- noch einige andere Waaren, wie fie Namen ‚haben, 


umgewogen allhie empfangen ‚aufgeleget,, oder an die Buͤrger verfaufet werden, 


fondern, es fell alles, dem alten Gebrauch nach, zur Wage gebracht, und daſelbſt 


nach der Wicht ‚geliefert; gekauft und bezahlet werden, 
VI. 


Kein Bürger ſoli einen Jungen weniger als auf 6 Jahre in ſeinen Dienſten 
annehmen, bey Poͤn 10 Rthlr. 


VIl., 

Fur den Eintritt in den Dienſt, fell der Buͤrger ſamt dem Jungen vor dem Wett⸗ 
gericht erſcheinen, und ihn daſelbſt verzeichnen laſſen, gleicherweiſe ſoll derſelbe nach 
Verlauf det Dienſtjahre erſcheinen, und den Jungen des Dienſtes erfaflen; mann 
ſolches geſchehen, ſoll der Junge, weicher feine Dienſtjahre redlich ausgediener, dieſer 
Ordnung nach, den Kauſhandel zu üben, Macht haben, ſonſten aber zu keiner Hand» 
Jung verfiatter werden. « 

V VIII. 
>>. Keiner fol feinen Jungen bey Tag oder Nacht auſſer den Stuͤcken auf ven 
Verkauf halten, bey Strafe 10 Rehlr. 


Buͤſchings Magazin IX. Theil, Bb IX. & 
| 
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IX. So ſoll auch niemand der Teutſchen ober Unteutſchen, fie wohnen in den 
Pagaſten, Bürgerhöfen oder Vorftädten, Kauf ſchlagen, bey’Berluft der Warren, 
und follen die Amtleure und Wettdiener gute Auffiche ‚Hierauf haben, und wo fie in 
dem nachläßig befunden werden, jedesmal um 4 Rthlr. geftrafer werden, was ober 
durch ihren Fleiß von denen in Vorkaͤuferey ertappten Waaren zu Gericht gebracht 
wird, davon follen fie die Hälfte haben, 


Kr: 

Alte folche Gefellen und Verberber ber Kaufmannfchaft, welche in ber Stadt 
feinen gewiffen Wirth haben, follen nach Gelegenheit.mit Gelde oder Gtfängnig ges 
ſtraſet, auch ganz abgefchaffet werben, . 

XL 


Niemand foll ſich unterftehen, einigerley ungewradt Guth, es ſey an Gewicht, 
Maaß oder Stuͤcken, viel oder wenig zu kauſen, bey Verluſt der Waaren. 
XI, 


Wofern fich jemand unterfteher deſſen Guth, dem vermittelt diefer Ordnung 
zu handeln nicht gebuͤhret, auf feinen Namen fälfchlid) wägen zu laffen, und durchzu ⸗ 
bringen, derfelbe foll dem Principalen gleich, abgeftraft werden, mit Verluſt des 
zwangigſten Pfennings,dem Wettgericht aber nicht erlaubt ſeyn, einem Einheimifchen oder 
Fremden, aufgelegter Strafe halber , die Gewicht und Wage zu verbieten, fondern 
es muß felbige, durch andere ordentliche Mittel, der Gebuͤhr nach, erequiren laſſen. 

XUl. 


Diejenigen Bürger und Gefellen, fo Fremden in Bactoreyen bedienet feyn, fols 
Ten bie ihnen einzufaufen oder zu verfaufen committirte Waaren, von Buͤrgern oder 
an Bürger und nicht von Fremden oder an Fremde, ihten Prineipalen zum Beſten 
faufen oder verkaufen, geftalt ihnen dann auch Mascopeyen mit Fremden zu ſchlieſ⸗ 
fen, und fle in ihr bürgerliches Nahrungsrecht ihren Mirbürgern zum Machtheil eins 
juziehen, gaͤnzlich verboten ſeyn foll, bey Eonfifcation des Guths, oder da ſolches 
nicht mehr zu befommen, den zehenden Pfennig von defien Werth, damit unlöblich 
gehandelt worden, | 
XIV, 
Es follen auch bie Bürger, fo Factorehen treiben, die Waaren, fo fie am ſich 
verfchrieben, nicht anders, denn Summen » weile, mie fie fid) um den Preiß der 
Käufer und Verkaͤufer vergleichen köͤnnen, an Bürger verfaufen, Feine Monopolia 
treiben, vielweniger follen fie noch die fremden Waaren in den Schiffen und aufder Kay 
länger als 4 Wochen liegen laffen, bey Verluſt des ziwanzigften Pfennings, gleichwie 
es aud) den Buͤrgern ben ernfter Strafe foll verboten feyn, ſich um einen gewiſſen 
Preiß oder Markegang, den Fremden zur Präjudiz, zu vereinigen, ſondern fie follen den 
Kandel und Wandel feinen unbefchränfgen Sauf haben laſſen. BR 
| on 
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Niemand ſoll ſich unterſtehen, Wein, Hering, Salz, Laaken, Gewürz und 
dergfeichen Waaren, ben Ruſſen zu gute, von ben Fremden zu Faufen, und unter 
feinem Namen durchzuftechen, bey Eonftfcation der Waaren. 

II, 


| Man foll von den Ruſſen feine an die Stadt gefommene Waaren auflegen, 
oder darauf vorfchieffen, bey 10 Rthlr. Strafe, auf Lieferung aber insfünftige Gelb 
vorzuſtrecken, fol nicht berboten fen, er 


Es foll niemand von den Bürgern ober Gefellen eines andern Kaufmann, mit 
dem er contrahiree‘, oder feine Gelder auf einige Waarenlieferung vorgefchoffen hat, 
droben oder hierunter beftechen , und am fid) oder andere ziehen, noch deffen Waaren 
kaufen, und unter einigem Prätert an ſich bringen, bey Hälfte der Guͤther · Eonfifca« 
tion, Würde aber ein Bürger ober Geſell droben eines andern Kaufmann, dem er, 
wie oben gemeldet, verbunden ift, zu KHerabbringung der Waaren, Geld nothduͤrftig 
vorſtrecken, derfelbige foll allein für diefelbige Gelder Waaren empfangen, und das 
übrige dem erft veraccordirren Kaufmann faflen ; fo aber Fein Contract aufgerichtee ift, 
ober einige Gelder auf künftige Wanvenlieferung gegeben find, alsdann fteher jedwe⸗ 
dem ſrey, diefer Ordnung zufolge, beftes —— mit den Ruſſen zu handeln. 


Hätte ein Bürger Wein, Salz, Hering und dergleichen Waaren einem Ruſſen 
ober andern Fremden, mit bein er gehandelt, folgen zu laffen, berfelbe aber viel lieber 
don einem andern Bürger, obgedachte Waaren Faufen wollen, fo foll deffelben Kauf» 
männ, wann nicht die Zahlung mit dergleichen Waaren zu entrichten, erpreffe bes 
dungen ift, obligiret feyn, entweder mit baarem Gelde zu bezahlen, oder dem Ruſſen 
die Waaren von dem Kaufmann, von welchen er fie zu kaufen begehrer, zu fchoffen, 
Jedoch daß ſolches in des Fremden eigener Wahl und Belieben gefteller fen; allermaſ⸗ 

fen auch) einem jeden Bürger und Gefellen, biemit unter ernfter, und in vorigen Ars 
tifeln angejogener Strafe, verboten wird, unter einem oder andern Schein, durch 
Worfäuferey, Mascopey mit den Fremden, und mie es fonften Namen haben mag 
ober — feinen Mitbuͤrger zu vervortheilen, oder ihm feinen Kaufmann abſpenſtig 
6 madhıen, ni } 


2 ö V. 

Niemand ſoll rußiſchen Leinſaamen in die Stadt führen, ſondern an dem Ort, 
den der Magiſtrat dazu verordnet, niederlegen, vielweniger denſelben unter guten 
Saͤeſaamen mifcheh, oder anſtatt deſſen verkaufen, bey Eonfifation ber Waaren, fo 
foll auch folches Guth nicht ausgeſchiſſet — ehe und bevor es von verſtaͤndigen 

2 und 
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und dazu verordneten tuͤchtigen Perſonen wohl beſichtiget und gewracket, auch zu 
mehrerer Sicherheit, und damit allem Betrug moͤge vorgekommen werden, die Tonnen 


mit der Stadt. Marke bezeichnet ide? 
V 


Wenn ein Ruſſe, der ein oder mehrmalen mit einem Buͤrger oder Geſellen 
gehandelt, von demſelbigen nach gehaltener richtigen Abrechnung abtreten, und ſich 
zu einem andern Bürger oder Geſellen, mit der Handlung ſchlagen will, fo ſoll pm 
folcyes frey ftehen, und niemand denfelbigen unter einigem Prätert, wenn er feine 
Schuld nad) angebotener richtigen Abrechnung bezahlen kann und’ will, bey fich weis 
ter zu bleiben, wider feinen Willen, zwingen, bey Strafe 20 Rthlr. 

Vll. 


Es ſoll ein Ruſſe, mann er feine Schuld, die er vor fangen Jahren gemacht, 
vor und in waͤhrender voriger Wettordnung nicht abgetragen, ſondern ſelbſt auflau⸗ 
fen und ſtehen laſſen, und nicht dargethan werben kann, daß ſolche Gelder «eben 
auf Intereſſe genommen worden, ſolche feine Schuld mit Waaren, wann es ber 
Bürger begehrer, und nicht mit baarem Gelde, abzutragen ſchuldig feyn. - 

VHL - . 


Wann ein Ruſſe oder Pole oder anderer von Abel, von einem Bürger einen 
Vorſchuß an Gelde oder Waaren haben will, ſelbſt aber’ nicht gegenwärtig ift, oder 
auch fonjt anderer Urfach halber feine Abrede mit dem Bürger nehmen kann oder 
will, und dennod) den Borfhuß nimmt, oder auch denſelben durch einen Schafſer 
oder Gevollmächtigten begehret und abholen läffet, welchen er aber nicht zugleich 
wegen $Sieferung und Verſprechung der Waaren mit bem Bürger Abrebe zu nehmen 
ober zu contrahiren Ordre gegeben hätte, mie er zu thun ſchuldig ift: fo follen des 
Kuffen Waaren dem Bürger eo iplo, daß er den Vorfchuß in der Intention Ye 
than zu haben, durch Zeugen oder fonft Rechten nach erweifen kann, verbunden, und 
er ſich an diefelbe zu halten, befugt feyn. 

IX 


Mürde ein Ruſſe, Pole oder anderer, mehr Waaren herunter beingen,.als 
er bem Bürger vercontrabiret hat, oder demfelben für feinen Vorfhuß zır liefern 
fhuldig iſt, fo ftehee ihm zwar frey, die übrige Waaren, an. men er will, zu ver« 
faufen, es foll aber der vorfchieffende Bürger Macht haben, zuförderft aus den con⸗ 
fanteften Waaren feine Zahlung nach Marfgang zu fuchen, und zwar ohne Zeit⸗ 
verluft, damit der fremde Mann nicht in unnöchige Verſaͤumniß gefeget werde, und 
wird in fo lange, als der Bürger in Vorfchuß oder Contract mir dem Kuffen ftes 
dt ‚ und der Ruſſe folche fine Schuld nicht abgetragen, oder feinem Contract ein 

enügen gethan, wie oben gefagt, einem jeden, mer der auch ſeyn mag, verboten, 
dem Kuffen durch Meberbietung der übrigen Waaren, oder Offerirung eines — 
or⸗ 
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Vorfchuffes, ober auf mas Weiſe es fonft fern mag, von feinem Kaufmann abfpens 
ftig zu machen, ober ſich zu deffen Praͤjudiz mie in den Handel zu ſtecken, bey Vers 
luft der Waaren. 


X. 

Demnach viele Polen und Ruſſen ihre einmal bereits an die Vuͤrger vers 
Eaufte, und durch Contracte verbundene Waaren aufs neue wiederum in Polen, 
Litauen und Rußland an andere, welche von dem vorigen Handel nicht wiffen, vers 
Faufen und übertragen, und dadurd) die Bürger in groffen Schaden fegen; als fol 
in ſolchem Fall ber erfte Käufer und Confrabent, wenn er Gelder auf die Waaren 
gegeben , alsdann dem andern, wann er gleich die Tradition erhalten, präferiree 


werden. 


Don dem eändipsen, litauiſchen und curlaͤndiſchen aaa 


“ handel. 


J. 

Es fol Fein Geld zur Vorkaͤuſerey weber in Sieflanb noch in Curland, Kuße 
land und Semgallen geſchicket und ausgerhan werden, dadurch der Baueremann 
und der Bauerhandel von der Stadt gewandt wird, und die Bürger, fo ben 
Bauern vorgeſtreckt, in Verderben gerathen, bey Berluft der Gelder, und bamie 
der Bürger nicht. weniger in obgedachte $änder, als in Liefland, feiner bey der Bauer⸗ 
fehafe habenden Forderungen. und ausftehenden Schulden verſichert feyn möge, fo 
follen alle .curländifche, litauiſche und andere Bauerbücher nunmehro reflituiret, 

und eben fo, wie die liefländifche, in — vorigen Vigueur und Werthe ſeyn. 


Niemand ſoll den erften — von bem ber fremde Bauer Geld auf die 
Hand genommen, und mit ihm contrahiret, abfpenftig machen bey 10 Reichsthaler 
Strafe, und da ſolches geſchiehet, foll nichts deſtowtniger der fremde Bauer bey 
dem erſten Kauſmann verbleiben. _.. 

II. 


Wrad, Flache foll nicht gekauft, vielweniger zurücgeführer, fondern in ber 
Badſtube gereiniget, und alsdann nad) un Werth bezahlet werden, 


Kein Buͤrger oder Geſell ſoll dem u Flachs, Hanf oder andere Waaren 
verfaufen, auf oder von der Waage, bey 10 Reichsthaler Strafe, jedoch ift unter 
Bürgern. folches unverboten. 


Kein Bürger foll, den Krämern = Nachtheil, Bauerwaaren in ihren Häus 


feen halten, ausbenommen Hering und Ealz, bey Strafe 5 Rthlr. Einen Hause 
Bb 3 oder 


198 VBerſchiedene Rußlands Handel . 


oder Bauersmann, ber feinen Wirrh hat, und niemand vermitteift Contract zu fies 
fern ſchuldig if, fol man mit feinen Waaren ungehindert auf den Markt kommen 
laffen, bey Strafe 10 Rthlr. 


Wer einem Bauer, der burch Contract ber Vorſtreckung des Geldes an einen 
andern obligiret ift, unterwegens Geld giebet, ihn umredet oder abſcheuet, foll mit 
10 Rthlr. Strafe geftrafet werden, und den Bauer quit gehen. 

VII. 


Es ſoll auch niemand einem Knecht, oder dem, melcher fonften niemals mit 
eigenem Guth in ber Stabt oder beym Bürger geweſen, auf den Höfen oder ihren 
Wohnungen, auf diffeit der Düne Geld er Händen ſtecken, bey Strafe 10 Rthlr. 

VIII. 


Damit ber Bauerhandel und die Gewißheit der Nahrung deſto fefler erhalten 
werben möge, fo foll ein jeber nach ber älteften Vorftrefung, und Einfchrife feines 
abenden glaubhaften Bauerbuchs, bey feinem Kaufmann gefchüget, umd ber erfte 
irth wider den jüngern erhalten werben. Dieſes ſoll fo, wie von ben Siefländern, 
alfo auch von den curländiich. Kufifch + und litauiſchen Bauerbuͤchern verftanden 
werben, und bie in felbigen Bauerbüchern enthaltene Schulden und Verfchreibungen 
nad) ihrem Alter gültig feyn, ohnerachtet, daß ber Handel bis dahero, und ſeit 
der legten Verordnung nicht continuiret worden. Die liefländifchen Bauerbücher 
aber, welche die Continuation des Handels vom Jahr 1621, und alfo von Zeit, der 
Eroberung ber Stadt ‚nicht erweifen fönnen, verjaͤhret ſeyn. Geſtalt die Werjäh« 
rung vom Jahr 1621 foll gerechnet, und die Bauerbücher in Liefland von felbiger 
Zeit für gültig gehalten werden, - m übrigen foll auch Feiner einen Bauer, der 
ſchon vorhin in eines andern Bürgers Bauerbuch eingefchrieben ſtehet, wiſſentlich 
entgegen nehmen, nod) in fein Buch verzeichnen, er babe denn den erften Kaufs 
mann geftaget, wie und waßlım ber Bauer von ihm abgegangen, unb ob er von 


dem Bauer vergnüget fey? auf welchen Fall dem Bauer frey fteher, mie wen er 
will, zu handeln. 


— 


IX. 

Alle Buͤrger und Geſellen, wie auch Fremde, ſind vor der Wette, ſo oft 
fie gefordert werden, dem alten Gebrauch nach, ſich zu ſtellen ſchuldig, und ba 
ertba das Wertgericht einem und dem andern wider diefe Verordnung gehandelt zu 
haben, und desfals durch ftarfe legale Präfumtiones oder andere rechtmaͤßige Ans 
zeigungen und erhebliche Umftände, gravirer zu ſeyn befindet, fo daß man nörhig er⸗ 
achtet, daß er fich besfals mit dem Eide purgire, fo foll das Gericht vorher ſolches 
dem ſitzenden Magiftrat fund machen, und derſelbe genau beliberiren und becretiren, 
wie weit ein ſolcher mit dem Eide zu befegen fey oder nicht, welchen nach bas Wett 

gericht alsdann zu verfahren und fich zu richten hat. Alle 
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Alte dieſe obgedachte Artikel, ſollen vorgeſchtiebener maßen gehalten und obſer⸗ 
viret werden, und was hier widerftreber, in keine weitere Uebung oder 
Prarin kommen, abfonderlich aber foll denen anfommenden von Adel, Kaufleuten 
und andern, die nicht an einen Bürger, vermoͤge Contracts oder mir Schulden, und 
fonft Diefer jegigen Verordnung nach verbunden find, fie fommen gleich aus Dolen, 
Rußland, Armenien, Curland, Semgallen, oder andern dergleichen Dertern, frey 
ftepen, ihre Waaren, wen fie wollen, und Beftens fie Fönnen, zu verhandeln. - Das 
neben auch alle und jede, ohne Unterfcheid, nachdem fie bey Ankunft ihrer Kahnen 
und Strufen ihre gewöhnliche &icenten und andere Stadtgerechtigkeit erleget, befuger 
ſeyn, alſofort ihre Waaren ohne Verzug zu verhandeln, keiner aber, wie hiebevor 
gefchehen, unter was Prätert es auch ſeyn möchte, einige Wochen ftille zu liegen 
obligiret werden,  zumalen auch die Juͤden und inſonderheit die Mohilowſche, nicht: 
folen angehalten werden, des Nachts anffer ihren Strufen in das Freie fi) 
. zu begeben, ſondern allezeit, gleich andern Fremden, bey ihren Waaren verbleiben, und 
ihnen die Bezahlung, "gleich allen andern, laut Abrebe, präfticer werden, auch daß 
man fie mit urgeböprlichen Aufhalten zur Annefmung einiger Waaren wider ihren 
Willen, —5 den laufenden Preiß nicht foll zwingen, allermaſſen, wir uns 
— rigen wollen vorbehalten haben, dieſe Ordnung nach kuͤnfti⸗ 
ger sen legen un De Sara mehrerer Beförderungt, unferm 
gnädigften Bu vnach, zu verändern, zu vermehren, oder Zu vers 
mindern. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift, und unſers hiefür ges 
en tea. Seſchehen in Unſerer Föniglichen Refidenzftadt Stockholm 
den 10, Detober im Jahr 1690, . * * 


4 


C. Piper. 


Eines Wohledlen Raths der kaiſerlichen Städt Riga Verordnung, 
fuͤr die hieherkommende — — ſich aufhaltende fremde 
| | i egötianten, . - 


De nach Vorfchrift einer aus dem Hocherl. Birigirenden Senat unterm 10. April 
a, curr. emanitten hohen Ufafe, Einem Wohledlen Rath anbefohlen worden, i 
denen allhier fich aufhaltenden fremden Negotianten, eine auf den hiefigen Privilegien 
und Statuten ſich gründende Handlungsverordnung zu ertheilen, und ſolche zu publie 
eiren; als hat E. Wohledler Kath, zur allerunterehänigften Beſolgung, biefes fo 
gerechten als gnädigen Befehls, und zur Abbeugung der, zur Kraͤnkung ber * 


“ [4 4 ’ 


(LS) 
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tichen Vorrechte, abgezwedten, eingefchlichenen Handiungsfrepheit ber Fremden, 
jedoch ohne denfelben , durdy Uebergehung gewifler fpreiellen und hier nicht bemerk⸗ 
ten Fälle, etwas einzeräumer, noch den übrigen Privilegien, Handlungs» ’ 
nanzen, Vorrechten, Fundamental · und andern bürgerlichen Geſetzen, auch loͤblichen 
Gewohnheiten, etwas derogiret zu haben, nachſtehende Puncte den ſich allhie auf · 
haltenden fremden Negotianten, zur unabweichlichen Richtſchnur vorgeſchrieben, ind 
hiemittelſt verordnet. 
1. 


Es ſoll kein Fremder, der ausdriicffichen Diſpoſitlon der Wettordnung und 
deren ıften Paragrapho Tit. Don Fremden, zuwider, auf irgend eine Weife bürger« 
liche Nahrung treiben, bey Eonfifcation der Waaren, | 

— 2. — | & — 

Kein Fremder ſoll die Waaren, welche er einmal allhler erhandelt, dem 7den 
Tit. der willtübrlichen Seſetze, dem 1731 hochobrigfeitlich emanirten 
- Patent, und der 1733 ergangenen allerhöchften Baiferlicben Verfügung 

zuwider, weder an Fremde, noch) an hiefige, bey Verluſt der Waaren, wiederum 
zu veräuffern, fi unterwinden; noch auch dahero 9 


3. er 
Die für eigene Rechnung ober in Commißion erhaltene Waaren, als Salz, 
Hering ıc. wenn diefelben einmal verfaufet, in der Abſicht wieder an ſich zubringen, 
nicht befugt feyn, um damit allpier, durch Wieberverfaufung gedachter Waaren, 
einen der biefigen Bürgerfchaft böchftnacheheitigen Speculationspanbel, zu treiben, 
bey Strafe der Confifcation. 
* 
4 
Sooll fein Fremder mit einem Fremden, bem ateh Paragrapho der Wettorbd⸗ 
ing, Tit. von Fremden entgegen, bey ohnſehlbarer Confifcation ber MWaaren, 
handeln; ds i. er-foll weder von einem ſich allhier aufhaltenden, noch zur Stadt foms 
menden Fremden / als Polen, Nuffen-acs Waaren erfaufen, noch mg demfelben 
Gontracte fchlieffen, Geld auf Waaren vorſchieſſen, noch auch. etwas an diefelben 
derkaufen, oder irgend fonft eine Art der Handlung, als z. E. durch Limfesumg 
und Derwechfelung verſchiedener Muͤnzſorten, mir den Fremden treiben. 


— * —J 
Es ſoll auch kein Fremder der klaren Vorſchrift der Wettordnung und deren 
xulll.Paragrapho Tit. von Fremden zuwider, in allen disfen oben benannfen, und 


andern 
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anbern dergleichen Fällen, einige Mascopey mit einem Bürger, Eingebohrnen oder 
Fremden allpier ausgedienten Öefellen, treiben; auch foll dem Fremden, die Verlei. 
tung oder der Conſens vorbenannter Perfonen, zu keinem rechtlichen Behelf dienen 
air es fol der. erfte, mit ohnfehlbarer Confifcation der Waaren, und nach Befchafa 
enheit der Umſtaͤnde, nach Manfgebung der Gefege annoch anderer willkuͤhrlichen 
Strafe, ſo mie, dieſe, mit Verluſt ihres Buͤrgerrechts, und anderweltiger nach⸗ 
druͤcklicher Beahndung, beleget werden. Und damit 


6. 


dem X. und. XIV. Paragrapho. hieſiger Wettordnung Tit. von Bürgern ıc, 
nn iben ER Eohmifioneee find, den Fremden in.‘ nfehung 


PR (rr * or, * ine 7 “ | , ß 
Du nach) Dem zren Zieul - Stade willkuͤhrlichen Befege, bie 
echt iſt; fo-foll kein 


ommen, an hiefige Bürger, Summensmweife zu vers 
) luſt der Waaren. 
re er —— 


tms; eh 


En“ TREE 2 9 aut. 
Box; „Ken Seemde pol zu Bo Wettordnung Para- 
ö will ei em 
Stüd. Ellen. onfifearion der Waaren allpier ver. 
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Die Spezereyen ſowohl, als auch andere Krammaaren, welche bie fremde 
Megotianten in Commißion oder für gute Rechnung erhalten, follen nah Inhalt 
der im vorigen Puncte, allegirten Wettordnung, und ber mwillfüprlichen Geſetze, 
md nach Worfehrife Eines Erl. hohen kaiſerlichen Reichs. Fuftiz.Collegii gnaͤ⸗ 
digſt ertheilter Refolution d. d. 31. Dctobr. 1755 und der Kramer · Compagnie 
Schraagen, In das dazu beftimmte Packhaus gebracht, und daſelbſt, doch nur au 
biefige Bürger, Summens weife veräuffert werben. | 


J e 10. 


Kein Fremder fol, nach Maaßgebung des sten Paragraphi ber Wertordi 
hımg, Tit. von Fremden, Salz, Hering ober irgend einige andere Waaren, 
auffer Erfrifchungen, zu ihrem eigenen Behuf, aus den Schiffen zu erhandeln, 
befugt ſeyn, bey umausbleiblicher Eonfifcation ker Waaren, 


= | 

Die ſich hler aufhaltende fremde Negotianten, follen nach Vorſchrift dieſer 
Stade willkahrlichen Geſetze, und deren 7ben Tieul, nicht ihr eigen Rauch und 
Feuer halten, d. i. niche ihre —— irthſchaft fuͤhren, oder durch an⸗ 
dere, die keine Bürger oder Bürgers Witwen find, führen laſſen; ſon⸗ 
dern ſich bey Buͤrgern in Miethe und Koſt Legeben bey unfehlbarer 
nachdruͤcklicher Strafe. Dahero ud 


12. 


Dren fremden Negotlanten keinesweges allhie ein Immobile, 3. €. ein Haus, 
Speicher, Scheune ıc. erb« und eigentpümlich zu befigen, verſtattet wird. 


1%. | 

Und obwohlen Ein Wohledler Narh, nach Vorſchrift der alten Mertords 
img, und befonders der 1673 gedruckten, und allhier pro norma vorgeſchriebenen 
Handlungs · Ordonnance ,.den fremden Flegstisnten, nur einen t 
von zweyen HTonaten im Sommer zu beſtimmen, unſtteitig berecbeiger 
fo will Derfelbe jedennoch, in fo lange biefelben, diefer Handlungsvererbumung und. 
don übrigen Gefegen, die fchuldige gehorfamliche Folge geben werden, ihnen einen 
ungefränkren Aufenthalt, hiemittelſt einräumen. 


a 2.4 Pe N? if L er ’L *2 34 Der⸗ 
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14. 
Derjenige, welcher bie miber-obangezeigte, ober anbere dergleichen, hlerinn 
nicht beftimmte aͤhnliche Fälle, fich ereignende Contraventiones, mit Grunde an. 
zeigen würde, ſoll mit Verſchweigung feines. Namens, ſich des vierten Theils bes 
eonfifeirten Guths, gleich dem Adori officiofo, welcher feine ihm vorgefchriebene 
Inſtruction, zu Folge feinem Amte, und der hiebey unabweichlicy obliegenden 
Pflicht, beftens zu invigiliren angewieſen wird, zu erfreuen haben. Wogegen 
diejenigen, die der Stadt mit Eid und Pflicht verbunden, und hievon eine gründs 
liche und guverläßige Wiffenfchaft gehabt, und es nicht gebührend angezeiget, mit 
nachdräcticher willführlicher Strafe, angefehen werben follen: die andere Hälfte 
der mis Eonfifcarion belegten Waaren, fällt dem Publico anheim. 


Aa a 15 ‚ 
Und damit meber bie hier befindfiche noch jährlich neu anfommende fremde 
ee ee 
‚vera emacht, und Dur e an ge 
lichen Orten, zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht werden. | 


”  Publicaum Riga den 17. Jun, 1756 | * 
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| ßBß. 
Copia eines an den — ⸗abgelaſſenen Schreibens aus Riga 
den 9. April 1756, 


4 


er 


Ser meinem juͤngſten vom 23. März, habe Ew. — — geehrtes vom gle de r 
dato gehorfamft empfangen. Nach Derofelben Befehl, nehme mir darauf 


die Ehre, die verlangten Liſten von ben 1754 und 1755 eingefommenen und wieder . 


ausgefchifften Warren einliegend zu begleiten. Ew. — — werben daraus zu er⸗ 
fehen gelieben; worinn diefelben eigentlich beftanden, auch wie piel Schiſſe tin 
fommen, und wieder ausgegangen? und ich wuͤnſche, daß diefes zu Derofelben 3 
friedigung zureichend feyn möge. Die biefige Handlung beftehet vornehmlich aus 
einländifchen Producten, als Hanf, Flachs, Roggen, Holzwaaren ꝛc. ‚Die Ruffen 
amd Polen fommen im Herbſt und Winter anpero, fehlieffen entweder, auf gewiſſe 
au (iefernde Waaren mit den hiefigen Bürgern, einen beftinmten Beh, ‚oben neh⸗ 
- men alich Gelder von denfelben auf Zinſen, und machen ſich anhelſchig, Diefelben im 
folgenden Frühjahr, an Hanf, Flachs, Saat, oder Roggen; mit den äbfommenden 
Strußen, (melcyes eine gemwiffe Art groffer plarter Fahrzeuge,) zu liefern, Mit den 
Holzwaaren wird es auf einen andern Buß gehalten. Die biefigen Buͤrger ſchicken 
ihre $eute mit groſſen Geldfummen bey angehendem Winter tief nach Rußland und 
En Diefe geben auf gewiffe Wälder, nachdem ſie zu nugen oder befchaffen find, 
ein Capital auf fo viele Jahre, wie fie einig werben Finnen, ben Wald dafür zu 
nußen; gehen alsdann in die Wälder, und laſſen bie ihnen anftändige Bäume 
hauen, fo viel wie fie wollen und koͤnnen, welche denn gegen das Frühjahr, wenn die 
Ströme und Moräfte los gehen, in bie Fleinen Fluͤſſe geworfen, und bis in ben 
Dünaftrom geführet werben, wofelbft die Bäume beveftiget werben, und in groffen 
Ziöffen den Strom herunter fommen; Polen und Ruffen Geld auf 
Tontracte vorgefchoffen, wofür Sie mit den abfommenden Floͤſſen gewiſſe Bäume, 
nachdem es verabredet, zu einen gewiſſen Preiß liefern müffen. Wenn bie $eute 
im Sommer zuruͤckgehen, verforgen fie fi vornehmlich mit Eifen, Gals und 
Hering, auch anderem Gewürz und Waaren, fo viel fie zu ihrer Morhdurft gebraus 
chen, und fo weit ihre Umftände und Wermözen es erfordern und zureichen, welches 
alles in kleine Strußen geladen, und den Strom wieder hinauf gezogen wird. 
Den Winter über, wenn guter Weg ift, kommen die Bauern mie Schlitten, mit 
ı bis 14 Schiſpſund Hanf oder Flache, auch weniger, von hundert und mehr Mei 
len welt zur Stadt, theils zwinget fie ber Mangel an Salz dazu, theils aud) das 
Verlangen Ihre Waaren abzuſehen, und ſich in der Stadt juſtig zu machen. 
PIE 2:7 AB 
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ben Bürgern, welche dergleichen Nahrung treiben, hat ein jeber feine eigene und 
geriffe Bauern, ‚diefe find verbunden, bey der Nahrung, wobey fie oder ihre Vor⸗ 
fahren einmal geweſen beftändig zu bleiben, und dürfen fich nicht einen Kaufmann 
nad) Gefallen erwaͤhlen, bey dem ſie einkehren und ihre Waaren abfegen wollen, 
fondern bey dem fie einmal geweſen, müffen fie auch beftändig bleiben, ändern fie 
aber, und ber erfte Kaufmann bringer es in Erfahrung, fo-läffet er dieſelben durch 
gerichtliche Hülfe zurückführen. Wenn fie nun zue Grade gekommen, und ihre 
mitgebracdhten Waren, gebracter, und abgemogen werben , fo muß der, Kaufmann 
einen jeden 24 Stunden lang mir Effen und Trinken vollauf bewirthen. Wenn 
diefe Zeit vorbey, nehmen fie Salz, Hering der was fie“fonft gebrauchen zurüc, 

Kaufı muß fie aisdann mit einigen Geſchenken won geringem Werte zus 
ziehen laffen. Diefe Waaten num werden im Herbft, Winter oder Frühjahr 
an die ſich hier nen Fremden, oder welche auswärtige Commifiones bes 
dienen, ges ER e Bezahlung, auch auf Termine verfauft. Iſt der Weg gut, 
smmen bie Bauern mit Wahren, bey tauifenden zur Stadt, wodurch denn die 
ten Bauernhaͤndlet Geld verlegen werden, und folde Waaren wieder ber, 
müffen. ’ fen find hler gar niche,”Rram, und Materiafivaaren werden 
von den Dürgerh aus England, Holland, Frankreich und Dänemark theils verfehries 
beils aud) in Commißion eingefande. Salz und Hering abet find die wefente 


lichen Sr de, ohne welche die Diefige Handlung niche beftehen kann nn 
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C. 


on den allhier in. Dielen Sabre * * 


Kerr Cot. Hanſen hat Beute eintommenb declarirt 


Spaniſch Saltz — — laſt. 


ſabonſch dito — 

Franſch dito — 

tüneburger dito 

Holländifche Heeringe 

Norder und Berger dito 

Schwediſche dio 

Eabeljau und Dorfch 

Stein, Kohlen 

Ausländifh Kalk 

Trahn — 

Theer und Pech 

Rußiſch Eiſen 

Schwediſch dito 
Eiſen⸗ Platen 

Dito * 

Zinn, gearbeitet * in — 

Bley und en 


Stahl 

Engliſch Sohl⸗ u- 
Dito Kalbs : Leder 
Franſch Brandwein, Aarak und Kumm — Hr 
Champagner, —— Picard, * ordi 


nn... 


BERZUEEERNEREN 


Drug, Epanfge und. andere fü 
— Weine _ Anth. 
Rhein · Mosler⸗ und Franken · Wein Ohm. 


Wein⸗ u und en - Dh 
Engliſch Dir 


— 
ii 


a1» x Tome 


1102 » — 
—⏑⏑ ⏑ ⏑ — 
636210 
..ı88 Zonen 
s4 + Al 
612» 4 
178» ..9 
16». 6 
88°. ı0, 
5, — 
7: 
1.394; 
40 — 
1124 9 3 
45 1216 
7325 « 
35368 « 
. 762996 » 
453 
58» 
259° 3 
2761 9 3a 
277 + i8 
52 
“253. 
178°} 
162 


— — 


x 


EXTRACT 
eingefommenen. und use Ban, j 


Mein» Kempf - —Schifpfund. 34049 5 1 W. 
vᷣoh · Kempf, — - 14936 «18 
Makirkher lache — —. -_ J 777888 
Maternofter dito — — ⸗ 1575013 | 
Moriendurge dito — — ⸗ 41 ⸗ 124 
Hilligen dito — = ⸗ 
Roſiets dito — — 3469 ⸗ 12 
Dreebond dito _ _ D 7664: 4 
Blade » Heede .m. — #9 562.7 
Gehechelte Tore _ .— ⸗988n37⸗ 3 5 
Tauwerk _ = . 548. si 
Rußiſch Eifen — — ur 71. 1a 
Schwediſch dito _ — 662.9 
Wachs * — ⸗ 26313 
Tallich und Lichte — — ⸗ 2639 2 
More» Aſche — —2* ⸗ 472⸗ 21 
mheed· Aſche _ _ Saft, So. 4 
NRoggen — - ⸗ 464 » 32$ 
©äes kein: Saamen = ‚ Tonn, 137950 — 
Schlag· Saat _ _ ⸗ 89453 
Hempf» Saat - — ⸗ 7478 ⸗ 
Maften — - Stüf. 3070 » 
Spieren — — 1346 » 
BVoogfprütten — _ ⸗ 17Ie 
Müpleurpen _ — 98 « 
Balken, vwierfantige und runde - . 86669 » 
Boths · _ — B 2064 ⸗ 
Wagen ſchoß — -— Sr est 
daß⸗ Hoißz * 44, 312 


Kuh 


Zäffer, nn 


ss und andere Sorten Bier _ 
Thee Abe von vrfichenen Sorten vos — Ib, 9415» ß. 
Coffee » Bohnen — — m Yu 83339: 0.2. m) 
Zuder, Musquebad aller Sorten _ . 6715526 .4 — 
Käfe, Englifche, Hollaͤndiſche, Daniger ıc. ⸗ 25. — — 
Toback, Cardus⸗ Roll» Brief⸗ und — 1022344 
Sbſt an Aepfel und Birn Tom, 1178: — 
Citronen, Pomerangen un und Apel Einen _Stüd, 36 —— we 
— und Kindern je . * * — 

Dat» Pfannen — * r — 
Auslaͤndiſch Glaß — iſt. 54 
Die Würde von —— Sorten 

Frahm · Waaren, welche oben nicht 


parfieufaie aufgenommen BR m ir ga2a993 5 * 


Sr u — Soie 
in allem 
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KHolländifh Holz — Schock 12.09 
Franſch Holz — 490 » 56 
Piepen und Orhofe. Stäbe — B 604 s 40 
Nüder, Bochshaackſtiehle und Handſpacken ⸗ 1678 » 37 
Bretter, verfchiedener Sorten B 830 » 48 
Lubben — — 702. — 
Brennholz _ — Faden 4653 
Gips — _ ‚ 27» 

fein · Oehl — — Orb. 49» 
Hempf>Dchl - j — 
Gegerbtes Ochſen⸗ Leder — Decher 925 
Dito Kalbs⸗ und Bocks⸗Leder ⸗ 24 
Seegeltuch — Stüd, 11008 
Raventuch — 415 
Rußiſch Seinen - — Arſch. 62869 ı — 
Ausgegangene Schiffe — 475 

Winter» äger — x 


Die übrigen haben vor die Hohe Krone geladen, 


David Chr. Rosbach. 


Buͤſchings Magazin IX. Theil. Dd D. Noticie 
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D. 


Noticie von den zu Waſſer ausgegangenen Waaren zu Riga 
im Jahr 1759. 


Schifpfund. 41214. Ww. — 


Kein» Kempf — 
Paß dito — 16701. 
Rakitſcher Flachs _ . ..185 32. ;, 
Maternofter dito _ ⸗ 1785. — 
Marienburger dito = ⸗ 132.4 
Moflets und Drieband dito — 15352. 8 
Tors und Flachs⸗Heede — ⸗ 9855. 1 
Tauen — 659. 184 
Tallich — a 43» 5 
Macs - ⸗ 187. 9 
Pott⸗Aſche — 2039. 1 
Rußiſch Eiſen — ⸗ 326. 12 
Schwediſch dito — 174. 13 
Leinſaat zum Saͤen — Tonn. 30667. — 
dito zu Schlagen — . 27999 — 
Hempf: Saat I ⸗ 47854 — 
Roggen — ⸗ 32. 22 
Neid Aſche — Laſt. 75. 1 daß 
Scharren und Straeten: m. _ Decher. 59. — 
Geſalzen _ — 80. 6 Stuͤck 
5 m Oxhoſt⸗ Site — Schock. 1360. ae 
Faͤſſ er — ” 2 
— und Franßtho Holz — 565. 
Waſten * Stüd, 1014. —- 
Spaaren — * ⸗ 4070. * 
Dogfprüten — 475. — 
Balken viereckigte und runde — a 96668. — 
Bots Maſten — 861. — 
"An Schiffen find ausgegangen = 669. — 
Winterlager halten — 3 == 


Noticie 
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Noticie von verfchiedenen zu Waffer eingefommenen Waaren 
zu Riga im Jahr 1759 


Spaniſch Salz fen 2047. Tonn.7 


Franſch dito — 6777. 3 
‚Lüneburger dito — Tonn. 198. — 
Heeringe — | Laſt. 991. — 
Hopfen _ » 83 Ccifpf. 17% 
Ausländifh Bier 5453 Tonne Faͤſſer 354. — 
Cabeljau und Dorſche — Tonn. 96. — 
Stockfiſch — Mfund, 1640, — 
Schollen — Stück. 4990, — 
Kaͤſe Pfund, 50776. — 
Rhein⸗ Mosler⸗ und Franken Bein Ohm 1273 — 
Suͤſſen Wein — Piepen 4463 — 
— dito — Oxhoft 28065 — 
ranſche Brandtwein — ⸗ 5203 — 
Wein, Eßig — ⸗ 62 — 
Bier · Eßig = . 833. — 
a _ Centner. 3365. — 
Glaß — Kiſten. 147. — 
Zinn — Schifpfund. 144. 14816, 
Schroot und loth — ⸗ 566. 14 
Schwediſch Eiſen — 942. 133 
Kupfer, Meßing und Laiton — 5 an 18 
Stein Kohlen — Saft. 77. Tonn.9 
Schwediſch Theer -_ | Tonn, 569. — 
Toback Pfund. 64498. — 
An Kramereyen den Werth Hefte, 4374, 845 


Eingefommene Schiffe — 671. — 


Od ⸗ B. Notice 
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Notice deſſen fo Pr. 1759. big ultimo 





Aus Riga, 


Mad) 
England, 


Holland. 
Frankreich. 


Spanien. 


tiffabon, 
Port a Port. 


Bremen. 


Oſtſee. 


Summa 


Aus Riga. 


NRach 


England. 


Holland, 


Frankreich. 


Spanien, 
Uſſabon. 


— ——— — — 





Paßhenpff. 








Rackcherflachs Paternofterfl, Hilligenfl. 
eb. Sit. | ii. | St. | is. "Ste. | ib. Si, W. 
1723| 6 |13885] 10 866| 8% 


ee ee een 
— 


6099| 13 63— si] 58] 143 


— —— — — — — — — — — — — — — — 
— 


— | ss I ps — nn — — 





——— — — — — — — — — — — [22 
— — 
— — — — — — — — — — — — — 

— — 


— — — | — — — | — | nn — — — 

















7637| 160 7260| 7 | 2300| 33 546] ı13 

37239| 8 l15685| ı2 J17948| 1841 1637| 15 

Pottaſch Wrack Wachs, Talch. Schlagſaat. Henpfſaat. 
"St. — | 6. | St. | &b. | Tonnen, | Tonnen, 
44 173 —— Rn ER 79 | __3 —— 
581 3 29 2. 1222053 384918. 

amt Tessa —— EEE | —_—— 


— r — — — — —— — / — — — 


— — — — — 
65 7 143 543 8473 


— | — | — — — — — — — — — — 


626 | 3195 lıo 143! 27029 | 39342 
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Septembr. Pr. Mare clarivet torden. 


J 
Torß. Wendaſche. Pottaſche eron 


















"St. | | Sis.] 6. | Sis.]uB. |taf. | Ton.| 6 
1088| 3/1941] 93] 399 si 2143| 1756| 5 | 13 | 8 | 1020| 3 
48) °6 | 452 9| 19 |5801| 14 | 63 | 1-| 258) 33 
— RE REN SE BE 
a8| 63] 28] 143|1717 138 
1242| ©12|3571| 234574] * 93] 929] ı 932057] 13% 3 89 
1258| 1915846] 15517441| 781 545| 3 18249] ı2$| 77 1267| 64 


Maften u. Bog | Mühl: |Bierfane. u.|Wagenfhoß| Faßholz. | Holl. Holz. | Doppelt Fr. 
Spieren. | fprüt. | ruden. [rundeBalfen Holz. 


— — — — —— — — — — — — — —— — — — — — — — 


Stück. Stuͤck. Stud. | Süd. Sch.St. Sch. St. Sch. St. Sch.St. 








1792 15 24 20131 20 45 ıl45|s 20 
1920 35 246 78055 24 17 | 22 26 | 19 
406 “3 130 BE Er pr Bi aa a 
3 ____900 I 31 
20a} BREMER ——— SEHEN, Web DRG RAS: ARTEN Res: 
237 | 83 — — EEE Een Be — 
4390 99 279 99947 49 149 | 65 | 22 1145131149 
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Aus Riga, 


Nah 
England, 
Holland, 

—— — 
Spanien, 
Silabon. . 
Port a Port. 


—— — — 


Brenien. 
Oſtſee. * 
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Piepen und 
ö Sr Holz Drhpfta “ 


i 526 ab, 
Roggen. | Dreier, 


Summa ”| 450 


1759 bis ultimo 
Spanifh Salz 





Franzöfifch dito, _ 


der Herr ©. Niſſen. 
! 


” 


vi Fawı Mesa (opt 
Septembr. clarirt worden. 


1806 $aften 3 Tonnen, 
_ 6157 dito. __x dito. 
I 


ET — — — — — —— 
er * er r- 

ae Beer: : „1. a 

f 1* „ru; 7 

— * ELSE .. ’ 
f . . j 
et Su. 
rn L. J 

— am [ame mn 








2 a + Sad, 
" ‚Bretter, 
Sch. | St. 


ıız | 
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— 
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Rußiſch JSchwediſch Leder Seeeggel. Rußiſch Le Saͤe Saat. 
> > —ñ— —— 
Eee | [im Sri] im 











_| x _| Sen. 
£,. | +Arfchin,. |, Forwen, ¶ Torten, 






























== 2505 | 179 
!,4-,12292 ‚60 355 
40 mw 
m BEN 
so er 
44881 |. .589- 1609 


‘ 


 ultimo Septembr. 1759. 


Einfommende Schiffe 628 

Ausgehende clariret 579 

* — —7Waorunter Winterlager — 
von 1778. 


C. J v. Staden. 


F. Notice 
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Me 
‚Notice deffen fo Pr. 1759 bis ultimo ° 
























































Aus Riga. Reinhenpft- | Paßpenpff. | Nadißerfl. | Parernofterfl.| NHilligenfl, 
Id ib. Sſb. 
England, 15738) 10 al 14337] 144] soo) 13 | | 
Holland. __|ı6183l 5 | 6shol 16 |. 67ıl 9% HH t7 F 
Frankreich — a Si +_ —— ru EI —E 
ESTER EHI EEE SEE — 
afaben. 1497 | 1$j1es643| || 196 — 
Port a Port 10 | 951 522 | 41 zul as 24| ı98l oo | 
Bremen. 16 18 | 28 _! 108 BurTIETU STallT ER 
ner Bars) ver|F76an | — Se 
Summa 4ı214l 12416701] ıı j185321 164] 1785 ä 

Aus Riga, Pottaſch Weac. Wachs. Talch. Schlagſaat. Henpfſaat. 














Nach St. I:6.| Si. [tb.| Sb. | tb. | Tonnen. | Tonnen. 
England. 4 | 17 A —— 769_ Be 
Holland, sge | 74| 40 | 13] 8 | 1953| 26775 469673 
Frankreich. you —— — SE — 
Spanien. ER En — 

Uſſabon. — nn 
More a Port. De — — — 
Bremen, A E — SE — — | 
— — 66 | a) 34 | 1 5558833 
BUN se el 2759941 47854 
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Decembr. Pr. Mare clariret worden. 
Marienborgfl.] Roſitzfl. 
























































































































































Driebandfl. Flachsheed Torß. Weydaſche. Pottaſche cron 
Sb. I tib. Sib. tib. IS 1b. | &Ib, |Sib, * 6 Ub. Vſt. Ton. Sb. t lb. 
1144| ı2 |2037| 2% | 399| 631 5 | 122] 146| 9 | 13 $ Jıo2o | 3 
BEI IE DI IFA ES EEE 
——— — Er rn m 
14 (1746| 133 13 
 148| 6 |3907|:133|5495] 163] 689| 12 12695] 134 13 | 263 | 73 
1321| 43|6285| ı2 |9066| 16 | 7041 ı3 |9ı5o| 85 | 77 1855 lıız 
Mitten u u. Bog- Mühl: Vierkant. u. Wagenſchoß. Faßholz. Holl. Holz. Doppelt Fr. 
_Spieren. fprüt. | ruden. [runde Balken Holz. 
"Sid. Stud.! Stud, | Stüd. Sh.| ©. St. | Sch. | Su Sch. St. Sch. St. 
__1902 15 |. 24 | 21140 | zı | 2ı | 47 | 20o| 1) 4 s | 30 
2439 | 43 320 3220 | 30 20 | 47 26 | 39 
45 | 6 — "130 | 
— — 
— BGE —— — —— 
__ 278 — 736 etei 1 - 
— 127 | 344 | 96608 | 62 | ıı | 71 71 2145 | 32| 9 
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Aus Riga, 


Spanien. 


tiffabon, 
Port a Dort. 


Bremen, 
Oſtſee. 


Summa 
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Klein Piepen und 5 a 6 Fad. 2 a 6 Fad 
Holz. DOrhofte Roggen, Bretter, Seen, 
Stäbe, 

Sch. St. | Sch. | Sr. ] ta. ] Bf. | Sch.) Sr. Sh. St. 
271 201 erg 1 Bere 
82 | 27°| af82| 37 | mio |, 7] 36 | 37475" 
ie Zi RE it RT a REN 252 
WE We MBH A DEREN: ⏑—— 
Ge RE 3 2 ch ee 46 1146 
130] "1271 | 32 Je323] 3 |: 4 27% 

532 | 37 | 1360| 37 1 32 | 2241 16] 91.864 


1758 bis ukimo Decembr. clarirt worden, 


Spanifh Sal; 
Franjöfiid) dito 
Süneburger Salz 208 Tonnen, Hering 11 9053 


177 Tonnen, 
7 Tonnen, 


1892. 
7193» 


Tonnen, Hopfen 83 SH. 172 Tonnen, auss 


ländifch Bier 5454 Tonnen, Cabliau und Dorf 955 Tonnen, Stockfiſch 1640 Ib, 


Schollen 40783 


ib. Koffee 52168 ib. Rheinwein 85 


Ohm, füffe Weine 7214 Oxh. 


Franzwein 25595 Orb. Weinefig 75 Orb. Stahl 390 Faß, Franzbrandewei i 
Orb. Glaß 153 Kiften, Zinn 57763 lb. Schroot 134690 Ib. len Se ie 
Schwedifh Eifen 957 Sb. Kupfer und Meßing 133323 Ib. Steinfoplen 77 Laſten 9 


Tonnen, 


Schwediſch Teer 


in allem 4867233 Rthlr. 


» 


624 Tonnen, Toba 672295 Ib. Kramwaaren die Wuͤrde 
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Rußifches Schwediſch Leder Seegel» [Rußifche ei. Sie Saat. 
Eiſen. 1° Eifen, gegerbt. Tuch. nen. im Fruͤh⸗ 
Jahr. Huig. 
Sıh.] !ib. eb. 77 Dei. Sr. Stud. Arſchin. Tonnen, | Tonnen. 






237 2760 947 
2024 12487 60 17404 
























452 
46 40 
au] 7305 1005 ie | 
12 so 
43 180 669 1 
a 8 1; Bar Tg 3053015 
= BE. 1391.61 27805 | 47018 | zug | 29949 
ultimo Decembr. 1759. 
Einkommende Schiffe 671 
Ausgehende clariret 669 
Worunter Winterlager 
von 1758. 
— —— — 


Ee 2 G. Sum⸗ 


= Lſſabonniſch dito 
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G. 


Suminarifher 
von ben allhier 1760 per Mare eingefommenen 


Saft, 2400 7 Ton. 
944⸗6 — 
231.7. 

41 2 . 
149 Tonnen, 

37 107 = 


Schotifh Sal : 
Spaniſch diro 


Iranzöfi (dh diro 
tüneburger dito 
Holländifche Heeringe 
Morder und Berger dito - 
Schwediſche dito 

Eabeljau und Dorfch 


Stein: Koplen 21, ıı — 
Auslaͤndiſch Kalt ee 
Trahn Tonn. 255 — 
Theer und Pech ⸗ 9003 — 
Rußiſch Eiſen Schifpfund — _ 
Schwediſch dito B 1783 + 72 — 
Eıfen - Platen ⸗ 196: 95 — 
Dito Drath ⸗ 24: 5. — 
Zinn, gearbeitet und in Stangen ’ HH 12 — 
Bley und Schreoot — 18: 4 — 
Stahl — ⸗ 131 Centner. 
Engliſch Sohl⸗ feber — 45, 181 — 
Dito Kalbs : $eder — Decher. 8. — 
Branz: Brandtrvein, Aarack und Rumm — Oxh. Y3lıı — 
Champagner, Burgunder, Picard. und orbinaire 

Sranzs Weine » 2472» 5 — 
Portugiefiiche, Spanifche und — ſuͤſſe Weine ⸗ SE — 
Ungariſche Weine Anth. — * 
Rhein⸗ Mosler und Franken Kein Ohm. 204: 3 — 
Mein: Efig und verdorbene Weine Orb. 410 3 
Englifch Bier — 

4 


Luͤbſch und andere Sorten Bier Säffer. To 


betreffende und Schriften Nachrichten: 22 


EXTRACT 
und auegegangenen —— 


> 
* 


Kein Gempf. i “2 Shifpfund - 31425 = — 
Paß ⸗Henpf rd r .» "17030 a 18$ 
Rakitſcher Flachs — = 11392» 18 — 
Paternofter diton _ 2203137203 — 
Marienburger dito — ⸗ 15974 — 
Hilligen diro ="! 2 ⸗ DL Ze Zu 
Moflers dito _ ⸗ 3998 0 17% _ 
Dreeband dito _ a 8149 » — 
Flachs Heede — .“ 804» 148 
Gehechelte Tors — ⸗ * F — 
Tauwer — — Pe „694. 133 — 
Rußiſch Eiſen 5 — 13718 — 
Schwediſch ditoo — 211 » 1ıl 
Wachs — — N en ⸗ 100 17 — 
Tallich und Lchte — 3 44: 6 
Dort: Afche — 1498: 10 — 
Weed Aſche — Saft, 16: 4 — 
Roggen _ _ . 188178 — 
Saͤe⸗ kein Saamen — Tonn. 121012 — 
Schlag · Saat — ⸗ 226414 — 
Hempf · Saat — 973310 — 
Maften _ Stuͤck 1558: — 
Spieren — ⸗ 5375, — 
Bogfprürten — 205 — 
Muͤhlruthen ⸗ 1014 1 — 
Balken, vierfantige und runde ⸗ 1300109- — 
Borhs: Maflen . 3608 ı — 
Wagenſchoß — Schock. 84:28 — 
Faß: Hol; _ B 156:438 — 
Holländiih Holz — 33,2 — 
Frangoͤſiſch Holz _ . 918,46 — 


. Ee 3. Bier 
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Bier» Eßi — 


g Faͤ r. } — 

Thee von verſchiedenen Sorten * — 
Coffee» Bohnen = ⸗ 84778 — 
Zucker, Musquebad aller Sorten 49800773.- — 
Käfe, Engliſche, Hollaͤndiſche, Danziger ꝛtc. ⸗ 58248. — 
Toback, Cardus · Roll» Brief» und Cnaſter . 99893# — 
Obſt an Aepfeln und Birnen Tonn. 2184 I — 
Eitronen, Pomeranzen und Apel Chinen Sud, 4545570 ı — 
Schollen — Eu 3200 1, — 
Mauer » Steine.und Klinfern — 4583 mille, 
Dad» Pfannen er — 407 mille. 
Auslaͤndiſch Glag —M Kiſt. 136 — 
Die Wuͤrde von verſchiedenen Sorten 

Kram: Warren, welche oben nicht PS Er 

particulair aufgenommen Rchlr. —— 2992731 Rehlr. 
MWinterlagern von voriges Jahr — *— 3 ee 
In diefem Jahre angefommene Schiffe 619 


— r ——— e ——— 
in allem 622 Schiffe. 


Riga ultimo Decembr. 1760. 
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Piepen und Oxhoft · Stäbe Schock. 1373 122 — 
Ruͤcker, Bothshaackſtiehle und Handſpacen 223510 — 
Bretter, verſchiedener Sorten 1085648 — 
Lubben — — ⸗ 280. — - 
Brennholz "ER A Faden. 4370 — 
Gipps — — 15: — 
gein:Dehl _ Oxh. 3 > 

f Dehl. — ⸗ 6 3* — 
Gegerbtes Ochſen » Leder — Decher. 522: — 
Dito Kalbs · und Bocks⸗ leder 17: — 
Seegeltuch 28 Stück. 15445⸗— 
Raventuch — ⸗ "534. — 
Rußiſche Leinen — Arſch. 35482 + — 
Reigen 45 Saft, 5 Loff. Gerften 29 Saft. Haber 56 Saft, 30 Loff. 
Ausgegangene Schiffe - 492 — 
Winter, Laͤger Zu 3 — 
Die uͤbrige ſind rußiſche Schiffe. 


H. Speci- 


224 Verſchiedene Rußlands nn. ! 


H. 
 Specification der Waaren, fo zu Waffer 1761 ir Riga 
‚eingefommen. 

Spaniſch Salz — — 1539 » 9H:Tonnen, 
Uſſabonniſch dito _ . 1701 — — 
Frangoͤſiſch dito - . 7545 +14 — 
tüneburger dito — ⸗ — +31 — 
Hollaͤndiſche Heeringe — u "69.55, — 
Nordiſche dito _ PER EPrEaL WESER «7.7 Yapy. Ben 
Schwediſche dito I — 4 276 —i— 
Eabeljäau und Dorfch — “og 6. 108 — 
Stein · Kohlen — 2. 15 — 
Ausländifc Kalk — 19:8 — 
Trahn — —— — 23 — 
Theer und Pech oc, — 0.1014 — 
Schwediſch Eifen — Schiſpfund. 187." 42 8lb. 
Anfer dito _ » 1710 — 
Eifen » Platten — —W 65 117 — 
Dito Drath — 34. 44— 
Zinn, gearbeitet und in Stangen 56. Hd 
Loth und Schroot — 160: 0 — 
Kupfer und Meßing — 32114 — 
Franz ⸗Brandtwein, Yaraf und Rumm Orb. 6384 

Champagner, .n Picard, u ordin, Franzw. = 228 3 
Portugiefifche, Spanifche und andere füffe Weine ⸗ 223% 
ein, Efig . 1074 
Rhein · Mosler und Branfen, Wein Ohm. 733 
Ausländiiches Bier Faß. 363 
Bier. Eßig 106 
Thee von verſchiedenen Sorten Pfund, 3942 
Eoffee: Bohnen . 877148 
Zucker, Musquebad und Sorup ⸗ 529509 
Käfe, Englifche, Holländifche, Danziger ıc, 5 33510 
Toback, Moll, Carbus, Enafter ıc. . 963125 
Ausländifche Buspoeder . 3100 
Ausländifcher Hopfen — ⸗ — 

ahl — ⸗ 59 

„Se A Sohl⸗ 


* 
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Sohl⸗ leber — 
Kalbs: und Bod + feber _ 
Obſt an Aepfel und Birnen 


Laberdan von Kola — 
Stockſiſch von Kola — 
Citronen, Pemmeranzen und Npelfinen 
Scollen 

Klinker — 
Dachpfannen — 
Senſen — 
Auslaͤndiſch Glaß 


An verſchiedenen Sorten anderer. Kramwaaren 
der Werth an Reichsthalern 

Dieß Jahr von Schiffen eingekommen 

Winterlager vom vergangenen Jebt 


Tonnen. 


4 
Sud, * 


“ 
= 


Riften 
1190 
55 


1245 Schiffe. 


Specification der Waaren, ſo zu Waſſer 1761 aus Riga 
ausgegangen. 


Rein: Hempf 
Pag Hempf 
Rakitſcher Flachs 
Paternoſter Flachs 
Marienburger dito 
Roſiets diro 
Dreeband dito 
Flacıs : Heebe , 
Gehechelte Tors 
Tauwerk 
Rußiſch Eiſen 
Schwediſch dito 
Wachs 
Tallich und Kaarſen 
Pottaſch Cron 
Vito Wrack 
—— 

o 

Viwinss Magazin IX. Theil. 


en 


Schiſpfund. 


taſten. 


"sr 


0% 


30042 =» 61 {lb 
‚16077 2 13 - 
13811» Hi 

947 » 557 
ı000 » 4i 

794° U 

11337» 61 


1036 » 113 
26 » 117} 


3 
13869 » 10 
eigen 
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eigen — Laſten 39» 10 811b. 
Gerften — ⸗ 127°. 2 
Haber — 1080 12 
Orten _ . 9.45 
Sie. Saat im Fruͤhjahr Tonnen 307 
Dito in dem Herbſt — N) - 23017 
Schlag · Saat — x 31409 
Kempf: Saat — ⸗ 27190 
Maſten _ Stuͤck. 1411 
Spieren * . 3063 
Dog. Sprieten _ ⸗ 448 
Mühl: Ruthen — 705 
Bots-⸗Maſten — 1111 
Baiken vierkantigte und vonde, . 140876 
Wagenſchoß Schock. 68: 2 
Faßholz — e⸗ 65 235 
Hollaͤndiſch dito — 5 16 » 16 
Franzoͤſiſch doppelt Faßholz ⸗ 33 + 13 
Dito Englifch _ ⸗ 692 # 57 
Piepen und Orhoft : Stäbe ⸗ 1012 » 18 
Sparten, Bootſchakſtiele, — ⸗ 1863 » 31 
Planen und Diehlen .. 1440 ⸗ 2 
tubben — ⸗ 100 
Brenn⸗ Holz — Faden 596 
Gips — ⸗ 304 
Dito nadı St, Petersburg Pub. 30480 
Hempf: Oehl _ Orb. 3: 
Gegerbtes Dchfen + Leder — 87; 
Dito Kalbs. und Bode ı 1745 
Seegel⸗Tuch — Sit. 1358 
Raven: Tuch — 668 
tinum: Drell und Tuch Arſch. 48592 
Schiffe ausclarirt — 1245 


598 Schiffe zu Kaufmannswaaren geladen. 
647 Schiffe zum Proviant, Ammunicion und den Transport vor bie 
rußiſche Krone, 
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Handel der Stadt Wiburg. 
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Verzeichniß der im Fahr 1759 in Wiburg eingebrachten und von 


bort audgefchifften Waaren. 
chiffer Cornelis Janß fuͤhrend das Schf der See. Ritter, hat eingebracht 
von Amfterdam 
Franzöfifch Fenſter · Glaß — 2 Kaſten. 
Sägen, Blätter — 6 Pud 20 Ib, 
Roll⸗Toback — 90 14 — 
Canarien · Zucker _ 13 - 16 - 


und abgelaben nach Cadir 


2579 Dußend reine Bretter von 14 Daum dick und 12 Fuß lang. 
58 - dito dio 10 Fuß lang, 


433 .- dito - dito . 9 Fuß lang. 
25 - dito - - 8 Fuß lang, 


152 —  Balbreine 12 Fuß lang. 
8 Baden Brennholz, 
Schiffer Elaus Douwes Ny führend das Schiff d'Jonge Abraham Apoil, 
hat eingebracht von Amſterdam 


Gerſten⸗Graupen 10 Pud. 
Erben - - 10 Tferwerid, 


| und abgelaben nach Amſterdam 
595 Zwölfter reine Bretter von 11 Daum dick und Fuß ang, 


1123 - dito - dito - 
67: - dito . dito - | » - 
32 - dito - dito “ 9 - 
43 - dito - dito - 8 = 
7 - dito - dito - 7 Pr 
e 194 -  balbreine - dito - 12 Fuß lang, 


6 Faden Drennpolie 
5f3 | Schiffer 
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Schiffer Jacob Gerritz führend das Schiff d'Jonge Hendrick, Hat eingebrache 


von Amſterdam 
2500 Stud frifche Auſtern. 


Abgegangen nach Amſterdam 


1153 Zwoͤlfter reine ‘Bretter 


von ı2 Daum * und ai Fuß lang, 


46 - dito - dito 
32 - dito - dito - = 
54 - ‚ dito - dito - 8 
6 - dito - dito D 7 
294 - balbreine _- dito - 12 Fuß lang. 


so Stück Niden, 
6 Faden Brennholz. 


Schiffer Dir Hopp führend das Schiff d' Jonge Cornelis von Amſterdam. 


Seine eingebrachte Ladung beftehet, aus 


Mitteljorten Zuder 77 Pud alb. 
Reiß 9 35 
Perlgraupen 6 — 
Coffee 26 18 
Schwarzen Ingwer — 31 
Eingemachten Ingwur —" 31 
Schwarzen Pfeffer I 12 
Bleyweiß 3 — 
Thee — 141 
Mofinen 8 10 
Mandeln — 24 
Pflaumen 14 16 
Capern — 30 
Zuder » Eonfituren 20 
Confituren in Sirup 2 33 
Senf 1. 20 
Candis » Zuger 8. 30 
Baumoͤhl 4 — 
Brunellen — 30 
Saͤgenblaͤtter 18 20 
Spaniſche Nuͤſſe 24. — 
Caſtanien 10 — 
550 34 


Koll» Toback 


Gardus. Toback — 16 1b 
Enafter » Toback — 8 
Gerſtengkaupen 5Pud 25 
Stockfiſch 1 15 
Kupferroſt — 12 
Bimſtein — 12lb. 
Muſcatenblumen 2 Ib. 78Solotnik 
Caneel 4 38 
Cardamomen 3 38 
Safrahn I — 
Hol. Kaſ. 76Pud — — 
Braſilienfarbe 3 — — 
Schmackfarbe — dalb. 


Delphiſch Geſchirr an Werth Rthlr. 2 
Eriftall dito 


Gemacht Blechwerk * 
rakirte Tiſche 30 
Spiegel. 3 Stüd 7 
Medicamenten j 43 
Hausgerärbfchaft 22 
Wandsihren 4 Stud . 40 
Porcelain 50 
Roͤhre oder Stoͤcker 3 


Walnuͤſſe 


* 
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Wallnüuͤſſe 3000 Stüuͤck Schreibpapier 26 Rieß 
Gemachte Bettdecken von —* 2 Stuͤck Gedruckte a + Nieß 
Anchovis ı Toͤnnchen Glanzleinwand 30 Arſchin 
Dorſch 1 Tonn. Mittelſortlacken 226 Arſch. 
Saberdan 3 Tonn, Orbdinaire dito 307 Arſch. 
Olwen 2 Anker Wollene Calmanken 90 Arſch. 
Ordinairen Franzwein 38% Anker Enckelte Chalongs 60 Arſch. 
Rheiniſch Wein 6 Anker Wollenzeug zu Unterſuttern 220 Arſch. 
Weineßig 152 Anker Boye von ordin, Sort, 336 Arſch. 
Franzbrandewein 6% Anker Eoffeemühlen | 6 Stüd 
Appelfina 10 Kaften Holl. Heringe 19 Achteltonn, 
Eitronen 6 Kaften Eirronfaft ı2 Bout. 
Framoͤſiſch enſterglaß 2 Kaſten Meſſer und Gabeln 6 Dutzend 
Tobackspfeifen 22 Groß Federmeſſer ı Duß, 
rbfen - 10 Tſchet. Holl, Reichsthaler 200 Stüf 


Ausgehende Sadung von idem Kopp nach Cadix, beftehet, in 
14953 Dußend reinen Brettern von 18 Daum did und 12 Fuß lang, 


48. dito - dito 5 10 
34 - dito . dito - 9 
70 dito -. dito - u... 
200 -." halbreinen - dito - 12 Fuß lang, 
8 Faden Brennholz. 
25 Ricken. 


100 Acſchin. female rußifche Seinwand, 
Schiffer Yan Gerbrands führend das Schiff v’Anna kouifa, if von Amſter⸗ 
dam mit Ballaft eingefommen, 


Abgegangen nad) Cadir, und geladen 
1261 Zmölfter reine Bretter von ı4 Daum- di und ar Sup fang, 


694 - dito . dito . 
45 - dito - . dito - = 
> - dito dito 8 
- _ halbreine - dito 5 12 Fuß lang, 


2 Baden Brennholj. — 
Schiffer 
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Schiffer Sibke Jacobs ſuͤhrend das Schiff he Johannes, hat von 
Anfterdam eingebracht 


3 Tonnchen Anchovis. 
Abgegangen nach Amfterbam 


hat geladen 
9031 Zwölfter reine Bretter von ı! Daum die und = Fuß lang. 
40: - dito - diro 
341 - dito - dito . gr 
214 dito - dito . 8 
-  bhalbreine - dito . 12 Fuß lang. 


477 
7 Faden Brennholz, 


Schiffer Tade Hans Banbir führend bas Schiff d'Vrouw Eornelig, har 
eingebracht von Amſterdam 


3 Unter timonenfaft. 

2 Gtüd Eanarienvögel in Bauren, 
4 Pud 20 Ib. Coffee, 

s Anfer Franybrandewein, 

2 Ib. Kanarienfaat, 


Abgegangen nad) Amfterdam 
arg Zwöoͤlfter reine Bretter von ıl Daum * und Fuß lang. 


1641 . dito » - dito 
nA - dito - dito - an 
46 . = dito - dito - 9 
14 dito dito 8 
2 dito dito 6 
20 - Halbreie - dito - 14 
4821 . dito - dito . 12 
7 * dito - dito “ 9 
13 - dito 5 dito 8 Fuß lang, 
ı2 Haben Brennholj. Ä 
so Miden, 


75 Arſch. rußifche Leinwand. 
4 Pud Tallichlichte, 


Säife 


betreſſende Schriffen und Mehtihten 1933 


Schiffer Tjerck Gerbrands Schaap führend das Schiff d Hilgonda donn 
iſt von Amſterdam mit Ballaſt eingefommen. 

Abgegangen nach Cadir‘, und hat geladen er 
33 Bwölfter reine Bretthr ont, au dif“und 1 Fuß lang, ... 


80 - dito _ .- dito - 

= A — did "- dird - = x 

a 7 dio ” - , dio”. — 

335 dito - "dito da ® i 

6 in “d .  hafbreine‘.‘- re SS Zu * Fuß lang. 
Faden Brennhh. a, * ie 


Schiffer Sriedih Due ehe J dus Sch Apolld, We . 
abet eingebracht 


Franybrandtwein 49 Anker * ae 1 2 Duß) 
Picard, Wein 73 Anfer ditor Frauen, dito a .Duß, 
Weineßig 33 Anker Lederne Riemen 2 Bündel, werth Icthl. 
oampagnerwein 722er Spiegels Stuͤck 13 Rthlr. 
Sekt u er 0 2, Anker Wollene Bänder 6 Stuͤk 1 — 
Muſcatelleee1 Anker Schwarze Spigen 2 Stud Yes 
Moslerwein ö „4 Anker Weiſſe Spigen 4 Grüd - 25 — 
Rheinwein 70 Anker Halbſeidene Uhrbaͤnder 6 Stu" nr — 
Drdinairen Franzwein 38 Oxhoft Zinnerne Kinderuhren 14 Dips 
Friſche Eitronen- 5Kaſten 
detto Appelfinen ı Kaften Wiefinenfanten 7 Bündel 3: 
Schleſiſche taten & Stück Frauenfchuhblätter 3 A; 4 
Laͤtſchin kafen m < ‚Stut Schwaͤtze Führe 4 Sul, 11i 


Ledige —— EN Boutsllien 302 Stuͤck —— 


ae 


Glaͤſerne Tintenfäffer > 4. Dugend 44 
Burteljen Korken " ,ı9 mille Violinen + Duß, 9 
Steirierne Schreibtafeln 6 Stuͤck Lederne Schrotbeutel ı Buß, + 
Ordinaire beinerne Kaͤnme 7 Dutz. Medicamenten, werth 4 
Elſenbeinerne dito 2 Duß, —8* Docken, werthin "m. 78 
Karten = * ie; Duß, Sedige, Fäffer . 61 
Drdinaire lederne — 9Dußßz Ledige Anker .. 28: 
Wollene Marnsftfümpfe:: : +:32 Dußl Eriftallen Geſchirr· d. )-- 30 — 
dito Frauen dito . 6-Duß, Cattun - Land 1397 Arſchin. 


Seidene Mannsſtruͤmpfe 14. Duß, Oedinaire ·Chalongs 150 Urſchin. 
Buͤſchings Magazin IX, Theil. Gg Cannifas 
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Cannifas 16 Arſchin. Puder "5 Pub zolb. 
Mollenzeug zu Unterfutter 200 Arſchin. Weiſſe Stätte 32 — ı2lb 
Sammer 32 Arſchin. Roſtnen 4— 22 — 
DBaummollen Parhend 90 Arkbin. Pflaumen ' 2i — — 
Auslaͤndiſche Wolle .2 Pub Feinen Zwirn 2— 
Gureumeni 8 J Ib. Silberne Spigen j 3; — 
$orbeern 27 lb, ‚Mättelfortzucter 63 Pud 6 Ib, 
Umra ‚ır —* Getrocnete Aepfel ß —* Ib, 
Deu "m. 56. aumwollene Pr. . 44 Dußend 
Salläpfel 26 Ib. Wollene Müsen 2 Duß, 
Gummi X Ib, —— 4: Tſchet. 
Sillberglaͤtte = u Pub 25 ir Ungarisch W 4 Glaͤſer 
Seidene Baͤnder a) Mepingene Nägel »  gmille 
Cameelgarn 6 Ib. Bleyſtifte | 72 Stud 
Schwaͤmme 5 Nadeln - + 2 mille 
{ * * — I. . i 


Seine ausgehende abung nach uüſſabon 
684 Srwölfter — Vreiter von 15 Daum dick und * duß lang. 


32 dio - 


- 38 - dio - .' dito - < 
20% '- diro rz dito 14 5 
- do. Be tdo + 6 ; 
- 234 Zwoͤlfter halbreine - dito Zu 12 Fuß fang. 


5 Faden Drennholj, 


— zn —* Abbas ri end das Shi — Anna, feine ent 


Rolltoback | 1588 Pub Mufläcknnäre 5 Ib, * 
Mittelſortzucke - 32 Pub 15 lh. Cardeinom | 4— 
Eoffee 53 — ı0 lb. Safftan | — 
Zimmt — — 12 Ib. Nelken 1 
Muſeatenblumen 5 Ib; Gerſtengraupen | 30 Pu — . 
Ausgehende — nach snfabon · 

* Duhend — * Bretter von Fi Ku: dit und‘ * Fuß * 
ito N 


2 2 do =; J— * 


* we er 51 son 


69 Dugend 


betreffende Schriften und Nachrichten, 2% 


he Duthzend reine Bretter von 13 Daum dick und b; Fuß lang, 


oo. dito -- .. dito - 
r .-.:dieoe . = dito- - 2 
“2208. Duß, halbreine - dio - 12 
10 ,„- dio -& ' dio - 15 Fuß lang, 
6 Faden Brennhoß, | | 
5 Tonnen Theer. 
ı Tonne Ped, 


Schiffer Rintje Sanfı fühtend das es biJonge Dirck, hat eingebracht 
son Amſterdam 


Mitelſortzucker eh s Puh, ı5 Ib, 
Coffee — 2 — 10 — 
Gandisjuder z— 36— 


Abgelaben u Rotterdam mit 
59 Dabend reine Bretter von Daum dit und a“ Fuß lang. 
17204 * dito - dito 


784 dito dito - | io 
37 . dito - dito - 9 
23 - dito dito - 8 
4 dito ._- dio * » 7 
92 Galbreins - dito - 12 Fuß lang, 


? 4 Faden Brennholj. 


Schiffer Pieter Dr, führend das Schiff dJuffrouw Date, bat einges 
bracht von Amfterdam 


timonenfaft n 2 Anker Ei - 10 Ih. 
Gefalzene Auftern 2 Tonnchen  Einganachten Shgrwer ae 7 
Sardellen 1 Toͤnnchen Confituren in Sirup 9 — 
Oliven 4 Anfer dito in; Zucker 22 — 


Abgegangen nach Amſterdam 
11 4 Dutzend reine Bretter von 12 Daum dick und . Fuß = 


‚ıs3 .- dito . dito “ 
18 dito dito . = 
9° .» do’ = dito . 8 , 
380 -  halbreine - dito - 12 Fuß lang, 
6 Faden Brennholz, 
sn Niden, 5 


er j ©: 3 Schiffer 
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Schiffer John Plat, fuͤhrend das Schr Mephton, Pateingeinechunpn wnn 


4 Stud Mahagoni Tiſche Ps "33 Präfentieteller thlr. 
Rihlr. 47%, Sauſſche beſte Sorte zalen — 
A 


3 Cabinett —50Doppelt Chaldg fin, 
3 Toilertn- — 26 "Seide 5 223 loͤtnik. 
ı — * Stüuͤhle — 191 Cameelhaa 7 ito 
ı Spiegel — & Englifcye Ale Du 
2 Na "Meffer und Gabeln 7 * Act Br nn 
Seine ausgegangene Sadung wach &yum h | 
* Dutzend reine Dreiter von 3 Daum die und 12 Fuß Ga 4 
61 dito - 2 - . 4 12 
100 - .dito - 14 . » 14 
29553 - dito . dito - 12" 
24 - dito - dio - 10 
88 vdito * dito a, DE, | 
2 = halben = - 7 Fuß lang. 


5 Faden Brennholz. a . 
Tonnen Theer. : — 
29 Arſchin. rußiſche ordinaire Leinwand. F 


Schiffer Hidde Rinwers führend das Schiff d'Vroow Anna, kommend 
von Amſterdam mit Ballaſt, abgegangen wiederum dahin und geladen 


15691 Zwölfter reine Bretter von 13 — dick und 12 Fuß lang. 


624 - dito - Ir, 10 
653 - dito - dito » 2. 
303 ei a — dio’ ‘; - - 
6533 -. hafbreine - dito 2er 12 uf lang, 
12 Saden Brennholj, | 


Schiffer Jacob Deckker führend das Schiff d'Jonge Nicolas, hat folgendes 
von Amfterdam.anhero gebracht 


Rolltoback 4os Pud 15 Ib, Perlgraupben7 Pub 15 Ib 
Blaͤttertoback — Thee 12165— 
Cnaſter dito — Franzbrandtwein 34 Anker 
Stocfiſh — Weineßig — 9 Anker 
Coffee 56 Pub 18 — Rheinwen 6 Anter 
Muelfortenzuder 85 Pud 16 — Sranz, ordin, Wein 171 Anker 


7 0 = = Dliven 
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Dliven 4 Anfer 
Eieronen, frifche ı Kaften 
Appelfinen dito 2 Kaften 
KHolländifche beinwand 100. Arfchin, 
Cammertuch gi 17 —— 
Mittelſortlaken ui 17. — 
Doppelt Chalong 272 —— 
Boyen ordin, 45-—— 
Eallanıanten, wollene 3. —— 
Seid ene Grifesten 7 _— 
Seidene fhmale Damaf, 45 —— 
et Sof 8 —— 
albſeiden Stoff 10 —— 
Erbien 13 Tſchetw. 
ZTobadspfeifen 8 Groß 
Sardellen ı Toͤnnchen 
Kleiderbürften 9 Stüf 
Wallnüuͤſſe mille 
Schreibfedern 3250 Stud 
Eimonenfaft 2 Anfer 
Ord. lederne Handfchue 12 Duß. 
DBaummollene Müßen 1 Duß, 


Zinnerne Sthuͤſſeln und Teller 


4Pud 6 6, 
Cardemom 7 * 
Naͤgelchen 34 — 
Zimmt 17 — 
Saffran 2— 
Muſcatenblumen 23 — 
Muſcatennuͤſſe 83 - 
Schwarzen Pfeffer ıPud32.— 
Weiſſer dito — 
Mandeln 5Pud9 — 
Reiß 7 — a0 — 
Roſine 23 —21 — 
Zuderconfichrn 1-18 — 
Eonfitüren in Sirup 1 — 
Zucker 


ww. — 
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2 Pub 30 ib, 
Trockene Birnen 23 — 
Feigen 7 4— 
Pilaumen 14 — 2 — 
Eandiszucer 9 — 
Eopirn - Ä .- 0 1- 
Dftindifche Nüffe- 3 — 
Pomeranzenfhaden» 3-— 20 — 
° Berliner Blau 2} — 
Indigo 7, A 
Gummi 173 — 
Sernambucfarbe 1— 20 — 
Gemachte Eattunbertdefen 12 Stüd 
Knopfnadeln 32 mille 
Safirte Tiſche 8 Stuf Werd 11 Rehlr. 


Stühle mit Triep 1. Duß, 40 — 
Porcellaingefhirr 14 — 
Salbporeellin dito 16 — 
Delfifches Erdmwerf 29 — 
Eedige hölzerne Rauchtobaksdofen 4 — 
Hoͤhzerne Docken 4 
Slorerbander 87 Stuͤck 41 
Baumwollene Tücher Dub. 22 — 
Seidene Tücher 23 Duß, 21 — 
Baumoͤhl 30 Ib. 
Baummolte ı Pub 20 — 

: Eingemachten Ingwer 22 — 
Weiſſen trocfenen dito 24 — 

. &orinthen 3— 310 — 
Bleyweiß 9- 20 — 
Zwirnenbaͤnder 1 — 
Seidene Bänder 
Reiche Bänder i = 
Naͤheſeide 168 — 
Gallaͤpfel 2 
Schreibpapier so Rieß 
Poftpapier = 5 Rieß 
Öraupapier 2 Rieß 
03 3 Abgepende 
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Abgehende Ladung nach Cadix 
73 Balken von 36 Fuß. 
dito von 40 dito 
8ı5l Dußend reine Bretre von 12* Daum dick und ui Fuß lang. 
141 - dito dito - 


75; “ dito . dito 4 : n 
= - dito - dito - 9 
- dito dito 8 
3 ss, — palbreine - dito - 12 
dito - dito - 8 Fuß lang, 


4 
12 Faden Brennholz. 


Schiffer ‚Selle Dircks führend das Schiff 't Lamm, hat von Reval einen 
Heft Ladung eingehabt, als: 
1073 Tonnen Galj, 
Nach Uſſabon beftiniret, abgelaben mit 
929% Zwoͤlfter reine Bretter von ı3 Daum bid und 12 Zuß lang. 


u = dito 5 dito “ 10 
32 dito - dito - 9 
21 . dito - dito - 8 
ie vn . dito . 12 
4 dito - dito - 9 

dito dio = 8 Fuß lang, 


5 Faden — 


Schiſfer Sohn up, führend das Schiff meloſe, anhero gebracht von $ynn 
Silberne Schüffeln, 
5 dito Kannen, 
Seiffe 13 Pub, 
Abgegangen nad) gun mit 
37" Dußend reine Bretter von 13 Daum dick und 14 Fuß * 


390 Pr dito - dito - 
13 - dito . dito - * 
443 - dito - dito —— 9 
67: - dito - dito - 7 
26 -  balbreine » dite - 12 Zuß lang, 


3 Faden Breunholz. 
r —* * 
4 Tonnen . En 
ER Schiffer 
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Schiffer Saskes Silles führend das Schiff die Einigkeit; ; bat eingebrache 
von Amfterdam 
63 ‚Groß. 


Deſtiniret nad) Amſterdam 
8943 Zwölfter reine Bretter vom 15 Daum dit und 12 Fuß lang. 
864 - dito “ de 10 
33 dito - dito r 9 
52 - dito r dito - 8 
1 halbreine ⸗ dito 12 
dito dito 18 Zoll fang. 


z Baden Brennholz, 


Schiffer Riverd Ypes Honftra führend das Schi ber Graf von Büren, 
eingebracht von Notterdam 
5 Anker Framybrandewein,‘ 
» Eibfen -I # - 24 Tſchetwerck 
Gerſtengraupen 2 Pub, 
30000 Dachpfannen. t 
Deſtinirt nach Rochefort 
312 Dutzend reine Bretter von 13 Daum did und * er lang. 
37 - dito -_ dito 


32 - dito - dito - 3 

19 J dito dito 8 
16dito dito 7 

6 * »- * dito - dito - 6 

119 re balbreie - dito - 2 s 
24 "2. dio’ . dito . 7 Zoll lang. 


14 Tonnen Teer, 
3 Baden Brehripolje 


Schiſſer Tpomas Wolfen führend das Schiff the Unith, hat witgebracht von Lynn 
* — Sarbtarten, 


s Ib. 
Engliſche Ale 12Bourellen, 
Abgegangen nach Lynn mie 
20 Dußend reine Bretter von 2 Daum Dit und 12 Fuß lang» 
58 - dito, von 13 Daum dick und 24 Fuß lang, 
#3 ;: do» dt .m..;.; Aaußlangs 
3; ? * JF ; . 933 Duhhend 


* 
J 
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931 Dußend reine Bretter von ız Daum dick und 10 Fuß lang 


25 - dito - dito - 9 
23 dito - dito : . 8 —F 
65 dito dito 7 

100 balbreine - dito 12 

299%. Ausſchuß = dito » 022 Bußfang. 


Faden Brennholz 


Schiffer Nis Hanſen. EN, führend das Schiff Vietor mie — von 
Flensburg, und abgegangen uach &iffaben mit . 
18% Dugend reine Bretter von 14 Daum dick umb 4 Fuß ang. : 


515 dito . dito “ 

28 " dito w dito ” 2 

„4 - dito . dito . 9 

— dito dito — 
105 halbreine ⸗ die, = 12 Fuß lang, 


4 Faden Brennpolj. 
5 Tonnen Theer, 


Schiffer Claus Pierers Wonberg führend das Schiff H’yonge Seut und 
Magdalena, eingekommen von St. Uebes und anhero gehrocht 
2782 Tonnen Sal. 
19 Anker portügiefifchen Wein. 
Kaften mit Pommeranzen und Citronen, . 
s Pud 16 35, Baumöhl, 
Deftinirt nach Amfterbam und abgeladen 
"27 Dußend-reine Bretter von ı% Daum die und 14 Fuß * ee 
476 - dito - dito MR 3 


41 


80 - dito - dito . R do 
82 - dito - dito “ ; 3 
Gl -  dieo dito J 
so haͤlbreine - dito ka . 
5 Baden Brennbole 02 54 
Schiffer Doͤde Wiebes fuͤhrend das en dv Verwachig — von 
Amſterdam — 


29 Aeſchin. Mitelſorte Camlott. 
Abgegangen nach Eadir mit ſolgender gende, afer 


806 Zoolſter eine DVrerter von 18 Daum dia und°rz Zuß ang. . 
31 Zwölftes 


betreſfende Sqhtiſten undiMichehten. 24 


3x 3Zwoͤlfter teing Bretter von (3 Daum F und Fuß lang. 


wi - * — 3 dito 
ET F ite - wer 
302% * De © s — 12 Fuß ing» f2 
5, Gaben enger ie, a & . 
- 7 


Schiffer Feunis Häemen Air dae Säif- Each, einge 
bracht von Amſterdam 


Rolltoback = 224 Pub 3 RR — — 138 Anker 
Chocolade Ort inaiven Franzwein 17 dio! 
Rofinen PD 24a0*Rheinwein "2918 dito! 
Salt _ “ 4 — Burgunderwein 12 Buttell. 
——— Te, gm Sfr _. 12 dito 
Mandeln 8 — 38— rad 10 dito 
Ganarienfaat ; 7.— 21 — Ordinaire ledige Bouteillen * mr 
Blaͤttertoback * 1 — 10 —Weilneßig 
Cardustoback 1—1 Criſtallene Boutell. 50 Ser Kub, 
Knaſtertobak  ,.2— 3 Knöpfe, Cameelg. 24 Di. 4 °— 
Perigraupen . » * 3 38 Dito fedene 2 Garnitur 3Rub. 50 Kop. 
Slauels 5 15 — Halbfeidene Kniebaͤnder 4 Paar ı Rub. — 
Ge 131 119, gedige hölzerne Tobacksdoſen 6 Stud 

ten ngwer 1-15 — | 3 Rub. 20 Kop. 
Confeet in Sirup 3 — 16— Seidene Tücher 63 Duß, ET Sn 
Schlechten Zuder 169 — 20— MWollene Triepen so 
Zucketconfecturen 2 — 34 ıMahagontifh 10— 
Reiß ze 7— 22— Scheeren 3 Dußend 2 — Ä 
Käfe 9 = 35— Weollene Mannsftrümpfe ı Duß, 
Weiſſen Pfeffer " . r—_$— Dito Frauen dito — — 
Schwatyen dio +02)» |. 27 Seidene Manns ⸗dito — 
Weiſſen Ingwer 1 — 5— Schreibpaper 17Ri 
Canehl —— 244 RKnopfnadeln 21600 
Safran 4 — baberdan -* Tonne 
Tobackspfeiſen 49 Groß Muſeatennuſſe 103 Ib. 
Appeliinen 2: Kaſten Mufcarenbhänen su gi 
Eitronet  - . . "zz Raften Indigo St, Doming 112 
Pommtieranzen J ı dire Coffee 83 Pubs — 
Portugiefifcyen Win ‚33 Anker Cardemomen  34- 
— ffe . ° 32.Anler Feigen 6— 


Buͤſchings Magazin IX. Theil. 5 :hee 
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He on Pud 20 lb. !Baummollener Parchend 26 Arſchin. 
Senf ir — Wollene Callamanfen 1100 — 
Nägelein z — diro Camilotten Mirtelforte. 225 — 
Baumoͤhl | 30 — Endelt Chalong 300 — 
Blechwerk 12 — Bombafen ZI — 
Spaniſchen Hopfen 12 — Geidene einfarbigte Stoffen 12 — 
Zinnerne Schüfleln und Selle %- 5 — MWollene Stoffen 370 — 
Naͤheſeide 30 Solotnik. Schmaler Flonel 29 — 
Cameelhaar 15 dito Boyen, ordinaire Sorte 130 — 
Mittelſorte Laken 14 Arſchin. Laken Kierfey 300 — 
Doppelt Chalong 24 — Un B_— Drägeen 
Ölanzleimmand SE so. 


Seine ausgehende Ladung nach Amfſterdam Ber 
18 -Dußend reine Bretter von < 15 Daum di und sr Zoll fang. 


Ei -  halbreine - dito .. 
= dito - dite- | - a 
* dio. ° = dto-i7 -»-\., 9 ct 
- dito - ditö > 8 zei 


2 Faden Brennholz. 


Schiffer Matthias — fuhrend das “ei zu b bei u 
von Liffabon 
= Tonnen Sal. 


2 Orboft portugiefifchen. Wein. — 
” Abgegangen nad) St. — und mitgenommen Er 
so. Arjchin. Raventuch. 
36 Ib. Leinoͤhl. 
Shife. Jacob Jacobß führend das Schiff VJuffrouw Comeia Zujilia, 
t mitgebracht von Amſterdam 
olltoback 672 Pud 26 lb. Roſinen 3 VPud 
Coffee 161 — 21 — Jaberdan 15 Tonnen 
Murtelforte Zucker 20— 7 — Franzbrandtwein 12 Anker 
Schlechten Zucker 56 — 4 — Weineßig 1. dito, 
Ganarienfaat nz Kr, Müeinmein 22. dito, 
Eubeben 10 — Portugiefifchen Wein “++ 2. dito" 
Candiezuder am ,.2— Couleurete feidene Stofin 113 — 
Thee 121 — Hollaͤndiſche Leinwand 54 dito 


ie , Pl arena ar Cammre 
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Cammertuch 2278 Arſchin. Sarbellen 17 Toͤnnchen 
Hollaͤndiſche Heringe ; Tonne Grau Papier | 4 Nie 
Erbfen z Them, Eligie ::. 2 Dußenb Gläfer 
ı Mahagoneabinet Werth Rub. 22,56 Eingefalzene fimonen : :; 2 Piepen 
6 dito Theemagazin * — * 10 50 Bund mit ur Roͤhren 

1 Docke GE: Werth - Rub. 10 
Sramöffges Glaß aaſ⸗ oo. 

Seine abgehende Ladung A —— N 
548 Tonnen Pech. FE ai 


820 Tonnen Theer. 
12 Faden Brennholz, 
54 Dutzend seine Bretter von 1J zu * * +5 lang, 


ER._®, dio © =» dito 

aA5g Sa. Tr cqdiob u ⸗ — 

N nt A ze dito LT N 
10 - halbreine — dito  - 


| „ dito, 14 
268 - dito  - +-dio - - 12 Zolllang, 
- 5o Stuf Ricken. * 
. 80. Stüd —— —— 2. n, 
20Pud Tauen. u 
, 20 Ib. Sichter, ———— 
40 Aeſchin. ſchmale wufißße —— 

Schiffer Gerrit Spinn, führend das ea bie Standpaftigkeit von 

Anfterdam mit Volaſ gekommen. a Be ® 
Deſtinirt nach Gabir mie 

- 787 "Dugend reine Bretter von 14 Daum w un ı 12 2 Zub — 


dito dito .s 


*— 


34  * 

20  * dito ° °- dito . 

15° - dito - dito °' - 8 

9 halbreine - dito “ 12 Fuß lang. 


3 Faden Brennpol;, 
Schiffer John Aire, führend das Schiff Nephten, hat mitgebracht von 
St. Uebes 


1177 Tonnen Sal - N 
* 15 Buttell. ordin. Wein. wii ' % 3 
Er 62 2 Pub 


— 


244 


- 2 Pub 20 Ib. Feigen? 


VBerſchiedene — — 


30 Buttell. ordin. Engliſch 


1Deſtinirt nach nn 
20 Zwölfter —— von 24 vi und 12 Fuß, fang. 
4114 . ı3 Da 12 ir 
125: . - =..." ..diro - —10 
8 dito - ditor J —— 
BE 6 0 
1712 halbreine - “6 do‘. » 12 
702 Ausfhuß - — dio: - 12, Fuß lang: . 
2 Baden Bronnholz. 2 . ” 


7 Tonnen Theer. 
19. Arſchin. rußifche geftreifte leinwand. 
35 dito Taſeltiſchleinwand. 
30 dito ungebleidhre fehmale Leinwand. 
1 Pud 20 1b. Achter. 


Schiffer Hans Puljonen üben bas Scif Zucbie dat nskrde d von 


Helfingfors - 
64 Platen eiferne —— wiegen 4 Dut. aſerne Bohrer Werth 2 Rub. 
2 Pud Eiſerne Waaren uiy Pud zılb. 


26 Stüůck eiſerne Grapen = _ 34!b. Tobadspfeifen gemeine 27 Groß. 


2500 Stud Schleiffteine, . so Stüuͤck ledige Bouteillen von Eimer 
1. Faß doppelt weiß Blech. Groß 
Eiferne N Nägel — Pud 425 Stüd dito kleine orbinaire Bous 
Schloͤſſerwaaren für o Kub, teillen. 
6 Paar Kreifjangen und Hamm An gläfernen — für 35 Rub. 
Werth 


Schiffer Serbrand Hopp, führend das u Eh — — 
vou Reval einen Reſt kadung gebracht 
An 1601 Tonnen Salz. > Bien 
9 ie portugieſiſchen Wein = 
Deftinirt nach Cabir mit 
14 Dißend reinen Brettern von 135 Daum dick und 18:80 lang. 


1260 - dito - dito . 

4 — dito - dito — * 
453 - die . Bere 
47 Dugend 


* betreffende Schriften und Nachrichten. 245 
#7 Dugend reine; Bretter von a: Daum * und ie ug lang, 


36 halbreine - 
365 — dio >» = — 5 * Su fang, 
31 Masten Pech. 
3 Tonnen. Theer. | 22 Stie Balken von 26 Fuß lang, 
—* DBrennholzs 17 dito‘ -dieo. - ee 
tück Balfen von 36 Buß lang. 9 dire dito ° - 
1 dito . dito A— Me 5 dito dio - ' * duß fang, 
20 dito. "dito "+30 170 Stuͤck Handfpagen, 3 


13 dito m 29 Sup: lang, 50 Stüf Ricken. 


* 


— Jacob ‚Eorneis, fremd das Scr Bholte bat einges 
bracht von Amfterdam 


x 


1757 onnen holl. Heringe. — — 145 Arſchin. 
Pud Kaͤſe. 4Dutz. wollene Manneftrümpfe, 
— Glaß. 6 Stuck wollene Bettdecken. 


Sajetten und Calamanken —*8 15 Stüůck bereitetes Kalbsleder. 

Camelotten Mirelfort 144 -— -3 GStüd wollen⸗ Triepen meſſen 120 Ars 
Enckelte Chälongs . 280 — ſchin. Werth 150 Rub. 
Wollene Stofffe259 — 2 Duß. Handſchuhe gemeine Iederne , 


© 


Wollenzeug zumlineerfutter1og — _ 100 Dußend eingefchlagene Meffer 
Doyen von der 3. ord. Sorte 126, — Werth 30 Rub. 
Abgegangen un. Amſterdam 
536 Tonnen Theer. 
106 Dutzend reine Bretter von 1! Daum dick und " Zug lang, 
574 — dito - do - 
381 - - dio’ _- dito — * 
9 * dito — BR = 9 
7 Be dto » » .. die - 8 
Ta halbreine dio- - 12 
. dito dito - 8 
* Faden Brennfol, - 
50 Stück Rıden. 


2 Pud 20 Ib. tichter, \ 
963 Shhiſfer 
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Schiffer foren; Paulfen, führend ı bas Schiff Brook in’ —— 
kommend von Amſterdam mit 


Rolltoback 2 36 Pub 12 1b.* Eingemachten Auften  - — 
Drdinairen - Franzwein 5% Anker Holländifhem Ki - . 5Pud 281b. 
Friſchen Eitronen 6 Kaſten  Tobadepfeifen 10 Groß 
Dliven 13 Anker Kalkene Doden — Kub, — 
Capern 2 Pud.3 Ib. Limonenſaft 3 An 
Sardellen 12 Toͤnnchen 4 


Abgegangen nach Auſterdam mit 
10002 Dußend.reinen Brettern von 13 Daum die und = Buß lung. 


70 - dito - dito - ‘ 
57 - dito - dito - S 
3 - do nn. ..die- - Rn 

71 - ° halbreine dio 12 Fuß lang, 
52. Faden Brennholg j Zr 


so Stüf Ricken. 
3 Pub Mittelforte Tallig. e 
1 St Seegeltuch. 


Schiffer Cornelis Schulß, ſahrend das Schif — * der rs, ir 
eingebracht von Amfterdam | 
Rolltoback 295 Pub 16 Ib. -- 
Abgeladen nad) ſſebon 
806 Dutzend reine Bretter von 153 Daum bick md 12 Fuß lam · 


39 . dio _ - dito . 10 

si » dio = " dio‘ = 9 — 
34 — dito’ - dito . 8 i 2 

4 +  halbreine dio’ = 18 

6 - dito- . . .- do” - 14 
124 — dito = - dito - 12 

17 — dito - dito B 10 

a» dio - - die - 9 
100 Aus ſchuß dito - 12 Fuß lang. 

5 Faden Brennholj, | 

ı Tonne Pech. 

so Stuͤck ern 2*5 

Arſchin. ru mei " 

4 ſchin. rußiſche F Scife 
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+ Schiffer" Wiegle Tiebbes Smart’, führend das Schiff Abraham und 


Ay bat eingebracht von Amſterdam 

- ‚130 Pud 14lb. 

234 —ıl2— 
so —36— 
14 = 23 


Rolltoback 
Mittelſorte Zucker 
Schlechten Zuder 
Eandiszuder" 
Eonfect in Sirup 


Baumwollene — 3 Stud 


DeifefäusErdwert Werth 


Mufcacennüffe 
Eardemomen 


Getrocknete Birnen 


Rub. 10 » 40 


— 
Abgegangen nach Eſſobon mit 


Carbustobae 4 Ab. 
Framwein 113 Aufer 
Bun * Naſten 
Canifas 32 Arſchin. 
Mittelforre Laken 363 
Enckelte Chalongs 90 — 
Wollene Calamanken 181 — 
—— zu Unterfutter 196 — 
Schreibfedern 800 Stüůͤck 
Poftpapier = 2 Rieß 
Schreibpapier ' 7 Ruß 
Floretbaͤnder 29 Stu Werth F Rub. 
Schmaler Flanel 47 Arſchin. 


Bohen von der ordinairen Eorte 87 Arſch. 
. Cattun - 95 Arfchin, 
$ebendige Ochfen und Kühe 0 Rub. 


35 ledige Faſtagien — 15 — 
Hoͤlzerne Geſchirre 14 — 
ı Wanduhr 6 — 
Spiel Paletten DE De 


30— Halb Porcelaingefchirr 13 — 


Holländifche Heringe 13 Tonm, 


663 Dußend reinen Brettern von 14 Daum dick und 12, Fuß fang, 


‚3. - dito 
33: * dito 
35 - dito 
8 - dito 

207% halbreine 
10 diro 
6 - dito 


- dito 


3 Faden Brennholz. 


so Stück Ricken. 


36 Stück Handſpagen. 


10 Tonnen Pech. 


Tonnen Theer 


* 


I 


er 
AM, 4 


dito - 10 
diro - 9 
dito - 8 
(dio - 6 
dito = 12 
diro - 14 
dito - 9 
dito - 8 Fuß lang, 


Schiffer 
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Schiffer Wiebe Bakk ’ ü b bas id’ an, nie 
EU NENDE 


Deftinirt nach Amſterdam und geladen 
> 2 Dußend reine Bretter von 13 Daum did und 12 Fuß lang, 
— 


6 - dito — dito . 1 
ei - dio  - dio + »".9 Be 
14 — dito dito 8 X 

halbreine dio «x 12 
. dito . dito . 10 Fuß lang, 


= Faden Brennhof. | 


Schiffer Dird Klod, fuͤhrend bas Schiff d’pieer, tommend von dw 
mouth mie Ballaft, 
Abgegangen nad) Gabir und geladen 
. 1170 Dußend reine: Bretter von ı3 Daum di und 12 Fuß fang. 


21 - dito.'‘ '- dito - 11 2 
37 - dito - dito - 10‘ ? 
308.» dito - dito - 9 ) 
1 dito dito 8 
266 halbreine dito ı2 n 
2 - dito ” dito * 10 
1 dito Hi dito - 9 Fuß lang, La 
3 Faden Brehnhol;. - 5. 7 
9 Tonnen Theer. t F 
10 Tonnen Pech. a 
so Biden, 


Schiffer Meinert ai führend das Schiff die rich kommend von 
Ederförde mit Ballaſt. 


Deftiniret neh) Malaga und hat geladen : 
687 Dußend reine Brerter won 1J Daum m und e 2 Buß fang, 


29 - diro - dio, - 

22 ⸗ dito .'. dieo , - = ) . ’ 
gt de - dee. = 8 
Zar Halbreine dio ; - 1.22 Fuß lang. 


Faden Brenndol;, 
” Tonnen Thcer. 
50 Ride, 


betreffende Schriften und Nachrichten. 
Schiffer Hans Wilhelm Goͤttens, — das Schiff der ringende Jaceb 


hat eingebracht von Luͤbeck 


77 Stück Stuͤhle Werth Rubel g2 


Hoͤlzerne Docken 12 

ı Uhrglaß oder Sanduhr 1,50 
2 Dußend Lichrfcheeren 1 — 
ı Violine 80 
ı Härelfaften 2— 
16 Stück verzinnte Hängen ° . 10 — 
7 Garnitur Cameelhaarknoͤpſe 8: go 
7 Paar halbfeidene Knieriemen . 225 
2 Ib. gedrehere Wolle 1,50 
ı Clavicord 16 — 
82 Arſchin. mollene Triepen 135 — 
36 Stuf Florerbänder 15 — 
62 Dußend Wollfragen 100 : 80 
2 Angelftöcer mit Zubehör 4:30 
6 Stud ledige Flaſchen so 
An Bertzeug 25 — 


ı Spatzierſtock 4: 
8 Stu diverfe faternen 2» 
Kirfchen in Brandemein eingelegt 60 

89 St. fein» und baumw. Tüdjer 26 + 
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. Geftreifte Leinwand 82 Arſchin 
Seiden Dammaſt 15 — 
dito Groditour 15 — 
Wahrendorſer Leinwand 94 — 
Schleſiſch dito 18 — 
Dicke ſchmale Boyen 161 — 
Seiden Serge de Soy 28 — 2 
dito Moir 9 — 
dito Attlas ai 
Schlefiiche Laken 53 — She 
gärfcheri 19 Stud 
Seidene Bänder 1 b. 
Gold⸗ und ſilberne Spihzen 14 — 
MWollene Bänder 135 Arſchin, 
Puder 34Pud ı2lb, 
Alaun 22 — 
Schweſel 3— 30 — 
Fernambuck 1— 10 — 
Gerftengrauipen 11 — 24 — 
Tintenpulver 11 
Thee 21— 
3 St. emaillirte Tabatieres 14 — Coffee 17— 
fedige Faftagien für 98,40 Confecturen in Girup 31 
3 Paar Manfcetten 10 — Roſinen 10 — 16 — 
3 Dutzend papierne 8 — Zuckerconfecturen I— 7— 
Eannifafjen 48 Arfiin, Saaganblätter 35 — 20— 
Mittelſorte Lafen 149 — Blechwerk — 
ordinaire dito 18 —  Gerrodnete Birnen 7—40— 
Baumwollenen Parchend 1784 — Pflaumen 81 — 22 — 
Mittelſorte Camelotten 97 —Baumoͤhl 2 — 
Enckelte Chalongs 187 — Stcockfiſch 4 — 32 — 
Doppelte dito 25 — TRiſchlerleim 1 — 34 — 
Cammertuch 20 — Scheidewaſſer 24— 
Cattun 10481 — Orlean 3 — 
Sammet 18 Merhwürfte 24— 
Si 


Mepins 
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Etfenbeinerne dito 


Mepingene Keſſel 12 1b. 
er 3 Pud 
Reih 5 — 32— 
Weiſſe Stärfe 24 — 32 — 
Blauſels 22— 
Canarienzuder 15 —20— 
Mitrelforte dito 121 — 10 — 
Gemachte Cattunene Bettdecken 
4 Stud 
Blenftifte 36 Stud 
Mähenabeln 4000 Stud 
Getrocknete Butten 500 Stüd 
Meßingene kleine Nägel 3000 Str 
Eaftorpüre 2 Stüd 
MWollene dito * Stück 
Edige kleine Boutelljen 2200 Stüd 
Mauerfteine 4500 Stüd 
Bontteljenkorfen 22000 Stud 
Wallnüffe 1700 Stud 
Schmelztoͤpfe 200 Stück 
Wollene Mannsſtrümpſe 33 Dutzend 
dito Frauehs dito 2 Duß. 
Seidene Mannsftrümpfe 7 Dutz. 
Baumwollene Muͤtzen i3 Dutz. 
Wollene dito ı Dutz 
Carten 90 Dutz. 
Beinerne — 2 Dutz. 


Ordinaire lederne Handſchue Dr 


Krapfarbe 30 lb. 
Eingemachte Roſen 39 — 
Gartenſaamen 24 — 
Portugieſiſchen Wein 5 Anker 
Franzbrandtwein 615 — 
Franz, ordinairen Wein 63 Orxhoft 
Baflarac 160 Bouttell, 
Biereßig 6 Anker 
Zwieback * 11 — 
Tobackspfeifen 40 Groß 
Zwirnband 45 Rollen 
—— 15 Rollen 

Biereßig 6 Anker 
Zrauenfepueblätter 4 Duß, N 
Spiegel, Pleine 2 
2 Paar Haarfiebe 40 Kop. 
— Flohr aa an 

Werth 1 Rubel 

Porcellaingefchirr < Rubel 
Medicamente 6 Rubel 80 Kop. 
Eriftallene Biergläfer 25 Rubel 


Eichene Planfen 7 Stud 4 Rubel 
20 Groß ſchwarze Steinfoßlen. 
Enopfe . Werch 15 Rubel 


Federmeffer ı Dofien Werth 


25 Kop. 
Eingefchlagene Meffer 20 Duß. 
12 Rubel 


Wollene dito 5! Duß, Gemeine Meffer 1400 Stu 

Wachsperlen 28 Dutz. Schnüre 30 Rubel 

Ungariſch Waſſe 54 Glaͤſer Grau Papier 1 Rieß 

Lubecker Fenſterglaß 22 Kaſten Wollene und Cameelgarne en. 

— * 708 * 3 Arſchin. 
liven = Anfer Morbifche Heringe in men” 

Cameelgarn 25 1b. Faſtagien 12 Tonnen 

ı Puh 20 - | 


Seine 


u 


betreffende Schriften und Nachrichten. AsF 
Seine ausgehende $adung nach Libeck 


Mein Tallig 9Pud 35 lb. Schwediſches StangenEifen g2Pud i51b. 
Mittelſorte 99 — dito — 20 — 34 — 
gig dieo RO 0, Mh. . 74 Tonnen 
eiffe 166Trahn ‚139 Tonnen 
Lchter 2 — 20 Gatbreine offer Bretter 
Burter 14. — 112 Zusöifter 
Sgueiihe ern Nägel 96 — Brennhol⸗ 7 Faben 
| Shiffer Jans Coͤllin J führend vo Shih St, Eeich/ bat- gebracht von 
Stockholm 
848 onen Sal 
‚585° Stud Werjfteine, — 
- 4 Dußend Porcelaine Theetoſſen Werth 83 Rubel 
12 Gtüc zinnerne Leuchter miege 6b. 


und für Petersburger Kechnung : 
1377 Dofien orbinaire lederne Handſchue. 
ı Sappländifchen Pelg Werth 20 Rubel 
6 Paar Pferdedecken ’ 60 Rubel 
12 Paar feibene — 
11 landkarten 
42 Stud Flintenſchloͤſſer. 
21 Paar Piftoplen if, Werth 30 Rubel 
ı Feuers und Wachsftods. Mafchine 2 Rubel. 
Abgegangen nach St, Petersburg 
ug 148 Zwoͤlfter Ausſchuß Bretter von 12 Fuß lang, 
2 Stange Eifen gewogen ı Pud zo lb. 


Schiffer Erich Tarel, führend feine Schuyte Gedda, hat eingebracht von 
Helſingfors 
78 Stangen Eifen wiegen 82 Pub 15 Ib, 
600 Tonnen Kalt, 
2 Tonnen Aporbefer » Diaterialien, 
23 Tonnen Srhleifiteine, 
una ne Sia Deftinirt 
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Deſtinirt wiederum dahin und geladen 


218 Dugend Aueſchaßbreuer von 12 Bu lang. 
239. Pib 3571b. Mittelforte Tallig. 


Sdyfer Thomas Seotgenel, r führend bas s Scif Belford, kommend 
von $ynn mie Ballaſt. 


Abgegangen wiederum bahin und geladen 
49: Dußend reine Bretter von 14 Daum die und . Fuß lang. 


14 - dito - dito - 
565. _ ") A... *  . dieo - | = 
19 - dito - dito - 8 
795 - dito . dito - 7 
8 - — dito — 
200 Ausſchu dito 12 Fuß lang. 
2 Faden Bren ß 


56 Arſchin. fhmake rußifche Sinmande 
63 Arſchin. breite 
20 Ib. Seifte 


1. 2 a ) 
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Verordnungen 


der 


 Ealferiunen 


ee und Catharina der Zweyten. 


254 ne Fin 
ELITE 


Utaſe Ihro Kaiferlichen Majeftät Selbftherrfcherin von ganz Ruß 
aus Einem dirigivenden. Senat, 


Deru⸗ auf Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt Befehl Ein dirigirender Senat bie von 
dem Senateur; Generalfeldzeugmeifter und Nitter Grafen Peter Ywas 
nowitſch Schumalow eingereichte Borrtelfung in genugfame Ermegung gezogen 
und felbige vor nüglich erkant; als hat derfelbe darauf refolvirer, die bey dem Senat 
wegen der Zölle verordnete Commißion aufzupeben, und an deren Stelle bey dem 
Senat eine Commißlon wegen des Commercienweſens anzuordnen ; wenn nun diefes 
gefchehen, alsdenn hat forhane Commißion alles basjenige erftlich wohl zu überlegen, 
mas in oberwehnter des Herrn Senateur, General Feldjeugmeifters und Ritters 
Vorftellung, das Commercienmefen, die Vermehrung ‚und Erweiterung ber Fabris 
quen, und der Kaufmanfchaft, wie auch bas übrige betreffend, erflärer worden, dar⸗ 
auf einen Plan zumachen, nach welchem dasjenige beſtimmet werden koͤnnte, wor⸗ 
über man hernach zu urtheilen nöthig hät, und wenn der Plan angefertiges worden, denſeb⸗ 
ben Einem dirigirenden Sendt zur Approbation zu unterlegen; inzwiſchen aber alle 
. fowohl bey der gewefenen Commißion wegen des Commercienmwefens, als auch die aus 
dem Sommerzcollegio zur Erweiterung bes Commercii paßirte Acta, fo wie biefelben 
ſich befinden, desgleichen alle bey befagter Commißion der Zölle wegen, wie auch 
die beym Senat befindlich gewefene und zur Commißion gehörige Acta und Projecte, 
ohne das geringfte davon zurüdzulaffen, an die neu errichteree Commißion wegen 
bes Commercienwefens , obnverzüglich zu fenden; und mas biefe Commißion bey 
Beprüfung der Acten und Projecte zu erfennen und zu beurtheilen hat, ſol⸗ 
ches wird von Einem dirigirenden Senat nach) gehöriger Ordnung ins Werk geriche 
tet werden. Danım zu dem Zwe Ein dirigirender Senat den wirklichen Cams 
merheren und Eines Dirigirenden Senats Ober Procureur und Ricter Iwan 
Grigorjewitſch Tſcherniſchew, nach dem ihm beymwohnenden befannten Enfer, für 
geſchickt angefehen; als überträger Ein dirigirender Senat bemfelben das Präs 
fidium in mehrerwehnter Commißion, welcher der Präfidene vom Commerzcols 
legio Jewremow als Glied beywohnen foll; bie übrigen Glieder :aber werben 
auf Verlangen des Herrn Oberprocureurs und Ritters nach dem Maffe als bers 
felbe fie dazu geſchickt zu ſehn befinder , verordnet werden. Hiernaͤchſt foll —* 

ra m 
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Ihm bie Secretairs und Canzleybedienten, woher er ſelbige auch forbern möchte, 
zuftellen , und auf Verlangen ſolcher Commißion die gehoͤrlge Nachrichten und 
Aeta unaufhaͤltelich verabfolgen. Die zufuͤhrende ſchriftliche Correſpondence mehrer. 
wehnter Commißion mit ben Collegiis, Canzleyen und übrigen Gerichtsſtellen 
gefchiehet zufolge der Ufafe vom igten Junii 1723. Worüber an den Herrn 
Dberprocureun und Ritter Grafen Tfchernifchem, desgleichen an alle Collegia, Canz⸗ 
leyen und Comptoirs , an bie Gouvernements und Provincien, aus felbigen aber 
an die Städte, die Ukaſen zu fenden find, An ben heiligen Synod und an das 
Senatcomptoir aber ergehet besfalls die Communication. 


Solches hat man zu wiffen, und fich nach diefer Ihro Faiferlichen Majeftäe 
Ukaſe zu verhalten, wie denn an oberwehnte Orte die Befehle und Communicatios 
nes aus dem Senat ergangen, ee. 


ben Detobr, 176% 


” 


Herrn Senateurs, Ä 


Mi wird gerathen, und nach einer Ueberlegung deucht mir, daß das beſte des 
Reichs erſordere; 1) daß in Anſehung der beſſern Vortheile der Kaufmannſchaft, 
nach Spanien, Engelland, Holland, und andern Reichen, wo es fuͤr nothwendig 
befunden wird, mit Ertheilung gebuͤhrlicher Inſtructionen, unumgaͤnglich kuͤnftiges 
Jahr nicht ſpaͤter als Maymonath, Conſuls abgefertiget werben, zu ihrem Unterhalt 
aber ſo viel Geld als noͤthig ſeyn wird, angewieſen werde. Wenn keine andere Summa 
finden, kann ſolche aus der Handlung genommen werben, in Ermangelung aber 
—— aus der adelichen Banque von den Intereſſengeldern, die Befoͤrderung 
geſchehen. 

2) Andere dahingegen ſagen, daß dieſe Conſuls jetzo noch nicht nothwendig 
waͤren, weil unſer Commercium noch nicht zu einer ſolchen Stuſe gelanget ſey, als wir 
mie der Huͤlſe Gottes, und mit eurer guten Mitbeförderung hoffen, daß ſolche ins⸗ 
Fünftige werbe erreicht werben. Und alfo befehlen wir Euch, daß hr es überleger, 
ob jego, und zwar noch vor Maymenath, oder aber alsdenn, wenn unfere Kaufleute 
mit ihren eigenen Schiffen nach oben benanten Derterm abfahren werben, Eonfuls abges 
fertiget werben follen, und was ihr vor beffer erfennet, darüber macht mir eure Bora 


ftellungen. 
3) Iſt es nothwendig jego allhier, oder aber beffer in St. Petersburg ben Tarif, 


und alles was zum Commercio gehoͤret, nachzufehen ? | 
| 4) Hlers 
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RHierbey erinnern wir Euch, daß ihr Euch augelegen feyn laſſet, von allen 
nicht nochwendigen, fondern nur zum Aufwand und zur Neuerung dienenden Waas 
vom, die Einfuhr in Rußland zu verbieten, und alle nur ‚erfinnliche gute Mittel 
anzuwenden, daß in unferm Reiche, die Fabriquen und andere erforderliche noth · 
wendige Hanbarbeiren, nicht. nur die mitten im Sande wohnende verſorgen, fondern 
daf die — nach andern Reichen mir den übrigen aus Rußland aus 
gehenden zum Verkauf fo viel wie möglich, verſchiffet und verſchi— 
cket worden. Auch folle ihr euch bemühen, daß die Kaufleute von ipren ungebührs 
lichen Dienften und von ihren unnöchigen Befchwerungen befreyet werden, und fo wie 
diefen alfo auch den, Fabricanten und Bergwerkern wie auch andern Gewerfhal« 
tern mit guten Hülfemitteln an die Hand geben und helfen, jedoch aber: ders 
geſtalt und mit dem Beding, daß mit ſolchen ittefn niemanden anders einiget 
Schade oder Verluft zugefüger werde Noch erinnere ich Euch, daß ihr allen 
Fleiß anwendet, unfere Landesprodficten zu vermehren, damit dadurch das Ueber 
gewicht des Handels auf unferer Seite jederzeit feyn und bleiben möge. Wenn 
aber wegen überhäufter Affairen, über dieſe wichtigen Materien zu berathfchlagen der 
Senat Feine Zeit haben follte: fo iſt in Erwegung zuneßmen, ob es fier wäre, 
bieferwegen eine Commißion zu verorbnen umd uns zu unterlegen. 2. 


Das Original iſt von J. K. M. eigenhändig geſchrieben und * 
Catharina. 


Moſcau 
ben 9 Dec. 1762. 


V. 


Von der 


rußiſchen Kriegsflotte. 
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EEE EI LEE — — 


Aufgeſht 1745. 
Tabelle 


über die Chargen, und die Anzahl derer, welche nach dem alten 
Meglement; ſich bey der rußifchen Flotte befunden Haben; auch derer, 
die nach Unterfuchung der Commißion, nun verbleiben, abgehen, 
oder dazu kommen. 





3 3 En) 

231.#3| @|'3 

Se 3218 2 

Chargen: 381.32 -| 

j 25 *58 

* = 

No.I1, General: Admiral ä N 1 —I— 
2. Admirals r 3 al) .Ali— 
3, ViresAdmirals B 3lonızb 1] — 
4. Eontres Abmirals “ 23 2 1 — 
5. Capitaines Commander : = 3 — 31 — 
6, Eapitaines, 008 a8l 36 —|| 8 
7. Eapitaines . Lieutenants 00a 28 — 20 — 
8. Keutenants ⸗ 7091 155] 80 
9. Secretairs B 39| —391 — 
10, Unter : tieufenants B 82] .—| 82] — 
11. Maiftres " a7 —1 27 
Ir2. Mitſchmans 5 101] ; 217 —] 16 
13. Schiffer ⸗ 62 58 4— 
14. Commiſſairs . 39] :,,38| 2] — 
15. Hieronomachi, oder — 39 383 — 
16. Feldſcheerer 39 38 — 
17. Tlerks, oder alte Schifsſchreiber 381 —| 38 
ı8. Steuermänner 5 78 89] — ıı 
19, Unter» Steuermänner B „.ı 7] ıl — 


= 
» 
* 
8 
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No.|20, Unter : Feldfcheerer 
21. Schreiber 
22, Unterfchreiber 
23. Zimmerleute 
24. ‘Bootsmänner er 
25. Bootsmanns, ungen, ober Maas 
26. Sciermanner D 
‘127. Schiermanns. Maats, oder Jungen 
28. Burfchen, fo die Steuermannsfunft lernen 


> Bin a 
I» 
ww 00 
1841 


= 
144 


29. Feldſcheerburſchen ⸗ 
30. Quartiermeiſters ⸗ 
31. Matroſen, mei Ms 


33. Deſatnicks bey den gemeinen Zimmerleuten 
34. Gemeine. Zimmerleute at; 

35. Calfatereis | 0 
36. Burſche, fo Tauwerk machen lernen 
37. Border | 

38. Unter: Bötcher 

39. Schlöffer und Schmiede 

40. Boutellieret | 


41. Unter» —— 
42, Muficanten, ( rg * 
43. Pauder 

44: Rohe | 

45. Profofe J 


J 1 £ 
.. * E22 









| h Kr Rn — ne | 
46. EN, J and 
47. ‚Unter: Intendant x ——— — 
ditem A —— 













48» General» J 
49. Ober⸗ Aud ei 
* Dber Fiſcal 
* — 


54. General At ſutanten mit Spa;o Rang |. | 
55. Biügel: Woiaaanel il kat Cana * —— 
56. Adjutan nie. amflbe ben R u a Au Fr u: — 

57. Fluͤgel⸗Ad utanten, ı it and MEHRETUR.. Spa IE 32 


Bea OR 

58. Secretairs, wa 

59. rad: a en Km 

en —* apa oc * a 2 

161, rei er. Da — 3*1* da 
ch = m Fan —* | 

‘u 3 


am * 
* — 
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Anmerkungen 

>47) Das alte Reglement ift noch von Peter dem Groffen eingerichtet, und in 

eufifcher und Holländifcher Sprache gedruckt worden, Es enthaͤlt die Kriegsartitel 

und die Einridytung des Seeſtaats; unter andern auch die. nad) dem alten Reglement 
hier eingeführte Tabelle über die Chargen und die Anzahl berer, fo fich auf der Flotte 
“befinden follen, Gedachtes Reglement kann man zu Kauf nicht finden, und es ift fo 
rar, daß man nicht einmal auf allen Drlogfchiffen ein Eremplar bavon bat, ba es 
jedoch billig daſelbſt, und nirgend anders befindlich ſeyn ſollte. Solches Reglement 
wurde, fö weit es die Chargen, und bie Anzahl der Perfonen auf der Flotte betrift, 
im Jahr 1733 geaͤndert, aber allererſt im Jahr 1737 publiciret, und ins Werk ge⸗ 
ſtellet, und zwar ſolchergeſtalt, als obſtehende Tabelle es ausweiſet. Vermoͤge dieſes 
neuen Reglements, wurde ber Seeofficier Rang und Gage um 2 Grad verbeflert. 
Im Jahr 1742 aber wurde befchloffen die Marine wieder auf den vorigen Fuß nach 
dein alten Reglement zu fegen, jedoch dem Seeofficiers ben Rang und bie Gage zu 
laſſen, fo ihnen vermöge bes neuen Reglements bengeleget tar. Nun hat man zwar 
angefangen, ein und anderes bavon ins Werk zu fegen, doch iſt es gegenwärtig, ben 
ısten May 1745, noch nicht zur völligen Richtigkeit gebiehen. 

2) Nach dem neuen Reglement wurde bas Volk bey der Flotte in zwey Divi⸗ 
ſionen getheilet. Jede Diviſion hatte zweyn Regimenter ein Matroſenregiment, beſte⸗ 
hend aus 18 Compagnien, jede Compagnie zu soo Mann gerechnet, und ein Sol⸗ 
batenregiment, beftehend aus 15 Compagnien, jede zu 150 Mann. Jedes Matrofens 
regiment wurde wiederum in zwey Etats abgetheilt; ber erſte Etat beſtand aus lau⸗ 
fer Sees erfahrnen, und ber andere Etat aus halb erfahrenen Matrofen. Hingegen 
war nad) dem alten Reglement das Seevolk nicht in Divifionen, fonbern auf bie 
Schiffe vertheilet, fo wie folches Hier unten mie mehrerm wirb erfläret werden, und 
diefe Erklärung ift im jeßtlaufenben Jahre 1745 wieberum auf der (Flotte eingeführet 
worden. Was hier von den Soldaten berichtet ift, hat auch von der Artillerie ſtatt, 


3) Bon biefem Seevolk ift nicht alleyeit der größte Theil zu Seonftabdr, \ 
wird auch nach anderen Seehaſen verſchicket⸗ al8 }. E. nun in diefem Jahr nd —8 


deren Gage in die kaiſerlichen Caſſen einflieſſet. Auch find das Seevoll 
nig, als die Officiers, gegenwärtig fo compfet, als fie ſeyn ſollten. 
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Nun folget 
Das Reglement, 


orinn die Chargen, und die Anzapl der Perſonen beſtimmet werden, die auf einem 
x a; * — bey * Flotte ſind. 








Schifs⸗ Räte, 
. De Zwendeder, 













\o 
sel 


— — — — — — — — — 


No. 1. Gapitäins | F b) | 






ı) ı De 1 EEE Be — 
12: Capit. Sieutenants 3 ı ı st ’I0%r — 
3. Keutenants 3 al 21 ı 
”. 14, Leutenants von ber Ktierie 1 1] — --| io — 
5 Schifsſecretairs Eu ee ae I an: iur ap I 
Unterkieutenants ' » 3 3 “ar ale I 
‚P7. Unterlieut. von —— JJ — — — 
8. —— ——— 1] 4⸗ 1 
19. Prieſtet —— -] ıl ı rl 1] ı 1 
* Maſters — ——— J x 
‚frz, Untermaflrs ° s 22 1) —| — — 
Jı2. Maſter Jun ;» Ip ala a] 9-1 1 
13. Steuermänner | 2]: a aln 25a I 
"14. Schiffer — ı) ı ıı ı| ı 1 
15. Conſtabler —⸗— J1 1 
16. Mitſchmanns — 33 2l 2 % 
17. Bootsmänner, 42. A ı 
18. Unterfchiffr = —348 3J — 
19. 1 N — Mr | Wii 2]. :2|..2 ** 
20. Bootsmanns Maats 6. 415 31.2 sı 
21. Schiemanns . 2; el „il »ı * 
22. Shi VNaats 3l.. al, 2 I 
123. Quaeti 8 “=. ..b1ol ‚9 6.4 „2 
24 24. ı Pin ı va) ir " 1 i —* 
25. SergeantvondenEanoniers| 1] ii — — 
26. Conſtabels Maats +» 3 al 2 ı 
27. Eorpor, über die Eanoniere| 2 rn ı I 
„128. Canoniers 60| 5o| 40] 40| 35] 30! 20 8 
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Schifs 4 Rang. 
Dreydeder. Zweydecker. 











14 







Kan Kau Kan Kan. Kan, Kan. Kan, Kan Kam · 
90 8076 76066 50 16) 14 
No. 29. Matrofen - + 4101323]272|241]228|160 201 8 
30, Soldaten . 206 160 1361211141 80 95 
31. Cajut und Deckknechte 18] ı6| 14 2| 2 
32. Schildwachten J 26 24| 20] 20 18 8 8 
33. Trompeten ni, 2 2 2 — * 
34. Dezatnike von den Zimmer: 
leuten _ \; ⸗ 1 = 
35. Gute. Zimmerleute * 


36. Zimmerleute . 

37. Buttelirer,, oder, Küper 
38. Unter» Buttelirer 
39. Calefaters 


oem lalIn 








” ' 

40. Burfche, fd Segel und Seile 
machen fernen. = - 1,| 2] '2 4 1 
41. Schloͤſſer Ic ‚2l 2 nie 
42 . Koͤche | pi . 3 \3 *2 ı x 
143. Profefe je in Pr ilst El IR) 8 12. A 
4 } * Summa - 8001650 s5olsoo [ go 60 


| Anmerkung. : Ä 

Das Seevolk iſt nach dieſer Tabelle, welche in dem alten von Peter. bem Erften 
verfertigten Reglement befindlich, eingetheilet, und Mn diefem 1745 ften Jahre wieder 
unter diefelbe Eintichtung gebracht worden, Das Volk muß allezeit bey feinem 
Schiffe bleiben, fo, daß wenn man bie Gröffe der rußijchen Flotte nach der Anzahl 

“ihrer Schiffe weiß, man fogleic) nach diefer Tabelle deren Belegung ausfündig mas 
“hen kann, als welche ſtets completire wird. Gehet ein Schiff unter, und das Bolt 
"wird gerettet, fo wird es auf die Übrigen Schiffe, worauf Wolf fehler,‘ ertbeiler, 
bis daß der Capisain eim neues Schif ethͤt. 
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Mun folge ° j 
eine Lifte 
über die ganze rußifche Flotte, fo wie felbige im dieſem Jahr 17745 ı 
| Be finden if, 1 
1) Örlogsfchiffe : 
No,.|1, Kaiferin Anna, erbauet im Jahr 1736 in St. Petersburg ⸗ 114 


2, St. Paul, gebauet in St. Petersburg 1743 ⸗ 90 

3. St. Alexander, von Peter dem Erften in St. Petersburg gebauet 76 

4, Reval, gebauet zu St, Petersburg, ohngefehr 1731, ein — doch 
brauchbares Schif 66 


5. Slava blagopolutfchic, i. e. gluͤcklicher Woblſard — zu © Pal 66 
tersburg 1733. | 


6, Sngermannland, gebauet zu St. Petersburg 1734. 
7. Severnoi Orel, gebauet zu St. Petersburg 1734. .: 66 
8. St. Catharina, gebauer zu Archangel 1743. ⸗ 66 
9. fe Ferme, gebauet ju Archangei 1742, 66 
10. Tchaſtie, gebauet zu Archangel 1741. 66 
11. Mirotworetz, gebauet zu Archangel 17410 . 66 
12. St. Pantaleimon, gebauet 1743, 5 66 
13. $esnoi Luſtwald, gebauee zu Archangel 174 I. sr; 66 
14. Blagopolutſchic, gebauet zu Archangel 1741. , ⸗ 66 
15. St. Peter, gebauet zu St. Petersburg 1742. ⸗ 66 
16. St. Iſaac, gebauet zu Archangel 1742. .. 60 
17. Pultama, gebauet zu Archa er 1742. . 54 
.|18. St. Andreas, gebauet zu Archangel 1738. . 54 
" I19. Meptunys,, gebauet zu Archangel 1738.- . 54 
20, Severnoi Swesd, gebauet ju Archangel 173 z. 54 
21. Azow, gebauet zu St. Petersburg 1736. . 54 
. 122, Aftrachan, gebauet zu St. Petersburg 1736, ⸗ 54. 
23. Eronftadt, gebauet zu Archangel 1739. . 54 
24. Goroda Archangel, gebauet zu Archarigel 1735: ⸗ 54 
las. Ein Schif, fo zu Archangel | dem Werft ftehe » 66 
26. St. Barbara, gebauet zu St. Petersburg . 66 
27. Ein neu Schif, auf dem Werft zu Archangel . 66 


28. Ein anderes auf dem Werfte zu St, Petersburg (Eliſabeth), | go 
Buͤſchings Magazin IX. Theil. J 2) Fre⸗ 
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2) ‚Sreggatten : 

No.|29. Ruſſia, St, Petersburg 1738. 
306 Woyn, oder der Krieg, Archangel — a 
31, Prinzegin Anna, St. Petersburg 1729. 
32. Ülrichsdahl, den Schweben abgenommen 1742, 
33. Apollo 1742, in Ardangel und Ci 
134. Cavalier , gebauet-1739- ‚. — BR 
35. Wachtmeilter, ift derzinmert worden * 
365. Eine, ſo noch auf dem Werff,zu Archange 2 

a7. Eine andere auf dem ul au St Re iur 


— 


m u et ba 2* 













= 


Bi 






38. Jupiter, gebauet zu St. Petersburg 3744, und Hit ſowol als ‚folgen 
y, jeder 2 Mortiers, Die re ln iu Ai AN, 2 — 
— ißen, die Bomben werfen } 2 

39. Der Donner, gebauet ja St, Bern 17 
40%, Samfon, zu St, Petersburd 174% * un 


| ee pt? 
5 41 Der Elephant, p eburg, y 5 ‚Oluaınya ur 
. Der wilde Och, — Petersburg er | 


43. te TEN 
44. Dito J — X 
3 Di ’ Ak 
⸗ PN. 
7. Ein Bande —* 





geweſen. 


Auſſerdem iſt eine Gattung von aiahend wann — die zur oft ges 
nu in Quantität wine. ‚Sieh wir 


rin‘. — 


—X .; * Pi har 8 ® 
j ae — u Do . 


is RITTAL Wire. > 17° 7 


Bon der rußiſchen Krieasflotte, 20 
Anmerkungen. 

a) No. 25. iſt bas größte Schif, fo zu Archangel in dem letzten Bau erbauet 
iſt. Peter der Erfte hat zuvor: dafelbft Schiffe bauen laffen von Foͤhrenholz, welche 
alle verrorter find, darauf lag die Schifbauerey zu Archangel ftille bis ins Jahr 1735, 

da denn —* dieſes Schif von archangelſchen Eichenholz ſowoh, als alle andere das 

ſelbſt in folgenden Jahren erbauefe, erbauet wurden. Die petersburgiſchen Schiffe 
“werben von caſanſchen Eichenholz, die archangelſchen von daſelbſtigen Eichenholz ” 
gebauet. Beyde Arten Holz find niche fo gut, als das ſo anberwerts zu Schiffen .. 
„genommen wirh, inbem fie mehrere und-weirre Perog haben, aud) leichter find. Bey 
alle benrift doch das Hal pe N jenige Litfache, ofen die Schiffe fo bald: vers : '. 
votteh, ſondern bie Hrfacen find; aueh-im — und anderen Umftänden beſindlich. 


2 No, 14, liegt zu Kola, —** vom Capitain Herrenberg, einem ges 
Sohrnen Dänen, welcher ehe er nodyim rußiſche Dienfte kam, Knop pie! Er har - 

Admirqlitaͤt einbgrichter, bes er mit dem Schiffe nicht in See gehen werde, 
de I bevor man im nicht den Schifsbaumeifler mirgeben würde, damit me 
nigftens er nicht alleine erſauſe. Admiral Bredal ift im Jahr 1742 mit demfelben - 
Schiffe fowol, als anderen, bie in Archaugel erbauet waren, aus in See geweſen; 
mußte aber wieder zurijck nach Archangel gehen, dieweil ſaͤmtliche Schiffe fo ſtark 
leckten/ daß er bie See nicht halfen” eöhhte, und barüiber it er num mit den Site 
as is er ber fi % in —— 


"3) nel 10. .! 12, | 0,22, ds. 32. ud * "ind nun won —— 
in Su, um zu Preugen, und foldergeftalt das Seevolk ju ereriiren, No.1. 2. 3. 
4. 7. 8. 9, 16. 21. 23} 24 34 B 37. = F m gs — alle in Cronſtadt. 
ieg 


| r Mi fe 


No, 6, 13, 1 =: 29. 30.31, 36. No, m. 18. 1 E 
liegen zu Arc No. — nd 27. “ 9 arms — \ 
‘ 1 . 
! „ae 14 * N 
a | | ar, | R- — 01 
| | Ion ——— E® „ui | u 14, ii 
N } N ! 
4 ' ! 
es) | Bu 1 bE 5 | 3 —X BU Eu re 2. 1,0 
45 ö ! * 
|, m = j u — —— 
21 nz i - JI 


28 Bomber sufihen:Sriegflote 
RIBE: 


der Baer fo dem Volk * der ——— geuben. waden wenn 
deeſe in See iſt: 


Sonntag — Dienſtag Mittwoch "her | Breytag Sonnab. 
Schifsbrod ılb 583 Sol. — * — —* HE lb 5838. I 
Fe en od. Kannen 






Brandtewein: 
Salywöchentich36S 
lotnick. bi 
Efig, wöchentlich ‚eine 
Adtelfanne, 
Macht auf eine Pors]-, 


1) —S— Au 
2) Bier, Töpfe 


8) Butter = 
9) Brandtwein 
ı0) Sal; , 
11) Epig . 


Solchergeſtalt wird je. 
des Tages geſpeiſt 


ya 
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Derer Seeofficiers Portiones : 
x. Capitaine: Commandeur 
2, Eapitaines 
3. Capit. Lieutenants 
4. Ober lieutenants 
5. Secretaires 
6, Unter; Lieutenants 
7. Eommiffaires 
8. Feldfcherer ⸗ 
9. Mitſchmaͤnner 
10. Prieſter 
Schiffer 
Steuermann 
Bootsmann 
Conſtabel 
Schiemann 
Sergeant 


* | 


——ohDhMMMXNXIAMAGCHO 


Bl ale lm Bold ba ya 


be 
© 
- 
z 
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— — uw 


Anmerkungen. 


7) Es gehen 96 Solotnick auf ein rußiſches Pfund, und 20 rußiſche Pfund, 
oder 1920 Sefpen. auf ein daͤniſch Lispfund. 

2) Die Pottiones werben einer jeden Perfon aufdem Schif in Natura gereichee 
ba denn das Rolf nad) Gefallen unter ſich Gefellfchaft mit einander machet, und fi) 
das Eſſen zurichten laͤſſet, wie es felbft will, auch fparen kann, was es will, 

3) No. 1. bis 9. befommen nun Geld für ihre Portionen, 

4) Denfchide, d. i. Bediente yon der Krone werden gut gethan nach dem 
alten. Reglement, nemlich 2 rn, 


- Sue 1 General » Admiral _ 15 Denſch. 
Admiral — 14. — 
Vice⸗Admiral — 9 — 
Contre ⸗ Admiral — 7 — 
Capit. Commandeur — 5 — 
aͤlteſten Capitaine _ 4 — 
A Capitaine — 3 — 
Capit. lieutenant — 2 — 
Premier . Lieutenant — 1 — 

Second / ieutenant — 1 Denſch. 


A 
— 
w 


— 
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Dem — —— gut gechan | x Denſchick 


4 — 
Chirurgo — 1 
ferner fuͤr 2 Oberofficiers 1 
4 Mitſchmaͤnner 1 m 
6 Barbe: Marine 1 
und für jeden Prieſter ein Monch. 


on Preißgelder : - 
Für bie erfte Amirals: Flagge — 10000 Rube 
die andere — * — 9000 "ik 
die dritte — — — 8000 — 
eine Vice» Admirals» Flagge -- 7000 — 
eine Contre» Admirals Flagge _ 600 — 
eine zZopfündige Canone — 300 — 
eine 24pfuͤndige — 20 — 
gine zu ı8 Ib - — 210 — 
zu 12 — F 170 — 
u 8— u) = Er 
u 6— — 90 — 

zu 4auch 3 _ 500 - 

— 75 Rubel, 


hc eine 3 2 165 Zalcones 


Anmerkungen, e te | 


2) Der Galeeren · Hafen AM &. Petersbut tegt ohngefehr dilic 
gegen or über, drey Werſte von ber "Brit. im, Fig = 
vv v vr vw”. m vVvyYVvvv Eine Galeere iſt ohngefaͤht zo El 


A— a4 4 454 44 4 4 4 4 4 4 
fen fang, und 10 Ellen breit, fle führe 6 Baſſen (Mein eiſern Geſchüͤtz) jede zu 2 15 
und vorn an 2 Kanonen, jede von einer Kugelzu 24 15; ſie hat 15 bis 24 Bänke, 
auf jeder Bank ſind 2 Riemen oder Ruder. Bey jedein Riemen find 5 Seldaten, 
auf jeder Galeere ein Ofſicier, ein Bootsmann, und 12 Marröfen ‚um Segel, 
und Taumert am Mafte zu regieren. Den Soldaren iſt vergoͤnnet, mis einander 
umurechfeln, 25 J | 


— 


. 4 R Im 


— + ee 


Von der rubiſchen Kriegoflotte. arı 


Im Jahr 1724 waren Galeeren alte und neue 160 befindlich. Im Jahr 
1733 waren 102 Öaleeren, nemlich ı mit 25 DBänfen, 3 mit. 23, 7 mit 22, 12 
mit 21, 6 mit 20, 29 mit 19, 6 mit 18, 2 mit 17, 19 mit 16, 26 mie 15, 
Im Jahr 1745 lagen 30 Öaleeren zu Reval, 20 in Eronftadt, und 30 in St. Peters⸗ 
burg, die alle neu waren; dieweil man 1740 lauter neue Galeeren bauen mußte. . 
Sie können aufgezogen und vepariet. werben auf beyden Seiten in dem Hafen 
ſelbſt. 

Das Seevolk ben dieſer Flotte beſteht in g Compagnien, jede 150 Mann 
ſtark. Das gefammte Volk hat daffelde Tractament, und die Officiers davon Rang 
und Gage gleich den Officiers und Martofen bey der Orlogsflotte in Eronfiade, doc) 
Haben fie im übrigen nichts mit einander zu thun. 

2) Es ift ein Werft zu Tawerok am Donſtrohm 7 Werfte von Weronig 
won Peter dem Erſten angelegt. Im Jahr 1724 ließ der Admiral Ismalwitz dafelbft 
erbauen 15 Galeeren, 9 Prahmen ju 46 Kanonen, jede à 24 Ib, 6 Schmaackprah⸗ 
men zu 10 Kanonen, 30 Saiquen, jede mit 24 Riemen, jeder Riem zu 2 Mann, 
Sm Jahr 1733 ließ Jsmalwig daſelbſt erbauen 20 neue Galeeren von 15 bis 20 
Miemen, 15 Transportſchiffe, 500 Barquen ꝛc. 


3) Beyn Aſtrachan har man auch eine dergleichen Schifsbaueren gehabt, allein 

es ift beydes, dieſe auf dem Wolgaſtrohm, fo mie jeme auf dem Don, ruiniret, fo” 
daß dafelbft von allen Fahrzeugen nicht ein Splitter mehr vorhanden; doch find 
feit kurzem in diefem 1745 ften Jahre 240 Matrofen von Eronftade nach Aftrachan 
eommanbiret worden, um foldye auf einem einigen übrigen Schiffe zu emplogren, fo 
man auf der cafpifchen See brauchen will, 


4) Die Admiralitaͤt, welche über ale Werfte und bende Flotten geſehhet il, ift 
anzufehen, als der Holm zu Kopenhagen. Sie liegt zu Sr. Petersburg, und ift mit Wählen 
befeftiger. Darunter gehöret alles Volk zum Schifsbau, welches ſich von allen Profefs 
fionen bis 3000 Mann ungefähr beidufer, welche nach tußiſcher Art nicht anders, 
als die Recruten, ausgefchrieben, und geringe bezahle werben, 


U — 


2. Nach⸗ 
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| a 
Nachr icht 
wie viel Schiffe, Fregatten und andere Kriegsfahrzeuge in Cronſtadt 
und Reval befindlich ſind. 


Schiffe Kanonen 
1 von — 99 
3 zu — 80 
16 zu — 66 
5 zu — 54 s 
2 u. 66 .NB. Diefe zen And noch 
27 Schiffe auf dem Werft zw. 
Fregatte 7 WM — 32 Archangel. | 
Prahmen 2 Bi» — 36 
Bombardierſchiffe _ 
7; az 


Noch find in St: Petersburg, Griebrihepam und Reval folgende Galeeren, . 
darunter auch die mit zu rechnen, welche nod) gebauet werben, 


23 Galeeren zu 22 Bänfen, 
22 —— 20 —— 
di u — 


90 Galeeren. 


Auf allen diefen Schiffen und Galeeren find nach dem completen Stande 
20239 Mann; ' 


Bey der Abmiralität. und andern ae —— 9879 — 
in allem 30118. Mann, 


Aufgefegt im Monat März 1756% 


3. Volk 
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3. 
Bollftändiges Verzeichniß der zur rußifchen Flotte 
gehoͤrigen Kriegsſchiffe. 1757. 


Namen der ‚m der Schiffe, [gebe 


Erbauung. | Kanonen, 





Zacharias Elifaberh 1747 99 baufaͤllig. 
Der heil. Johannes hrofflemus 1. 1751 80 | 
Der heilige Nicolaus 1754 80 


N.N. gebauet in dem neuen Kanal 














€ ju Eronftade und fertig ins Waffer 
* gelaſſen zu werden au 1755 80 
= Tkesnoi \ _ 1743 66 ſcſchlecht. 
83  |Sergius — — 1747 66 ſſchlecht. 
Erjyjengel Raphael _ 1745 66 ſcchlecht. 
5 Url — _ 1749 66 \fchledhr. 
= Gabriel — — 1749 66 ſcchlecht. 
Ingermannland 1752 66 
— No. 1 ] werden von Archangel 1754 66 
— No.2 JS erwartet 1754 66 
Pantelemon — — 1740 54 ſcchlecht. 
— 1756 66 
| u } werben im Maymonat fertig 1756 66 
nn: - - serıs Schiffe, 
3  |Der heil, Alexander Newsli — 1749 66 ſcchlecht. 
7 — — — 1750| 66 
5.5 | Der heil. Johannes Ehryſoſtomus I.| 1749 66 ſcchlecht. 
2 3 Der Nord, Adler 1735 66 Jüberans ſchlecht. 
5 ISchlüfelbug — — 1751 54 | 
Warachil — _ 1752 54 
— | .o.. 6 Schiffe, 
’ In allem vom erften Range — 21 Schiffe, 


NB. Sechs Schiffe vom erften Range, find vor 3 Wochen, in der crons 
ſtaͤdtiſchen Docke eingebracht worden, um ausgebeffert zu werden, 
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Jahr ihrer" Anzahl der 

z Fregatten. Erbauung. | Kanonen. 
7 | 
2 3 |%equbill — — 1746 32 
— Sealfil — — 1746 32 
MNMNo. 1 = * 1754 32 

No. 2 — oz; 2 
— hs : 4 Fregatten 
:;|de Erzengel Michael — 1748 32 

& IKrenfet _ 1751 2 
s $ a F 2 2 2diro ⸗6 Fregatten. 
RE | 
Bombardiergalioten. 
Der Donner 1752 10 
53 IXupi — — 10 

$ Jupiter 1752 u 2 Bomb. Galiot. 
= Prahmen. 
SDer Elephant -21752 36 
2 IN.N. — = 1754 36 
o) „132 Prabmen 
or f 
Branders. 

Mietau —17747 

Holland — — 1747 | 


u» » 2 Branbers 


St. Petersburg den ı Hrn Nov, N. St. 1757. 
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Der Kaiferin Elifabeth Befehl an den Senat. 


$ ie iebe, welche Wir für Unſere Unterthanen hegen, hat Uns mit äufferftem 
geidwefen wahrnehmen laſſen, welchergeftalt die vielen zur Gluͤckſeligkeit und 

= Wohlfahrt des Reichs abzielende Gefege, ber groffen Menge einheimiſcher 
Feinde wegen, die ihrem geleifteren Eide, ihrer Pflicht und ihrer Ehre einen unge 
rechten Wortheil weit vorziehen, bisher nicht befolget worden. Desgleichen müffen 
Wir es überaus fehmerzlich empfinden, daß diefes eingemwurzelte Uebel noch gar nicht 
unterbrochen wird, und daß Unſer Senat, als das höchfte Gericht im Reich, dem es 
doch, vermöge feiner Pflicht und zufolge der ihm ercheilten Gewalt , ſchon längitens 
obgelegen hätte, die vielen Unordnungen abzufchaffen, welche in. den ihm fubordis 
nirten Gerichten, zum nicht geringen Nachtheil des Reichs vorgehen, fich hierin fo' 
fehr faumfelig ermiefen, 

Die unerfärtliche Gewinnſucht hat aber bereits eine folche Höhe erreicht, daß 
aus einigen zur Handhabung der Gerechtigkeit verordneten Gerichtsftellen ordentliche 
Jahrmaͤrkte geworden, woſelbſt Wucher und Partheplichkeit das Hauptaugenmerk 
ber Richter ift, und wo die Bosheit durch eine äufferft ftrafmürdige Nachſicht, kraͤf⸗ 
tigſt unterſtuͤtzt wird. Da nun bey einem fo uͤberaus bedaurenswuͤrdigem Zuſtande, 
ſich in Unſerm Reich, leider! gar viele durch Ungerechtigkeit gedruͤckte und ſehr 
bedraͤngte Unterthanen befinden; ſo ſind Wir hieruͤber um deſto empfindlicher 
gerührt, und mit deu innigſten! Mitleiden erfuͤllet worden, als Wir nie vermuthet 
haben, daß Unſere in Beftrafung der Webelchäter bezeigte Langmuth und Mäßigung, 
Uns mit fo groffer Unbanfbarfeit würde vergolten werden, 

Wir befehlen daher mittelft dieſes Unſerm Senat, als wahren Söhnen bes 
Daterlandes, mit Beherzigung der Pflichten , welche fie Gott, dem Reid), und.den 
Belegen Kaifers Peter des Groffen fchuldig find, defjen Anordnungen Wir als die 
Unfrigen anfehen und erkennen, alle Kräfte und Bemühungen zu Wiederherftellung 
des allgemeinen Beftens anzuwenden. 

.- Und mann gleich über eine oder die andre Sache feine fürmliche Klagen und 
Angaben vorhanden feyn-mögten, fo ſoll dennoch der Senat, nad) Befinden der Ums 
fände, das Uebel aus dem Grunde zu heben fuchen; und es ift daher ein jeder Ges 
nateur fehuldig und gehalten, die im Reich vorgegangenen Unordnungen und Aus— 
fhmeifungen, wie nicht weniger die ihm bekannten Uebertreter der Geſetze, ohne 
die geringſte Partheplichfeit anzuzeigen, damit die Boͤſen zur wohlverdienten Strafe 

= Mm 3 gezo⸗ 
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gezogen, ben Unſchuldigen aber nicht ungeftraft $eid zugefliget werben möge. Denn 
ein wahrer Sohn des Vaterlandes, der Gott fürchtet und feiner Pflichten eingedenf 
ift, und ber da weiß, daß Leute, die als Richter über andre gefegt worden, feine 
andre Verwandſchaft als ihr Vaterland haben müffen, wird ſich biefer Betrachtung 
blos darzu bedienen, um alle Unordnungen in den Gerichten abzufchaffen; um bie 
Richter, auf welche ſchon ein Verdacht ift, ihres Amts zu entfeßen und zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, und um alle Mittel zur fehleunigen Ausfindung der Wahrheit 
zu ergreifen, damit bie Ehicane feine Gelegenheit finden möge, die Sachen auf die 
lange Bank zu ſchieben. Einem jeden liegen ja die fchädlichen Wirkungen vor 
Augen , welche an fehr vielen Orten die verzögerte und langwierige Gerichtspflege, die 
ſich übermäßig bereichernde Richter, und die unferm Intereſſe nachtheilige Defraus 
dationes verurfachen ; melche ſelbſt von Perfonen begangen werben, die doch zur 
Eonfervation deffelben angeordnet worden. Und wem find wohl die groffen Diebes 
reyen unbewußt, welche bey Verkaufung des Salzes, Stellung der Refruten, und 
Hebung andrer Auflagen begangen werben, welche die Nothdurft des Reichs unums 
gänglich erfordern; und find dieß nicht unftreitige Beweischlimer / daß Mittel aus» 
fündig gemacht werden müffen, ein fo groffes und allgemeines Uebel aus ben Grunde 
u heben ? 
m Ein mehreres anzuführen, unterlaffen Wir für diesmal, und befräftigen nur 
noch bios dem vorhergehenden Befehl an Unfern Senat; auf daß felbiger, wenn er 
den Zuftand fehr vieler Sachen im Reich, die einer fehleunigen und Präftigen Veraͤn⸗ 
derung bedirftig find, in genaue Ermägung gezogen haben wird, er ſich alsdenn auch 
eifrigft beftrebe, den von Uns intendieten Endzweck, nemlidy die Wohlfarth Unfrer 
Unterthanen, zu erreichen.‘ Won den desfalls genommenen Maasregeln und ihren 
Wirkungen, ift felbiger gehalten Uns einen getreuen Bericht abzuftatten; und dass 
jenige, was einer Confirmation bedarf, ſoll Uns unterehänigft vorgetragen werden. 
Wir Hoffen alfo nunmehr, dag wenn nur die Pflicht mie dem Eifer verfnüpfe 
feyn wird, es auch den Gliedern Unfers Senat nicht an Mitteln fehlen werde, bie 
Einrichtungen der gehörigen Ordnung an allen Orten, und die Wiederherftellung der 
Gerechtigkeit, der Wohlfareh und des allgemeinen Beftens, in kurzem zu bewirfen. 
- eterhof, den 16ten Aug. 
— — (L.S.) 
"Das Driginaf war von J. K. M. 
eigenhändig umterfchrieben, 


Ppublicirt vom birigirenden Senat ben 25ften Aug. 1760. 
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. DECLARATION 
i Jaite par Ordre expres de Sa Majeſtẽ Imperiale. 


L- Tiere imperial, que Pierre le Grand, de glorieufe M&moire, a pris, ou 
plustöt renouvell€ pour lui er pour Ses Succefleurs, appartient, tant aux 
Souverains, qu'à la Couronne et la Monarchie de toutes les Ruflies, depuis bien 
du tems. Sa Majefte Imperiale j uge contraire à la ftabilit€E de ce principe, tout 
renouvellement du reverfal, qu’on ‚avoit donn& fucceflivement à chaque puiflan- 
ce, lorsqu’elle r&connür ce Titrre. Conformement a ce fentiment, Sa Majeft£ 
vient d’ordonner à fon Miniftere, de faire une declaration gen£rale: que le Tiere 
Imperial, par fa nature möme, étant une fois attäch€ à la Couronne et A la Mo- 
narchie de Ruffie, et perpetué depuis longues annees et fücceflions, ni Elle, ni 
Ses Succeffeurs à perperuit€, ne pourront plus renouveller les dits reverfaux, et 
encore moins entretänir quelque correfpondance avec des Puiffances, qui refufe- 
ront de r&connoitre le Titre Imperial dans les Perfonnes des Souvernins de toutes 
les Ruflies, ainfi que dans leur Couronne et leur Monarchie. Et pour que cette 
d£claration termine une fois pour toutes les difficult&s, dans une matiere, qui ne 
doit en avoir aucune, Sa Misjeft€, en partant de la d&claration de ’Empereur Pierre 
le Grand, declare, tue le Titre Imperial n’apportera aucun changement au c£ı&- 
monial ufi t& entre les Cours, lequel seftera fur le meme pied. Fait à Mofcou, 
ce aı Novbr. 1762. 


Woronzow. 


Pr, A. Galitzin. 
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e e fameux Steinbock, pourluivi des Danois et du grand Czar, ne ſcavait, ou fau- 
ver fon armee afläiblie. Chretien Augufte, Ey&que de Lübeck, Rögent ‚des 

— BDuches de Slesvic.et Holftein, pendant la minorit€ du Duc Charles Frederic, 
dont il &ait l’Oncle paternel, fir ouvrir les portes de la fortereffe de Tönningue 
au Gen£ral malheureux. Le Czar r&garda cette demarche, comme une infraction 
de la neutralit€ accord&e aux Etats de la maifon d’Holftein, d&s apr&s la baraille 
de Cliffow, ou le vaillant Duc Frederic für tüué. Perſuadé, que le tuteur de Th8- 
sitier prefomtif de Charles doure , ne pouvoit qu’ätre devotid A la Suede, & pei- 
ne entra t-il en Hölftein,-que confõrant à Hambourg avet le General Scholten 
H lui r&commanda fur toutes chofes, de fe defier des embüches du Baron de 
Goerz. C’&tair le Pr&mier-miniftre et le favori de PEveque régent, fi abfolu- 
ment maitre de l’esprit de ce Prince, * [ne voiaie et magiſſait que par lüi. Schol- 
ten ſoutint, que fa cour &tait füre de Vaffoction de Goerz ; le Czär', que Pha- 
bile miniftre masquait un coeur Jusdois, L’szile aceorde für ces entrefaites 3 1715 
Steinbock femblait jaftifierT'avis du monargue; mais'l'on ſe trompait des deux 
cötts, Goerz n’&raitartach€, qu'à la fortune, er changeait conftamment de par- 
ti avecelle. Ennuié de la Sphere £troite, ou le renfermait la pofition de fon mai. 
tre, et afpirant A tout prix à jolier un röle'confid&rable dans les affaires de PEu- 
tope, on le voiait courir fans relache d’une cour et d’üne armde & laurre, pour 
ſe gliffer dans toutes les negoriations.‘ Tr&s fouvent il r&üfilfaie A #7 ingerer, ja- 
mais il n'jeffedtiaie quelque chofede ſtable. Sa fubtilir€ voulait faire face de tous 
oditᷣs, er fes vaſtes filtämes, r&gardant vers plufieurs ports, avaiene cotũme, confon- 
"dus par le ciel, de n’arriveräaucun. Il ne fera point inutile, de d&couvrir, 
ici les refforts,’qui le firent agir dans l’aflaire de Tönniogue, — 

Alant caul& en 1709 par des intrigues de'cour la detention de Mr. de Wed. 
derkopp, Pr&fidene du Confeil priv& de Eyeque · roᷣpent, plufieurs Cours folli- 
eitörent avec chaleur l’&largifiement d’un miniftre, univerfellement r&ver& pour 
fa probit€. Celle de Coppenhague alla jusqu’a le r&clamer, comme fon vaffal, 
quelle d&vait prot&ger contre l’oppreflion du minifttre de Gottorf. Goerz fen- 
ir la neceflir€ de gagner eette cour irritde Il fit figner a PEveque vers la ſin de 
mo une convention avec le Roi de Danemarc, ou-l’on facrifigit A.ce menarque 
‚plufieurs droits, acquis par le.traii@ de Traventhal. Ce ne für pas tout. La no- 
‚bleffe Holfeinoife ne pouvait &tre aftreinte A aucun tribür extraordinaire de la 
part des Danois, fans le concours de la r&gence ducale, Goerz donna les mains 


- 
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A ,Ö$32 ee ——— 


24 Eclairciſpmens, Jußophißeurs faits, 
"a ces &xotbitäntes Contriburiöns „qui abimmetenr tant d@’riches familles ct Noiguit 


le bienfsit, d’avancer au Roi la plus’ grande partie de, ce qui en r&venait Ala 
pare de Gottotf. Ces fommes le mirent en" &tat de ‘poufler ſes operations contre 
la Suede, füivane les engagemens contraft&s ayee le Czar. En faveur de tant 
ſer vices rmnlortunẽ Wedderkopp’ Für oubli&. I reſta renfermẽ dans les —— 
Töntingue, et Goerz Na tere du Confeil d’Holftein. Le Roi matchant contre 
Steinbock, PEv&que) ſuivi de Goerz, Tui tendit viſite dans fon camp,"er jamais 
les deux cours He fürene mieux unies. — 


La.Vi9oire,.des Suedois & Gadebuich changea fubitement la fcöne. , Stein- 
bock triomphant. menagaie,lasJutlande; | er ‚pr&uait la route d’Holftein.  Goerz 
dep&cha le, Confeiller, d'ẽtat Callilen „‚protefter ux pieds du vainqueur la partia- 
litẽ de la Cobr, de Gottorf,pour la Suede. Le General lui r&ponditavee dedaim; 
mais & la. fin il fe rendie auXinftances, du Confeiller prive de Bannier ,. ou feignit 
an möins de si. rendre, pour -obtenir les K&cours, qu'il eſpẽrait tirer de Goerz. 
La necefhre des. aflaires, ui, fit demander la libertẽ dune rotraite a Teoenningue. 
L’accord en fut paſſe te zıme- Janyiex 173% Hufum,entre lui.et.Goerz, fous con- 
dition , que le ven&rable Viellard'Wedderkopp, ‚pour lequel le Scuat de Sutde 
avalt — ſolliciter, et Charles douze,£crire une lettre dinterceſſion ‚de Bender, 
ne ſerait pas relachẽ. Sept jours ‚avant cet accord; ‘qui devait refter un miflere 
pour les .allies.du Nord, Goerz envoia la Comte de Dernath, porter les alluran- 
ces à Copenhagye, que ls cour de Gotrorf garderait une &xadte nentralicd, er ne 1&ce- 
vrait pas les Suèdois dans fa fortereſſe. Peut ıre,la valeur de Steinbock les eut 
‚elle affranchis de l'extrèmitẽ dialler si renfermer, fans les fages difpofitions du 
‚Czar. Ce Prince: leur, coupa fi habilememt tout chcmin de pafler outten qu' en- 
fin il fallut faire ulage du dernier ceſuge, qu'on s’&tait ẽᷣnagẽ, et fe jettet dans 
‚Toenningug, , Le Commandant Wolf refula d’i recevoir des troupes Sırangeres, 
molgrẽ l’ordre que. lui en,donng I’ Ev&que regent ‚et ne c&da quà celui qu on lui 
prẽſenta du jeune Duc, date du muis de Juillet de lannẽe piᷣcedente. Les Con- 
‚feillers priv&s, Baron Bannier et Comte Reyentlau, fuppoferent cet ordre, le S£- 
‚eretaire du cabindr Sramke contreſit le feing. Ce fait eft fi aver&, que mäme 
apr&s que Reventlau eüt &pouf& la Comteffe d’Althan, et pofle au fervice de l’Em- 
pereur, le-Miniftre Baflewiz du Duc Charles Frederic, ne craignit point de lui en 
faire ouvertement Je r&proche A Vienne, er quil noſa le nier. — , 
Erevolant Porage, qui allait fondre fur les &tats d’Flolftein, Goerz eonlde 
au moins i foufträire f2 töte,et celle de !Ev&que Regent, _ Son accord avec Steinb. 
aiant &r& conclu fous les auspices du filence, il obtine par l’entremife de fon ami 


intime le Comte Flemming, un ade d’engsgement du Roi de Danemarc , que 
—X er main · 
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maintiendrait PEv&que dans la tutlle‘, malgrẽ la haine done: la Sutde pour 
rait l’accabler, et protögerait puifamment le Baron de Goerz;; contre les reſſen · 
timens de cette couronne. Il s’ofirit en &change, de tourner A Tayantage de 
S.M. ce qu’il appellait un faux · pas de Mrs. Bannier et Wolf, fait fans fa partici- 
pätion, et de difpofer le ‚Comte Steinbock A fe rendre prifonnier de guerre avec 
don armde.* Loſſte tür acceptee, et Flemming, quoigu’su fervice du Roi Au- 
gufte, charge des pleinspouvoirs du Röi Frederic quatre, d'ajuſter avec Goertz 
tes conditions, — Mr ⸗ NZ, | , " 


u. Les; Chefs des Allis s’affemblörene A Hufum,.pour traiter avec, celui des 
troupes Sutdoifes , qui demandait un r&tour libre, en Pomm£ranie ou en Suede, 
‚Goerz, en’ qualit&W’Cntremetreur;, voltigeait fans ceſſe entre Hufum et Tünnin- 
gue. Il infinla au ‚Confeil-danois,'qu’&, la v&rit Steinbock faifait quelque diffi- 
cultẽ de fe rendre, mais que ce nẽtait que pour la.forme,. et au Prince Menzikoff, 
que les_Gen£raux Sutdois  proteflaient unanimement. contre la reddition de leur 
arm&e, et que de tres avantag&ufes nouyelles de ’Orient-&tant parvenues A Steinb, 
il_ne fe foumettrait jamais;aux conditions propolees. ¶ Le Prince fir pafler cette 
eonfidence au Roi de Danemarc,, le Roi à fes-miniltres, et les miniſtres, charm&s 
de ponvoir,traiter fäns les Holfteinois ‚ »donnerent des couleurs fi noires aux dou- 
bles rapports de Göerz, que molgtẽ ſes ſermens, ‚d’avoir &te mal compris par 
Prince en, ce Prince, de concert avec le Roi, l’exclür des conferences „ 
lui fit expedier, un. pafleport pour ‚Hambourg,‘ . On rejetta la me&diation de la 
cout de Gottorf, er fes inserdts, reſtant à ’abandon , fürene facrifics A la Convehan- 
ge du Danemarc, qui ſcqueſtra ſes deux Düchss, de laveu des allies. — 
Le Czar w’attengit pas Viie du blocus de Tönn. pour r&ourner en fes 
Erats, er commencer l'expẽdition contre’ la Finlande. Il pafla par Hanovre, et 
i refla quelques jours. Goerz quil’ifnivie, ne für point adınis a fon sudience 
Publique;' mais le, vit fEcretrement. Lä’ce Miniftre avanga: 'Que la rägence 
d’Holftein, envifsgeant la grande füperiorir€ des atmes'des Allies, avam Erudie 
depuis longtems & S’aequerir vis & vis d’eux, quelque merite qui les luĩ rendit 
favorables; qu” accördant une reiraite aux troupes futdoifes, elle s’erait rendüe 
maitrefle de leur fort, et en difpofait A Yavantage’des Alli& ; qu’il dtait donc contre 
VEquit€ er la prudence, quelle fubit un traitemenr ennemi, de ceux qu’elle fer- 
wait fi utilement, et pourrait mieux fervir encore, fi Von tolerait quelque pen 
fes menagemens ext&rieürs pour la Sudde. lei Goerz vanta le pouvoir des intelligen» 
ces qulil entretenait dans le Senat de Suede, er-Ies facilires d’&loigner l’altier Charles die 
tröne, et d’i placer le jeune Charles Frödeiie, idolätr& de la vieille Reine fa bifa- 
ieule, ne zefpirane que pour la Su&de, ow il näquie ee für-&lev&, tres peu oſſe 
ir ur Nnz Sionne 
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ionne & fes erats qu’il ne connaiffaie-point, difpof® par confequent d fe r&foudre 
fans peine d’en ceder une partie au Czar, (qui fouhaitait.une pofleflioh en’ Alle- 
magne ) en r&compenfe des bons oflices, par lesquels il s’emparerait du Sceptre, 
ou viſaient fes voeux, Le premier pas-Ace vaſte deflein devait &tre: Derenvoier 
Varmee bloqu&e en Suede, afın de fe coneilier la nation; de faire Fe. ap 
Duches de Slesvic et Holftein decupẽs par les Danois A ’Ev&que- r&gent;; 
d’en pouvoir r&mettre au Czar ce qu'on lui accorderait; er enfin d’&rablir & 
les provinces fu&doifes de l’Allemagne, la neuträlit€ d&ja flipulse par le traite de 
la Haie, apres le malheur de Charles à Pultava. On dit, que le projet de cette 
neutralit& prit nailfance dans le cerveau de Goerz; au moins l!adopta t-il fi pleine- 
ment, qu'il en fir conftafıment fon objet favöri jusgu'au r&tour du Roi AStralfu 
Malgr& toute la fingularit d’une telle.id&e „elle für plafieurs fois pröte A 
s£alite, et ne manqua, que par lopiniatretẽ de Charles A la rgjerrer. — » 
So oit que le Czat fe mefiät de Goerz, ou que les conjonclures ne lui per’ 
5* pas 5 — les. faits * Danemarc, il repondit durement- A ce 
iniftre: Qu’il loi faifait des contes,"forges par la trahifon, ou par'la chimere, 
un * de venir ’en amufer ; il eüt mieux fair, d’in nter-quelque — 
3 redrefler les griefs de la cour de a Sans entrer dans plus de dif- 
cuflion, il partit peu apr&s pour la Rufe, et laiffa la conduite des affaires en Al- _ 
lemagne & Menzikoff, avec ordre dele fuivre et de ramtner les troupes, auflitöe 
— m haar gern pp 
Naon obflant ce qui s’&tai Hufum, Goerz ne tarda gudres d Te gig 
les | 5 ‘du chef de ——— Deue points de vüe, ——— 
er senrichir, dirigeaient toutes les adions de Menzikofl. Goerz lui fit rendre un 
plan, de percer par le Slesvic'un canal, qui joignit la mer Baltique A celle d’Alle- 
magne. Ce canal devait mertre la Ruflie au fait du. commerce, da navigation 
n’etant plus genee par le d&troit du Categat. Le Prince en deva 


Touvrage, et i faire un gain confid&rable, Un projet de cette nature ne pou 
Weile Moppnie nlgpceink 0a Has ae nie 
( ‚ze ra a iation de Huf ‚ qui K; i 
äntervales, et ou-tour fe concertait, pour les -op@rations de la ee Ian 
liminsires de la paix. Re&gardant d&s cet inftant une &troice liaifon avec la maifon 
de Gottorf comme utile à fon fouverain, il imagina de l'ctablir, par le mariage du 
jeane Duc avec la Princeſſe Anne P£trowna..- Goerz,flatta toutes fes idees, et 
vPVacquit tellement fa bienveillance, qu'il Pappellait ſouvent feinen Leibgeheimen⸗ 
rath, fon confeiller- prive favori. —- ER 
- Le manque de fubfiltence obligea le vainqueur de Gadebufch, à fe rendre 
prifonnier de guerre avec fon armde , le zome.de Mai, Ce ne für 
Ti 2 ne; p: 
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Si a a CR 4 Hakonng voir il Coole verneur- 
General et de Pommeẽranie, et Pl&nipotentiaire du Roi de 





it fauver ces places ‚ qu’en les remettant A un Prince neu- 
tre, point aflez ot pour faire eraindre, geil s’en appropriät la poffeflion, 


eaper Wismar et Stettin par des Troupes Holfleinoifes, Mais ces troupes &taiene 
arg N ‚ encore 
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encore en Brabant A la folde des Provincesunies, et ne füffilaient pas pour deux 
places, Exigeantichacune quatre bataillons, Il für donc arretẽ: que l’Erdque 
regent saccorderait-avec un autre Prince neutre & fon clıoix pour en obtenir la 
moiti€ de la garnilon, et que ces troupes lui preferaient ferment, de m&me que 
deux batillons Sutdois, qu’on laiſſerait, jusqu au retour de fes propres.troupes 
dans les deux places, leurs m&nageant enfuite unelibre rerraite vers l’isle de Rügen, 
et les vivresenchemin, Le tout fe faiſait aux fraix de la Suede, qui gagnait allez 
ä conferuer fes places, dont ’Ev&que lui r&pondait. _Ce Prince et Mr. de Welling 
fignerent leur convention - le ige de Juin avec une Tatisfadtion Egale. L’un 
° croinie pourvoir aux fürer&s d’un® confiderable partie de fon Gouvernement, Tau- 
tre pofleder un gage, que la Suede ne pourrait faire de paix "ans i ftipuler fa 
reftitution et fon dedommagement. Goerz de fon tör& ſe trouvait l’arbitre, de 
procurer la pofleflion de deux belles villes bien fortifices au Potentät qu'il daig- 
nerait favorifer. — 


Il.fe decida pour .le Roi de Pruffe, qui encore n’avait point pris parti dans 
les troubles da Nord. Celui qu’il embraflerait pouvait danner une pofition nou- 
velle aux afläires. Mais ce Roi ne venait que de montes für le tröne, la magrii- 
ficence de fon pre avait &puife fes tréſots, fon panchant à l’&conomie demandait 
la paix, et le Miniftre Igen, qui poſſedait fa confiance, &tait prudent, mais timide, 
Goerz, fi propre A tout r&müer, ne pouvait s’eloigner d’Hambourg ‘et 
de Wandsbeck dans la crife ou &taient les choſes. Quoi qu'il ne manquär 
point parmi fes cr&atures, de fujets propres aux negotiations les plus delides, iX 
Iui fallait dans celle ci, ou il ne voulait &tre p&n&tr& de perfonne, un homme, 
neuf dans les aflaires, et pourvü n&anmoins de talens pour i r&üffir. _ Le mäme 
Baffewitz, dont il à d&ja &ı& parl&, &cait Grand Bailli de Hufum, dans le tems 
qu’on i negocia le malheur de Steinb. Sa charge lui fourniffant Pocafion, de fe 
faire connaitre aux Generaux qui i conferaient, tous les gouterent extrömement. 
Mäme le Roi de Dänemarc lui oflrie"par inclination, non feulemeht de lui laiffer 
le Gouvernement deBaillages de Hufum etSwabftädt quil avait, mais d’i joindre celui 
de Tundern ,.le plus lucratif du Slesvic. Baffevitz le r&fufa, er fe rendie à Ham- 
bourg chez l’Ev&que Rẽgent, abbandonnant avec fa charge, l’avance- en. argent 
qu'il avait faite dans fes baillages,. et qui abforbait presque toüt fon bien.. — 


Goerꝝꝛ juges,'qu’on pouvaie tirer parti de fon z&le, er de ſon don de plaire. 
L’Evtque le conftitia fon Envoie à Ja cour de Pruſſe, avec inftrudlion d’y follici-' 
ter le Roi d’obliger les Danois & la reſtitution, et A la levée du blocus de Toenn. 
et‘ d’embraffer contre eux et la Ruflie les inter&ts de la Sutde, (qu'on porterait &, 
li cdder, en r&compenfe, Stettin er fön diſtrici. Les miniftres de Berlin — 
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cette propofition chimerique. Ils fe d&fendirent longtems d’en traiter, jusqu'a 
ce que le Roi, dont Baflevitz für gagner l'eſtime, leur en fignifia l’ordre. Ilgen de- 
mande, quelle fürer& ’Ev&que peut donner de fes promefles? L’Envoi& r&pond, 
en lui prefentant la convention qu’on venait de conclure avec Welling, et l’on 
figne le 22 de Juin celle qui eft connüe fous le nom du trair& de la Pruffe avec le 
Holftein, et qui porte en fubftance: Que Wismar er Stertin feront evacüds des 
Suedois, et occupes d’un nombre &gal de troupes des deux Princes contradtans; - 
fous les ordres de deux ofhiciers d’egale dignite, lesquels i commanderont alter- 
nativement; Qu’on ne cedera ces places & aucune autre puiffance, et que la Suede 
n’en rentrera en poflefion, que moiennant le rembourfement de l’entretien des 
garnifons; Que le Roi er !’Ev&que couvriront Stralfund er l’Jsle de Rügen de leurs 
troupes, et les defendront contre toure infulte; Que $. M. Pruflienne interpofera 
fes meilleurs offices pour la pacification du Nord; Quelle entrera dans un concert 
avec la Grande Bretagne, les Erats- generaux er l’Eledteur d’Hanovre, pour met- 
tre fin aux hoftilit&s du Danemarc dans le Slesvic et Holſtein; Quenfin, fi ces 
Puiffances tardent trop à si preter, le Roi feul agira avec vigueur, et emploiera 
tous les moiens convenables, pour retablir Ja maifon de Gottorf dans tous ſes 
droits. _ Ace traitẽ, qui peu apres für rendu public, l’on joignit deux articles 
f&cr&ts, portants, le premier: Que l’Eväque perfuaderait $. M. Suèdoiſe, à 
ceder en toute propritte Stettin er fon diftrid A S. M. Pruflienne, en r&connail- 
fance de fes importans fervices; le f&cond: Qu’au cas que Charles douze décèdât 
fans poſtérité, le Roi foutiendrait de toutes fes forces la fucceflion au tröne du 
Duc Charles Frederic, lequel alors, outre la ceflion de Stettin, fe däfifterait encore 
du droit pr&tendu de la couronne de Suede à la fucceflion de la Haute- Pommera- 
nie er la nouvelle Marche, et à "hommage &ventuel qui en dẽrivait. — 

Ce trait fait, le Comte Welling expedia l’ordre au Comte Meyerfeld Gou- 
verneur dela Pomeranie,'de r&mettre les deux places A l’Ev&que- r&gent- Meyer- 
feld le r&fufı, ſoutenant que fen Roi les avait confites A fa foi, er qu’il êtait en 
rät de les d&fendre er les conferver. Le Czar alıne rappell&fon arm&e, et le 
Danois et Saxons manquant de groffe artillerie, ce contretems obligea Goerz A 
preffer Menzikoff et Flemming qu'ils fiffent paffer leurs-arm&es en Pomméranie 
aſin d’inrimider Meyerfeld. Accoutumẽs à fuivre fes inſinuations, ils fe mirent 
en marche, et camperent devane Stettin. Pour &tre A port&e de diriger leurs 
op£rations, il s’&tablit A Berlin muni d’un Plein pouvoir illimir@ de l’Eveque ré- 
gent, de n&gocier, faire trait& et alliance pour la maifon ducale, felon qu'il le trou- 
verait conv&nable, et m&me de transporter ce Pleinpouvoir en tout, ou en par- 
tie, par forme de ſubſtitution, A qui bon lui femblerait. Baflewitz r&cur or- 
dre de r&fider au camp chez les Gäneraux, Goerz lui drefla une inftru- 
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&ion partieulicre, pour la perfuafion de Meyerfeld. Raifons fpäcieufes, 
qui prefentaient les intérêts de la Suede dans un faux jour ; m&naces de la 
ruine et du faccagement de la province; promefies de dons et de protediion, rien 
mi für Epargn&, et rien m&branla le courage, et la probiteé du Gen£ral. 

Le fiöge für refolu, malgre les diflicult&s qui s’y oppoſaient. Goerz leva 
une des plus confiderables, en faifant credit au Prince Menzikoff dans les Cats Pruſ- 
fiens pour P’entretien de fon arm&e, Il ne s’agiffäit plus que de l’artillerie. En 
vain Goerz d&ploia toute fa foupleffe, pour la r&cevoir de Berlin; ni le Roi ni fon 
miniftere, ne voulurent enfraindre la neurralic& qu’ils profeffaiene.  Perdant fes 
peines de ce cote iA, il conclüt le 20 d'Aoũt un traite f&crdt avec le Marechal de 
Flemming, portant entre autres: Que puisque la Pruffe 16ſuſait, de foutenir les 
mẽſures concertees- pour forcer Meyerfeld à fe prêter au projer de la neutralité 
des Provinces futdoifes en Allemagne, l'on transf£rait tous les avantages, que lui 
promit le traitẽ mẽenagẽ par Baffevitz, A la Saxe, fous condition, que celle ci 
poufferait Ja campagne avec vigueur, pour r&duire toutes les places fortes de la 
Pom£ranie, m&me Stralfund , er qu’elle fersit am&ner de Dresde fon artillerie 
pour le fitge. Afın dela foulager, l’Eveque - r&gent devait hi paier une fomme 
de deux cene mille &cus, rembourfable par la Suede, et ne pas permettre, que 
cette couronne fit debarquer de nouvelles troupes en Pomm£ranie ; condition ne- 
cefläire pour empecher que les Su&dois n’inquietaflent la Pologne de ce 
cöre a. — 

Peu auparavant les Généraux des Alli&s avaient ouverts A Suèd des con- 
ferences, fur les arangemens à faire dans la province, et fur la reftitution du 
Slesvic et Holftein. Des miniftres du Danemarc y parürent, aufli bien que Goerz 
et Baſſevita.  Menzikofl’ y foutint vivement la caufe de !’Eveque-regent, quoi- 
que le Czar fie declarer à toutes les cours: Que ce Prince avait marque pour la 
Suede, une partialit€ ouverte, qui rendäit les procèdés du Danemarc excufables, 
En vain ’Ev&que chercha de captiver la bienveillance du Czar, par le don du- 
magnifique globe de Gottorf; le monarque ne voulüt pas ouvrir les yeux fur les 
torts de fon Allie, Le voiant fi inflexible, Menz. commenga tout de bon à 
ersindre, que trop de complaiffince pour Goerz rüinerait fon crédit, er preta 
Y’oreille aux ouvertures qui lui parvinrent de. Berlin. — 

Frederic Guillaume n’avait pü voir avec indifference un ige, qui allait Te 
fruftrer d’une place, dont déja il s’&rait nanri en idde, Il fir dlivrer aux mi- 
niftre Hulfternois une d£chrration: Que malgr& fes bonnes intentions, de fouftrai- 
re la Pom£ranie aux hoſtilitês, et de conferver Wismar er Stettin au Roi de 
Suede, intentions, dont il appellerait quelque jours à leur tdmoignage, l’obftina- 
sion de Meyerfeld le forgait A fe preter, pour la füret€ de les frontitres, a un con- 
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cert avec les alliẽs. Apr&s-cela, il fait traiter avec le Prince, du fäqueftre de la 
Pom£ranie, et de faire occuper Stettin, par. une Garnifon moitie, pruflienne, moi- 
ti& rufe, Il ẽtait probable, que pour le pouffer jusquà s’unir aux Alli&s con- 
tre Ja Suöde, il ne fallait qu'un engagement de lui faire cèder cette ville à la paix 
tt quon n’häliedrait point A le contradter. Remarquant cette dangereufe'fermen- 
tation, Goerz partie à la fin d’Aoür de Berlin pour Hanovre et abbandonna le of- 
in du deflin dela Pommö£ranie a Baſſevita. — 


Celui ci &tait d’avis, que les intérêts du jeune Duc xigeaient, que Stettin 
ne paffa que dans les mains de la Pruffe, et qu’elle n'en für r&devable qu'âà la mai- 
fon de Gottorf. Tour s’y oppofait. Flemming afpirait aux avantages promis par 
Goerz. Menzikofl voulait parer le r&proche d’avoir outrepaff€ ſes ordres, et 
prouver au Czar, Putilit© du f&jour de fes trroupes en Allemagne, par quelque ex- 
ploit brillane. Il fit commencer le bombardement avec fureur, fans vouloir atten- 
dre le retour des couriers, qui devaient aller chercher les derniers ordres de l’Eve&- 
que Regent er du Comte Welling. Baflevirz raflembla toute fon adivirt, pour 
pr&venir Van&antiffement d’un trait@ qui für fon ouvrage. Sa bonne fortune lui 
fait trouver le Prince feul dans fa tente; il &rait d’ailleurs toujours environné d’ef- 
pions Saxons et Danois. II lui parle d’un ton fi perfuafif, que .Menzikof, qui déja 
lui portait infiniment d’amiti& er d’eflime, s’y rend, et qu'en peu d’heures il fe voir, 
Pentremetteur d’une convention entre ce Prince et le Roi de Pruffe, par lsquelle 
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Stralfund, le Prince fe contents de la vaine gloire, d’entrer en vainqueur dans 
Stettin, afın de r&mertre cette ville er le pais en f&queftre dans les mains du Roi, 
accordant au Commandant er fa garnifon,un® honorable r£rraite en Suede, L’Eve- 
que-regent für charge de la garantie de la fomme promife, et le Roi prit un nou- 
vel engagement, d’admettre la d&mie Garnifon Holfteinoife; de coop£rer de tout 
fon pouvoir A la reftirution et aux avantages de Fr&d£ric felon la teneur du traité 
du z2me Juin; et d’efledüer devant toutes chofes la lev&e du blocus de Tönnin- 
gue. Tout cela fait, Baffevitz va remontrer à Meyerfeld, qu'une plus longue rcfiltzn- 
ce. fera foulever les habitans, delefper&s de In rüine de leur ville, et le menace 
du fort de Steinbock. Il fort le zome de Septembre de Stettin, et tout fe pafle 
conformement à la convention. — \ 


Fidele aux promeffes faites A la maifon de Gottorf, d&ja le Roi de Pruffe 
ayait follicit@ en fa faveur, lappui de Londres, de ls Haie, er d’Hanovre, La Reine 
Anne, er l’Eledeur George, panchaient à entrer dans le concert pour la reflitution. 
Cette difpofiion avait fervi de motif, ou du moins de prötexte à Gocrz, d’sban- 
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donner l’£pineufe negotiation de Pommeranie, et de paffer & Hanovre. I n'y 
refta que huit jours, et fe rendit  Gottorf. C’ktait la que f&journait le Roi de 
Danemarc, avec les miniftres eırangers qui refidaient à fa cour, et qu'il amufait 
le tapis, du fameux plan de transplantation, fuivant lequel la maifon Ducale devait 
ceder fes pais hereditaires au Danemarc, er recevoir en &change le Duche de Bık- 
me, et les Comt&s d’Oldenbourg et de Delmenhorft. Goerz fe moqua beaucoup 
de ce plan, et ferra le Roi de fi pres, qu'il oflrit dans un ade figne à Slesvic le 30 
de Septembre , de reftirüer le Holftein für le champ, et le Slesvic à la fin de la 
guerre; de lever le fitge de Toenningue, et de lailfer occuper cette fortereſſe 
par des troupes neutres, au gr& de ’Eveque. Fier de fe voir appuid de tous co- 
tes, Goerz repondit: Que du gr& de fon maitre, pas un village de fon patrimoine, 
moins encore le Duch£ de Slesvic refterait entre les mains du Danemarc; et que 
e'&taie laflaire du Roi de Pruſſe, de fauver Toenningue, Il traita fimplement 
d’un ravitaillement de cette place, pour huitjours. Dans cet efpace, on recht une in- 
terceflion de la Reine Anne, pour l'élargiſſement du malheureux Wedderkopp. 
Quoique déja Goerz eür emploie de grofles fommes, pour fe mensger le foutien 
d’une flotte angloife, et qu’il für fur le point de l'obtenir, il n’en fallait pas davan- 
tage, pour lui faire r&jerter la médiation de la Reine, qui oflrait de mettre Garni- 
fon dans Toenningue. II propofa tout A coup, qu’on y laiffät la moiti& des trou- 
pes holfteinoifes, et partit fubitement de Gottorf, fans en attendre la reponfe 
des Danois. Il pallia cette brusque rupture de la ngotiation , en debitant, qu’on 
avait fonge à fe faifir de fa perfonne. Une chofe y donnaie quelque vraifemblänce. 
Le Prince Dolgorucki Ambafladeur du Czar, avait protefl& contre l’admiflion de 
Goerz aux conferences de Gottorf, affurant, que Menzikofl' avait ordre d’sflifter 
le Danemarc contre toute entreprife de le depoff&der des £tats d’Holftein. Pour 
mettre un frein aux oppofitions de ce Miniftre, Goerz lui fit entendre: Que fi 
Yon deflinaie abfolument la maifon de Gottorf à des pertes, elle pourrait fe r&fou- 
dre, d’en faire une volontaire, pour l’ayantage de fen vrai ami le Roi de Sutde, 
L’Ambafladeur en prit le foupgon, que Goerz intriguait une paix particuliere 
entre la Su&de et la Danemarc, et fe donna tant de mouvemens pour le traverfer, 
qu'on pouvait lui fuppofer des confeils violens dans cette aflaire, quoi qu'il für le 
plus aimable et le plus poli des Rufles de fon tems. 


Goerz tèevint à Berlin le ro d'Odobre, et y follicita fortement le Roi, de 
faire marcher des troupes au f&cours de Toenningue, Mais il connaiflait la len- 
teur des deliberations d’un miniftere paitri de precautions, er puis, les arange- 
mens militaires de la Pruffe maintenant fi admirables, n’&tsient gutres difpofes 
alors, à pouvoir dẽgainer au premier fignal. Pour gigner du tems, et — 
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l’ennemi qui preflait la fortereffe, il entama ‚un trait& f&cr&t avec le Comte de Ahle- 
feld, Miniftre de Danemarc à Berlin, fur les conditions pr&alables de la reftitution 
et fur un ravitaillement de Toenningue, de huit en huit jours, jusqu'à l'iſſũe du 
congres de Brunsvic. Il feignit m&me de condescendre au plan de transplanta- 
tion, qu’on lui vie dedaigner A Gottorf. Ahlefeld entendait trop bien les inté- 
röts de fon maitre, pour ne pas dire a l’oreille a S. M. Pruflienne: Quelle 
pouvait s’&pargner la peine de fes bons offices, et la depenfe d’un armement 
hors d’oeuvre, puisque les parties en diffenfion s’accordaient entre elles. Le Roi, 
piqu& qu’on s’arrangeat fans fon entremife, en prit pretexte, de negliger l'affai- 
re de la reftitution. Il ravie entidrement fa confiance a Goerz, et fi Baflevitz fe 
la conferva, ce ne füt, que parceque l’accord fe fir à fon infgu, er qu’appelle 
du Camp A Berlin pour le figner, il le r&fufa, foutenant qu'il &tait deplace dans la 
erife prefente, et que la Maifon ducale n'y trouvait aucune furere, Cette hardi- 
effe alitna Goerz, qui la régarda comme une rebellion contre fon autorire. Il 
exclür Baflevitz, de fa ngotiation avec le Comte Flemming, pour le rembourfe- 


ment des fraix du transport de Vartillerie axonne, Le Roi de Pruffe en paia 9— 
&cus, et Flemming approuva le Sẽqueſtre de Stettin. 


Le Czar, inform& par ’Ambaffadeur Dolgorucki, par le Comte Golofkin 
fon miniftre à Berlin , et par les plaintes du Roi de Danemarc, des mênées de 
Menzikofl pour favorifer la Cour de Gottorf, r&itera fes ordres à fes miniftres 
aux cours &trangeres, de dEclarer: Qulil tiendrait pour fon ennemi particulier, 
Quiconque attaquerait fon alli€ en &gard du fequeltre des &tats de l’Ev&que-regent. 
Ce fut un coup de foudre pour les partifans de ce Prince. Le minifttre pruflien 
en prit occafion, de fignifier A Goerz: Que cet incident mettait le Roi hors d’Etar 
de remplir fes engagemens pour la reftitution, et qu’il ne pouvait s’artirer les for- 
ces de la Rufe fur les bras. Le Roi lui même die A Baflevitz lequel fe defesperait, 
de ce que le fruit de fes heureufes negotiations &chappait A fon maitre: Qu’il de- 
vait aller A Pätersbourg porter le Czar à declarer fimplement,, que l’afhire d’Hol- 
ftein ne le touchait pas, qu'auſſitôt l’on verraie Frèdérie Guillsume courir au ſẽ- 
cours de fes amis; mais qu’il ne pouvait s'oppoſer & un Coloffe, qui l’&craferait, 
s’il ui tombait fur le corps. s 


Menzikoff avaic ttiré fon arm&e de la Pomeranie, fuivant la teneur du 
traitẽẽ de Stettin. Il extorgua quelques contributions aux villes de Hambourg, 
Lübec, et Danzic, conjura Goerz d’envoier Baflevitz A Petersbourg, comme le 
feul homme capable d’infpirer au Czar’des fentimens plus doux pour la malheu- 
reufe maiſon de Gottorf, et prit enfin le chemin de la Ruflie. La r&ception, 
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que lui fit fon fouverain, für tres disgracieufe. On lui reprocha,d’avoir tout mal 
fsir. N etaic refte em Pommeranie, il en &tait parti, toujours à contretems. 
Steinbock reduit, il devait venir augmenter la r&colte des lauriers de fon maitre 
en Finlande, 1 prefere d’en cueillir pour lui m&me en Pomméranie; pourquoi 
n’en acheve t-il pas la moiffon, et ne pourfuit il pas fes conquätes ? II les cdde 
a d’autres, pour une miferable fomme d’argent, indigne de former un objer, 
et il risque, par une pernicieufe prediledion pour les miniftres d’Holfein, d'ali- 
ener l’ancien er fidlle Alli€ du Gzar, fans lui en acqu£rir un nouveäu dans la per- 
fonne du-Roi de Pruſſe, quoiqu'il en tienne les moiens en main. A de fi graves 
imputations, le Prince n’avait à oppofer, que l’avantage des projets de Goerz. 
Mais la r&alit€ en &tait fi douteufe, et fi eloign&e! Menzikofl' &tait A la veille de 
fa chüte, fi In g&nereufe &poufe du Czar ne l’eüe foltenu, en r&prefentant au mo- 
narque irrit@: Qu’au milieu de tant de Grands, encore attach&s aux moeurs bar- 
bares qu'il voulait adoucir, il lui fallait un ferviteur habile et courageux, n'aiant 
de grandeur et de fortune que par lui, oblig€ par conf&quent de fe voüer fans 
referve à fes volontes, en un möt, tel que Menzikof, dont jamais il ne trouverait 
d’egal , et dont les fervices pafles méritaient bien le pardon de fa faute préſente. 
Par le poids de cette r£pr£fentation, le favori en für quite, pour la mortification, 
de; fe voir trait@ quelques tems avec une froideur, propre A tout lui faire craindre, 
Le Czar prit à täche, de la Jui marquer publiquement, afın de contenter 
les Danois, et de faire trembler fes countifans de lui deplaice, puisqu’il ne paſſait 
pas möme de faute à un homme qui lui etait ficher, — | 


La raifon parla ici, en faveur de Menzikoff, par la bouche de Catherine, 
et donna toujours A cette Princeffe le grand pouvoir, qu'on lui vit &xercer fi fou- 
vent für l’efprit de fon &poux. Cependant, elle avait aufli un afcendant für fes 
fens, qui tenait presque du prodige. Il prenoit quelquefois des accès d’humeur 
chagrine, ou il femblaie frapp& de l'id&e noire qu'on voulait attenter à fa Perfonne, 
er ou fes amis les plus familiers craignatent fes emportemens, ° Ces acc&s dtaient 
un refte fatal du poifon, qu’il r&gur de fon ambitieufe foeur Sophie, On en com 
nailfie !’approche d certains mouvemens convulfifs de fa bouche. L’Imp£rstrice 
dtait avertie. Elle vensit lui parler; le fon de cette voix le calmait à l'inſtant. 
Elle le faiſũt aſſeoĩr, et s’emparait en le cajolant de fa tête, qu’elle grattait douce- 
ment- C'rait comme un charme, qui l’afloupiffait en peu de minutes. Pour 
ne pas troubler fon fommeil, elle foutenait fa t&te für fon fein, fans fe r&müer, 
pendant deux ou trois-heures. Alors il fe r&veillait, entierement raflis et remis 
au lieu qu’avant qu’elle el &tudi& cette maniere fi fimple de le foulager, ces acces 


etaient la terreur de ceux qui lapproghaient, aiant saufe dit - on DT mal- 
j j ' eurs, 


arrives fous le rögme de Pierre le Grand etc. 295 


malheurs, er &tant fuivi de maux de t&te affreux, qui duraient des journées en- 
titres. Il eft certain que Catherine Altxiewna ne dür rien à l’education, tout au 
genie. Sentant qu’il lui fufhfait A remplir fa vafte carritre, elle dedaigna toute 
autre inftruttion, que celle de lexp£rience efdela röfitxion, EHe n’apprit jamais 
a Ccrire. LaPrincefle Elifaberh figna tout pour elle, quand elle für fur le tröne, 
anöme fon teftament. Elle n’appella aucun de fes parens chez elle du vivant 
du Czar. Ce ne für qu’apres la mort du monarque, qu’elle fir paraitre A Pe- 
tersbourg fon frere, fous le nom de Comte Henricoff. Ce Comte v£cut 
en obfeurit& fous les deux règnes ſuirans. L’Imp£ratrice Elifaber en a er&& 
le fils fon chambellan. L’une de fes filles eft marice au grand Chancelier 
Comte de Woronzow, le Grand-Maitre de la cour de Tfchoglokow, à epou- 
fe une Comtefle de Henrikof, Niege de PImperatrige. ‚Madame de Woron- 
zow & la renomm&e d’une grande beautẽ, er d’un efprittres fin ertrds eultivẽ. 


R&tournons A Menzikoff. Sa convention avec la cour de Pruffe für defap- 
prouv&e. Non feulement le Czar en r&fufa la ratification, il ordonna m&me & 
Golofkin, de faire la d&claration au minifttre de Berlin: Que les Holfteinois ne 
‚pouvaient imputer leurs malheurs qu'à eux mêmes, qui avaient d'un ton ’altier 
rejettẽ les avances du Danemarc AGortorf; et que S.M. ' Czarienne ne toltrerait 
pas, qu'on favorifät leur obftination contre fon Allie. Deux vifites A la Cour 
dePruffe, avaient devoil au Czar la craintive prudence du Miniftre Ilgen. Pour 
Pintimider, il fit joindre & la ſusdite declaration, des plaintes fitres, qu’on eüt _ 
accord& A l’Evtque r&gent, dans le rrair du z2 de Juin, quelques conditions 
contraires à la dernitre convention faite avec le Prince Menzikoff, et ajouta l’of- 
fensante ddmande, qu’on les annullär. Enfl& de ce fontien, Ahlefeld eür aflez 
peu de charit€ pour dire A Ilgen:,„, Eh bien annullez. Ce ne fera pas la prẽ- 
„ mitre fois, que Berlin fraude les trait&s, Dires pour excufe qu'on vous à fur- 
pris. „ Senfiblecomme il d&vair etre à l’honneur de fon Roi,auquel on demandait 
un d&menti, er n’ofant neanmoins risquer une r&ponfe vigoureufe au Czar, 
le Miniftre au d&fespoir ne favait quel parti prendre. Le Roi, juftement ziqu£, 
eür aflez aime fe lier à la Sutde, mais l’opiniätre fermer& de Charles XII, ne 
laiffait aucun espoir, qu’il voudrait accorder le moindre avanınge à la Prufle, 
et il fe r&pandait fourdement un bruit: Que les Sutdois, las dun règne trop bel- 
liqueux, fous couleur que leur Roi les avait abbandonng, allaient &lever la 
Princefle fa foeur für le tröne, — 


Baffevirz &tait r&venu depuis peu dur Meclembourg, Goerz T’arait chargẽ 

d’y n£gotier ſcerettement un traitẽ d’alliance, entre les deux maifons ducales de 
Sudrin er Gottorf, auquel on tächernit d’obtenir Paccefhon des Rois de Sutde, er 
de 
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de Pruffe. Celle de Sutrin devait i gagner le r&couvrement de Wismar, moien- 
100 


nant —” &cus, qu’elle paierait A l’autre, pour lui &tre fubflitüge dans les 


ftipulations avec la Pruffe touchant cette ville, et IEvdque rẽgent voulait 
s’entremertre, pour vuider amiablement les differens qui fubfiltaient entre 
le Duc et les Etats du Meclembourg. Mais bientöt Goerz craignit que Baffevitz, 
rempli d’un vif Amour pour fapatrie, et refpetant un Ptre, qui fe trouvair & la 
ıdre de la nobleſſe Meclembourgeoife, ne poufla point avec affez d’ardeur un 
traitẽ qui augmenteroit au Duc les moiens d’opprimer fes &rats. Il le fit r&venir 
a Berlin, et paffa lui möme à Suerin, ou au lieu d’effeftüer ce qu'il dẽſirait, il 
ne fit qu’occafionner au Duc lid&e, d’obtenir avec plus de fürer€ ce qu’on lui 
propofait, en recherchant lalliance et la protection du Czar. — 


Ce Monarque r£gut tres favorablement les ouvertures, que le Duc lui ft 
parvenir, par Oftermann fils d’un Cur& de Weltphalie er fröre du fameux Ofter- 
mann; alors Seer&taire du Czar, et depuis Comte, et Chancelier de Rufe. Des 
lors les liaifons commenctrent, qui eins enfuite ciment&ss par le mariage du 
Duc avec la nitce du Czar, Carherine fille d’Ivan, et qui ouvraient une voie, de 
fuppleer, pour l'avantage du commerce ruffien, au canal de difhcile &x&cution 
du Slesvic; la navigation de la mer baltique à l’Elbe pouvant s’etablir avec faci- 
lite, par le ſceours de quelques lacs er quelques rivitres dans le Meclembourg. 
D£ja le Duc Wallenftein dans le tems de fon ufurpation, en Avait form& le projet, 
Le plan s’en conferyait dans la Chambre ducale. 


R&marquant, que les difhcults de fa negotiation A Sutrin ẽtaient invinci- 
bles, Goerz ne s'i arrdta gudres, er prit la route d’Hanovre, d’ou il r&vint & 
Berlin, tächer de plier Galotkin, de roidir JIgen, et d’obtenir, qu’Ahlefeld ef 
feftüar le ravitaillement de Tooenningue, fi fouvent promis et toujours differe. 
Lagarnifonaffam&e m&nagait de ferendre, er Wedderkopp prifonnier allait auflicöt 
r&couvrerfalibert€. Pour parer ce coup, Goerz £crivit de main propre, au nom de 
l’Ev&que un ordre pr&cis à Wolf, qu’avantdelivrer laplage il eũt & faire d&capiter 
Wedderkopp dans fa prifon. Ahlefeld condescendit enfin A d£livrer au Prince de 
Würtemberg, qui commendait le blocus, la permiffion de fa cour pour leravirail 
lement, mais JIgen ne püt &ıre anim& à montrer ler dents à Golofkin, comme 
s’exprimait Goerz, en laflurant, qu’alors on le menagerait davanrage. Le 
Grand - Echanfon de Schlippenbach für nomme, pour aller folliciter du Czar la rati- 
fication de la convention avec Menzikoff, et donner des £clairciflemens farisfai- 
fans, fur les contrariätts apparantes de cette convention, et de celle avec l' Evè- 


que rögent. „Faites moi le plaifir d’envoier Baflevitz n&gotier pour vörre 
i maitre 
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„ maitre, et foutenir Schlippenbach, dit le Roi à Goerz; je vous r&pons, qu'il 
„ fera ’homme de Pierre Al&xiovitz. Le Roi jugait tres fainemen. A une 
phifionomie des plus prevenantes, et qui annoncait la candeur, Baflevitz joignait 
un genie fertile en expediens, qui faihflait er p&nerrait les chofes du premier . 
coup d’oeil, une contenance que rien ne d&concertgit, une r&partie promte, ſpi- 
sirüelle er naive, un temperament à foutenir dans l’occafion vingt quatre heures 
de travail ou de debauche, une grande fenfibilit für le point d’honneur, un 
fonds de droiture et d’hamanite, de la coltre, mais pas de rancune, beaucou 

d’amour de la magnificence, des -femmes, du jeu, er nul defir d’amaffer. 
Quelquefois une effufion de paroles, dans — un petit f&erer s’&chappait de 
fa cache, mais un ton engageant de franchife, qui gagnait la confiance, er lui 
artirait plus de confidence qu’il n’en faifait. Au refte beaucoup de feu et d'acti- 


vire, et un courage, toujours pr&t A couper le noeud, quand les molens man- 
quaient de le dälier. — 


Goerz, pour &viter d’augmenter fon er£dit et fa fufhfance par ’honneur 
de n£gotier heureufement avec le Czar, avait envoid Nigelein, Secrétaire du 
‚eabinet de l’Ev&que, à S. Petersbourg, y folliciter la declaration favorable, de la- 
quelle d&pendait V’affıftance de la Pruſſe. Quoi qu’habile homme , Nügelein n’y . 
fit que de l'eau claire, et ne pür m&me trouver entr&e chez Menzikoff, qu’en 
s’annongant pour le pr&curfeur de Baflevirz. En vertu des rtglämens du Czar, 
tour & facour fe nigoriait par éerit. Negelein r&gur ordre, de coucher fur le 
papier une information de ce que propoferait le miniftre qu'il annoncait. Il ob£it 
etindiqua: que le miniftre ferait des ouvertures pour la paix du Nord, et pour 
une liaifon du Czar avec la maifon de Gotrorf, dont le commerce de la Ruflıe 
pourrait profiter, qu'il chercherait A concerter des m&fureseventüclles, pour la 
fueceflion au Roisume de Sudde, er qu'il fonderait le terrain en égard d’un ma- 
ziage, qui rendie !union des deux parties indifloluble. Le Ster&taire étalait des 
objets fi intereffans, dans la vüe de porter le Czar aux m£nagemens ponr l'Ev£- 
que, quil £tait charge de folliciter. Mais ni lemonarque, ni fon favori, ne daig- 
intrent s’ouvrir à lui le moins du monde, et ce dernier ne ceflait de prefler la 
wEnüc du miniftre, j 


Goerz enfin r&folüt de faire partir Baffevitz, et le lui d&clara. Mais le 
m&me homme, qui repondit gaiement aux inftances que lui‘ fir Menzikoff de 
bientöt le fuivre, qu'il ireit, des que Dieu et le Baron de Goerz en ſeraieut 
d’accord, refula maintenant la diſſielle commiflion d’aller Aschir le Czar, et l’or- 
gueilleux Goerz für oblig& de s’abbaiffer aux pritres les plus:preflantes, pour la 
lui faire accepter. II eroiait les chofes.trop empir&es, pour y pouvoir apporter 
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remdde, et peut &tre eür il quelque preflentiment de la trahifon qui Patten- 
dait. Quand il fe (para de Goerz, celui ci termine fes adieux par cet trange 
eompliment:,, Songez à moi mon cher ami, quand vous verrez des Zibe- 

amq lines. Sans delibtrer avec lui für fes inftrudtions, Goerz ne les lui fir r&met- 
wre, que Pinftant qu'il montait en carofe. Elles portient fommairement 
ce gui ſuit: . 

“ x. Defabufer S. M Czarienne, de la partialit€ qu’elle ſuppoſe à PEväque 
zögent pour laSutde. Onne pretend pas nier, que les intérêts de cette cou- 
zonne n’alenr droit de lui &tre chers, mais le grand principe de la fageffe eft, de 
pröftrer fa propre confervarion A celle de tour aurre. Pour le fuivre, S. A. S. 
effeflüa la reddition du Comre Steinbock; preuve non &quivoque, que ce ne 
für pas dans le deffein de lui donner proteflion ou azile, quelle tolera fa r£- 
traite dans Toenningue. 


2. Defabufer Egalement $a dite Majeft du foupcon, que la’ cour de Got- 
torf aie trame une paix particulitre entre la Suede er le Danemarc. Elle a de- 
daigne le plan de transplantation, qui &toit un acheminement certain A cette paix, 
laquelle il n’eur pas balanc& A conclure, fi on edr voulü lui accorder fes condi- 
zions, Mais à Dieu ne plaife, que jamais on les lui accorde, & moins d’y &ıre 
eontraint par linflexibilir@ du Czar. Les Puiflances inttrefltes A emp£cher cette 
zur: n’ont qu’& faire reflitüer A la maifon de Gottorf fes états envahis, er tous 

s motifs de la rächercher s’antantiffent. On en appelle la deflus au jugement 
du Comte Flemming , homme d'ẽtat aufli Eclair€ que ztlE pour fon Roi. 


3. Perfüader le Czar, qu'il ratihe les favorables declarations du Prince 
_Menzikoff, er ordonne en conformité à fes miniftres aux cours &trangtres, de 
faire entendre, qu'il ne s’oppofera point à la reftirution. Ceci &tant le grand 
objet de la Legation, fi !’Envoi&- extraordinaire trouve & Varreindre plus aife- 
menr;” en offrant des bons offices pour la paix, ou en rraitant de a'fucceflion de 
Sulde, et d’un mariage, tel que Aka les ouvertures en ont eté faites, on lau- 
sorife A ngotier für tous ces points, er l’'on aggreera er-ratihiera tout, pourvä 
que la fusdite d&claration et fes anntxit&s en foient la bafe, et produiffent left 
[4 €, — z j 
_ Nigelein &oit encore A S. Petersbourg, et n’en partit que plufieurs mois 
après. 1 avoit ce fentiment heureux, ennemi de la fraude, cette confcience en 
un möÖt, que Goerz avoir cofitume de nommer une maladie, dont le fp£eihque 
&toit fa faignee. Le rufe miniftre lui pr&fera Chrift, qui ne la connoifloit point, 
pour ſervit de Secr&taise de L£gation & Baſſevite. Cet komme joignit — 


3 
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huit jours après fon d&part de Berlin, et lui r&mit une addition & fes inſtructions, 
laquelle portait: - 

». Que fi le mariage du jeune Duc avec la Prihcefle Czarienne, ci devant 
propofe par Menzikof A Goerz, fe remettoit fur le rapis, il firentendre: ‘Que fous 
les aufpices de P’inter&t, lequel formait toujours l’himen des Princes, la chof£ fe 
fgroit d’elle m&me, 

2 Qu'il ne parlät de la fucceflion au tröne de Charles XII, que comme 
d’une corde, qu’on ne pouvoit toucher avec un ennemi des Sutdois fans les cho- 

wer. Agiter unarticle, fur lequel cerre nation ne penfait pas unanimement, ce 
* l'expoſer à des diviſions pernicieuſes, ce ferait l'aliener du minifttre d’Hol- 
ftein. Et quel autre que ce miniftre pourrait la porter, felon les voeux des al- 
lies, A faire la paix de l’aurorit€ du Senat, pendant l’abfence, er m&me contre 
le gr& du Roi? Ce motif fuffifair, pour remettre les arrangemens de la ſueceſ 
fion A un autre tems. 

3. Qu'il fir comprendre, qu’on ne pourroit conclure une paix promte er 
folide avec la Sutde, fans le concours de la France er des puiffances maritimes, 
Qu’en confiquence, il falloit que le lieu du congr&s leur für à portde. Les con- 
ferences de Brunſvie ne ferviroient donc tout au plus, qu'à calmer les troubles 
d’Holftein, er determiner un lien conv£nable, pour la pacificatien du Nord. 


4. Qu’il animät le miniftre Pruflien, A fe comporter avec une fermett 
noble et fire, tant dans affaire de Pomeranie, que dans celle d’Holftein. 


5. Qu’en &vitant publiguement tour air de familiarir€ et de concert avec le 
Baron de Loos, miniftre du Roi Augufte, il communiquät de tout avec lui, ex 
cepte du mariage du Duc avec la fille du Czar, cette affaire devant &ıre r&gardee, 
comme un myftre capital. — , 

Baffevirz fe plaignit amdrement, des &quivoques er contrarittds de fes im 
ftrultions, Le Czar &toit un Prince droir er penetrant, les Rufles infinement 
foupgonneux; à quoi ne l’expofait on pas? Goerz tächa de lappaifer en lui, 
promettant des &clairciffemens felon les conjonctures. Schlippenbach, qu'il avait 
r&gu ordre d'attendre, le joignit à Danzie.” Ils fürent prefentes au Czar A Riga, 
ou ce Monarque vifipait les chantiers, et bientöt ils le fuivirent à Ja nouvelle ca- 
pitale de fon empire. Läils eürent audience en forme. — 


Encore la cour de S. Petersbourg n’&tait gutres police, Les miniftres ctran- 
gers ne la fr&quentaient qu’avec peu d'agrement. Nulle attention à leur faire 
plaifir et politefle; nul accts chez le Czar, que dans les conf£rences de confeil, 
ou dans des parties de d£bauche fans goür. Ces parties cependant foumifloient 
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la meilleure occafion, de parler familisirement d’affaires au Souverain, et c’&toit 
une diſtinction, que d'y &ıre admis. Baflevitz ne tarda gußres à l’&ıre, quoique 
le Czar trouvät extravagant, que la p£tite cour de Gottorf parlät de s’ingtrer 
dans les d&mel&s des Potentats. Un jour il dit A l!’Envoie: „Vötre cour, dirigee . 
„par les vaftes confeils de Goerz, me femble un efquif, portant un mät de vaif- 
„feau de guerre; le moindre vent qui le prend en flanc, doit labimer. — 


Pour obtenir une r&folution favorable, Baflevitz peignit la mauvaife foi du 
Danemarc apr?s la reddition de Steinbock des couleurs les plus odieufes, er ha- 
billa des plus brillantes, la gloire et lavantage que r£tirerait le Czar du don de 
fon amiti€ A la maifon de Gottorf. Pierre Altxiovitz lui ordonna de decouvrir, 
für quels fondemens cette maifon appular fon dẽſir, d’entrer en liaifon avee la 
Rufe, et d’en dreffer un expoſẽ, dont on pür delib&rer dans le confeil. 11 vou- 
lait fe munir d'une pitce autentique, utile à fes vües, et s'attacher le Danemarc, 
en lui montrant, ce qu'il lui facrihait. — 


Gin? par le doublefens de fes inſtructions, Baffevitrz ne favait que mettre 
dans ’expofe qu’on attendait. II le demandait en vain & fon chef, qui &vitait de 
lui r&pondre clairement fur ce point delicat. Appercevant qu'il £tait entour& de 
pitges, tant du cotẽ de fa propre cour, que du cör& de eelle ou il n&gotiair, il 
ne s’en evertüa que plus, dappuier Schlippenbach. Les fucc!s de la nẽgotiation 
de ce miniftre, lui Emblaient fraier le chemin au bonheur de la fienne. 


Le Czar godta les explications Pruffiennes, et promit d’acquitfcer A la con- 
vention du Roi et du Prince Menzikoff, fi fes Allies, auxquels il avait une fois 
remis laffaire de Pomeranie , voulaienr s’en accommoder. Mais il foutint 
eonftamment, qu’en r&cevant les Suldois dans fa fortereffe, l’Eväque viola la 
neutralitẽ, et qu'il en portait juftement la peine, Sur ce que Baflevirz oppofa, 
felon fes ordres; qu’on les regut, mais qu’on les livrär, il repondir: Qu'on fit 
mal de les röcevoir, plus mal encore de les trahir, et qu'un Prince devait avoir 
de la bonne foi. “Baflevirz manda ces dernitres paroles A Goerz; voici ce qu'il 
repondit: „Puisque comme Vous me dites le Czar fe pique de probite, faites 
„lui comprendre, je Vous prie, qu’entre fouverains l’amiti€ n’eft qu’interdr, et 
„ que lorsqu’un Prince protefte le plus fortement de fon derouement & un autre, 
„ce demier, s’il n’entrevoit clairement l'utilité qui revient A celui 12 de leur liai- 
„fon, doit fe perfüader, que toures ces proteftarions font vaines, er cachent une 
„fraude.“ Baflevitz n’eür garde de tenir ce difcours au Czar; gedt etẽ risquer 
la Sibirie. — 

Comme d£ja Ngelein avait indiqu£ les articles qu’il propoferait au monar- 
que, les d&tours avec lesquels il &vitait de sien expliquer, et le r&tardement . 
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fa r&ponfe, fit naitre enfin le foupgon, qu’on ne Vavair rev&ru d'un caraltäre pu- 
-blic, que pour &tre fans danger l’efpion du Roi de Sutde, avec lequel fon jeune 
maitre avait des r&lations de parente fi fortes. Son £troite familiarir@ avec Men- 
zikoff, le rendoit propre & cette fonction; le Prince &tant confident du Czar, et 
gutres diferet. On ouvrit aux bureaux des poftes, toutes les lettres adreff£es à 
Baffevirz. Menzikoff &tait encore dans la pofition chancelante d'un Grand, dont 
on balance le m£rite et les torts. Il avait réjetté toure la faure des fiens fur 
Flemming, dont les confeils l'abuftrent en Pom£ranie. Le Czar accepta cette 
excule pour labfoudre; les Boiars en tirtrent la confequence, de fon inhabiler& 
dans les affaires.. Humilies, de voir le Als d’un homme du peuple ä leur ıdıe, 
ils euffent &t& trop charmes d’erouffer fa faveur rönaiflante, en prouvant, que 
fon indifer&ion trahiffäit les myſteres de l'ktat. Ce qulils fürprirent de la corre- 
fpondance de Baffevitz, ne fervit de rien & leur bür, mais deckla, qu'il Exiftait 
des mälures entre les cours de Berlin et de Gottorf pour la fucceflion au tröne 
de Sulde, que l'on cachait foigneufement à celle de S. Pitersbourg , ilsen prirent 
occafion d'infinter au Czar: Que la commiffon de lagent de Goerz voilait de la 
fraude; et le monarque dir un jour A Menzikoff: „Ton ami d’Holftein à trop 
„Ielprit pour fonger frieufement A m’excroquer par des ftjriles complimens 
„une dzclaration contraire 3 mes interets. Une autre vüe doit l’avoir conduire 
„ich Si c’eft celle de nous Epier, dis Iui, qu'il eeſſe de faire un m&chant me£tier, 
„pour lequel il n'eſt pas ne, er quiil s’en choifhife un meilleur.,, Erpeu apr&säl’En- 
voi® luim&me: „Sur les informations donn&es A Menzikoff par Nigelein, j ai 
„fait un pas fulpelt ä mes allies, je Vous ai admis er bien trait. Mais fi Vous 
„n’eres pas charge des chofes qu’il nous a dites; prenez garde à Vous.“ Sans 
attendre de r:ponfe, le Czar s’cloigne. Alors Menzikoff conjure fon ami, de 
— un m&moire, ſur les points annonces comme l’objet de fa miſſion, et 
e mettre en m&me tems au jour la realit® des motifs, qui le portärent & favo- 
rifer la cour de Gottorf. Baffevitz le lui promit, er devait le faire, fuivant les 
avis qu'il venait de röcevoir. Goerz lui avait mande fücceflivement: Que le 
General Wolf s etait vũ oblige, faute de provifions, de capituler honorable- 
ment; Que les Dandis parlaient de d&molir les fortifications de Toenningue, et 
intriguaient une r&volution en Sulde, tendant A mertr& la Princeffe Soeur du Roi 
für le tröne; Que le Duc Charles Frederic ferait declar€ majeur, afın de pouvoir 
faire des ceflions valides; Que le credit du minifttre de Gortorf &tait tombz en 
Sutde, A ne pouvoir jamais fe r&lever, la fiertè er la jaloufie de la nation s’oppo- 
fant à la direction des Etringers, et ne voulant leur &tre redevable de rien; Ye 
comme ilne reſtait plus à la maifon de Gottorf d’aurre appui que le Czar, il fal- 
lait, pour peu quil voulät en agir avec quite er franchife, oe d’antant * 
| 3 t 
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tör de s'engager avec ui, que jamais la timide Pruffe ne tenterait rien qui püe 
lui deplaire. — 

Maintenant Baflevitz et Menzikoff &bauchent un plan, qui doit ajufter les 
inter&ts refpedtifs, er aggr&er au Czar. Ils paflent une journee enfemble & lui 
donner 1a Be Le Prince en parle le foir A fon fouverain, Celui ci ordonne, 
que Baffevirz en couche les articles par Ecrit, et r&vienne le lendemain matin chez 
Menzikoff, ou lui m&me veut aflılter ä leur conference. Voici Yabreg& de ce 
plan, que Baffevitz eür la pr&caution de faire £crire de la main de Chrift, er 
de ne pas figner. ' Ä 


1. $. M. Czarienne garantit, qu'on ne rafera pas les ouvrages de Toennin- 
gue, prome£t d’effeötüer la reftitution en quatre mois, par tous les moiens pofli- 
bles, et ne veut à cer &gard foutenir le Danemarc en aucune fagon. 


2. Sile Roi de Sutde r&vient, et que la paix gẽnérale fe fait, Elle s’engage 
de procurer au jeune Duc d’Holftein celles des provinces conquifes, quw’Elle ne 
pourra conferver, et ne voudra pas rendre, —8 

3. Si ce meme Roi meurt fans héritiers, Elle agira efhcacement, pour que 
le jeune Duc lui ſucedde, et foutiendra la r&ünion des pais hercditaires de ce Prinse 
à la couronne de Sutde. L’Ertque-regent promêt en Echange, pour foi, et fon 
pupile : 

4. D’£tablir avec le Czar une liaifon intime, et de l'affermir, par le mariage 
du Duc et de la Princeffe Anne Petrowna; mariage qui fe fera, quand m&me le 
Duc n'obtiendrait ni le tröne, ni aucune des provinces conquifes, pourvü que le 
“ Czar n’aie rien neglig& A-les lui procurer, et effe&tüe la reftiruion. Il s’entend, 
qu’aufli ce monarque fe declarera convenablement fur la döt de la Princeffe fa file, 
et für le commerce entre fon empire er les &rats d’Holftein. La combinaifon des 


# 


deux mers, ci-devant projereee, l’£rablirait avec facilitẽ. 


5. Au cas de la fucceffion du Duc au tröne de Sutde, S. M. Czarienne aura 
le choix de garder, ou la Livonie er 'Eſthonie, ou !Ingrie, et la Carelie depuis 
Wibourg jusqu'a Narya. Le Duc fatisfera le Roi de Pruffe, afın qu'il entre dans 
le concert. des mefures pröfentes, et ’on coupera l’ombrage, que donnerait à la 
Rufe la r&ünion des Duch&s de Slesvic et Holftein à Ja couronne de Sutde, en 
en d&membrant les Duches deBr&me et Vehrde, qui feront conftrees a PEvèeque 
rege, et Ia ville de Wismar, laquelle rötournera au Duc de Meclembourg, 
Ce dernier fera port© A s’allier, A $, M. Czgrienne, en &poufant la Princefle Ca- 
aherine Ivanowna fa nitce. 


6. Pour 
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6. Pour ſureté des engagemens prefens, on toltrera, que Sa dite Majeft& 
fafle occuper Toenningue par Ses troupes, fous quelque pretexte A imaginer. 
Elle gardera cetre place, en qualit@ de — kan ce que le Due ale at- 
reine fa majoritẽ, er qu'on vote le tour que prendront les conjon&tures, 


7. Le Czar et l’Ev&que fe promettene murüellement le fecrtt en &gard du 
prefent concert, et y aftreindront leurs miniftres. — 


Pierre Altxiovirz vint tout feul au Palais de Menzikoff. Apres s’&tre fait 
seprefenter la probabilit@ des avanrages de chaque point du projet, il !’emporta, 
pour le faire traduire par Weflelofski, er i reflöchir plus märement, — 


La nouvelle du prochain retour de Charles XII. fe r&pandit für ces entre- 
faites, et abbattit d’un feul coup toutes les machinations en Sutde. Goerz trem- 
bla des fuites, de ce qu'ilavoit ordonn® d’entamer AS. Perersbourg, et fe häta d’in- 
terdire & Baflevitz, de prefenter aucun projêt au Czar. Mais il y avoit deja 15 
jours que cela s’&roit fait, er ’Envoit de Saxe, avec lequel Baffevitz devoit com- 
muniquer de tout, le favoit, quoi qu’on lui eût c&l& la plüpart des articles. Le 
Czar marqua fa fatisfattion, des ouvertures qu’on lui avoit faites, en £crivant 
une lettre dehortatoire au Roi de Danemarc, für la demolition de Toenningue. — 


Wolf rendit eerte malheureufe fortereſſe, fans faire accomplir fur la tete 
de Wedderkopp Tordre fanglant de Goerz. La probit& refpe£ta ici l’innocence, 
au p£ril de la vengeance d'un miniftre abfolu er crüel. Les Danois trouvèrent 
dans le chateau plufieurs papiers de la n£gotiation avec Steinbock, que ce Gäne- 
ral avoit neglige d’dmporter. Ils ne tardrene gutres d’en faire parvenir les 
copies au Czar, pour Etaler A fes Teux l'intelligence avec Ja Sutde, que niait PE- 
vique rögent. Le Czar delibErait für le projet de Baflevirz, lorsque ces t&moi- 
gnages inconteftables de la duplicite du minifttre de Gortorf lui fürent rendus, 
1 jugea, qu'il ne convenait point, qu un homme charg& d’infinuations tendant 
a labufer, er & noireir le Danemarc fon allie, refidär davantage & fa cour. Auſſi- 
tot il fir fignifter à Baflevitz, qu'il eüe & fe retirer en peu de-jours, et A fortir de 
— Ruflien, Baffevitz fir reprbſenter par Meneikoſt: Que ce banniſſement 
expofait fon honneur et fa fortune, et que Goerz, afın de fe difculper chez l’E- 
v£que, rejetterait le malheur de fa miflion fur la mauvaiſe conduite qu'il ne man- 
guerait pas de lui pröter. Menzikoff avoit une dent contre Goerz. Ce dernier 
8’&toit ouvert à Röventlau, miniftre Danois, fur les fommes, dont il ach£ta fon affe- 
Eon. Par ce canal la connoiflance &toit parvenue au Czar, er peu sen falldr, 
que le Prince n’eneourüt la plus haute disgrace. I appuia fortement fur les 


änjuftices auxguelles on expofoit Baſſevitæ. As Sonrerain de Rufle ktoir gen&- 
seux, 
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reux. „Ehbien! dit-il, exp&dions le d’une fagon, qui convainque fa cour, que 
„la faute de fes maurais ſuccès n’eft qu’ä elle. Il commanda de drefler une r£- 
ponfe au projet. Elle portoit ce qui fuit: 


1. S. M. Czarienne, vient de d&horter S, M. Danoife de la d&moliton de 
Toenningue, mais elle garantit rien, et ne manquera jamais de foutenir fes allies, 
Quand mäme l’inter&t ne le confeillerait pas, la foi des engagemens l’ordonne, 
et qui perd fon erẽdit, perd tout, 


2. On rächera de procurer la Finlande au jeune Duc, mais l’Ev&que régent 
y coopẽrera. 

4. S. M. Czarienne n’eft pas contraire A la fucceflion du Duc au tröne Sud- 
dois, et ne croit pas que fes allies le feront, quoi que pourtant il faudroit en 
favoir pr&alablement l'avis du Roi de Prufle ; mais le Roi de Sutde eft encore fi 
peu avanc& en äge, qu'il femble inconvenable d’en parler A l'heure qu’ileft. Par 
la m&me raifon Elle trouve le point de la r&ünion des &tars d’Holftein & la Sutde 
ıres delicar, er bäti für des fuppofitions peu folides. 


En &gard des engagemens de .[’Ev£que rẽgent, 


4. Sa Majefte aggr&e l’offre du mariage; mais rien ne peut fe decider, & 
vant que laPrincefle aie atteint lAge r&quis. Quoi que le Czar foit fon Pere, il y 
faut En confentement, Les diff£rens entre le Danemarc er le Holftein peuvent 
s’ajufter au congrès de Brunsvic, et ne concernent en rien $. M. Czarienne, 
Elle risquera plütöt que fes alli&s l!’abandonnent, que de les abandonner; Y’hon 
neur de fa parole lui &tant plus pr&cieux que tout le refte. | 


5. Mr. !’Envoi£ fera probablement inform®, qu'un plan für drefft aux con- 
ferences de Hufum en &gard des conquetes, auquel rien ne peut fe changer. 
L’Ingrie et la Car£lie font des provinces allemandes. Le G£neral de la Garde y 
entra, fous couleur de les fecourir contre la Pologne, et les fubjugua, pour la 
Sutde. Si S.M. Cz. les choifir, et laiffe la Livonie er l’Efthonie à lennemi, il 
eft maitre, vü la firüation des Forterefles de Reval et d’Helfingfors, et le peu de 
largeur du Golfe Finnique, de g&ner la navigation de cette cöre. Sielle eede 
Ylngrie, toute communication avec la Ruſſie eſt coupee. Enfin! ce font des 
rẽts tendus, dans lesquels on eft pris d’un cört comme de l’aurre. Pourquoi 
aufli ne contenter que le Roi de Prufle, et arracher à celui de, Danemarc Brèmę 
et Vehrde qu'il à conquis, tandis que le jeune Duc devenu Roi de Suede doit 
garder fes pais her&ditaires? Le monde ne verra pas le Czar maltraiter fes allies, 
Il ef clair, qu’on ne vife, qu’& le dẽtacher d’un fidtle ami, er lui faire par 1A 
senverfer lui meme fon plus ferme interet, Ä ae Ä 
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"6. S. M. Czarienne ne peut afpirer A Toenningue, s’&tant engag£e, A ne faire 
aucun progre&s en Allemagne, que de l’aveu de fes Allies, 


7. L’on demande en vain le myftöre. Les propofitions de Mr. de Baflevitz 
&raient connües, longtems avant fon arrivee. Rien ned£coule ici d’une intention 
bonne et fincere. La conduite qu'on tint envers steinbock en fait foi, ainſi que 
les ordres alors donn&s au Commandant Wolf. En voii la copie, pour l'infor- 
mation de Mr. de Baffevirz. Le meilleur fera, der&mettre cette marchandife dans 
le coflre d’ou on l’a tiree, 


St. Petersbourg le 25. Mars 1714. 


Avec cette piece, le Czar fir delivrer à Baflevitz une lettre de recr&ance A 
l’Eveque-regent. Ily difait, que ’Envoie extraordinaire de S, A. Sme avait été 
admis et trait€ avec diflindion A fa cour, mais que dans aucune de fes pro- 
pofitions on n’avait pü entrevoir la moindre füret& pour la Ruflie et fes allies. 


L’attente du r&tour de Charles XII, faifait prefler au Czar les op£rations con- 
tre la Su&de. Il avait envoi& le Chambellan Jagoufinski à Coppenhague, folliciter 
Vacce&leration d’une deicente en Scanie, et siinformer des pr&paratifs, qui s’y fai- 
faient pour cette exp&dition. Le Roi fit 1&pondre, qu'ıl n’artendait & faire entrer 
vingt-cing mille hommes en Scanie, qu’une aſſurance du Roi de Pruffe, de ne pas 
Pinquitter du cöt€ du Slesvic, pendant le cours de la campagne; Quiil priait le 
Czar de la lui procurer, et qu'il condefcendsit pour la faciliter, & reflitüer le Hol- 
ftein, A remettre Toenningue & des troupes neutres, et & traiter de la reftitution 
du Siesvic, et des autres griefs de la maifon ducale. A fon retour de Coppenha- 
gue, Jagoufinski pafla par Berlin, et y communiqua ces propofitions au miniftöre, 
Elles fürent jugees favorables A V’Ev&que-regent, mais la foi des trait&s, defendait 
de rien conclure fans fa participation. Golofkin follicitaGoeız de s'y pr&ter, Goerz 
le refufe. 1 allegue: que les Danois ne tiendront point parole, et ne cher- 
chent qu’& bercer la Pruffe, qu’ils redoutent. Il pröne au Roi la confideration, 
qu'il s’acquerera dans l’Europe, en foutenant avec vigueur er fid£lirk le pr£- 
mier trait@ de fon r&gne. Il laflure, que vü la pofition des chofes, on lui 
accordera la reftitution entire, s'il la d&mande avec fermere. II protefte à 
Galofkin, quelle eft le moien le plus cfficace, de faire agir f£rienfement le 
Danemare pour le büt commun de la ligue, parce que moins il voit à gagner 
ici, plus il aura d’ardeur à s’en paier fur la Suede; er il donne ordre A Bafle- 
virz d’en dire autant au Czar. C’&ıoir encore avant que le Monarque ehr r&- 
gu les farales copies des &crits trouv&sä Toenningue, et cependant il r&pliqua 
dans une conference ou il aflıfta: „Mais fi la Sutde achtte l’amitie du Danemarc 
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„en lui c&dant le pais de Breme, celle de la Prufe en lui cedant Stettin? Si 
„apres tout fe ligue contre moi? et fi Vous autres brouillons d’Holftein en &tes 
„les entremetteurs?,, Il finit peu apres la föınce, er die à Baffevitz: „Vos rai- 
„fons font bonnes, mais j’en ai une meilleure: Il feroit indigue de moi d’op- 
„primer mon Alli&, qui entre en compofition pour r&parer fes torts. — 


On continua à trairer de la defcente en Scanie. Le Roi de Danemarc 
accorda fa flotte, mais Exiges une avance de = Roubles pour l’&quipage. Les 
finances du Czar n'êtoĩent point allors en état de les livrer. Il l’avoua, et le 
Roi lui offrit cing grands vaiffeaux, mais que le Czar &quiperoit, et fourni- 
roit de matelöts. La Pruſſe ne fe déclarant pas pofitivement au gr& des Da- 
nois, is Suppoferent, quelle tendoit à s’allier iot om tard avec la Suède, er 
prefftrent le Czar de la pr&venir, et de rompre avec elle. Rien ne püc !'y 
porter. Il fe flattoit de la gagner, bien für que Charles la r&buteroit. Bref! 
on ne s’accorda point pour lexpedition de Scanie, et le Czar fe relolür de ° 
poufler fa pointe du cot& de la Finlande, et de p£ndtrer dans la Bothnie. — 


Cegpendant les Danois d&moliffoient Toenningue, et perfonne ne s’y op- 
pofoit. -Wedderkopp, qu'ils relacherent, alla droit A Coppenhague, et bien- 
idt à Stockholm, étaler fon innocence, er les intrigues de Goerz, Déja le S£- 
nat les avoient apprifes du miniftre Suedois à Berlin, er defendu à tous ceux 
qu’il faifoit reſider aux cours Errangeres, de communiquer avec ceux d’Hol- 
ftein. Goerz für adroitement fe laver. de la plupart des imputations- danoiles, 
mais Wedderkopp le marqua de fletriffures ineflagables, — 


Decr&dir& partout, fon efprit in&puifable enfanta un fifl&me nouveau, con- 
traire.& celui qu'il venoit de fuivre. Sa grandeur et fa fortune n’avoit plus de 
scfuge, que fous l’sile de Charles XII; il rompit en vifitre à toutes les cours 
qu'il avoit fi longtems mänag&es, et arbora publiquement l’&tendart de ce H£ros. 
Les troupes Holfteinoifes rappell&es du Brabant, &toient arriv&es en Poméranie; 
au lieu de les envoier occuper Wilmar er Stettin: felon le trait& avec la Pruße, il 
les mit à la ſolde de la Sutde, er leur fit pr&ter ferment à cette couronne. Nen 
alant point averti Baffevitz, il fe flstroit, que la nouvelle qui alloie s'en r&pandre, 
le trouveroit encore à S. P£tersbourg, er porteroit Je Czar à &xiler ches les Zibe- 
lines un homme, qui l’amufa d’une fauffe röcherche d’union et d’amitie, Sa co · 
lece l'aveugloit, il jugea mal. Ennuiẽ de marcher für-le bord d’un precipice, 
en des lieux, ou veritablement il n’&toit plus que par tolerance depuis lordre 
donne pour fon d£part, IEnvoié &toic d&ja für lg r&tour. Dẽja il — 


— Er * — 


* 
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de la frontiere de Ruſſie, quand cette cour apprit lPengagement des troupes 
d’Holitein. Ceux qu'elle envoia pour Parrôêter, le trouy&rent hors du territoire 
du Czar, et avoient ordre, de ne pas le fuivre plus loin, et point avec grande 
diligence. Le Czar l'eſtimait. Quoi qu'il ne l’eür plus admis à l’audience, il 
avoit daignẽ venir au feftin d’adieu que lui donna Menzikoff, er lui dire: qu'il 
fouhaitait, qu’on rendir juftice à fa capacité, mais qu'il en doutoit, parce que 
Goerz avoit les yeux trop bons, et que l’Ev&que en manquait. C'etait en dire trop. 
L’Ev&que ne manquait pas des lumitres, mais Goerz par l’afcendant du genie fupe- 
sieur, qui peu apr&s lui foumit Charles XII, favait lui falciner les yeux. 


Ce miniftre fubtil r&fidoit encore conftamment à Berlin, et venait de d&co- 
cher à Baffevitz des r&proches amers, que le projet préſenté au Czar ruinait 
le er&dit de la cour de Gortorf en Suede. Chrift lui manda: que l’Envoi& en 
&toit pique au vif, et méditoit de demander A l’Ev&que la permiflion d’aller 
<almer Stockholm, avant de retourner A fon pofte. Le traitre confeilloir A Som 
Excellence d’y condäfcendre, mais d’ordonner à l’Envoit, qu'il fe fir preceder 
de quelques jours de fon Secretaire de L£gation, afin que celui ci fondät le 
terrain, et lui pr&parät les voies. Chrift promertoit en ce,cas, de me&nager 
fid@lement fa perte, et de difculper S. E. d’avoir eü part à ce qui ne plairoit 
point au S@nat. Goerz prit un autre biais, Il prevint la follicitation de l’En- 
voi&, et lui manda: qu'afin de lui fournir occafion d’appaifer les m&conten- 
temens contre fa perfonne en Suede, l’Ev&que-r&gent le deftinait A r&lever le 
Comte de Dernath, à Stockholm; qui, l'en f£licitoit de bon coeur, er lui en- 
joignait d’aller en droiture A Hambourg, fans pafler par Berlin, ou il feroie 
mal r&gu, parce qu’on y &toit indilpof& contre lui; qu’enfin, fouhaitant, pour 
la diredion des aflaires, d’etre bien &clairci, comment tout für n&gorie à $, 
Pe£tersbourg,, il le priait d’en informer le Séeretaire à fond, et de l’envoier à 
‚Berlin lui en faire le rapport, A Chrift il mande le pr&cis de fa trompeufe 
lettre, lui ordonnant de l’autorit€ de l!’Ev&que, de siemparer en partant, à Pin- 
fü du miniftre, de tous les papiers appartenants A la Légation, principalement 
des lettres et inftrudiions de Goerz; et Baffevirz devant paffer par la Pom éra- 
nie, ou fe trouvoient alors les rögiments Holfteinois, il exp&dia des ordres f&- 
crets, de larreter à fon paſſage. — 


Entre tant d’appr&ts, Goerz n’oublia |qu’une 'chofe; d’expedier fur le 
champ à Koenigsberg la fomme, que l’Envoie devoit y r&cevoir pour fon r&tour. 
Cet incident fit r&ioudre à celui-ci, de s’'y arr&ter encore, et d’attendre l’argent, 
mais de n’en depecher pas moins le Secr&taire. “Apres lavoir inftruit, il lui de- 
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mande la caffette aux papiers de la Legation ; Chrift Yapporte lui mäme, et part. 
Ceroit A laube du matin au mois de Juin. Bafevitz pafle le jour à pleurer 
fon pére, dont il venait d’apprendre la mort. Une infomnie lui fait pren- 
dre lidee de commmencer la minute d'un expof&, pour juftifhier fa conduite en 
Ruflie. Il veut ouvrir la caſſette, ou lui et Chrift avoient tout arrang& la. nuit 
pr&c&dente, Ce n’eft point la veritable clef. Son ame, rarement ouverte au 
foupgon, en eft faifie tour A coup. II fair Eveiller un Serrurier, er voit enfin, 
que tout eft enlev&, er qu'il eft un homme livr€ A des ennemis, d£pouili& de 
fes armes. Sans balancer un inftant, ilfe met A cheval, et court feize- grandes 
lieies d’Allemagne avec affez de diligence, pour r&joindre la pofte, partie depuis 
‚pres de 24 heures; Le piftoldr à la main, il arr&te le poftillon, et force Chrift, 
à defcendre du chıriöt, et retourner jusqu’ä une maifon prochaine. On y ouvre 
la caffette du perfide en pr&ience de t@moins; tout s’y trouve, me&me le brouil- 
lon de fa lettre à Goerz, et la r&ponfe;; deux pieces qui d&crouvraient toute la 
‚sräme. Ill’abandonne en cet endroit, fans l'avoir maltrait€ que de paroles, et 
révient avec fon heureufe captüre à Koenigsberg. — 


A peine y füc-il, qu'il fir fes plaintes par &crit à ’Ev&que-regent; mais ce 
‚Prince, malgre fa bEnignite naturelle, irrit€ par les accufations de Goerz, envoia 
"des r&quifitions de fe faifir de fa perfonne dans les pais d’alentour. Elle fürent 
fans efldt; Le Roi de Pruffe r&gut favorablement les excufes qu’il vint lui faire 
a Berlin, d’avoir viol& la pofte roisle; le prit fous fa protedion particuliere ; 
interdit tr&s longtems A fon ennemi Goerz tout accès A fa cour, et lui donna 
une lettre de r&commendation au jeun@®Duc, Charles Frederic, avec laquelle il 
paſſa en Suede, Ici fa juftification p#ut fi compläte aux yeux du Senat, que 
le Comte de Dernath, qui l’accufa de la part du minift&re de Gottorf, r&gur 
‚ordre de quitter le roisume, comme £&cant charg& d'une fauffe accufation. — 


1715 Un fücces fi heureux l’enhardit à fe fouftraire entierement A la dependance 
de Goerz, en declarant fans detour: Quiil fe croisit dorenavant uniquement foumis 
aux ordres de fon jeune mäitre, les baillages &rant firüds dans leSlefvic, ou ce Prince 

avait arteint l’Age de majorit& requis, fuivant l’ufage de la msifon roisle de Dane 
marc, Flatt€ de cette deference, le Duc le chargea tout de fuite, d’aller en Tur- 
quie, porter fon Oncle Charles XII, à vouloir argreer, qu’il fiffe röchercher une 
difpenfe imperiale A Vienne, pour &tre &galement majeur en Hollftein, province 
‘de lempire, ou la tut&!e n’expirait qu'en Avril 1718. 


Bafevitz fit prefentir le Roi fur cette affaire. par le Baron George Locwen, 
‚maintenant Senateur de Sutde. II envoia cet Officier à Demotica, et lui confia 
i un 


arrives fous Te règne de Pierre le Grand ete. 309 


on m&moire au Roi, ou il expofoit les perf&cutions de Goerz, et promettoit, en 
vertu de la connoiffance qu’il avoit des intentions du Roi de Pruffe, de procurer 
fon alliance au Heros opprim&, moiennant la ceflion de Stettin. Charles nomma 
Loewen fon Aide de camp gä&neral; preuve que la commiflion dont il s’&toit 
charge, ne lui d&plür pas. Sur des fignes fi propices, Baffevitz fe mit en voiage 
à la rencontre du Roi. Il pafla la mer, à la fuite de la Reine Lefzinski, qui 
r&tournait de Sutde vers fon &poux. A Prague il trouva le G&neral Daldorf, 
qui y attendoit Charles à toute heure. Quinze jours fe pafferent dans cette at 
tente, au bout desquels on apprit, que deja le Roi êtoit A Stralfund. L’Ev&que 
et Goerz y voltrent à lui. Baflevitz, qui vint plus tard, ne püt obtenir audience, 
guoique muni d’une lettre de cr&ance du neveu du Roi, et le Roi cependant 
repartit à ’Ev&que, qui demandait qu'on lF'arrêtat: que l’Envoie de fon N&veu 
ne s’arrätait pas. Le General Baffevitz, fi eflim& de Charles, et le m&me qui 
depuis für rüc a P’Isle de Rügue, er que Frederic IV fit chercher parmi les morts 
pour l’enfvelir honorablement, pr£fenta la juftification de fon parent, Le Heros 
la lüc avec attention, er ne dit möt. Ilen agit de m&me, quand on lui pr&fenta 
celle de Wedderkopp, pour lequel fa confideration &toit connüe, Le b£loin 
qu'il croioit avoir de la politique de Goerz, lui paroiffoit pr&ponderant A toutes 
raifons de droits. — " 


Bientöt le fier Baron troqua le titre de Confeiller priv& de la r&gence d’Hol- 
ftein, contre celui de miniftre d’erat du Roi de Sutde. Sa faveur für un contre- 
tems facheux pour le Roi de Pruffe, qui meditoit un accord avec Charles, de 
lui conferver fes provinces en Allemagne, pour prix de la ceflion de Stettin. 
Si cet accord s’&rsit fait, Charles, pouvant fe renforcer en Suede des troupes 
de Pomeranie, aurait pü faire t&te aux ennemis, qui p@netraient dans fon 
roiaume, Mais Goerz, outr£ de la mortification qu'il fubit & Berlin, oflrit aux 
yeux du monarque Suedois une perfpedive de projêts d’intrigue, dans la gran- 
deur desquels Pamiti& de la Prufle ceflait d’&tre un point de vüe important. 
Charles aimait les idees vaftes, il’ s’y livra. Il paia les propofitions, que Fı&de- 
sic Guillaume lui fit parvenir par fon General Schlippenbach, d’une d&mande 
hautaine, qu'on reſtitüat Stettin. Cette demande für fi fouvent r&iter&e, qu’elle 
laffa le Roi de Prufle, et le jerta dans l’alliance du Czar, ainfi que ce monarque 
Eclair€ Pavait prevu depuiz Jongtems, 
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(> XII. ne tarda gueres 3 s’appercevoir, de combien les forces de la Pruffe 
augmentaient le poids de la ligue qui Paccablait. Bientôt ce Roi dont il d£- 
daigna l' amitiẽ, de concert avec celui de Danemarc fon ancien ennemi, l'aſſidgea 
dans Stralſund. Le ſiege für vif, la réſiſtance opiniatre. Charles toujours ad- 
mirable par fon intrépidité, y parüt aimable par fa douceur. En voici un trait, 
pour preuve. Il ne reflait plas,que peu de Colonels, les autres &tant tuds ou 
blefl&s, qui fe relevaient de la garde des remparts, L’un d’eux, le Baron de 
Reichell, exc&d& de veilie et de fatigue, venait de fe jetter fur un banc pour pren- 
dre un peu de fommeil. On l'appelle à remonter la garde; il y va, peftant de 
fon mieux. Le Roi, qui l’entend, vient & lui d’un air ferein et dit: „Vous 
„nen pouvez plus, mon cher Reichell, et je viens de me r&pofer. Couchez 
„vous für mon manteau, (qu’il &tendit en m&me tems par terre,) et dormez, 
„Je ferai la garde pour vous, et vous r&veillersi quand il fera wicefläire. Le 
„Colonel confus ne le veut pas, mais il faut obeit. Le Roi l’enveloppe de fon_ 
manteau et tient fon poſte, jusqu’® ce que l’ardeur de s’expofer pour un heros 
fi humain le rappelle, apr&s un court fommeil, au fervice, avec de nouvelles 
forces, et un nouveau 2@le. 


1716 Les prodiges de valeur de Charles et des fines, ne pürent fauver la ville; il 
fallüe cöder, et labbandonner avec la Pomeranie aux ennemis. IH r&vint 
en Suede, Son courage &tait encore fup£rieur à la fortune, fa vertu y &tair fuc- 
comb&e; deja la fraude utile ne l’effarouchait plus. Goerz lui fie fentir le b£&- 
foin de fe concilier un de fes ennemis, pour &crafer les autres, et que ce ne de- 
vait &tre que Pierre Altxiovirz. C’£raic le plus puiſſant; c’&tait un homme extra- 
ordinaire, unique en fon genre ainfi que Charles, par conf&quent le feul, digoe 
de fes avances, er du facrifice des provinces, dont il faudrait acheter fon amiti& 
Charles ‚dtait fans reffource. Sur la promelle de Goerz, de ramaffer dix millions 
d'écus pour les fraix de la guerre, et de d&tacher le Czar du Danemarc, de la 
Saxe et d’Hanovre, il lui permit de faire tels arangemens qu'il Jui plairait.au dẽ- 
dans du Roiaume, et tels traitds au dchors. 


M£content des Danois, qui ne cherchaieut que leurs avantages particu- 
liers en jaloufant les fiens, et piqu& contre les Anglois, qui traverfaient fon def- 
fein, d’acquerir A lauıre bord.de la mer Baltique un port à fa devotion, d’ou il put 
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percer A l’Ocean, le Czar êtait aufli diſpoſe aux vües de Goerz, que Menzikof 
voiait avec fatisfadtion le fil de fon ancienne n&goristion d Holſtein pret à fe 1&- 
noüer. Lemonarque balanga, s'il ne convenait pas de tourner calaque fubite- 
ment ? 1 avait provifion de griefs contre fes alliös, pour en remplir un Jong et 
folide manifefte. ' Il &taie hors de donte, que fon afcendant fur le miniftere de 
Berlin, entrainerait la Pruffe dans fa r&ünion avec Charles, Et peut£tre l'étonne- 
ment d’une fi promte r&volution, r&duirsit il le Danemarc et la Pologne A figner 
preftement une paix avantageufe. Mais fi. aufli cet etonnement manquoit fon ef- 
fer, et s’il fallair continüer une guerre, qui nen d&viendrait que plus fanglante, 
d'ou alors en prendre les fraix? La Ruſſie avait peu d’argent, la Suede encore 
moins, Et pouvait on fe fier ä Charles et} Goetz? A Charles, jadis aufli achar- 
ne à derröner Pierre qu’Augufte, et dont les extremes defäftres avaient m&tamor- 
phofe l'altiere et franche haine en fombres et crüelles machinations? à Goerz, ne 
pour la duplieit&, le plus habile des mortels A feindre, et pas même fidtle aux 
dchors de la bonne foi? Avait on oubli€, que lorsque fes difl&rens avec Baffevitz 
clatörent, Stockholm’ et Ratisbonne l’entendirent fe vanter: Qu’il dupa Menzi- 
koff A Huſum er Swed, en l'amuſant d’efp&rances, qu'il n’eüt jamais Vidte de 
remplir, et quiil ne manqua de duper &galement le Czar, que parce que la fata- 
lit€ r&mit cette negotiation A une tete trop peu dälice er trop éventée? 


Ces doutes, qu’Oftermann et le Vice Chancelier Schafhroff’ firent &loquem- 
ment valoir, d&terminetent le Czar A ve rien pr£cipiter, à laiffer meurir les pro- 
jets de Goerz; An’y entrer qu’en touchant au doigt leur v&rit& et leur rcüſſite; et 
A menager d’autant plus fes alli&s, qu’il ne voulait les quitter, qu’en fauvant fa 
gloire, er les mettant dans letort. Goerz, de fon côté, avant de conclure deci- 
fivement avec le Czar, vonlait acqu£rir au moins l’apparence de quelque autre 
appui A fon Roi, pour obtenir plus de r&lachement aux conditions, Ainfi, de 
part et d’autre, lanegotiation fEcrette ſũt tir&e en longueur, et le Czar ne ſuſpendit 
pas fes op£rations de.guerre, Cultivant au reſte fes conqu&tes plus ‚que fes h£ri- 
tages, il prouvait fon ferme deflein de les r&tenir. - Les habitans de Narva, em- 
mẽênẽs 1704 en Ruflie, fürent appellds à r£rablir leur ville, et la probabilite d’un 
accommodement non &loign& avec la Suède, fuivi du relachement des prifonniers 
des deux partis, r&doubla l’attention du monarque, à tirer utilir€ de l'induſtrie 
des milliers de captifs dont il &ait le maitre. La Ruflie eft pieine des monumens 
de leurs travaux. On n’emploia que leurs mains à päver la fuperbe avenüe de- 
vant S. P£tersbourg, uommee la Perfpedive, er ils gardirent jusquä la paix de 
- Nieftadt, le vil emploi de la nettoier tous les fam&dis. Le plus à plaindre de 
tous, für le Comte Piper, ci devant fi puiſſant, maintenant renferm& dans les 
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prifons de Schlüffelbourg. Une galtre ruffienne conduifant à Stockholm quelques - 
prifonniers pour l&change, für priſe. Lon oblıgea Piper, A figner une lettre 
de change fur — &cus, en guiſe de dedommagement. Ses biens &taient im- 
menfes, et pourtant fon &poule r&fufa d’honorer fon feing. Le Czar crät, quiil 
connivait à ce r&fus, er ordonna de le mettre au pain er à leau, jusqu’au paie- 
ment fait. Piper, aflaibli par fept ans de prilon, ne püt ſoutenit un regime fi 
rude et fi honteux; il en mourũt. — 


Charles XII s’imaginait, que nul coup à effe&lüer par la pẽnẽtration humai- 
ne, ne pouvait manquer au genie, er à la finelfe de Goerz, „Avec trois hom- 
„mes tels que celui ci, dit il un jour au Comte Ferfen , je tromperais tout l'uni- 
„vers. Il ne fonges qu'a combattre, et Goerz vint A Stockholm règner fous 
fon nom. Le favori donna pleine licence aux Ofhciers pour les enrölemens forcès, 
fit la revifion de tous les collöges, afın de connaitre la cönftitution interieure 
de la Susde, publia de fa feule autorité des taxes ondreufes et des loix nouvel- 
les. Le Comte de Dernath regut permiflion de r&venir en Sudde, fe jufifier aux 
yeux de fon jeune maitre, duquel tous les amis de Baffevitz fürent &loignes. Déja 
par un dẽcrẽt royal du 26de Nov, ızı5, obtenu par l’Eveque-regent, une com- 
miflion, charg&e de connaitre des mecontentemens da Duc d’Holftein, dtait 
&tablie A Stockholm. Les deux Princes s’y foumirent par voye de compromis, 
et y firent paraitre leurs Plenipotentiaires. Palmfeld, r&command& par Charles, 
dont il &tait Confeiller de guerre, s’y pr&fenta de la part du Duc. L’Ober Amts- 
rath Leyonftaedt y prefida, et aucun Sänateur n’en für membre. Elle cita ceux 
qui avaient des plaintes contre la regence d’Holftein. Naturellement il n’en d£- 
vait gueres comparaitre, la citation ayant dı& prècèdée d’une declaration du Roi: 
Que quiconque parlerait irreſpectueuſement de cette r&gence, ferait nöt€ d’infa- 
mie; et oblig& à quitter le royaume. — ’ 


Conftant à foutenir, que Charles Fr&d£rie &tsit majeur, r&lätivement à ceux 
qui poffedaient des charges dans le Slesvic, Baffevirz en avait accept& des lettres de 
erSance A IEmpẽreur, er aux Rois deSu&de et de Pruffe. Sa Légation ä Charles 
douze s’&teignant par le r&fus d’audience, il alla fonder A Vienne les difpofitions 
de la cour imp£riale, en &gard de la majorit€ de fon maitre comme Ducd’Holftein. 
Le minifttre de Gottorf y envoie auſſitôt le Comte Röventlau beaufräre de Goerz, 
Vaccufer de defob£iffance et de defertion, er d&mander la faifie de fa perfonne 
et fes papier. Rèventlau ne pouvant l’obtenir, intente proc&s devant le 
confeil aulique, La juftification du Baffevitz terraffe fes imputations. I lui 
infinüe une citation foudroiante, de v&nir & Hambourg, rendre compte de fa 
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negotiation ruflienne. Baflevirz denonce au miniftere, qu'on d&tourne lacours d’un 
proces lögitime, et je coupe par des voies de fait, qui lefent la dignit€ de S. M. Impe- 
riale, et commechef de l'empite, etcomme Archiduc; la citation s’&tant faite dans la 
jarisdidion Autrichienne, fans r&quificion pr&alable. L’Empereur en marque un vif 
reffentiment. L'Eyöque fent qu'on lui a fait faire un pas de Clerc, d&mande pardun 
et l’obtient. Le Procts refte Cruuflt, er Baflevitzeft cenf£ juftifie. En égard du 
giand pouvoir de fes ennenis, l' Empereur le munit d’un proteloire, pour la 
füret@ de fa perfonne, fa famille, er fes efldts, de quelque nature qu'ils foienr, 
par toute l’Erendüe du St. Empire romain. Cette generofire ’artacha beaucoup 
à la maifon d’Autriche, et il la poia bien, lorsque tout. puiffant a S. Petersbourg, 
fous le r&gne de ’Impe£ratrice Catherine, il y fir preferer Valliance encore £xiftan- 
te de Empéceur à celle de la France, pour laquelle le Roi Stanislas, qu'il r&ve- 
rait d’ailleurs infiniment, le follicitait de vouloir s’intereffer. — 


I j 

Le Roi de Suede avait parü autrefois fouhaiter, que fa foeur Ulrique gar- 

där le cElibar, ersiil crûũt ne pas d&voir r&fufer le confentement, A fon union ’ 
avec le Prince hereditaire de Hefle- Caffel , qui für confommee en Avril 1715, 
il en marqua pourtant du me&contentement, en disgraciant le General Rank, Da- 
lesarlien, mont& à fon pofte par le merite, et lequel paflait, pour avoir intrigu& 
ce mariage, par une de fes parentes femme de chambre de la Princefle. Rank, 
qui fe r£tira, v&cut depuis tres eftime 3 Hambourg, joüiffant d’une penfion de 
la maifon de Caflel, er le Prince, r&put& tres bon Militaire, ne tarda guères A fe 
rendre cher A Charles. On für furpris de voir Goerz, client de la mailon de Got- 
torf, contribiier à lui obtenir en Fevr, 1716, une Garde du corps, et la digyir€ 
de Generaliflime des armdes de Sutde, C'êtait, pour mieux tenir en ächec et 
en crainte le Neveu du Roi; er r&üflir. Charles Fr&deric trembla d'être fruftr& de 
la fucceflion au tröne, et ſubit la d&pendance du favori. On lui fit &crire à Baffe- 
vitz un ordre, de vönir porter fes accufations, contre le minift£re de la regence 
d’Holftein, devant la commilion d'Examen AStockholm. Baffevitz r&partit, que 
les veftiges de l’antre du Lion l’eflrafsient, et ajoura: Qu'une Commiſſion Sutdoi- 
fe , en pofture d’abfoudre ou condamner un Prince rögnant de PEmpire tel qu’ 
“ &tair PEveque, et.de connoitre de la tur&le d’un Duc allemand, dont l|Empereur 
ẽtait tuteur fupr&me, lui parailloit un phenomä&ne aufli dangereux, que fans exem-. 
ple; que.ne vaflal de PEmpire, le refpedt des droits facr&s de fon augufte chef, 
V’empä&chait d’y comparaitre, et que ferviteur zei@ de S. A. Sme, il la conjurait, 
de m£nager la cour imp£riale, dont "appui lui &rait indifpenfable. Sans approu- 
ver ni blämer cette r&prefentation „ le Duc lui r&pondit froidement: Qu'il le dif- 
penfait dor&navant du foin de fes aflaires, tant à Vienne qu’äBerlin, er qu'il allaie 
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en charger d’autres, Entitrement vaincu par la promeffe de Goerz, de Iui pro- 
curer la majarit@, et un acte d’sflurance: Qu'il fuccederait, au defaur de pofte- 
site du Roi, il delivra une d£clarstion formelle: Que revenu de fes 
imprecifions erronn&es contre !'’Ev&que fon Oncle, et fon miniftere, il rendait 
fa tendrefle et fa confiance à l’un, re&connaiffait linnocence et la probité de 
Vautre, fe trouvair fort r&devable A la commiflion roiale de l’avoir defabufg, 
et en approuvait tous les procedes. Pour paier cette complailance, qui in- 
digna tourte la Suede, le Roi annoblit Roepftorf, favori du Duc; mais rien 
ne fe pafla touchant la fucceflion, et ce ne für qu’un an apr&s, que l’Ev&que 
lui follicita de l’Empereur une majorire, laquelle ne preceda celle des loix, 
que de peu de mois, — 


Le Sénat für plus difficile A manier, qu'un Prince de feize ans, Goerz 
Jui d&manda une declaration precife, sıl &taie ſatisfait du miniſtère Holftei- 
nois, et. une approbation des faits de la commiffion. On tine confeil fe- 
er&iiflime, auquel n’aflifterene pas m&me les Secr&raires en fondion de pro- 
tocolles, ‘et Fon repondit : Que le Senat du Roi, (car alors les Senareurs, 
qui fe nomment aujourd’hui conleillers del’Etat, s’appellaient Confeillers roiaux) 
n’etait en aucune relation avec les miniftres d’Holftein, et ne singererait point 
A juger de leur conduite, fi un ordre exprès de Sa Majeft£ ne !'y obligeait. — 


Le Czar, qui n’agiffait plus que mollement contre la Suède, r&folür de 
paffer en Allemagne, dans la vüc, de mieux penerrer les, möndes, tant des Puif- 
fances conftderdes, que de Goerz. Le mariage de la Princeffe Catherine Iva- 
nowna fa nice avec le Duc Charles L&opold de Meclembourg, projetté depuis 
longtems, für cèlèbré le 16 d’Avril en fa pr&fence & Danzic. On debira, quiil 
s'êtait accord& avec ce nouvel alliéè, d’un change des Principaures de Sutrin et 
Güftrow, contre un &quivalent des conquetes ruffiennes. De ceux, qui Ont connu 
Charles L&opold, aucun ne le croira. La noblefle, et les Magiftrats des principa- 
les villes de fon pais, avaient r&gimh&s contre fes violences, et foutenus leurs 
privilöges, au risque de leurs biens er de leurs vies. I n’&ur cèdé A qui que cefüc 
pour une couronne, fon efpoir de les r&duire fous lejoug. Sans &change, c’erait 
un mariage dẽſirable des deux cotẽs. L’opinion de la barbarie mofcovite, n’avait 
jusquici gueres fait r&cherchar les Princefles Czariennes. Celle ci r&cevait pour 
&poux un Prince confid&rable d’Allemagne,. pofl&dant des &rars firü&s svantageufe- 
ment pour le fervice de la Ruflie; et le Duc ne pouvait afpirer à plus, quä une 
fille d’Empereur, dont Wifmar devait &tre la dot. Tres bel homme, et plein 
d’efprit et de courage, il pouvait rendre heureufe une &ponfe, qui m£ritoit de 
rᷣtre. Bien loin.de la, elle fe vit obligse, apres avoir ſoutend pendant plufieürs- 
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ann&es, tout ce qui ponrrait exceder la patience d’une pauvre bourgeoife, de fe 
r&fugier à S. P£&tersbourg avec la Princefle fa fille, depuis Regente de Ruflie, er 
d’y mourir loin de lu. Peu d’ann&es avant de !’&poufer, il avait r&pudie la belle 
Princeffe de Naffau, pour un degour, dont on ignore la raifon. — 


L’acquifiion de Wismar, dont fe flartait le Duc, et les avantages, que s’en 
promettait le Czar pour le commerce de fon empire, n’eürent pas lieu. Les G£- 
neraux des troupes Danoifes et Hanoyriennes, qui formaient le fiöge, declare- 
rent au Commandant: Quiils lui accorderaient maintenant une capitulation honorable, 
mais que siil attendait Ja jonction des Mofcovites d&ja en marche, on ner£cevrait 
la garnifon que prifonnitre de guerre, et l’abbandonnerait à la difer&tion des nou- 
veaux v£nus. Sur cette münace, les Danois l’occuperent en Mai 1716, et la d&- 
molirent, ainfi que le fort, cen!& impr&nable, de lisle de Walfifch ou Baleine, 
qui couyrait et commandait le port, un des meilleurs de la cöte, — 


Apres. s etre mẽnagẽ une entrevüe A Danzic avec le Roi de Prufle, le Czar 
alla s’en procurer une troifitme A Hsmbourg, avec le Roi de Danemarc. Un 
tour A Pirmont, ou il prie les esux-mingrales, le mit A portée d’apprendre, ce 
qui fe paffait A Hanovre et Brunsvic. II alla daus le Meclembourg, faire la r&- 
vüe de fes galöres A Roflock. A Lübec il siembarqua vers Coppenhague avec 
- fon €poufe, qui lavait toujours ſuivie. LA ilfe vir A la tete de quatre flortes, 
Rufe, Danoife, Anglaife, et Hollandaife, combintes pour le convoi des vaif- 
feaux marchands de leurs nations, et fe trouva plus glorieux que dans fa 
capitale. — 


Rien ne s'oppofait à la defcente en Scanie ; tant de forces de mer et de 
terre en garantiflaient le ſuccè. Le Danemarc la d&mande avec inftance, mais 
le.Czar, qui jadis la prefla fi vivement lui m&me, l'élude, et la r&m&r A anne 
prochaine, fous d’affez faibles pr&textes. Son ardeur à terraffer l’opiniatre héros 
de Suede, eſt rallentie. 1 entend dire, que fes Alli&s le foupeonnent de fe dexa- 
cher d’eux, et r&pond avec dedain: Que fi leur confcience les avertit, qu ils 
Jont mẽritẽ, ils fauront ce, qu’il faut faire pour le retenir. — 


Rövenu en Meclembourg, ou fes troupes hiverntrent, il vit Baffevitz, Te 
guel, apr&s avoir quitt@ Vienne, mis hors des aflaires, attendait fur fes terres le 
ıStour de la fortune, Le Czar lui demanda le moien de foumertre ä leur fouverain 
ceux, qu'il lui plüt de nommer les r&volt&s duMeclembourg. Juftice et clemence, 
ı&partit Baffevitz, et point d’arm&e, qui nous chaſſe de nos domaines, ou nous 
force par la prifon et la faim, A figner des alles, que nous 1&voqueröns, dis 
Qu on ne nous :iendra plus la baionnette dans les reins. L’&venement — 
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diſait vrai. Les &tats du pais, unis depuis lann&e 1523 par un adte inviolable pour 
le maintien mütüel de leurs droits, portörent à Vienne des plaintes, qu'on y 
&couta favorablement, er r&clamerent Ja protedion, des confervateurs du cercle 
de la Baffe-Saxe. La cour d’Hanoyre, fe porta puiffamment pour eux. Les 
möcontentemens qui en provinrent entre elle, et le Czar, font trop connus pour 
en parler. ‘ 


La fameufe confpiration de Goerz et Gyllembourg, contre George 
pr&mier , &slata durant le f&jour du Czir en Hollande, Les lettres, d’ou 
Von tire les prefens &clairciflemens, n’en difent rien de particulier, fi ce n’efl 
qu'il y femble, que fi par complaifance pour le Roi de Sutde le Czar ferma 
les yeux à certe träme, il n’y donna pourtant jamais les mains, et qu'il rẽ- 
jetta la propofition du marisge de fa fille avec le Pr&tendant, de propre 
mouvement, avant que Goerz püt s’en mäler. Ce miniftre, r&venu d’un 
tour fait pour la f&conde fois A Paris, en Fevrier ı717, avaie confèré avec 
le Czar à la Haie. Peu apris ce monarque pafla lui m&dle en France; mais 
fon &poufe, quil avait produite devant tant de Rois, ne l'y fuivic point. 
Il ne voulät pas l’expofer, dit-on, aux re&buts qu’il craignait pour elle, 
vü Fobfeurit€ de fa naiffance, de la d£licateffe frangaife, Il r&gur des grands 
honneurs à Paris. Cependant on raconte, que rendant vifite au Roi, qui 
le r&gne A la defcente du carofle, il remarqua qu’on fit figne au jeune monar- 
que, de prendre la droite en montant lefcalier. Auflitöt il le prend fur fes 
bras, er le porte jusqu’en haut, le baifant, er difane d’un ton d’extafex 
„ Quel charmant p£&tit Roi!“ ‚Si le fait eft vrai, la preience d’efprit pouvait fe 
nommer admirablc. — 


ım8 Nombre d’abus s Etaient gliffs dans Te gouvernement de la monarchie 


Ruflienne, pendant l’abfence de Pierre Altxiovitz. A fon retour, il re- 
forme , il &xamine, il punit, mais non pas tous. Il paffa fur les fautes de 
Menzikofl’ et d’autres Grands de la prẽmière clafle, n&ceffaires A foutenir fon def- 
fein, d’exclure fon fils r&belle de la fücceflion. - Ce ne für qu’apr&s la more de 
ce Prince, et après que les chätimens de mille autres coupables eürent raffermi 
de nouveau fon pouvoir abſolu, qu'il prouva, qu’aucune malverfation n’£chap- 
pait A fa perfpicacite,. En mèême tems, faifant grace A d'illuftres criminels con- 
damnẽs par les loix, et leur cr&ant une fortune nouyelle, il rafraichit en eux le 
fentiment, quiils lui devaient tour, et fe les d&voiia plus que jamais. — 
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- Plufieurs Eccl&fisftiques *), attaches A lancien barbarıfme, Tanguif- 
faient après le egne d’Alöxis, qui promettait d’en &rre le reftaura- 
teur. De ce nombre £&tait l' Ev&que de Roftow, vommé Dofich&e. Il fuppofa 
une r&velation de St. Dämerrius, qu'à un tems nomm& le Czar perdrait la vie, 
et qu’Eudocie Fäderowna fon £poufe r&pudite, ferait appell&e du couvent pocro- 
vite à Susdal, ou elle r&gut la tonfure, er fit voeu fous le nom d’Hältne, A 16- 
monter fur letröne‘, er r&gner avec fon fill. Eudocie dans cet efpoir quitte 
Fhabit de r&ligieufe, fait roier le nom de l'ſmpératrice Cathérine du formulaire 
des prieres publiques du couvent, et y ſubſtitũe le fien, Le peuple la voit, v&- . 
tüe en Czarine, éxercer des actes de fouverainer@, er mänacer ceux qui dEnon- 
ceraient fes adions, de la vengeance d’Alöxis. Mar&miane, tı&foriere du mo- 
naftere, lui r&montre le danger de fa conduite. Elle r&pond, Que le Czar fgüe 
bien punir les Strälirz des outrages qu'en fouflrit fa mère, et qu’Alöxis n'eſt plus 
dans le maillöt. Environ lann&e ı710, Etienne Gl&bow parait A Susdal, et y 
refte deux ans, emploi& aux enrölemens. Il sintroduie chez elle, par le f£cours 
de la r&ligieufe Capteline fa confidente, et le d£fir d’en faire un adhärent A fon 
fils, la rend trop tendre pour ce G&ntral, Peu à peu leCouvent et la ville sinfa» 
tüent des vifions de Dofithee. Il ofe en abufer jusqu’ä la Princefle Marie Alöxi- 
. ewna, Soeur du Czar, er celle ci fe lie äceux, qui ne foupirent qu’apres la fin 
de fon frere, et qui sappr&tent à bouleverfer le Gouvernement. Cependant 
le terme pr&dir par V’Eveque s Ecoule, et encore le Czar fe porte bien, er règne. 
Eudocie d&mande: Ou refte laccompliffement de la promefle du Saint? Doſuhée 
lui ré pond: Que les päches de fon pere F&dor AbramovitzLapuchin y mettent 
obftacle. La cr&dule Princefle emploie d’ann&£ en ann&e rout largent quelle peut 
- amafler, A la c&l&bration d'une quantit@ de Meffes des morts, et le Pı&lar l'aſſure 

fucceflivement: Que le d£fune a la tête hors da purgatoire, puis la ceinture, ex 

enfin, qu'il n'y tient plus que par les pieds. — 


Sur ces entrefäites, le Czar, entamant ls rächerche des complices de l’&va- 
fion, et des autres projets du Prince Alexis, fic pouffer les informations jusqu’& 
Susdal. Tout fe decouyrie. Lon trouva dans le cabin&t de la Princeffe Marie, 
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une lettre de Dofichde tres ind&cente, et chez Etienne Glebow qui für arr&ı€ A 
Mofcou, neuf lettres d’Eudocie, tout & fait dans le goüt de Vantique galanterie 
mofcovite, Elle les avaient didẽes à Capteline, afin que s il arrivait quelque ac- 
fident au meffager, la main ne für pas connüe. Pour convaincre le public, de 
combien Cathirine me£ritoit mieux le tröne, que cette faible efclave de fuperfti- 
tion, le Czar fit lire ces lettres en plein Senat, de m&me que la confeflion d’Eu- 
docie, quielles &tnient d’elles, et que celui qui les r&gur avait joüi de fon amour. 
La violation de fon voeu de r&ligieufe, l’&xpofait à la mort. Le Czar fe contents, 
de la faire transförer dans un autre cöuvent, et fit renfermer la Princefle Marie; 
dans Ja fortereffe de Schlüfelbourg. — 


1! s’en fallüt beaucoup, que tant d’autres, qui avaient träm& le r&tabliffe 
ments des anciennes-moeurs fous le fceptre d’Alexis, en &chappaffent aufli heureu- 
fement. Ce deffein fatal remplit la Ruffie de fupplices. Pour l’extirper à jamais, 
te fang ne für point &pargn&, et l’abfces une fois perc&, Le Czır voulüt le traiter 
à fonds, er non pas de palliatifs, Alexis, malgr& les droits de fon augufte naiflan- 
ce, jug& felon la rigueur des loix, par plus de 120 juges eccl£fi aftiques et fecu- 
liers, für obligE de comparaitre, et d’oiir fa terrible fentence, qui le condamnait 
à perdre la vie, pour avoir confpir& contre fon pere er fon fouyerain. Ramen& 
dans la prifon, il y tomba dans d’affreufes convulfions , dont il mourür peu de 
jours apres. Quelques uns foupgonnerent le Czar d’avoir fait accel&rer fa mort 
par le poilon „ d’autres par une faign&e trop forte dont on feignir de vouloir le 
fecourir *), Mais sil ne sagiffait qu& de seen d£faire fourdement, à quelle fin un 
proc&s fi rögulier? Cetappareil r&voltant er.dang&reux, pouvait fe r&trancher d’un 

. meurtre clandeftin. - . I eft certain, que le Czar voulüt lui faire grace de la vie, 
et feulement le fletrir par la fentence de mort, afın de le rendre inhabile à la fuc- 
ceflion , d&ja deftinee au Prince Pierre fon fecond fils, n& de l'Epouſe quil — 

— et dont il ſe promerteit de Ini voir heriter le genie. — 


Ce qui eft furpr&nant, et en m&me tems tres glorieux à l Imperatrice Cach&- 

rine ‚ c’eft que dans le cours d'une affaire fi delicate, aucun foupgon ne la char“ 
ea, ni de Ja mort du malheureux Altxis, ni même d’avoir aigri le pere contre 
vi; et le Czar d die depuis au Duc d’Holftein, en pr&fence de fon miniltre Baffe- 
witz, quelle voulüc qu’il fe contenuit de faire revetir le froc & fon fils, fans qu'on 
luĩ prononeät la fentence de mort, parce que cet opprobre ı£jailliffait für fes en- 
fans, dont Fun paraiffait deftine, A foutenir la gloire du tröne, le temp£rament 


dẽlicat du Prince Pierre P£trovirz ne promettant pas une longue vie. — — 


*) Le prince Alexis eſt de capitẽ. Voyez le Tome II de ce Magazin, p. 224- Büfehing. 
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Un hiftorien anonime debita au public, il n’y a pas longtems, que toute 
la Ruflie &taie perfündde, qu’Alexis ne mourüt que d’un poifon pr&par& de la 
main d’une marätre. Cependant des gens, qui ont f&journ® plufieurs anndes 
dans cet empire: n’en ont jamais entendu parler,On n’a pas m&nag& Pierre le 
Grand fur le foupgon d’empoifonnement, ce n eſt donc aflur&ment point par m&- 
nagement pour Cathérine, quion s’eft tü de ce qu’avance nörre auteur, mais par 
la convidion, quelle &tait incapable dune pareille crüaurd, Si pour faire paſſer 
la couronne dans fa famille, elle ge r&lourait pas le ‚erime, pourquoi ne fe d£fit 
elle pas Egalement du jeune Prince, qu’on lui vie &lever avec tant de foin et de 
tendreſſe, pour &tre fon fucceffeur? Et eüt elle of& empoifonner Alltxis contre le 
ge du Czar, fous fes yeux? Nötre hiftorien affure: que jamais perfonne ne mou« 
rüt de fraieur en s'entendant condamner à la mort. Soit! N&ınmoins tant de 
perfonnes font mortes de convulfions apoplediques prifes fubitement, Il n'etait 
pas plus incroyable qu’Alexis, quoi que Ruſſe, en für attaqué au jour de fa con- 
damnation, qu'à un autre; il pouvait m&me l’ötre G’autant plütöt à celui A, que 
l’£motion d’un tel r&vers d&vait agir avec violence, für un corps aufli affaibli de 
debauche et de chagrin, que l’8tait le fien, — 


Le cours d’un proces fi fenfıble, n’emp&cha point le Czar, de donner toute 
fon attention à fon traite d’alliance avec Charles douze. En Mai ıyıg les confe- 
rences s’ouvrirentäl’isle d’Aland, entre fon Confeiller priv& d’Oftermann, etleBaron de 
Goerz, aſſiſtẽs, l'un du Comte de Bruce,et ’autre du Comte Gy}lembourg. Charles avait 
aime fa foeur ain&e par prediledtion, er für li€ de coeur Afon Epoux ; Goerz,n’yant pas 
fa d&miffion du Duc d’Holftein, &tait encore A fon fervice: Malgré cela la reſti- 
tution defes &rats für à peine agitde, et on ne dit möt de fes autres intärdrs. Le 
setabliffement du Roi Stanislas für recherche avec d’autant plus de chaleur, et 
pour yengager le Czar, on lui propofa l’acquifition du Meclembourg. Le Duc 
Charles L&opold r&cevrait en &change- la Courlande, ou une partie de Ja Prufle 
‚Qucale, dans laquelle on aflignerait auffi à Frederic Cuillanne. fous condition, 
qu'il acckdar A Valliance un Equivalent pour Stettin, dont Charles ne voulait pas 
fe defilter.  Stanislas ferait trop heureux de r&couvrer fon royaume à la faveur 
de ces demembremens, et l'on ferait ſi bien trembler George pour les fiens, qu'il 
achdterait volontiers fa-fÜrer& en rendant Bräme et Vehrde. La Suede reprendrait 
für la Norvege la valeur de ce qu'elle c&derait A la Ruflie, er quand chacun aurait 
fon löt, on ferait la paix. — 


Pierre Altxiovitz, trop prudent pour ke livrer dla Iegere, a des projets 
gu rencontraient tant de difficulies, trainait la conclufion du traitᷣ. A fit à Char- 
les 
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les le plaifir de lui rendre le Mar&chal Comte Rhenfchild, prifonnier depuis Pul- 
tsva, et en reguten Echange les deux Gentraux, Prince Trubetzkoi et Comte 
Gollovin. Ses anciens Allies laiffaient Eclater leurs foupgons de fon infidelitt, 
d’une maniere oflfenfante. Il leur r&pondait avec moderation, et leur laiffait ac- 
cumuler des outrages, qui lui donnaient le droit de fe vanger. — 


Tant de grands deffeins, qui mettaient tant de cabindts en allarme, et te- 
naient tant d’arm&es en haleine, fürent renverfes en un inftant, par un bouler de 
<anon, tir& Ues remparts de Frederics-Hall au hazard de ce qu’il rencontrerait. 
Charles douze en für atteint er tuẽ, lorsqu’il vifitait les ouvrages dw fiege, Si- 
ckert, fon aide de camp, dévoué au Prince de Hefle, engagea les premiers qui 
apprirent cette mort, Ala cacher. Al prit le chapeau du Roi, auquel on avait 
mis le fien avec fa perruque, et porta la nouvelle de fa mort au Prince. LePrince 
l’exp&dia fur le champ A fon Epoufe, Elle garda le chapeau du heros, et fit un 
p ẽſent confidErable à celui qui Papportait. I &rait jufte, qu’elle recompenfät fon 
affedion; cependant la calomnie en prit lieu de repandre, Que Sickert s’etoit fait 
un m&rite d’avoir aſſaſſinẽ le Roi, pour en prevenir le deffein d’affurer la couronne 
au Duc d’Holftein, er qu’il prefenta le chapeau, comme une preuve de fon coup. 
Le vulgaire, malin et cr&dule, »jouta foi pendant longtems à cette noire accufa- 
tion, fans en marquer la moindre haine, ni & la Princeffe ni à Sickert; tant la 
duret€ du joug de Charles oflusquait l’&clat de fon heroisme. — 


Le Duc &tait dans le camp. Pendant toute cette rude campagne, le Roi, 
pour le former à laguerre, l'avait tenu à fes cords. Au bruit de fa mort, ce 
jeune Prince accable fe r&tire dans fa tente, Ceux des Generaux qui lui font af- 
fedionnes, demandent vainement A lui parler. Düker conjure fon favori Roepftorf 
de le porter à fe montrer à larmẽe, et protefte, qu’il le fera proclamer Roi für le 
champ. Roepftorf entre chez fon maitre, et en rapporte la r&ponfe, qu'il eft 
inconfolable, et ne peur parler A perfonne. Eh bien! dit Düker, sl ne veut 
pas, les chofes iront comme elles pourront. Des adulateurs, qui ne manquent 
jamais d’abufer les Princes et les favoris, avaient aflur&s à Charles Frederic 
et à Roepftorf, que la nation adorait le pétit · fils des Guflaves, nd er &lev& 
dans fon fein. Dans cette ide, le Frince fans experience n’appr&hendait rien, 
er crürt devoir faire pr&valoir fes r&gräts de la perte du heros, à l’empreflement de 
s’emparer de fon tröne, Ce delai für le füllie de la libert© fuedoife. Comment 
eüt elle of& s’ölever contre la fouverainet®, vis A vis d’un Roi proclam€ par lar- 
mee, er deja mis en pofleflion de tous les droits de fon pr&decefleur? — 


Goerz, 


— 
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Goerz, en chemin d’Aland au Siege de Frederics- Hall, pour conferer 
avec le Roi, dont il ignorait le trépas, für arr&ı@ par ordre des S&nateurs. Son 
emprilonnement ne für pas fitöt connu a autre bord de la mer Baltique, que Baffe- ' 
vitz s’embarqua pour Stockholm. Il s’y vit r&gu avec tout l’agr&ment imagina- 
ble. Sa vüe r&veilla l’ancienne tendrefle du Duc, qui l’admit dans fon mini- 
ftöre, et la nation, cherchant des crimes A Goerz, dont elle voulair le fupplice, 
applaudit d’avance à l’appui quiattendait fa haine des denonciations d’un ennemi. 
Il n’en für rien. La commiflion, chargee du proc&s criminal, r&quie en vain 
Baffevitz de rendre temoignage contre fon perſẽcuteur. II objedta, que vu 
‚leur inimitie et le malheur de Goerz, fa d£lation ferait fufpedte,; er peu gene. 
reufe, et fe borna fimplement à r&futer ce'qu’une haine implacable ou peut &tre 
la neceflit@ de fe difculper firent avancer à celui ci contre lui. A fon fens, 
ce politique fans foi, mẽrita la mort en Holftein, mais non en Suede, ou il enfila 
le vrai chemin de re&tablir les affaires de la couronne, en fe tournant du cöı& du 
Czar. Quand Goerz, allant à l’&chafaur, paſſa devant fa maifon, il fe rétira dans 
une chambre r&culle, pour ne pas entendre les farcasmes, dont l’accablait la po- 
pulace, et defendit aux fiens, d’aller voir l’&xecution. — 


Les papiers trouves far le malheureux Baron, lorsqu’on -’arı&rar, ne fai- 
fant pas voir tout & fait clair dans fa n&gotiation Avec le Czar, le Senat vou- 
ldt s’afflurer du Confeiller de juſtice Stambke, qui lui fervait de Sécrétaire, 
er qu’il avaie laiſſe à l'isle d’Aland. Stambke en eür vent, pafla fur le ter- 
ritoire du Czar, et en implora la protelion. Le monarque fonda fon r&fus 
de le livrer, für ce quil &taic au fervice d’Holftein, et non de Sutde. Le Senar 
ne voulür point emploier la réquiſition du Duc, ainfi Stambke fauva fa libert£, 
et devint linftrument des pr&mieres liaifons imme&diates, entre fon maltre et fon 
protedeur. — ; 


Les Su&dois s’imaginaient ne favourer la douceur de leur ind£pendance, 1719 
qu'à mẽſure qu’ils s’eloignaient de la roure trac&e par leur defpotique fouver 
rain, S'il pr&fera de s’accommoder avec le Czar, à l’exclufion de fes autres eu- 
nemis, ils r&folörent de s’accommoder avec tous, à l’exclufion du Czar, er negli- 
gerent la nögotistion d’Aland deja fi avancke, pour en entamer de tous cot&s de 
nouvelles. Baſſevitz r&pı@fenta de bouche et par écrit aux Sänateurs, et Chefs 
le plus acer&dites: Que le r&tabliffement de Stanislas s’Evanotiflane, lalliance 
de la Ruflie ne rencontrait aucune diflicult@, et que celles de la Pologne et 
de la Pruffe en feraient l’accefloire ; Que le Czar &tant devenu trop puillant, 
on ne lui arracherait jamais fes conquätes, mais qu’en s'uniſſant à lui, on 
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pourroit fe difpenfer du facrifice des provinces d’Allemagne ; Que la libert& 
Suedoile ne pouvait trouver d’ami plus für, le monarque aiant autant d’interer 
à la foutenir, que les autres potentäts en avaient A lui voir fubir je joug d’un 
Roi fouverain, plus capable par fon pouvoir illimit€, de faire t&te A cette for- 
midable puiffance mofcovite, dont l’accroiffement les inquiètait. Toutes ces 
bonnes raifons ne pürent prevaloir contre le déſir Epid&mique, de donner un 
defaveu total au regne pa ; et l’on fe jetta dans les bras de la France et 
de YAngleterre avec d’autant plus d’empreffement, qu’on craignit, que le Czar, 
en lisifon avec la Suede,“ n’y emploiat fon credit, A faire monter le Duc 
d’Holftein für le tröne. Lon croisit ce jeune Prince imbu) de l’amour du 
defpotifme ; Son droit h£reditsire à la couronne paraiſſait dangéreux & la li- 
bert&, et malgr€ tourte fa p&n&ıration, gät& dans fon enfance par la vielle Reine 
Hedvigue El&onore d’Holftein, er depuis par des favoris obfcurs, il ne favait pas 


fe plier à cette aflabilit€ populaire, par laquelle le Prince et la Princeffe de Heffe 
gagnaient les coeurs, — | . 


Les obftacles, qui lui barraient le chemin au tröne augmentant de jour en 
jour, Baffevirz appr&henda, qu’on ne len £loigna pour jamais, et confeilla de reü- 
nir fon parti à celui de la Princeffe, pour la faire declarer-Reine, er lui fucceffeur. 
Incertaine encore de fon fort, et fentant l’&loignement naturel des Princes pour le 
retreciflement du pouyoir du fceptre, elle &taic affez difpofte A une compofition, 
par laquelle fon droit n’euffe pas r&lev& de la decifion des &tars. Mais les autres 
miniftres du Duc, Mr. de Bannier- et Fritz, ne le jugerent pas encore dans la né- 
ceſſitẽ, de r&figner ce qu'il pouvait Iegitimement pretendre. Plufieurs partifans 
de la libert&, flattörent leurs vües, afın de traverfer une r&union, qui m&nacait d’at- 
teinte la nouvelle forme du gouvernement. La Princefle, pouſſée à bour, foumit 
fes droits à la nation, für unanimement &lüe, foucrivie à toutes les conditions, 
r&gut ’hommage des &rats le 4me de Mars ı719, et füt couronnee le 28 du mäme 
mois. Elle porta für le tröne une haine irr&conciliable pour fon neveu, Dis fa 
. tendre enfance il lui devine odienx, par des tours d’efpiegle qu'il ofa lui faire, et 
que la Reine doüairiere, enchantde de la gentilleffe de fon efprit, admira, et ne 
punir point. Sa pref&ance à la cour, par devant le Prince de Hefle, jusqu'à ce 
que le feu Roi declara celui ci GEn£raliflime, augmenta fon aigr&ur, et le comble 
y füt mis, par le facrifice des droits fouverains de fa maifon, auquel enfin les op- 
pofitions du Duc l’obligerent, — 


Le Czar apprit d peine fon &ledion, qu'il fie parvenir au Duc, par Stambke, 
une forte affurance, d’embrafler fes intétêts, s’il voulait fe rendre & $, Peters- 


bourg. 
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bourg. L’h£ritier de Charles douze entre fes mains, lui femblait un terrible &pou- 
vantail pour la Suede, à Ja faveur duquel il en pourrait obtenir telle paix et telles 
ceflions quil voudrait, Baffevitz en jugea de même, et fit la confidence des oflres 
ſẽcrettes du Czar Atous ceux qui voulürent lar&cevoir, fe flattant, que pour d&rourner 
fon maitre de les accepter, on lui aflurerait au moins un droit inconteftable de fucca. 
der à la Reine, et des puiffans f€cours, pour la reflitution de fes pais héréditaires. 
Mais la libert& avait r&hauff& le courage des Suedois, ils ne craignaient plus le Caar; 
et lidole de la nation, le Comte Arved Horn, qui connüt et mania le Duc des fa 
pr&mitre jeuneffe, er affedait dimmoler A.regret Pamiti& qu’il lui portait a fes de- 
voirs de patriöte, difait tout bas à fes amis: Que Charles Fred£ric fürle tröne, ferait 
le f£cond töme d’Eric quatorze. Cela fe r&pandit bientöt parmi la multitude, qui 
le crüc; mais les gens qui penfaient plus mürement, le foupgonnerent de decrier 
U’heritier lögitime des Wafas, pour s’applanir le chemin, de faire un jour paffer 
la couronne dans fa maifon. La Reine voyait avec fatisfadion, que tout fe dé- 
tachait du Duc; elle deftinait le fceptre A fon &poux. La cour et le S£nar né- 
gligeaiene Charles Frederic. On le laiffait manquer de tout, on lui r&tenait fa 
part des biens allodiaux de la maifon roiale, on ne rempliffait pas la capitulation 
des r&gimens Holfteinois à la folde de la Suede. La Reine l’avait port& A la 
röconnaitre, en lui faiſant promettre par Arved Horn, qu’elle lui confdrerait le 
tirre d’Alteffe Royale, deja donne par le feu Roi au Duc fon pere; elle faufla 
paroie, le lui refufa, et en d&cora le Prince de Hefe. Le neveu de Charles 
douze ne pür foutenir tant d’humiliations, De plus il inclinait au foupgon, er 
Roepftorf homme craintif, qui le gouvernait, lui fit entrevoir des dangers pour 
fa perfonne. Le jeune Prince r&lolüe de quitter le Royaume, Ses miniftres luĩ 
repr&fenrerent unanimement, qu’il d&vait attendre l’iffüe des trait&s, entam&s par 
la m&diation de la France, avec l’Angleterre et le Danemarc, et continüer d’inquie- 
ter la Reine, par fa prefence, afın quelle s’en d&fit honorablement, en lui pro- 
curant, ou fes &tats, ou-un d&dommagement, et une penfion convenable, pour 
V’entretien de facour. Les longueurs allarmaient Roepftorf, et la r&folution du 
Due éêtadt prife. Il demanda de partir. Charmée de s’en debarafler, la Reine 
fit &quiper une petite efcadre, pour le transporter ou il voudrait, Le Grand. 
maitre des c&r&monies, Funk, l’accompagna et le defrais de la part du ſénat, 
jusqu'àâ fon debarquement en Allemagne, qui fe fit à Roftoc le 4 de Juin. Aucun 
de fes miniftres ne le fuivit, que Baflevitz, les deux autres, êtant Suèdois, de- 
mandèerent qu'il les laiſſat veiller A fes intéêrêts A Stockholm; trop aifes d’&chap- 
per, par cette defzite, à la p£nible täche, de faire paraitre avec dignit& dans des 
pais &trangers, un Prince fans terre, fans argent, füns alliance, et de lutter fans 
ceffe, contre un favori, zel&, mais fans lumitres et courage, tel qu’&tait Roep- 
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ftorf. Apres s’dtre ré poſẽ quelques jours des fatigues de la mer, à Dalvitz, cha- 
teau appartenaur au Chambellan de Baflevitz, fi&:e de fon miniftre, le jeune Duc 
alla s'établir interimiftiguement à Hambourg, ou il êtait a porı&e de fa famille, de 
fes domaines, et des cours ou il avait à n&gocier la reftitution de fes pais hérédi- 
taires. 11 y prit le titre d’Alteffe Roiale, qu'avait d&ja po’t& fon pre, et fur- 
lequel la plüpart des cours voifines ne firent pas de difficult@, melgr& les contra- 
dictions de la Suede, du Danemarc, et même de l’Anglererre. — *) 


Pendant que le petit fils de Charles onze s’txilait lui m&me du royaume 
de fes anckıres, le grand Czar pleurait amtrement la perte de fon fils Pierre P£- 
trowitz, deftin& à lui fucctder, et ne pourfuivant pas moins fes vaftes defleins, 
pour la grandeur et la gloire de fa monarchie, il expulfait de fes etats, les 1&fui- 
tes foupconn&s de tramer finement une fubflirution de la fupr&macie fprirüelle du 
Pape, à celle du patriarche de Moscau, abolie depuis tant d’anntes. Le Prince 
Kurakin, dans fon ambasfade A Rome de 1707 en fit entrevoir quelques facilitts, 
mais ce ne fut, que pour dtourner Clement, de reconnaitre Stanislaus Roi de 
Pologne. Pierre Alexiowitz ne voulait d’autre chef de fon eglife que lui m&me, 
Peut- &tre ne für ce pas une de fes entreprifes les moins hardies et les moins difh- 
ciles, que d’avoir oft er fcü le devenir. Les respefts, qu’on-rendait jadis au 
Patriarche tenaient de ladoration. Tous les ans en m&moire de l' entr&e du Mef- 
fie dans Jerufalem - il marchait en proceffion par la ville de Moscau, fuivi de 
tout le Clerg&, et montè für un cheval fuperbement harnach&, A cort duquel fe 
promenait humblement le fouverain, tenant la bride, aprts apoir t&nu l’£trier 
pour lui aider & monter. — 


Les Ruffes, encore groffiers, fe prenaient mieux par les fens, que par le 
raifonnement. Se r£glant fur cette dispofition, le Czar portait du ridicule, für 
ce qu'il voulait d&cr&diter. Après le d&cts du dernier Patriarche, il er&a un Pa- 
triarche boufon, obligt A faire au Mardi-gras, avec fa fuite, une proceflion burles 

que, 


*) Je fens, que dans les prefens &clairciffemens il eft trop parl& du Duc d’Holflein; 
mais toujours cela mer dans un nouveau jour, la profonde politique du Czar, lequel 
fe fervit fi adraitement des efperances, des droits, et de la detrefle de ce jeune 
Prince, pour fe pr&pırer fa glorieufe paix avec la Suede, fignte à Nieftadt; laquelle 
düt paraitre 6tonnante , 2 guicongue ignorait linflüence qu’y eüt le fejour du Duc 
a S. Petersbourg,. 
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que, montts für des boeufs et des änes, ou tir&s dans des traineaux, par des 
ours, des pores, et des boucs, apprivoif&s à cet ufage. Maintenant il conftra 
le titre de Kn&&s Pape à ce Patriarche, er lui ajoignit douze d&bauch&s, choifis 
dans la nobleffe, fous celui de cardinaux. Ce novveau colllge r&cur des ſtatuts 
comiques, dont le premier &rait, de ne point fe coucher fans &ıre yvre. Ainfı l'ex- 
travagance de fa conduite, avec celle de fon artirail, donn&s à toutes les färes 
en fpe&tacle au peuple, portait ce dernier, en le divertiflant, & joindre lem£pris 
de la crapule, & celui dela fuperflition. Pour que la r&ligion n’y perdit rien de 
fes droits facr&s, le Czar ne crüt point faire aflez de fe nommer Pontife fupr&me, er 
d’ en &xercer les fonflions en certains cas; refpeftant möme les c&r&monies du 
eulte, il avoit coutüme de fe ranger devant Faurel, la t&re d&couverte, parmi ceux 

wi chantaient le choeur, et il les dirigeait fouvent, parce qu'il avoir la voix 
* et l'oreille juſte. La traduction qu' il ordonna dépuis de la bible en lan- 
gue ruſſienne, acheva de prouver, — en voulüt jamais A la foi, mais fim- 
plement A la fur-abondance de richefle et de pouvoir,/d’un elergẽ abufant de Tun 
et de l’autre. 11 rendit même en quelques occafions une espèce d’hommage A la 
jurisdiction exeleſiaſtique. Ce fur ainſi qu’il ne fit condamner l’Ev&que Dofi- 
thee, qu'après que leSynode l’eür dẽgradẽ, er livr® au bras ſdeuliẽêr, fous le nom 
de Dömid, — 


La paix à faire avec la Suede, d&vant fixer la forme et la’monarchje rufli- 
enne enEurope, le Czar r&doubla d’efforts en armemens et en nögotiations, pour 
obtenir de gr& ou de forc&, telle qu'il la defirair. Son attention ne fe d&rour- 
nait pas un inftant de ce, qui fe paflait dans ce royaume. Tandis que le. Fort 
allait à Stockholm, porter compliment à la Reine fur fon av&nement au tröne, 
une lettre l'exp£diait au Duc fon neveu, qui lui fur livrde A Roftoc, et contenait 
une invitation tres flatteufe, de fe rendre A S.Pktersbourg, ou il joüirait des fou- 
tiens et des agr&ämens conv£nables, jusqu’& ce que le ciel rendit juftice aux droits 
de fon augufte fang. On favait d£ja les grands pr&paratifs du Czar, pour accabler 
la Sutde. Le Duc craignit, qu'on ne prit fes int£r&ts pour pretexte des hoflilites 
qui fe pr&parsient, et qu'on ne Fobligea d’agir contre une partie, qu'il chèriſſait, 
malgr& fes m£contentemens. L’Eveque fon Oncle vint A farencontre A Boitzenbourg, 
fur la route d’Hambourg, erleconjura de ne point paffer en Ruffie, au milieu d’une na- 
tion barbare, fans foi pourles ttrangers, chez laquelle jadis un Prince d’Holftein fubir 
un fort deplorable, Cependant les offres du Czar, pouvaient un jour avoir leur priz. 
Le Due, aprts müre delib£ration avec fon miniftre, lui r&pondir: „Que pẽnẽtrẽ 
„ des bont&s de $.M. Czarienne, il acceptsit avec gratirude 'oſtre de fa haure pro- 
„teilion, et ne manguerait pas en en de venir lui en rendre graces au pied 
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„, de forıtröne; mais qu'ilfe trouvait oblig&-pr&alablement, en qualit® de Prince 
„de l’Empire, d’aller implorer l'autoritè de celui qui ‚en &tair kechef, et reclamer 
„Yafliftance du cercle, pour le r&couvrement de fes pais herdditaires. Stamb- 
ke r&gut ordre de travailler à obtenir une declaration politive, des avantages, que 


‘ ferait le Czar à S. A.R., fi elle allait lui r&mettre fes deftins; mais il n’en püt 


tir&r que des aflurances ind&termintes d’£poufer les inrer&ts du Duc en ami er en 
pöre. Le prudenr monarque voulair garder les mains libres, pour pouvoir fe 
pröter A la convenance des &vtnemens. — 


Cojet, Ge£ntral Sutdois, hazarda d’amöner le Confeiller priv& d’Ofter: 
mann d’Aland A Stockholm, fans l’ordre ni l’aveu de la Reine. Ce miniftre dtait 
charg€ de propofitions de paix, beaucoup moins dures, que n’en devinrent deux 
ans plus tard les conditions. Elles ne fürent point goutöes, et Cojer fe chargea 


par fa hardieffe de la haine de la cour, dont il efluya depuis beaucoup. de des- 
agremens. Le Czar vit alors, qu'il ne reftait qu’a r&pandre la terreur dans le 


1720 


S£nat, et fe mit en mer, avec une flotte de trente vaifleayx de guerre, tandis que 
fon Grand-Admiral Apraxin employait 130 galtres, et 100 bätimens de transport 
à cette terrible döfcente, dont le dommage für Evalüd A plus de douze millions 
d’&cus. Remplis d’effroi, les Su&dois allaient offrir d' acheter la paix en cèdant 
l’Efthonie et VIngrie, avec Reval et Narva; mais une forte efcadre anglaife, com- 
mandẽe par l’Amiral Norris, parüt.dans la.mer baltique, et le.Czar ne voulant 
pas tenter un combat contre les maitres de la marine, er rifquer la r&puration 
encore A peine &tablie de fes forces navales, fit rentrer fa flotte dans fes ports. — 

tl &xereie dans cette defcente, avait outr& les Sutdois contre le 
Czar, et fat fuivie de l’entitre rupture des conferences d’Aland. Les miniftres 
et les amis du Duc en Sutde, lui protefterent: Que s’il ne voulait, en s’y fai- 
fant hair fans r&tour, livrer Jui m&äme la couronne au Prince de Hefle, il devait 
&viter tout engagement avec la Ruflie, et saccrocher A l’Angleterre, dont la con- 
Federation avec !’Empsreur et la France, s'appellait en ce tems, la grande alliance. 
Comme il avait le cceur v£ritablement futdois, il rappella fans d&lai Stambke 
deS.Pätersbourg, et commenga fon pälerinage à Vienne, — 


S’arrttant quelque tems à Hanovre, ou fe trouvait le Roi George, le 
minifttre &leftoral Ini confeilla de r&nouveller fes mouvemens à Stockholm, 
en &gard de la fucceflion, afın que S. M. Britannique püt foutenir ceux 1A, et faire 
de celle ci un des erticles de la paix. Mais loin de fouffrir qu'on en parlät, la 
cour de Sudde fit un crime au Due, d’avoir pris le titre d’Alrefle Royale fans fon 
aveu, et en m&me tems qu'elle le bergait d'un efpoir de le paier du facrifhice de 


Yamiti& du Czar, en ne conclüant aucune paix fans y comprendre la — 
— de 
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de fon patrimöine ducal, elle figna des pr£liminaires avec !’Anglererre et laPruffe, 

ou il ne für fait aucune mention de fa perfonne, et ne porta rien à Coppenha- 
gue, qu’une froide intereeſſion, que demandait la bienf£ance, pour le neveu 
de la Reine, — | Be 


Il fallait pallier tant de dureris. Le public für abuſẽ de faux bruits, d’une 
intelligence ſccrette nuifible à la Sutde, entre_le Czar er le Duc. On chargea 
Baffevirz d’en &tre le mobile, dans Ja vüe de lui ravir 'eſtime de la nation, er 
d’affaiblir l'influence de fes infinuarions A la Diête qui allaic fe tenir. Le miniftre‘ 
porta fon maitre A r&vetir le Brigadier de Ranzau, du caralttre d’Envoid extraor- 
dinaire A la Reine eraux Etats de Sutde, Ildevait travailler & effacer tant d'im- 
preflions finiftres; mais il parait A peine, que la Reine lui fait ſignifier, de deii- 
vrer fes d&päches pour elle au Senateur Cronhielm, et de feretirer avec le refteen 
24 heures. Le Senateur, Ctant affettionn€ au Duc, fait quelques politefles à l’En- 
voiẽ; on lui interdit lentr&e au Senat. et A la Chancellerie jusqu’a nouvel’ordre. 
Ranzau, pour appaifer :la Reine, s’engage à ne nommer fon ‚maitre que par les‘ 
tirres qu’elle lui prekrira, er äne dire möt de la fuccefion; 'malgr& cela l'ordre 
de fon d&part fe reittre. Les miniftres &trangets s’allarmene, de cette lelion des 
droits d’un caratere public; on leur dir: Qufil ne s'agit iei que d’une brouillc- 
rie domeftique entre la Reine et fon neveu, et Fon expedie des ordres ſcerdts vers 
tous les ports du Royaume, de n’y faire entrer nul Emiflaire du Duc d’Holitein, 
vü qu'il ne cherchait qu’& occafionner des troubles durant la diête. — 


L’animofite de la Reine trouvant le champ libre, elle fir entendre A Milord 
Carterdt, dans des. ouvertures partieulitres: Que la ceſſion de Bröme er Vehrde, ° 
‚ &xigeait labandon des inter&ts de fon odieux neveu, Les Anglais et les Danois 
ne d@mandaient que cela. La Généroſité du Roi George, et laffetion des Ha- 
novriens combattit encore, mais bientöt la raifon d’&tar riompha de Pequir& er du 
fentiment. La Grande Bretagne avait garanti le Slesvic an Danemarc en ı715, et 
Bröme et Vehrde en fürent le prix. Les Danois choqu&s, pouvaient retourner 
A Namitie de ce r&dourable Czar, auquel Londres voulair interdire toute domi- 
nation dans la Baltique, pour fe l’arroger plus fürement elle m&me; ainfi elle 
fe rendir mediatriee, conjointement avec la France, d’un traitẽ de paix entre la 
Sutde et le Danemarc, dont tout l’avantage für pour ce dernier. — 


L’höritier des'Wafas pafla chez le Roi de Pruffe. Le minifttre d’Hanovre 
Yavoit longtems d&tourne d’y aller, dans P’appr£henfion, que ce Monarque ne 
nourrit encore quelque fäcrerte complaifance pour le Czar En accablant ici le 
Duc d’honneur er de tendreſſe, on le fir enrrer dans un plan de conkiliation, felon 
a le Prince de Heike ferait couronn€ Roi, ei lui defign& ſucceſſeur· Milord 
: Lar- 
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Carterts eũt ordre de fa cour, de chercher A y attirer le Prince, en lui r&prefen- 
tant, que ce ferait le feul moien d’obtenir du Duc une r&nonciation formelle au 
Slesvic, d’Llever le Prince avec agr&mene fur le tröne, et d'étendre le pouxoir 
roial, trop reftraint par les nouvelles loix, pour que la Su&de püt efficacement 
coop£rer A r&duire le Czar, et de garantir d’inconväniens, dans les cas, qui de- 
manderaient du ſécret ou de la promtitude. L’oflre d’une bonne fomme d’argent 
für jointe & ces railons. Le Prince ne sy rendit pas, et voulüc conferver l’eipe- 
rance, de pouvoir transmettre le fceptre, à ſes' héritiers. — 


On r&gut et traita le Duc en Prince roial A Vienne, L’Empereur embraffa 
fa caufe, et comme chef de l'’Empire, et comme garant de la paix de Traventhal, 
Il expẽ ia le d&cret d’exhortation, touchant la reftiturion d’Holftein, au Roi de 
Danemarc, et celui d’Ex&cution, aux Diredleurs du cercle de la bafle Saxe, — 


Le miniftere anglais fit pafler Milord Cadogan à Vienne, pour le porter A 
vouloir fufpendre l'exẽcution, er acceder à la garantie du Slesvic au Dinemarc. 
Loin de s’y rendre, ’Empereur accepta la proteftation du Duc, contre la ceflion 
et l!invefliture des provinces Sutdoiles en Allemagne, à fon pr&judice. Ce Prince 
s®’y qualifiait de co- h£ritier de la Reine Chriftine, à laquelle et fes h£ritiers, 
non pas moins qu'à la couronne de Sutde, elles fürent ced&es, par la paix de. 
Weftphalie. Ainfi Cadogan &choüs; mais.en &change Milord Stanhope reüflie 
& Paris, et tira du Duc-re&gent une promelle, d’acctder A la cruelle ga- 
rantıe, a . - ' ’ 


La diete ä Stockholm £&tait des plus turbulentes. La Reine, foutenüe de 
la faftion anglaile, et du Refident de France, Mr. de Campredon, demandasie 
Aa transferer la couronne à fon &poux; les partifans de la mailon de Gottorf tra- 
vaillaient à ne faire pafler cette demande, que fous condition d’une fücceflion 
aflurde à Vh£ritier légitime; les zeläteurs de la liberte r&jertaient transf£ration 
et fucceflion. A leurgr&, la Reine devait r&gner, parce qu’on l’avair &lüe, er 


l'on £lirait a fon deces celui qu'on jugerait capable de rendre la patrie heureufe. _ 


‚Au milieu de ces diflenfions, la Reine apprit par une lettre de fon neven: Que 
le Czar venait d’oflrir la ratification du trait€ de Stettin, conclu par le Prince 
Menzikoff en 1713, et contenane une garantie de la reftiturion du Slesvic. Le 
Duc sjourait: Quil lui ferait doux, de ne d&voir fes avantages qu'aux graces 
de la Reine, et à l'affection de la narion ſuèdoiſe; mais que fi lune et Pautre 
oubliait fes interets en traitant avec le Danemarc, il fe verraie forcé, ne pou- 
vant vivre d&pouill@ de fes £tats comme il l’&tait, de fe preter aux f&cours de 
cette garantie, La Reine fila doux, et l'aſſura: Qu’on ne ferait point la paix 
avec le Danemarc, fans ſtipuler fa reftitution, — 

Le 


u 
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© Le Prince de Heffe voulut gapner le ſuſſtage du Czar, pour la rotautẽ ou 
ilafpirait. La Duchefie Douairiere de Meclembourg fa focur, tr&s eftim&e de 
la famille de fon Eponx, y emploia fortement le cr&die da Duc r&gnant fon beau- 
frere. Informe de la pofition des aflaires A Stockholm, Je Czar firentendre a 
celui ei: Que le Prince, & la derniere marche-du tröne, pouyait fe paſſer de fon 
aveu poury monter; mais que s'il le croiait utile Ay refter. wer allis, 
cela pourräit d&venir une des conditions d'un bon trait€ de paix. "Cett& reponfe 
€quivoque, augmenta le foupgon, quil 2 — A mettre le fceptre ſuedoi⸗ dans 
les mains da Duc d’Holftein. — 


. Il n’&tait pas faux qu’ il edt cette idee. Pour la mettre en Pa 
manquait que plus de docilite chez le Duc, & fe livrer fans referve & fa * 
Il &tair los de la guerte, et voiaitune eſpece de couſpiration de tous fe 
allits, & r&compenfer la Sudde A fes depens, des compläifances qu’elle avait pour 
eux. Un autre, Roi introduirair un autre filt&me, et Baffevirz, dont le Duc pre- 
nait les confeils, n’eut jamais que celui, d’unie la Ruflie er la Sutde, par la plus 
&troite alliance. Ainſi l’offre de la ‚garantie de 1a ion, mandde &la Reine, 
für bientöt fuivie de propofitions plus fortes, qu’on tint f&crettes. Elles parvin- 
rent au Duc, par le General Weisbach, Miniftre de Ruflie A Vienne, et portaiens, 
Que $. A. R. viendrait fans delai remettre fa fortune au Czär; qu’Elle couſerait 
: Czarienne; (que le Czar ne ferait p ‚point la paix, avant d’avoir effedlüe 
la reflitution du Slesvic et Holftein, et lui c&derait, d2s qu’Elle ge le pied a 
S. P£tersbourg, la Livonie et TEflhonie, convoquant en m&me tems les &tars —* 
deux provinces,- et les portant A l’&lire pour ouverain. Les Suddois 
d’ärdeur de les reünir‘A leur. cour * et aflurer la poſſeſſon au Due, dtoait 














fraier une voie certaine.au tröne. Mais il Etait necefläire , que tout cela.s’ 
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avec l’Efpagne, foustrait A la neceflirt de menager les Anglais, inclinait % faire 
valoir fon autorit€ imperiale dans l'aſſaire d’Holftein; et la Saxe air präte $ fe 
charger, au lieu d’Hanovre, de l’Ex&cution contre le Danemarc „ moiennant une 
fomme d’argent, et la promeſſe, que lescours de Vienne et de $. P&tersbourg, fou- 
siendraient en fon tems; les vües du Prince clectoral pour le tröne dePologne, — 
«Par malheur pour le Duc, fon minifttre &raie divife.  Baffevitz4 mertant 
pied & terre en Allemagne, s’&tait d’abord fait aflocier Mr. d’Ahlefeld, 
Gentilhomme d’Holftein, homme d'eſprit et d’&tude, ci devant Chambellan de 
la mtre du Duc, et lavait laiſſe A Hambourg, pour &tre à port&e des cours da 
Nord, du congrès de Brunsvic, et des arrangemens de la reftitution qu'on efp£- 
fait. Les Anglois fchrent lui perfüiader, ‚qu’il n’yavait de faldt pour fon maitre, 
Que dans fa r&fignation à Jeurs volont&s, Les Suedois, inter&ffs A rompre la 
aiſon naiflante avec le Czar, et les deux Confeillers priv&s ducaux A Stockholm, 
Faches d’Etre neglig&s pour Baffevitz, s’eflorcerent conjointement, A foulever Ah- 
lefeld, contre fon ami er fon bienfaiteur, Anime d’un-zele erronng, il &crivit 
Tans detour au Duc: Que Baffevitz, par fa partialitẽ le Czır, s’&tait rendu 
vodieux A la Suede er la Grande-Bretagne, desquelles feules dependait le bonheur 
de S.A.Re; qu'ii donnait avec douleur le confeil de le mettre hors des aflaires, 
mais que c’&tait un mal necefhire, er qu'il fe ſiait affez A fa vertu, pour efperer, 
que lui möme y fouferirait. N’ignorant pas les fr&quentes proteftations de haſſe · 
vitz aux cours de Paris, de Londres, et de Stockholm, qu’on ne contraderait point 
d’engıgement avec ls Ruffie, fi cles pro de ne. rien r&gler entre elles 
gui d£pouillät S. A, R. de fes heritages er fes efp@rances, er Pambiguit de leurs 
reponfes lui &tant &galement connüie, il foutint, que la Sa&de ayait encore A mena- 
„ger V’Angleterre, celle ci le Danematc, mais qu’en cultivant adraitement leur bien- 
"weillance, et les cajolant par le facrifice du miniftre füfpedt, on les amenerait peu 
‘3 peu au point defire, Le Due aurait dü opter, er fe livrer au g&nie et au cou- 
age de Baffevitz, qui indubitablement leũt conduit A S. P£tersbourg dansun ten 
-Ou le Czar-woulait tenter tout, pour pr£venir les qui arriverent, 
"gen detacher tout & fair, er prendre le fil que lui offrait la circonfpedtion d’Ahle 
-feld, pour fe tirer du labirinthie, Son in ıce et fa jeuneffe lui firene choif 
un milien, qui ne le mönait à rien, Convaincu, que 2, . 
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Cette miſſion allarma les cours de France et de Sudde. Toutes deux, afın 
de detourner le Duc d’une alliance formelle avec le Czar, lui firent infinüer; 
qu’elles ne negligeraient rien, pour lui obtenir le Slesvic. Peu après le Prince. 
de Heffe lui norifia tres obligeamment fon av&nement au tröne, er ceffa de preffer 
Vacte pret à pafler, de lui röfufer fa demande d’tre nommẽ fuccefleur de la Reine, 
Les &tats, pour entretenir fes efp£rances, r&mirent A en d&liberer A la didte pro· 
chaine, ſous couleur, que celle ci tirait à fa fin, er que Vclection du Roi drant 
intervenüe, la firuation des chofes ne quadrait plus à la r&quifiion, laquelle &xin 
geait maintenant d’autres termes. — 


Ä Sur ces entrefaites, une flotte anglaife vint couvrir les cötes de Sutde. 
On ne rendit raifon de fa deftination A la cour de Ruflie, que par la lettre ſui- 
vante de Milord Stanhope au Röfident Weffelofski A Londres.. ,„Monfieur! Le 
„Roi mon maitre alant ordonne à fon Amiral, le Chevalier Norris, de’ paffer 
„au plätöt dans la mer baltique, avec une efcadre de vaifleaux de guerre, qui 
„doivent, comme auxiliaires à la couronne de Sutde, en vertu du dernier traite 
„fait avec elle, fe joindre A fes forces navales, pour couvrir fes états, et tächer, 
“ „de procurer une paix &quitable entre cetre couronne er Sa Majeft€ Czarienne: 
»Jai ordre de Vous faire part des fusdites difpofitions, et de Vous rÄt£rer, au 
„nom du Roi mon maitre , les offres de fa mediation et de fes bons offices, pour 
„Procurer et acc&lerer une paix, qui eft fi nceflaire aux deux parties, et fi con- 
„v£nable à toutes les nations interefles au commerce desmers duNord. Je Vous 
prie Monfieur, de communiguer ce qui eft deſſus a Votre cour. Je fuis ete. — 
Stanbope. 


Cette m&diation imp£rieufe ne füt point accepr&e A S. P£rersbourg, et Ton 
sy prepara d’autant plus f£rieufement à de nouvelles hoftilit&s, que la Sutde 7 
prötit A ravir au Czar fes conquätes. Elle ne craignait plus une divifion intefti« 
ne, quand même le Duc d’Holftein paraitrait & la ‚tere d’une arme ruſſienne. 
La France, amie de la maifon de Helle, avait r&mife entre les mains du nouveau 
Roi, les fubfides düs à la Sutde, et promerrait de les paier dor&navant & point 
nomme&, L'accord avec la Pruffe &tait paff@, le traité formel javec le Danemarc 
attendait la fignature. Le monargue Danois y r&nongait A tout engagement pris 
avec le Czar, celui de Sutde, aux obligations de lalliance de la mailon de Gow 
torf. Voici les propres sermes de larticle 6. de ce traitẽ: 
„Pareillement, comme $. A. S. le Duc de Slesvic- Holltein a &re envelop- 
„pẽ dans la guerre du Nord, er que l’Erroite liaifon de fang, qui eft entre fa 
pdite Alteffe er la couronne de Sutde, pourrait &tre confiderde, comme un ob- 
„ſtacle, à la decifion, de ce qui r&garde le Duché de Siesvie, S. M. Suèdoiſe, 
Tea „pous 
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„pour Elle et la couronne de Sutde, declare et promet m“ ces pröfentes, de ne 
„s’oppofer direftement ni indireftement, & ce qui fera ftipul€ en faveur du Roi 
„de Danemare, concernant le dit Duch€ de Slesvic, par les deux puillances me-. 
„diatrices, qui ont concouru au pr£fent traite, etde ne donner aucune aflıftance 
„de fait au dit Duc contre le Roi de Danemarc, au pr&judice des fus dites ftipu- 
„latons. — 

Frid£ric de Heflt atant fsu s’afleoir fur le tröne, et captiver la nation ſud- 
doife par fes liberalirs, et le ſuecès de fes negotiations, le Czar ne volait plus 
a faire un ufage &galement avantageux de la prefence du Duc A fa cour, que lors 
du tems des ouvertures de Weisbach. Auſſi recut il froidement Stambke, et ce- 
lui ei à fon tour n’ofant agir avec vigueur, la n£gotiation für languiflante. Il 
demanda pour fon maitre la pofleffion de la Livonie, er un foutien, tant pour le 
z&couvrement de fes pais patrimoniaux, que pour la fucceflion en Sutde. Le 
‚ Czar fir tout efperer, ne promit rien pofitivement, et voulüt un alte de röverfion, 
que le Duc, devenu Roi de Suede, lui rendrait la Livonie. Ce Prince, par ap- 
pr&henfion de trop choquer les Sutdois, r£jetta une condition neceflaire aux vücs 
du monarque, qui par cette we fe propofait de devenir membre de l'’Em- 
pire, dont autrefois elle für ie. On lui en refufa linveftiture en ı7ı2, fous 
prötexte, qu’encore il n’en &tair pas pofleffeur paifible et r&connu; il cherchait 
à fe munir de toutes les machines, pour parvenir un jour A lever cet obftacle. — 


Le Duc entretenait une cour convenable, des Légations A toutes les cours 
roiales de l’Europe, A plufieurs cours d’Allemagne, er enfin, un grand nombre 
de pauvres ofhciers Sutdois, qui fe difaient fes adherens et pouvaient l'être. Tout 


ecla fe tirait de l’induftrie de fon miniftre, qui obtint par Law J livres du RE- 


gent de France, une modique fomme de !’Efpagne,. er negocia le refte en par- 
tie fur fon propre credit. 1 fir en vain folliciter fon ancien ami Menzikoff, dont 
les richeffes dtaient immenfes, de faire une avance au Duc. Menzikoff en de- 
manda les färers au Czar, et le Czar lui dit: „Laiffez les manquer, le b£foin 
„nous les am&nera.,, Cela s’apprit à Londres, et !’on y erüt, que pour r&culer 
le voiage du Duc en Ruffie, Te meilleur ferait de le foulager un peu dans fon 
een, Ainfi, faifant parade d’une faufle deference aux volontes imperiales, 
le miniftöre d’Hanovre follicita le Roi de Danemarc de reftitüer le Holftein. nl 
le fir,- mais d’affez mauvaile grace, declarant que c’&tair par pitie, et que rien 
ne le porterait, & fe defäire-du Slesvic, — 

L’Emp£reur fouhaitaity que la pacification genrale du Nord fe portät au 


eongräs de Brunsvic, er s’y röglär fous fa mödiation,. Ce congrös, ouyert depuis 
ur | tant 
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tant d’anndes, attendait en vain les affaires qui devaient s’y agiter, et qui n’y 

inrent jamais. Le Czar nomma des miniftres, pour y negocier fa paix avec 
Deu, et flatta beaucoyp la cour imp£riale, par les mouvemens qu il donna, 
de l’&rablir mẽdiatrice. Il avait de fortes raiſons, de la carefler. Lune &tait fon 
admiſſion à la dire imp£riale fous le titrre de Duc de Livonie, lautre une. alli- 
ance defenfive avec la maifon d’Autriche contre les Turcs, 11 edt beaucoup-aim 
d’attirer la Pologne A certe dernitre, et de munir ainſi la chr&uenner& d’un ferme 
rempart; mais le Comte Flemming detourna le Roi Augufte de s’y präter. U 
Erait;une. fois &chapp® au Czar de dire: „Flemming ne fe fie à perfonne, parce 
„quiil.croit tous les politiques-faits comme lui, auquel je ne me fierai jamais. 
Cela für. ;rapport€ au Comte, qui en conserva fans cefle de la rancune, et coo- 
p£ra eflicacement A la paix particuliöre; qui enfin fe conclüt aufli entre la Sutde er 
la Pologne. — .@ # 

La cour de Vienne &tant d£venue pour le Czar un obier d’attention tr&s 
important;-il y envoia r&fider le Gẽnoral Jagoufinski, qui &tait un de fes favoris 
les plus intimes, après avoir: &t& un de fes Dentfchick les plus agr&ables. Les 
Dentschiks font une esptce de domeftiques de Service et de fuite; chaque Ruſſe 
eonfid£rable en a. Le Czar prenait les ſiéns dans la jeunefle ruffienne de toutes les 
conditions, depuis la plus haure noblefle, jusqu'âà la plus bafle rörhre; pour le 
devenir, il ne fallait qu’une phifionomie qui ui plut. Esnemi de tout air de 
gene er d ẽtiquette, * gentilshommes et chambellans ne l'approchaient qu’aux 
bonnes f£tes, et les Dentfchiks l’enrograient et laccompagnaient en tout lieu. Ils 
ofaient lui dire librement les id&es f£rieufes ou plaifanres, qui leur tombaient dans 
Yfprit. On le voiait affez fouvent brifer l’entretieh grave d'un miniftre, pour 
aller badiner avec eux, Il pr&fumait beaucoup de leur attachement, leur fandtion 
femblait donner un droit A la fareur, le meilleur moien d’obtenir acc&s chez Ini 
&raie de fe lier A eux; et Apres etre paflös A toutes fortes de poftes felon leur 
gẽnie et leur capacitẽ, ils confervaient encore avec leur fouverain une familia- 
ritẽ, interdite aux antres grands. — =; 

Jagoufinski avait beaucoup de talens et de dextẽritẽ; cependant il ne pũt 
' abfolument saccommoder de cet air de gravit& espagnole, qui &tair alors le ton 
des miniſtres et des courtifans autrichiens. Il ne remplir pas les vues du Czar & 
Vienne, er s’y ennuiant beaucoup, il s’en fir. rappeller.aprös.unan de @jour. En 
change, il entra dans les interets du Duc d’Holtftein, ‚er fe lia &troitement & 
fon miniftre Baffevitz, auquel il rendir depuis d’utiles fervices. — 

Vers lannde 1720, le Baron Höpken, Relident deSutde AVienne, et fröre 
du fameux fcr£taire d’Erat de ce nom, quitta fon,pofte fans permifhon, et vint 
en diligence à Stockholm, Il allegua ir excufg ; Que I Envoj& Comte Biel- 
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ke, ſuſſiſait à Vienne, le peu de tems qu'il contair en &treabfent, er que pour Ya 
quit de fa confeience, il venait reprfenter, que la patrie ferait en proie A mille 
malheurs, fi or n’aflurait la fucceflion au Duc d’Holitein, et ne rendair ce Prince 
Ventremetteur de la paix avec la Ruflie. Cette hardiefle lui valür laprifon, mais 
d’autres r&pandirent fes discours- On eraignir quiils ne fiſſent trop dimpreflion; 
‚Le Roi chercha d’appaifer les esprits, et d&clara: que fi la nation däfirair la 
aix, il lui procurerait un mẽdiateur de tres grand poids, en la perfonne du Régent 
deFrance; et que ſi elle hfgeait A propos, de marquer de lL'interet A la ſituation du 
Ducd’Helfein, il — par deſſus les proctd&s dẽsobligeans de’ce Prince, a 
avajt manque nomfeulement Ale fEliciter de fon avänementau tröne ‚' mais i 
encore un deflein dinfirmer fon clection, ne le nommant que Prince h£rtditaire 
de Caflel: et lui donnerait des preuves Eclatantes de fa bienveillance roiale. Ces 
preuves confift£rent en un pr&fent devingt mille &cus du confentement des ctats, 
er une esp£ranc€ vague, de r£it&rer anuellement cette lib£ralit€, s il fe compor- 
zait amiablement enversie Roi. Quand le Duc en für informe, il dit: „Jene 
„fuis ni affez för, ni aflez affamt, pour &changer mon droit d’aineffe contre un 
„plat de lentilles. „ Il ne felicita point le Roi, et röfula Yargene.  Quelques - 
ofheiers Sutdois vinrent à Breslau, le conjurer, de ne pas dé daigner les bontes 
du Roi; ilr&pondit: Que le Prince. de Sutde devait recevoir, non un prefent 
du Prince de Hefle, mais une penfioy du rolaume, ainfi que la pr&cedente didte 
Yavait refolie., ⸗ u TONER erh | 
Cette fermet& fit craindre & Stockholm,’ que le Czar, nonobftant la facilir® 
avec laquelle il r&connüt le Roi, ne medirät quelque coup contre lui en faveur 
du Duc, qui &claterait A l’ouverture de la campagne. On ne ſongea qu'à le di 
sourner. Le Comte Sparr prodigua tant d’inftances A Paris, que le Duc regent 
nommaMr. de Campr&don, le meme qui n£gocia fi habilement en Su&de la paix 
avec l’Angleterre, er l’elevarion du Roi fur le ıröne, pour offrir & 8. Petersbourg, 
la mediation de la France, — 


Le Czar jugen conv&nable, de marquer A cette occafion une deference obli- 
geante A une cour, dont V’inflüence dans le Divan lui &rait conntie. il declara, 
‘il röcevrait Mr, de Campr&don avcc plaifir, et ne manguerait pas d’envoier 
aufiröt Mrs. d’Oftermann et de Bruce, en qualit& de pl&niporentinires a Nieftadt 
en Finlande, conferer de la paix avec ccux que nommerait Sa Majeftt Sutdoife, 
Le miniftre Francais pardt, et le monarguc Rufle, en lni avotast franchement 

fon defir de finir la guerre, lui &tala fes forces pour la continüer. Celles de 
mer, deftintes A agir fur la baltique, confiftaient en 42 vaifleaux de ligne, 6 grands 
bateaux plats, 15 batcaux armös, 300 galöres, ;oo bätimens de transport Be lin» 
- Me nterig, 
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feriterie, 180 pour la’ cavallerie, 20 Brigantins, 4 Galiottes à bombes, et6 vaif- 
feaux pour les höpiraux. — 


Campredon s’arr&ta quatre femaines A S. Petersbourg. Outre l'entremiſe 
de la paix on P’avait encore charge, de contrecarrer fecrerrement les ntgotiations 
du Duc d’Holftein, et de faire goüter au Czar la ſucceſſion au trône de Sutde, 
dans la maifon de Hefle-Caffel. Cette dernitre propofition für infinüde par le 
Duc de Meclembourg. On vonlait favoir comment elle ferait r&güe, avant que 
la France s’en m&lät ouvertement. Le Czar &tait bien écloigné d’y prärer Y’oreille, 
Tant de grands mouverhens pour fapper toutes les reflources du Duc, lui firent 
juger, que le Roirde Suède ne fe croiait pas für de l’affedtion de fes peuples, et 
Faction de Höpken lui fembla fuppofer l’&xiftance d’un parti f&crettement attachẽ 
au r&jetton de la maifon rotale. Il recommenga de prefier la v&nüe de ce Prince, 
Celui ci &tait oberẽ, fon fidele Baflevitz auffi, et le Holftein ruine ne fourniſſait 
fien encore. Il demanda une avance d’argent pour levoiage; voici la traduftion 
de ce que le Czar ceririt für ce ſujet de main propre à Jagoufinski. „La r&mife 
„d’argent er le Duc d’Holftein ne peut fe faire, vü les grands dEfordres caufts 
„par les attions dans le commerce, defordres, que tu ne faurais ignorer; mais 
„aflure le, qu’il ne manquera ni d’argent, ni de rien de ce qu’il hui faut, quand 
„il fera chez nous. Nous avons au refte des nouvelles affur&es, que les Sutdois 
„fe trouvent trompe&s par les Anglais, er !avoüent, Qtoi que la Grande Bréragne 
edt promis de leur laiffer 8 vaifleaux de gusrre l’hiver durant, ’Amiral Norris 
„eit parti avec tous fes vaiffeaux fans leur laiffer une feule barque. Nous eſpẽ · 
„rons donc, avec l'aide de Dieu d'être mäitre de la mer Tẽtẽ prochain. Aree 
„eela on m’affure, que les adherens du Duc s’accroiffent en, Suede, de forte, 
que fon arriv&e au Primtems fera neceflaire , er qu'il — perdre beaucoup, 
„sil ne venair pas. Sur cette ouverture, Jagou inski ne manqua pas de 
preifer le d&part du Prince, ‚mais Baffevitz, qui connaiffait le Czar de longue main, 
et qui un an auparavant voulär prendre fur foi de conduire fon maitre A S. Peters 
bourg, et de l’y faire triompher de fes ennemis, r&gardait maintenant [’Cvöne- 
ment comme douteux, Pour ne pas en &tre feul refponfable, il fit prifenter à 
l’Empereur un expof& des raifons pour er contre, füppliant S. M. Imperiale de 
donner au Duc fes confeils paternels fur le parti & choifir, apr&s en avoir pris 
Yavis, de fon tr&s Echir& minifttre. On hẽſita longtenis & s’expliquer. Enfın 
le Comte Sinzendorf, Vice-Chancelier, rendie la r&ponfe:: Qu’afant bien p£f&, 
tout ce que contenait le m&meoire prefent, S. M. Imperiale ne pouvait nullement 
difapprouver, que S. A.R. alla rechercher Ja prore£lion d’un monarque auſſi 
ꝑuiſſant er genereux que Vorrat lg Gras, ⸗ 


Stambke 
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Stambke avait r&gu ordre de r&prefenter ; Que pour juftifier aux yeux de 
la nation futdoife la demarche quallait faire le Duc, er tranquilifer celui-ei fur: 
tous les changemens des conjonctures, il &tait indifpenfable, que S. M. Czarienne 
daignät lui aflurer pofiivement quelques avantages, et particulitrement lui con- 
firmer la glorieufe efp£rance de fon mariage, avec la. Princefle Anne P&trowng, 
Le Czar en refta toujours à des aflurances gen£rales: Qu’il prendrait A coeur les 
inträts de S. A. R. ainfi que les fiens propres, et que fi Elle pouvair aggreer A 
la Princeffe, comme il n’en doutait pas, il ferait charm& de l’accepter pour 
gendre, Jagoufinski für emploi® à porter le monarque, de prendre au moins. 
un engagement formel, pour le r&couvrement du Slesvic, er la fucceflion em 
Sutde. Mais tout fon eredir, fidtlement mis en.ufage, ne put obtenir d’autre 
reponfe, que celle qui ſuit, Eerite du Czar lui mèême, et dont Jagoufinski donna 
la traduction. „II ne fe fera poine de paix, avec la Sutde, Sans que S. A. R. ſoit 
„d£clareeSuccefleur au tröne; c'eſt A quoi nous pouvons nous engager ponctuel- 
„lement. Nous en ſcrions autant fur la reſtitution du Slesvie, s’il n’&tait à crain- 
„dre, que le Danemarc en tirät pretexte,. de fe,lier d’autant plus &troitement & 
„ Angleterre; . ce qui.pourrait nous porter un grand emp&chement, comme deja 
oil le fait dans toutes les cours, et le fera à l’avenir.. Mais je promöts, de 
„ donner ma parole de bouche fur cet article au miniftre du Duc, ds quil fera 
ici, et après la paix, je m’y engagerai par écrit. En attendant, donne toi 
„toutes les peines à la cour imp£riale, pour. que cette reflitution fe fafla bientör; 
„ce fera m’obliger d’autanr plus, ‚que les Anglais ont par la uniquement detour: . 
„nes les Danois de nötre'alliance., —.- | F 


Plus le Duc tardait, plus le prix de fa pr£fence allait en diminüant. Stamb- 
ke cependant proteftait dans fes relations, que pourvü qu’encore il voulüt venir, 
tour pouvait fe r&dreffer, et le fimeux Mar&chal, Comté Schulembourg, par 
un interdt gänereux & la dẽtreſſe d'un Prince illuftre, leva la dernitre difhculee 
du depart, oflrant de propre mouxement un pr&t de cent mille €cus, fans aucune 
condition ontreufe. — 


Il ne sagiffait plus, que de la füret€ du paffage. Une quantitẽ de Sutdois 
obftdait continüellement le Due; l’on avait raiſon de fe defier de plufieurs d’en- 
tre eux, qu’on favait Ötre er&arures du Roi, Sickert, contre lequel rögnait ung 
pr&vention odieufe, avait pard, fans qu’on für pourquoi, für les routes de Po- 
logne en Courlande,. et le Comte Galofkin miniftre de Ruflie à Berlin, enjoignit 

de la part du Czar à Baffevitz, de faire pafler fon maitre avec tout le ſceret pofli- 
ble par la Pologne, la cour de Varfovie &tant en mösintelligence avec celle de 


$. Petersbourg , et favorable & celle de Stockholm. Ainfi Charles Frederic 2 fon 
vorä 
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favoti Roepftorf, vetus en Offigters ruffes et munis d'un paffeport.de Jagoufinski 
firent en quatre jours le chemin jusqu’& Liebau, tandis qu'a Breslau chacuu 
eroiait le Prince malade, et que Baflevirz feignair d’aller conferer à fon’ chevtuz 
Des qu’on le für en fürere, on declara fon d£part, et le notifta aux Cours aveb 
lesquelles il &rait en liaifon er au ſenat de Sutde, auquel on offrit d£rechef feg 
bons offices pour la paix. Il artendit fa fuire A Mictau, et pourfuivit fon chemin 
avec elle. — r 
Une quantité d’Officiers Sutdois congedies, eêtait vänüe en Livonie, au 
rimtems 1721, sS'ıannonganr pour gens, qui defiraient s'engager chez le Czar. Il 
e r&pandit un bruit, qu'il y avait parmi eux plufieurs efpions. La difhcule® 
de les d&miles fit r&feudre au monarque, de publier un &dir, enjoignant A tout 
Sutdois de l’&tat militaire, qui fous prerexte de chercher fervice fe trouvait dans 
fes provinces, de s’en retirer à un terme fixe. Peu apres fuivir Execution 
du Prince Gagarin, Vice-Roi de Sibirie. Aceuſẽ et convaincu de s’dtre enrichi 
en defraudant fon fouverain, il y avait pr&s de deux ans, qu'il languiffait dans 
les priſons de Pamirautẽ. Le Czar.l’'eftimait-pour plufieurs belles qualitẽs. On 
favait qu’il adoucit gencreufement le ſort des cuptifs Sutdois Exikes dans fon vafte 
gouvernemeng, aiant emploie, pendant les 3 pr&mieres annees de leur captivite, 


plus de — Roubles de fon propre bien, à foulager leurs n&ceffitts. Sa fille 


dtait ’&poufe d’un.fils du Grand Chancclier Galofkin, la fille du Vice-Chancelier 
Schafhroff celle de fon fils. Souhaitant de le fouftraire A la rigueur des loix, le 
Czar r&culait toujours fon fupplice, et ne demandait pour l’en &xemter, qu’un 
franc aveu de fa an Encore à cette condition, il lui fit offrir la veille de fa 
mort, la refticution de fes biens et de fes dignires. Le malheureux Prince, 
ueique charge par les confeflions de fon propre fils, avait d&ja fourenu A plu- 
en xeprifes la torture du Knout fans rien avoüer, et fe fir vanit@, de porter 
un front ingr&pide A la potence, Le Czar la fit &riger vis A vis de la maifon, ou 
saffemblait lex &cnat, er pretendant, que les faures et l’obftination du coupable 
devait avoir Eteint tour fehtiment d’affe&tion dans l’ame de fes proches, eeux des 
Senateurs qui lui raient allieés, n’oftrent pas fe difpenfer d'aſſiſter A fa mort, 
On les vit.non ſeulement &toufer leurs regr&ts &ce trifte ſpectacle, mais meıne 
diner avec. le Czar, et boire.galement comme de codtume. Le jeune Gagarin, 
N: nagütres:volagea par l’Europe avec un falte er une füire de Prince fouyersin, 
dẽgradẽ, et xcduit & la condition de fimple matelöt. La tendreffe paternelle 
porta Schafhroff, à tromper ia confiance avec laquelle le Czar l'avait emploie 
dans ce procds, er à d&tourner une fomme confid&rable des eſfets sonfilqu&s du 
giminel, ‚pour la conferver.A fon gendre, Cela oceaſionna depuis ſon infortune 
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Le-lendemain de certe tragique journee, le Czar partit pour Riga, omil 
voulait r&cevoir leDuc d’Holftein. Ses foins avaient r&mis cette ville, totalemene 
ruinde par la guerre, dans un &tat floriffan. La Doüane des marchandifes, 
quelle recevair la plüpart de Pologne, et transportait dans plufieurs ports de In 
i . i 700 

mer baltique et de l’Ocean, rapportait annüellement prös de — &cus. LeCzar 
y vit avec plaifir les progrts du grand jardin, qu'il avait ordonne de faire le long 
du fleuve, et d’achever en trois mois, et ou d&ja on avait plant® quinze mille 
grands arbres. Son &poufe &rait avec lui, Etalant, conformement A la volont& 
du monarque, la pompe imp£riale qui de gènait, et la foutenant, avec un air. 
furpr&nant de grandeur er d’aifance. Sa cour, qu'elle dirigeait abfolument & fon 
fens, &tait nombreufe, regulitre, brillante, er quoi qu’elle ne püt y abolir en- 
titrement les moeurs de la Ruffie, eellcs de ’Allemagne y dominaiene. 


Le Czar ne pouvait fe laffer, d’admirer les talens qu’elle pofledait, felon 
fon expreflion, de fe cr&er Imperarrice, fans oublier qu’elle ne le näquit point. 
lls faifaient des fr&quens volages enfemble, mais toujours en trains f&pards, l’un 
majeftüeux par fa fimplicite, l’aurre par fa magnificence. Il aimait & la voir par 
tout. Point de r&rue de troupes, point de vaifleau lanc& A l’eau, point de cere- 
monie ni de fete, ou elle ne parũt. Aux grands feftins, elle avait toutes les 

Dames à fa table, le Czar n’alant que des Seigneurs & la ſienne. C’rait une farce 
' pour lui, qu’une compagnie de femmes avec une pointe de vin; ainfi elle con- 
Titua une biberonne du pr&mier ordre, & faire chez elle les honneurs de la how 
zeille, fous le titre de Grande-Echanfonne, Quand celle- ci reüfiffait A mettre 
les convives en belle humeur, point d’homme n’ofait entrer A la riferve du Czar, 
er c’troit alors une grace fingulidre, s'il permettait à quelqu’un de le fuivre. Par 
une autre complaifance, non moins engageante pour lui, füre de fon coeur, Ca- 
th£rine riait de fes fr&quentes avantures amoureufes comme Livie de celles d’Au« 
gufte; auffi le r&frain de ce quil lui en contiterait toujours: Rien ne legale. — 


elque tendre er diftingu&e, que für la r&ception, qu'ilfir au Duc d’Hol- 

ftein, elle ench£rit encore, für l’affeftion qu’il ui marqua. Intimemenr certaine 
de fa grandenr, elle ne crüt m y deroger,.en difant A un Prince opprim$, en 
ce d’une Princeffe du fang Czarien, de la Duchefle de —— Qu’ani« 

me&e d’un devoir que lui impofair fa puiffance, elle fe devouair & fes interets; qu 
epoufe du plus augufte des mortels, le.ciel ne pouvair ajouter à fa gloire, que 
de lui donner pour gendre, celui dont elle ferait ſajette, fi la fortune n’edt trahi 
la Sutde, erfila Sudde n'eut trahi les fermens qu’elle fir A Ja-mailon du grand 
Guftave, Ce diſeouts fit verfer des larmes 3 tous csux qui lentendirent tant 
bi it I TREE 
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certe Princeffe favait parler d’une manitre touchante. Sl n'edt d&pendu que 
d’elle, rien n’eÜr &te omis, pour r&mertre fans delai Charles Fred£ric dans fes 
droits. Mais, fi elle pouvait beaucoup fur l'eſprit du grand Czar, elle n’y pou- 
vait pas tour. Elle &tair fa f£conde paflion, l’£rat la pr&mitre, er elle ctdait tou- 
jours fagement, & ce qui devait la préceder. — | 


Le Czar prit à Riga une forte atraque de fitvre chaude. Pour s’en r&mer 
tre, il fe logea une huitaine de jours dans un vaifleau. A fon avis, l’air des caux 
reftaurait la ſantẽ. Peu de journ&es pafltes fans le refpirer. Se levant au point 
du jour, et dinant à onze heures du matin, il avait courüme de faire un fomme 
après ler&pas. Un lir de r&pos pour cer ufage, etait drefl€ dans fa frẽgatte, er il 
y allait en route faifon. M&ıme lorsqu’il fejournair en &t& a Petershoff, lair des 
vaftes jardins de ce — lui ſemblait etouſſfẽ, et il couchait A Monplaifir, mai- 
fon, dont les flots de la mer lavent un cotẽ, eı dont l’autre confine au grand Pare 
de Pätershoff. Cetait fa retraite favorite. Il Iavait meublee de tableaux lamans, 
seprefentant des ſednes champtıres et maritimes, plaifantes pour la plüpart, — 


De retour A S.P£tersbourg, il fir c&l&brer le 25 de Juin v. ft, lanniverfairg 
de fon couronnement, ce qui ne. s’Ctait fait que fort rarement, depuis qu'il règ- 
nait feul. Lon comptait d’ailleurs près de trente fetes annüelles à la cour Cza- 
fienne, parmi lesquelles &taient quatre en me&moire d’exploits militaires, favoir, 
de la priſe de Narva, et des victoires, de Kalifch, de Lesna, remport£e fur 
Loewenhaupt, er de Pultava. Le Czar portait à cette dernitre les mèmes habits 
du jour de la bataille. Toutes ces fetes au refte &taient uniformes. Celles qui 
tombaient en etẽ, fe c&ltbraient dansles jardins du palais imp£rial, et dans la grande 

rairie artenante, ou fept mille hommes, de Gardes Pr£obrafinski et Semonofski 
— l’exercice, et prenaient part au feſtin. Il y avait des tables drefläes dans 
les bosquets, pour toutes les perfonnes confiderables, Celle des eccl£fiaftiques 
dtait une des principales. Le Czar lui même allait quelquefois s’y mettre, er dis 
cutait avec eux des points de doltrine. Quiconque railonnait ou, citait faux, &tait 
oblig€ à vuider le verre de chatiment, plein de mauvais branderin, et ces mes- 
fieurs fe retiraient d’ordinaire les mieux enivr&s de l’affemblee. Les deux Cza- 
rines, la r&gnante, et la veuve d’Ivan, mangeaint avec les Princeffes leurs files 
et les Dames, dans une grande gall&rie ouverte, batie le long du fleuve. Le bal 
Suivait le r&pas. Le Czar y’danfair, de m&me qu’aux nöces des particuliers de 
diſtinction, auxquelles on ne manquait pas de l'inviter avec toute la famille im- 
periale. 11 ayait aim& la danfe dans fes belles ann&es, Les Rufles ont beaucoup 


de difpofition 655 Sasrsise,, et Sen acquiteng avec grace. — 
Una La 
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La pr&mitre chofe que le Czar fit adınirer dans fa capitale ati Due d Hol 
ftein, für le fuperbe batiment de l’Amirautt, er fes magezins, fournis de mare 
riaux et munitions, pour la conftruttion er l’&quipement de plus de trente vaif- 
feaux de guerre. A cette occalion le dixhuititme grand navire conftruir fur le 
nouveau chantier füt lanc& Alleau, ernomme le Pantelemon, & l'honneur d’un 
Saint de lEglife greeque. C’tait louvrage d’un Francais envoie du Duc regent 
pour le radoub d’un ancien vaiffeau à 70 canons nomme& le Ferme, que le Czar 
zecur autrefois de France, et que fes charpentiers n’avaient fü amdner A terre et 
remertre au chantier. Destravaux qui tenaient tant A coeur au monargquie, &taient 
ſoumis A la direftiond’un de fes — * d'Ivan Mich&lovitz Comte Gallovim, 
decore du titre de Conſtructeur General des vaiſſeaux. Il avait fait ſon apprent 
«iflage en Hollande avec le Czar, fans beaucoup profiter, et pourtant un.de ces 
caprices de faveur, desquels les Princes les plus fages ne s’&xemtent pas, Pevait 
plac& dans un pofte, dont, heureufement pour la marine, le fouverain faifait 
soutes les fonctions *). En r&vange, Gallovin &tair tres bon General deterre. — 


La longue captivit@ d’une multirude de Sutdois, pris du vivant de Charles 
douze, et emmènẽs en Siberie, les y avait comme naturaliſes. Ils fe faifaient 
valoir particulitrement dans ces contr&es incultes, par leur habiler€ au travail des 
inines, dont les Ruffes avaient peu de connaiffance. Plufieurs, perdant l’efpoit 
dere échangẽs ou rachtres, inclinaient A fe fixer dans les lieux de leur &xil par 
imariage. Mais jls &taient trop magnanimes pour rönier en faveur de l’amour la 
foi de leurs ptres, er les Ruffiennes, quoi que charme&es de la douceur desmoeurs 
de ces Etrangers, r&doutaient la fouilläre d’un himen proteſtant. Quelques 
ünnes, qui franchirent le ferupule, furent arrachees par des Pretres, des Seigneurs, 
et des Juges impitoiables, à des Epovx her&tiques qu’elles ch£riflaient, pour &tre 
donntes à des orthodoxes, qui ne leur plaifaient pas. Le Czar en für informe; 
il wrouva ces procðdẽs aufli injuftes en eux m&mes, que contraires A fes interdts, 
Cependant il ne voulüt point paraitre agir fuivant fon bon plaifir fouverain, dans 
ee qui fe rapportait A la religion. ‘Le cas für port& au St. Sinode rögnant, lequel 
dans une confultation, dont la ſoliditẽ lui fir honneur, imprim&e à S. P&rersbourg 
le ı8 d’Aoüit 1721, d&clara les mariages, entre les Vrais-croians et d'autres, non 
feulement valides er licites, mais encore loüables, lors qu’ils avancaient, le bien 
de P’etat, et ne les foumit A aucune autre condition, qu’& une affuranice ur de 

eri- 


#) Ce n’&tait, comme j’ai trouv& peu apres, dans des lettres de däres plus avancces, . 
ö que par badinage ou m&me derihion, que le Caar non”feulement- lui confera cette 
charge, mais avait auffi la coütüme, de lui porter, fous le nom de la famille Ivan- 
»” _ Michelovitzienne, la fante des vaifleaux. - 
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Pherefique,” qufil n’inquitteraic pas la confience de fa moiti€, et que les enfans 
profefleraient la r&ligion du pais. Cette fage döclaration aequir A la Ruſſie un 
nombre confiderable d’habitans utiles. — 


. Ce’füt peu pour le Czar, que d’accabler le Duc d’Holftein de toutes les 
d&monftrations imaginables d’egard et de tendreffe, il lui fit encore communiquer 
par Schaffiroff, les inſtructions donnees à Oftermann, pour traiter avec laSudde, 
Elles contenaient entre autres: Qu’abfolument la paix ne fe ferait, qu’ä condition; 
que S. A.R. für rconnüe fuccefleur du Roi er de la Reine, et que la Sudde s’en- 
gagsar, d’agir de concerr avec la Ruflie, pour lui faire r&couvrer le Slesvic, 
D’ailleurs ‚ Lisle d Oeſel für aflign&e au Duc, pour lentretien de fa table. et ſes 
&quipages, avec liberiẽ d’en faire adminiftrer les revenus, par un de fes gentils. 
hommes. — | 


Des fignes d’affeftion fi &clatans, fürent bientöt publies, et m&me groffis 
jar la renomme&e. EIle en fit retentir la Sudde, er y remplit Vattente du Czar. 
s partifans cach&s du Duc commengdrent à leverla t£te, et le leyain, que gliffa 
la hardiefle du Refident Höpken parmi la nation, fembla fermenter. Le Roi, 
qui dis le pr&mier inftant en prit P’allarme, r&doubla d’empreffement pour la 
pax. Le Czar d&mela fes — Sans fe mettre en peine, de la flotte anglaiſe, 
gui faifait fon apparition accoutum&e dans la mer baltique, il ordonna un nou- 
veau ravage fur les cöres de Sutde, ‚pour augmenter l’efpoir des Ducaliftes, et 
“ Fapprä&henfion de la regence. Mais s’il p@netra le Roi de Suede, il en für p& 
netre A fon tour. Ce Roi, qui fans un vafte g&nie, approfondiflait bien, er difi- 
mulait finement, fentit, qu'il ne fallait, pour refter en paix für le trône, er en 
fraier la route à fa famille, qu’accorder au Czar les m&mes avantages pour la 
Ruffie, qu'il efp£rair ‚du’rögne de fon rival. Ses pl&nipotentiaires en Finlande 
zecurent ordre de edder fur tourte autre chofe, mais de.fe roidircontre la moin- 
dre mention avantageufe du Duc Charles Fred£ric dans le wait. Le Sénat, dirige 
par Arved Horn, leur r&commanda la m&me chofe. _lls ob£irent fi pontüelle- 
fnent, er fürent fi vigoureufement foutenus de Mr Campr&don, qu’Ofter- 
mann £crivit enfin au Czar: Qu'il’fallait d£fifter, de route flipulation Havorablß. 
au Duc d’Holftein, u ffüftrer In Monarchie, d’une paix glorieufe, qui mermit 
le comble’A la grandeut de S. M. Czarienne, ex allait lui donner le loifir d’ache- 
ver fa merveilleufe ftarüe. ° Ceci etait une allufon à ling&nieufe devife du mo- 
harque, qu’on vit paraitre depuis fur une des enfeignes de fon convoy fun&bre, 
Elle r&prefentait un feulpteur, oceupẽ & miller un bloc informe de marbre 
en figure humaine, et alant fait environ la moitiẽ de l’guyrage, =. ., 
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Laderoiſſement de l'empire , l’extenfion du commerce, les progräs..des 
- bonnes moeurs;chez la nation, &raient A la verit& les vücs uniques, “ou du moins 
principales du monarque, auxquelles d’autres ne fe joignaient qu’accidentellementz 
cependant il fentait de la r&pugnance & leur facrifier un Prinee, qui lui avait 
eonfi£ fes’deftins, etil panchait, & augmenter d’efforts en armes et en negotia- 
tiofis, pour faire entrer fes inter&ts dans le traitẽ de paix, Une faralit€ de com- 
jonttures l’en d&tourna, Des avis f£cräts lui vinrent d’Afie, que les Turcs, vou« 
lant profiter des troubles de Perfe, fe difpofaient A conquerir une partie de ce 
roiaume, et m&me Derbent, ville frontitre, qui leur ouvrait l'’entr&e de la Ruffie, 
er leur prörait des facilites, de gẽner fon commerce de la mer Cafpienne. Ne 
voulant, ni leur permettre des avantages fi dangereux, ni s’engager dans ung 
rude guerre, pour les leur arracher, il r&folut de parer le coup, fans les heur- 
ter de front, et de s’emparer lui möme des provinces qu’ils convoitaient, Avant 
que leurs troupes fuflent en marche, Mais cette —— devait etre rapide, 
Elle &xigeait toutes fes forces, peut &tre m£me fa prefenee, La paix avec la 
Sutde en devint indifpenfable. MH fallüt en häter la fignature, avant que le nou- 
veau deflein &ventat par les pr&paratifs. Les Sutdois Tappr&nant, — —— de 
ton, et le r&duiraient, A rabattre &trangement des conditions prefcrites, pour ne 
Pas foutenir deux guerres, aux deux extr&mires de fon empire, — 


Voila linfortune Due abandonne. Pour accklerer la paix, non feulemeng 
on le paffe fous filence, mais l’artiele 7me du trait€ indique m&me une r&noncia, 
ion tacite à toute entreprife en fa faveur quant autröne. Il ne s’attendair pas 
a un defaftre fi humiliant. Lar£ferve des miniftres Czariens fur les füccts de la 
negotiation, en fait foupgonner quelque chofe aux fiens. On les amufe er leur 
Prince, de complimens obligeans, et ſuſpend d’affliger ce dernier de la certitude 
de fon malheur, jusqu’au jour, ou les h£rauts proclament publiquement la pair, 
Un Chambellan lui en fais implement lannonce, fans communication d'aueun 
partieularire. — 


Diserer ce r&vers ge une humble et froide moderation, ne convenait po“ 
int à un gendreux — 4 moins encore convenait il de donner en ſpeldacle a 
une cour triomphante, la trifte victime de fonallegreffe. LeDuc refte zenferm€ 
chez lui, et Baflevitz, fe revät d’un air de fer&nite, et va dire auCzer:. Quiil lui 
porte les felicitations de S. A. R. et le fupplie d’en ſatisfaire limpatience , par 
quelque ouverture des conditions menagees pour Elle, conformement & fon au« 
gufte promeſſe. Le Czar, entoure de grands, qui vensient de le complimenter, 
a avec affabilitt : Que le ciel en cette occafion ne lavait pas laiffe le maitre, 
de faire ce qu'il sufle votl@ et dü; mais qua reconcilig avec la Sutde, il 
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Ey mieux eſſeetuer les avantages de S. A. R. que ci devant, et quil'räittrait fa 
promefle, de ne pas labandonner. Je fouhaite, r&partit le miniftre en fo 
rant, plus de folidir€ à cette nouvelle promeſſe, qu d tant d’ anciennes , für 
de quelles mon, Maitre vint enfin baifer la main puiflänte,> qu’on luitendait. Pot 
moi, je vais, —— — ‚d’avoir ed — ieitẽ de ‚cröire, quil,y edt 
un mortel, dont laparole ne fürpasfragile, et d’avoir — le r&jetton des W. ales en 
Rule our y &tre le joudt de la politique.. Menzikoff et Schaffiro päuffent de 
— Xvoir arr&rer leur ami. Mais loin de sirriter, leCzar dit à l’aflemblöe: 
„on doit de lindulgence, aux cars d un veritable Zäle; j jaimerais, que tous ceux qui 
at donner un pocal: „Tencz braye 
——— ceſt ala ſante de Vrren maitre, efaurai lorsqu [conviendra, vous donner 
„ie ‚dementi,, et Vous forcer A:ne  regretter de me lavoir äm&n£, , „Toutde 
fuite, il commande ASchafhiroff, d’accompa Baffevirz, chez le Due, et d’y die 
——— —— — — le ciel er les 
‚hommes oppol&rent A nne vo y- —— refltchiffane, ril 
‚Ppouvoit mowir, 8. A,R. aufli, ex ei e Tun, F 5* * ee Fendt nie N 
R ux de vingt er un an de —— n’avait pü 
ae aix fi profite —— —— * 
wil g'euſſe pü aẽgliger, charger quelqu bei tombe dẽs r£pre Ä 
€, dont il ambitionnait les 1e $ 
les mains libres, 
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Ini aliendrent encore davantage la mültirudes . Elle le erũt lauteur de fh 

fans —— 'qu’en, lui — jullice, * euſſe pas en * la pidsgeundp 

ap Ta; 

on n fi, que ce fit ——— cette fire, ge * — accepta de fes 

les le tiere de Pierre le Grand, Pre de la wie, Eimperehr de toutes les 
Rue Sous pretexte de Ia’c&brer avec un Eclat &gal dans I ancienne apin 
de Empire, mais en efftr pour s ’approcher de la Perfe, il fe Ge 

fin de Kännee 1721, avec touie fü cour EA Mofeou. 
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erchait.un afıle, Le Fol 
— 


Vilie erde, "ot du moins fit © 
* gẽnẽreuſement le * ouverait ni 
Nord de la Perfe, un yoifin vigilant,s arrangesi 
qui, porttrent — bietor Is plus wies \ wes arg ae? ie 
Arant de qüitter S. Petersbourg, et. les congquidtes, que Idi \ 
de Neüftadt, pour‘ en chercher de nouvelles, dans une autre pärtie du monde,. 
Pierreile Grand fignala ſa joie de ce glorieux eraite, "par un age'plas brillnt-ghe 
fes feftins, Ce für une amniftie generale, comprenant mö&ine® —— 
contre fa vie, et n’exceptant que les feuls meurtriers, er une remifhion des contri- 
butions non paices, depuis le commengement de ia guerre, jusqu’& Tanne 1718, 
se qui faifait une liberalit€ de plafieuss millions de roubles. Le us 





erriväs fous le rägne de Pierre ke Grand etc. 345 


publication au Senat en d£fignait le motif en ces termes. „Etant de mon devoir, 
„de rendre graces au Toutpuillant, des faveurs, dont il m’a combl& par cetee 
paix et auparavant, je crois ne pouvoir le faire plus dignement, qu’en pardon- 
„nant, et en r&pandant des bienfairs für mes peuples, ,, 
Le 18. Decembre 1721 il fit à la tete de fes rögimens des gardes, une entr&e 
füperbe AMofcou, mais il r&cula de fix femaines les fEres de la pair, voulant 
donner fa pr&miere attention A la revüe des pröparatifs, ordonnes pour la guerre 
projettee contre ufurpareur Perfan, et à plufieurs ordonnances utiles et neceflai- 
res au bien public. La feule r&cr&ation quil fe permir dans ce tems de zravail, 
für ja Slaveme (*). Elle düre depuis No&l jusqu’d l’Epiphanie. C’eft une pro- 
ceffion en rraineaux, ol le clergẽ vA chanter dans les maifons, les hymnes de la 
nouyelle annde. Autrefois les Princes Czariens n’y aſſiſtaient pas, et le Patriarche, 
ou tel Archimandrire qui la conduiflait, bien regal lui et fa fuite, metrait en 
oche de gros tributs, de la pier€ des riches; }’Empereur au contraire, fe plür 
&s fäjeunefle, d’honorer A cerre occafion toutes les maifons confid£rables, de Sa 
pr@fence , et emploia leurs offrandes au pröfit des hopitatx, om aurres &tabliffe- 
mens utiles; Cette fois-ci, iln'en recüeillit gueres, puis qu’alant admis JeKndes 
Pape et fes douze Cardinaux ivrognes, dans le cortäge, la tourn&e eüt pluröt l’air 
d'un divertiflement, Er d’une pratique religieufe. Quant aux flres de la pair, 
nörre Monarque en ft l’ouverture, en diftribüant de fa main, & rous fes vaflaut 
et ferviteurs quelque peu diftinguts, de meine yu’aux gränds du elergẽ, aux mis 
niftres &wrangers, et à ceux de laCour de Hölttein, des medailles d’or, de 5 
jusqu’a 35. Ducats de valeur. L’infeription marquait, qu’elles Eraient de l'or des 
mines de Ruffie. Cela fair, il amena fa fille, la Princeffe Elifabeth Petrowna, 
agee de douze ans dans Paflemblee, fe fir donner des cifeaux, coupa les Jifitres 
de ſon corps de robbe, les r&mit-a fa gouvernante, en d&chranr la Princeffe ma- 
jeure, er revätir tout de fuire le Duc de Hölfkein du collier et cordon de l’ordre 
de St. Andre. Son got marin sie le quittait nulle part. Il avait ordonne de 
fuperbes courfes de traineaux, en mafque. Pour fuppleer A Pabfence de la mer 
et de la flotte, les traineaux regürent la forme de bätimens de mer, les plus pe- 
aits contenant dix d douze perfonnes, et attel&s ä ſix cheygux. L’on adınira 
art) gen ! ee u % parmi 

: r J I vr... . 12 
(a) Slavenie, de Slave, qui veut dire-loüange. De-la les noms jadis diflingu6s de Viti- 
Slav, Primi Slav, Bogislay, et autres. Cette nation puillante, dont l’ancienne lan- 
gue eft mere de tant de langues modernes en Europe, fe nommait Slavonne, € a. d. 
loitable. Vaincüe et difpeti&e depuis, Je grand nombre de captifs qu'on en fir, et 


qu'on emploia aux travaux les plus vils, sendit Je nom ci.devant glorieux de Slave 
au Efelave, un titre abject. we. 
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parmi eux la Satque du Prince de Vallachie, habille tanrdt en Moufti, tank 
en Grand- Vifir, avec une belle ernombreufe fuite & la Turque, et la gondole 
de Pimperatrice, fermee A glaces:de miroir, et munie d’un bon fourneau bien 
chauff, Le traineau de JEmpereur repr£fentait un vaiffeau de guerre à deux 
rangs, portant {es txois grands mäts, tour l’&quipage ‚r&quis, et,entre un grand 
nombre de faux canons dix verirables, qu’on d&chargenit fr&quemment.: Le mo: . 
narque fir faire dans les rües toure la manoeuvre e de la navigauon, m&me on crüt, 
que les feize chevaux qui le tiraient, n'en vinrent à bout, qu’& l’aide des voiles. 
m ; Retournons aux arangemens, qui precedrent ces divertiffemens, et les firent 
retarder. L’Empereur avait remarquc depuis longtems linconvenient, d’avoir 
des Senateurs pour Prefidens des divers tribunaux: il en arrivait, que chacun.de. 
ces Seigneurs reftait le maitre de d&tourner la juftice dans fon d&partement, La 
zeliftance des fubalternes, er les recours des parties löftes, &taient inutiles, le der- 
nier appel au Senat ne pouvant avoir d’effer, par les menagemens r&ciproques de 
es membres entre eux. Pour y remä&dier,. ’Empereur fair publier le ı2 Janv, 
8722. un arret dans ‚le Senat: „Qu’aucun Senateur actuel ne fitgera dans les _ 
eo; dicafltres, rien ne devant le diftraire des foins düs au bien gen&ral de l’Empire: 
»Que les Pröfidens ne paraitront point au Senat, excepte en certains cas deter- 
„minẽs: Que tourte Pricafe ou Chancellerie aura fon Procureur, et le Snar un 
„Procureur- general, auquel iront leurs rapporıs: = le Senat. propofera cer« 
„tain nombre de. dignes candidats, pour remplir les places vacantes dans les. dik- 
„ferens conleils, de juftice, de guerre, de marine, des finances, des mines, des 
„manufallures, du commerce, des affaires &trangtres, etc. Qu’entre ces Can- 
„ didats, S. M. Imp£riale nommera ceux qui Lui aggréeront, excepr& dans les 
„cours de juftice; Elle veut, qu'ici les candidars choilis tirent entre eux au fort, 
„afın que dans la diftribution de charges fi importapres au bien des particuliers, 
„nulle vu& ni faveur ne puiffe s’introduire ou fe foupgonner.,„ _Ces ele&tions 
trouvaient de la facilit@ dans la revüc genrale, ordonnde & Mofcou, de Ia no- 
bleſſe, er de l’&tat eivil er militmire de l’empire. Quatre Ucafes ou édits, (du & 
et 30, Aout, 24. Sept, et 24 OÄ 1721.) y avaient fuccefivement convoqu& cette 
znultitude, vers le tms de l’arrivee.de PEmpereur. Ne l'y trouvant point en- 
core entitrernent aflembl&e, une cinquitme Ucofe du ır Janv. 1722 parüt. Celle- 
ei donnait le premier de Mars pour dernier terme, à ceux, que leurs affaires ou 
des maladies avaient empöch&s jusqu’ici de comparaitre; d£clarant tels, qui ne 
viendraient pas, et n’en-donneraient pas de bonnes excufes, eriminels de leze-Ucafe, 
leurs biens confifcables, leurs noms infames, gt leur fang abandonng fans ven- 
geance, A quicongue Ic verſerait. 
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Une eonvocation fi rigoureufe donne le coup d’£peron & tout ce qui peut 
marcher. Ilne fe trouve qu’une vingtaine .d’etrangers dans l’Etar civil. Appel- 


les devant le Sauverain, il fe fait lire la lifte de leurs noms er de leurs emplois, . 
er ne keur dir que ce peu de mots: „Retourntz tous en paix ches vous, au nom 
de Dieu.,, Les naturels fübillent un interrogatoire devant des commiflaires con- . 
flituts A cer effer. - Apres la lecture d’une exhortation de dire la verire, feule ca- : 


pable d'effacer leurs fautes, au lieu que le menfonge en aggravera le chätiment, 
on leur fait entre plufieurs autres demandes, celles qui fujvent. Qui leur con- 
fera la.charge qu’ils pofledent, ou par quelle voie ils laequirent? S'ils n’ont 


jamais vol l’Empereur ou Fempire,. regÖ aucune punition publigue, er peur 


quelle faute? 


It-eft indicible, combien de malverfations decoutrit le protocolle de carte 


sommiflion. Le Czar fe contenta fimplement d'être inform&, il ne s’enfuivir 


aucun proc&s criminel; mais il fir un ufage adroit de la pr&fence de toutes les 


pen diftinguees er puiffantes de la Monarchie, pour donner De leur con- 
ntement et ferment, la force d’une loi fondamentale de lempire, à Sa fameuſe 
Ueafe da $. Fevr. i722. (b) qui Etabliffäit le potivoir des Monarques de Ruflie, 


de nommer librement leurs Succeffeurs, fans &gard aux droit du Sang. Terre 


Ucafe s'appuiait de celle, quil Erablit en 1714, pour la confervation des maifons 
älluftres:: "que leurs biens immeubles romberaient fans partage A un feul Als,‘ 
mais quwil-dependräie des parens, de le choifir entre les Caders, s’ils crolaient' 
Yain& d’humeur 3 les difhiper. Peu apr&s l'on r&pandit dans toures les provinces' 
un livre;''muni de l’approbarion du S&nat, er du Sinode, intirul€: Les droits’ 
facr&s de la volont® du Monarque, dans l’eleftion d’un Succeffenr au tröne, 
Attentif & tour ce qui était Felatif aux moeurs, l’Empereur fir publier en’ 
däre du 24 Janv. 1722. un’ röglement des rangs, tr&s fingulier, mais tr&s adapı& 
& Vefprit'de la nation. Les’ rangs s’y divifgient en ı6. clafles, depuis l’Admiral- 
Gen£ral; te Feld-Mar&chäl, le grand-Chancelier, jusqu’& l’Enfeigne et au Com- 
miffaire de marineee de Chancellerie. La cour trait rangee auf. Les Demoi: 
felles fe plagaient de quatre clafles plus bas que leurs m£res; la fille d’un Gene- 
ral de la cavallerie p. e. fuivait la — d’un Brigadier, et precedait celle d'un 
Colonel. Les fils des Grands ne recüeillaient pas la meme diſtinction que les 
filles, des dignit&s ‚de leurs p£res.. Le r&glement declarair: :que S. M. Imperiale 
les verrait totjours. avec:plaifie:& fa cour, mais fans rang, faßent t-ils du.plus 
noble fang de l’empire, jusqu'âa ce que leurs fervices leur en eüffent acquis. 
Point de rang dans les affemblees er 7 la focier€, mais quicongue dans les 

‚4% ö Occa- 


(b) Toutes le dates font ici du vieux file, 
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occafions folemnelles en ufürpait un, qui ne lui appärtenair pas, patalttne groſſe 
amende, Les Dames n’en Etaient point exemptes, * T'our Soldar, patven; 

au. grade d’Ofhicier de lEtat · Major, fe cr&ait par 1 lai-meme'Gentil homme, er - 
on.ne pouvait lui refuler la patente er les atmes, au lieu que le plus illuffre Botard 
flöıri par un-chätiment regũ de>la main'du bourreau, ſe degradait- jusqu au peu- 
ple. Lẽlevation er Vaviliffement ne s’&tendait cependanr que für desienfans 2 
naitre; ceux qui d&ja etaient n&s, reftaient ‘dans la condition ou ‚ls vinrent au " 
monde; à moins que la grace ou le courroux du Czar n’en ordonnärauriement; 
Tout jeune gentil-homme afpirant auxicharges civiles;'devair paffer/ 'ainfi que 
dans le militaire, par· les fonctions fubakernes; Si —X i 
avec le rang d’Enfeigne,, er onze anndes d’un fervice fans roche lui acqueraiehi 
le rang deColonel; Sil n’avair point &tudi&, (er alorson m oſait lemploier; qu au 
defaut d'un homme d ẽtude.) ũ £ 


ervait quatre aus ſans rang dans la bricaſe (6), 
autres. Ua;grand-h&raut- 


our expier fon ignorance, er is montair comme les 
Carınes Fir ere&, et ceux,, done les familles, w ctaient 
Gentils- hommes, tour aboutifläir,ici A leur infpirer,une, & 
° guer de la röture, par leur merite comine par.leu 

En: noblefle ———— encore pe en 1723 pi 

vie pour les capircaux, Et la,reduttion.des interts 
quik, bles afin 






La belle fabrique, ae vole 
kar les foins paftoraux du Sinode 





- peuple ſe dögageait. des ſuperſtitions de fes ancetre⸗ 
ac » Ales voir f ondery Jans s'en &mouvoir., „A enter 
—— ie > ar 


* — —— 

c) Sous le regne d’Alexis Michelwitz, pres de trente Pricafes, c. a, d. colleges, dechan- 
© cellerie exiftaient à Mofcou pour les affaires des diverfes —— * le Grand 
en abolit plufieurs , et mit plus d’ordre dans celles qui refkrent. — 

(d) Le Sinöde &tair 2—— de quinze perfonnes, Savoir+ : 2 Prifidens l’Empereur 
et le Mötropolitain de Refan, 2 Vice-Prefidens, les Archeväques de Novogrod et 
Plefcow, 5 Confeillers l’Archevöque Krolitzki et 4 Archimandrites,. c. a..d. Supes 
tieurs - gen&raux d’Abbaies et couvens dans les provinces, & Affeffeurs, dont 2 Proto- 
popes, c. a. d, Prepuf&s des pretres feculiers, oblige« de fe marier, mnis apres lamort 


de leurs femmes, ils n’ofent pafler ä fecondes, noces 
Verac ecclefiaftigue, aller A de fecondes noces, fans quitter 


s 
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rement du Prince Cantacuz&ne de Moldavie, on ne vir aucun Ecelefiaflique por- 

ter d'images, comme jadis, et peu apr&s, au mois d’Avril, une Ucafe für pu- ' 
blice, de les ôter des rües er des petites chapelles, qui leur &raient bäties dans 
tous les carrefours, er ol elles donnaient matière d’idololätrie & la populace 
grofliere. La m&me chofe fe fir à S. Perersbourg, deux ans plus tard, 


* Maintenant tout eff pr&t pour fa campagne Cafpienne. Un manifefte fe pu- 
blie, que ’Empereur n’en veutqua desChans barbares, qui l'ont inſultẽ, et qu’aux 
ſujets r&belles de Schach Huffein, dont fa gen&rofite Vinvite, à ff rendre le de- 
fenfeur. . Le m&me avertiffemenr pafle A Conftantinople, er malgrè l’ombrage, 
qu’en prend le Divan, le penchant pacifique du Grand- Vizirretientl’ardeur guer- 
riere des Janiflaires. Le Czar qui ne peut s’artendre & tant de bonne fortune, et 
qui fuppofe, que la Porte s’en m&lera, et rendra la guerre tr&s rude, juge indis- 

enfabie dy commander lui-m&me. Il fait des r&glemens pour une longue ab» 
ence, établiſſant jusqu'a fon retour, le fiege du Senat &t du gourernement AMof- 
cou,. Comme quelques Senateurs incitès parMr. de Campredon, lui repr£fentent, 
que le Duc de Holftein , odieux à la Sulde er au Dannemarc, pourrait fournir 
un pröt&xte & ces deux couronnes, d’inquieter les frontieres d'un &tat, olı on le. 
protege avec tant d’eclar; il fait infinüer à ce Prince: Qu’il öterait un ſujet d’in- » 
quietude A S. M. Imper. en fe retirant ches foi, jufqu’a ce qu’Elle revienne de» 
- Id Perfe. Outr& de cetre declaration, le Due charge fon miniftre Baflevitz, de: 
faire des remontrances propres A parer ce coup. Le Miniftre fait agir ’Imp£ra-., 
trice, qui obtient A force de pridres, que le Duc puiffe reſter A Mofcou, avec un 
'nombre fufhfant de Preobrafinsky, pour monter fa garde, er qu'il aura la libert® 
de faire vifite aux Princeffes Imperiales, Attend&s patiemment nötre rerour, dit’ 
TImperatrice, au C. Baffevitz. Rien n’alterera, ma tendrefle maternelle pour 
vörre maitte, er mon defir de voir ma fille für le tröne, dont je näquis fujerte, 
Malgr& cela les Princeffes, en vertu des ordres fecr&ts, que l’Empereurdonnaä Men- 
zikoff, ‘partirenr pour $. Petersbourg, un mois apr&s. Catherine für encore dans 
cette campagne, la compagne des dangers er de la gloire de fon &poux. 11 vie 
fur fa marche les parties orientales de fon empire, qu'il ne connaiflait pas encore, 
Cafan , dont les forets fourniffäient fes chantiers de bois de charpente, qui de- 
ira trois fiecles n’avait v de Czar, Aftracan, qui jamais n’en A vifitte, celc- 
rerent fa pr&fence par de grandes rejouiffances. On trouve, uner&lationaurhetr- 
tique de cetre campagne Calpienne, dans les m&moires qui onr part fons le nom 
de Neftefuran, er l'auteur du veränderte Rufsland en rapporre plufieurs par- 
ticularitds remargquables, Elle für ıres pEnible les chaleurs du climar. Plus 
de 300. Soldats Rufles mogrürent du coup. de foleil, auſſi l’Emperew: fir- ’r 
&r3 Mae wanted CI 
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5. heures du matin, en 5. de Paprès midi. Apres plufieurs eonquêtes, 
la plus confiderable für Derbent, emp£ch® de poufler plus loin fs progreẽs rapi « 
des, par * — qui A en —— et fur les cötes du Ha- 
fthan, erir que tous les bätimens charges de provifions,+qui hive 
— —— Fi r&prit la route de cette ville, * il * El se 
de Septembre, aianr abandonne A fes Generaux la. continuarion des operations 
militsires. Aftracan, & 200. lieües de Mofcou (*) eit aſſiſe für le Wolga, qui ı2.r 
lieies plus bas, fe jette dans la mer Cafpiennes Elle fait un grand commerce 
avec les Indiens, Perfans, Arméniens, et Tatares. Le .terrein produit d’excel- 
lens fruits, mais de mauvais vins, le fol &tant trop falineux, , Une plaine f£rile ; 
s’etend A l’Occident, l’efpace de 80 lieies, jufqu’ä a mermoire. * Cette plaine . 
eft coup£e par des fonds maröcageux, couverts de croüces de fel pur et transpa- , 
rent, A l'épaiſſeur d'un doigt, Plus on.en Öte, plus il en vient; le fol le pouffe,., 
les raions ardens du foleil Je dig&rent et l&purent, L’Empereur fejoyrna pres de‘; 
deux mois à Aftracan, pour y faire divers arangemens, et recevgir,plufeurs d&-, 
put&s Tatares. Des relations de Mofcou l’inform&rent, que l’ouverture ‚d'une, 
diẽte en Suéde Etait fix&e au 23. Janvier de l’ann&e prochaine: Il exhorta’le Dug ; 
de Holftein, d’y envoier leC. Baffevitz pour tächer d’y faire reconnaitre Son titre 
d’Altefle Roiale, de mäme que fes droits à la fücceflion, et promit d’appuier for- 
tement cette negotiation, par Son Envoit a Stockholm, le Comte Beftuchefl, eg: 


de fournir tous les fraix, LeDuc obfit; Te Senar avanga — Ronbles au C. Bafe” 


fevitz, pour les fraix du voiage, et fes inſtructions furent drefies felon le plan 
du Monargue, lequel ne s’y &tait pas oubli£, puisque les deux pr&miers points 
portaient l’ordre, de travailler A la reconnaiflance de fon titre d’Empereur, et & la 
conclufion d’une..alliance oflenfive et d£fenfiye entre la Ruflie et la Suéde. D’A- 
ftracan le h£ros vint à Czaritzin, oü il vie avec chagrin le d&p£riffement des ouvra«- 
‚ qui dürene unir le Wolga au Don ou Tanais, entrepris fücceflivement pae 
le Colonel Bröckel , l’Ingenieur Perri, le Prince Matvei Petrowitz Gagarin, et 
fi bien poufl£s par celuici, qu’en 1707 des centaines de bätimens marchands pal- 
f&rent librement par les canaux, qui joignaient . quelques fleuves interm&diaires,, 
en fe fourniffant de leurs eaux. _ La parefle ou la mauvaife volont& des gouver - 
neurs de ces contr&es, loign&es de l’oeil du Souverain, en avait neglige lentre · 
tien. Pierre le Grand fe propofa de les retablir, et d’effedüier la communication 


des quatre mers, ol confinent fes £tats, favoir, la noire, la Cafpienne, lablanche 
et 


(e) Les Nee ducseuent ici pour grandes lieies d’Allemsgaey dont ung x&vient & fept 


fendre fous peine de la vie, d’öter le chapeau pour falüer en plein ie Yon ' 
ont 
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et la Balthique.e WVoicicomment. Le Tansis fe döcharge dans Ja mer de Zabache, 
alli&e A la noire par un dätroit. On remonte ce fleuve jusqu’au lac d’Ivanozes, 
ou il prend fa fource, IA fe crouve la route pratiqu&e jusquau Wolga. Ici le na- 
vigateur eft le maitre ‚de defcendre vers la Calpienne, ou de monter au canal de 
Ladoga, pour fhivre le cours de la rapide Neva dans la Balthique;- et la Dwina 
“enfin allié A ce canal par un äutre, ouvre un chemin à la mer blanche, ou elle 
depofe fes eaux. Nul de ces canaux n’A arteint et foutenü fa perfedion, que celui 
qui) immortalife le nom du Comte de Münnich, auquel l’Emperenr, tromp£ par 
les entrepreneursprecedens, en confia l’entreprife, et qui l’acheva fous le regne 
de Pierre Ik Si Pon y avait pü faire ulage du Ladoga, qu’il cotoie A peu de di- 
ftance, Celle &r& une Epargne confiderable de travail, mais ce lac infid&le englou- 
tifläit trop de bätimens. L’art et lexperience des mariniers ne s’y emploie qu’& 
pure perte. Outre des flots presque toujours enfurie, il d&concerte la fonde, la- 
quelle en tel endroit, ou elle s aſſure aujourd’hui d’une profondeur de plufieurs 
braffes, peut n’en trouver pas une au bout de quelques jours. Le grand Czar 
attribusit ce phänomene extraordinaire A des bancs de (üble flortans dẽtachés du 
fond, foit par les violentes fecoufles des vagues, foit par l’£ruption de quelgue 
petit volcan fouterrein. | nr 
Notre héros fit A Mofcou l’entr&e triomphale d’un conguerane, precte& 
de fes troph&es, au m&me jour (18. Decembre,) oü un an auparavant il y entra 
fous lesaulpices de Sa glorieufe paix avec la Suéde. La difcorde y r&gnait dang 
le Senat. 11 y’avait plus de deux mois, que Meozikofl er Schaffirofl' s’&taiene die 
dans cette refpedtable Memblée des chofes, qui ne fe pardonnent point, _ Les 
plaintes du dernier &taient all&es chercher le Monarque a Czaritzin, celles de Meu- 
zikoff l’affaillirent à fon arriv&e. Chacun avait fesennemis puiffans. Depuis long- 
tems le Grand Chancelfier Comte Galofkin était celui de Schaffiroff', lequel, am 
de la magnificence et de la bonne chere, drappait fans charit& la · leſine de lantre 
honreufe quelquefois, mais aufli la feule täche d’un homme tr&s honnête er tr& 
habile: Liſſũe de l’aflaire für le malheur de Schafliroff- On le dögrada de tou- 
tes fes dignir&s et marques d’honmeur, le d&pouilla de fes biens, er il für con- 
damn& A perdre la tete. Tout ce que pürent lai obtenir les inflances de l’impe- 
ratrice, qui oppofait & la noirceur des concuflions, dont on le chargesit, fon heu- 
reuſe n&gotiation du Pruth, ne für que la vie; encore fallüc- il qu'il fübir tourte 
Tignominie de l'échoafſaut, et ne cria-e on grace, que lorsque le .bourresu Eva 
la hache. Un Chirurgien le faigna promtement par ordre de P’Imp£irarrice, et nd 
trouva, nulle marque d’al£ration dans fon fang. Schaffirofl' lui die: Plüt à Diew, 
qu'au lien de vous, ’'hommdfla hiche m’eut faign€ de la groffe artere; ma vie 
fe ferait ccoulte avec monfang! 1 ne prevoiait pas, quien peu d'atnées, Ca- 
.) sherine 
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thörine Souveraine finirait fon exil, ‚et, qu un ami alors abfent, (’etait leC. 
vitz,) adoucirait la haine de Menzikoff‘, jusqud une entiere reconciliation ‚ qui 
retablirait dans fes ptoſperitẽ⸗ paſſees. Malgr& le triomphe apparent de Menzi⸗ 
koff, cette affaire lui attira des d&sagr&mens tr&s fenfibles, „ L nes dilcuffiong 
quelle ‚occafionna, convainguirent Empereur, qu’avec toutes Er qualitts, 
ce Prince &tait incorrigible für avarice er la rapacir€ qu elle enfante. Le Monar- 
. me Yajmait trop pour le fltttrir par un chätiment public, nmais il erüt.dewgir a la 
2%  Zuftice, de lui en faire £prouver un en particulier, er il emploia —8 
bras. . Ses belles terres en Ucraine lui fürent dtẽes, et il paia une ee 
deux -cent- mille Roubles. La pr&miere fois, que! Empereur viht chez. lui 
ce revers, il vit fon palsis zapifi£ de teinzures grofitres, dont fe fervent AMo * 
les gens du bas £tage. Le Monarque en temoignant. de larfurprife,, „helas! die 
„ie Prince, il a fallu vendre mes riches tapilleries, pour, macquitter au fil 
„Je ne me plais pas ici, dit ’Empereur d’un air (&vere, et je pars; mais jafüfte- 
' „Pi al — ewbiee qui doit fe — — et fi Blond 3 ne trouve 


ie, loüa 


„ Il. 
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„et puiffe- t- elle devenir la plus ferme amie de mon empire!,, Revenlt 3 S.Pe- 
tersbourg , ’Emperzur trouva la Princeffe Marie Alexievna Sa Soeur, à T’agonie, 
Enveloppee dans !':ffaire de Süsdal, elle avait vẽcũ quelques anndes d£renüe & 
Schlüffelbourg , et depuis dans un palais de la capitale, eu hors la permiflion de 
fortir de ches elle, rien ne lui mauguait, pour vivre A fon gre. : $on lit öẽtait 
entow& de Popes ou prätres, qui felon Pancienne pra:ique d’appaifer les mänes 
des mourans, lui apportaient à boire et A manger, demandant d’un ton plaineif: 
fi dans ce monde elle n’eut point abondance de ce qui foutient la vie? Outr& 
de ce qu’on ofär pratiquer dans fa propre famille, un ufage ridicule, d&ja proſerit 
dans la populace, le Monarque chafla rudement ces prätres ignorans de chez la 
princefle expirante. On lui fit des obfeques anfli magniſiques, que fi jamais elle 
n’eut &te disgracie. 


Si Pierre le Grand aimait la fomptuofir& dans les fätes, Sa vie privee refpi- 
rait la plus grande fimplicii®. Fourcherte et couteau ä manches de bois, robbes 
de chambre et bonndts de nuit de toile mediocre, habits, de trempe à fontenir 
les ouvrages de charpente et autres, auxquels il mettair frequemment la main. 
Hors le tems des traineaux, il ne cheminait par la ville qu'en cariole, un 
Dentfchik à cöt& de lui, er un autre, qui le fuivait A cheval. S. Petersbourg 
für fürpris de le voir fortir un matin de fes portes, richement verd, er dans un 
tres beau Phaöton artel& & fix chevaux, avec un cortäge de gardes. 11 allait à 
la rencontre du Prince Dolgorucki, et du Comte Galofkin, fils sind du: Grand- 
Chancellier, rappell&s de leurs ambaflades, pour entrer au Senat. Dolgorucki, 
decor€ de Fordre de l’Elephsnt, avait pafl@ quinze ans a Copenhague er Paris; 
Galofkin, decor& de celui de l’aigle noir, en avait pafl& autant à Berlin: Tous 
deux &taient d’une capacit€ et d’une politeffe patfaite. L’Empereur poufla vers 
eux, jusqu’ä quelques Verftes (dönt fept font une grande lieue d’Allemagne) de 
la ville; les prit dans fon Pha&ton, et rentra dans fa refidence, en les menant 
avec un long detour par toutes les principales rũes jusqu’& Son palais, oâ il avait 
ordonn& une grande affemblee, „N’&tait- il pas jufte, die-il, en y entrant avec 
„eux, de chercher et d’am&ner chez moi avec cérémonie, les trefors du favoir et - 
„des moeurs, que ces illuftres Ruffes font all&s acquerir chez d’autres peuples, et 
„qu'ils nous rapportent aujourd’hwi?,, Depuis le mois de Mars, lAmirauté tâß.- 
nait Ses ordres, d'Equiper A Cronslort cent galeres, 28. vaiffeaux de guerre, 
14 fregattes, et de les munir de provifions pour fix mois. L’Empereur declare, 

qu'il commandera cette flotte lui-nıeme, mais non für le vaiflesu, qu'il monta 
jusqu'ici, lequel ne doit plus être expofe aux combats et aux flots, digne d'être 
eonferv&, puisqu’il Pavait mont& en 17:6, lorsqu'il commanda quatre flottes de 
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diff£rentes natiöns. Ils’en choifit un autre, dunnomde bon augure; c’etait Catherine, 
nom qu'il lui donna pour la perfection defa conftruflion et la beaute-de fes ornemens, 
qui ne pouvait &tre ſurpaſſẽe, quoique tout n’en füc fait qu’& S. Petersbourg. 


Cet apparät visit A r&pandre la terreur parmi les ennemis da Duc de Hol- 
ftein, A Stockholm, oü le debut du C, de Baflevitz avait dı& fort disgracieux. 
On ui inſinũa, que jamais la Reine n’accorderait audience A un Emiffäire du Due 
Charles Fred£ric, que par complaifance pour Elle le Roi ne s’y pr£terait pas non 
plus, et tous deux faifaient entendre: Qu’on leur d£plairait en le fr&quentanr, 
H pliä, pour ne pas éêtre brif€, et taiſant encore les objets principaux de fa miſ- 
fon, il ne demanda, 'qu’a'pouvoir declarer à la face du rröne: Que le Duc re- 
connoiffait les droits de celui, que l’affeion de Is Reine fa Tante y avair place, 
et fe foumettait aux difpofitions d’une patrie, trop chere à fon coeur, pour vou- 
loir y porter le tröuble. Plufieurs Suèdois &mus de ce procèdé, trouverent de la 
duretẽ dans ceux de la cour et du Sänat, envers Faugufte fang des anciens Rois; 
et une multitude. d’ofhciers r&tournes de la captivire Ruflienne, combles en paffant 
par Mofcon „des liberalites de ‘Charles Fred&ric, regües de la main du C. Baffe- 
vitz, erürent, qu'il y aurait de la baffefle a lui manquer d’&gards, pour cajoler 
une Princefle impladable, : Bientöt A laide d'une table, ou règnait la profufion 
avec la joie, et ou chacum dtair regu ä bras ouverts, il vit fa maifon ne pas fe des- 
emplir:  Adur& dun nombre d’adherens, capable de contrebalancer ceux de la 
cour, il ne lui reſtait qu à ineimider ces derniers, et il y parvint & l’aide del’ärme- 
ment de Cronslott: La diere de Su&de demanda avec inftance au Roi: de ne pas 
perfäverer dans un refus, qui ferait bläm& de toute l’Europe, et pourrait attirer 
de fäicheufes uflaires au roiaume: et enfin l’audience filt donnee le g Avril, avec 
autant de diftindion que de pompe. Le C. Baflevitz f£licita le Roi für fon avé- 
nement au tröne, affurant, que leDuc approuvait les arraugemens de la nation en’ 
faveur de Sa Majeſté, et ne lui demandait que. de fentir, (qu’Elle portait la Cou- 
zonne des Vafas, et .devaitpar:ce morif fervir de p&re A leur unique defcendanr, 
qui. lui oflrait le plus parfait artachement filial. Le Roi r&pondit obligeament, 
en aflurant le Duc de fon affection er’ des Egards refpedueux d’une nation, gui ne 
manquerait jamais de s’interefler & Sa proſperite. La r&concilistion für cenfte 
faite, et le Miniftre oſa n&gocier publiqu&ment, _ Bientöt-il demanda aux &rits, 
d’accorder au Duc le titre d’Alteffe Royale, laſſurance de la fucceffion au tröne, 
er. leur aſſiſtance pour le r&couvrement de Son Duch€ de Slesvic, Mr. de Beftu- 
chef leur propofa peu apr&s l’allisnce oflenfive et defenfive’de fon Souverain, er 
follicira la reconnaiſſance de fa dignit€ imperiale, u an 
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Pendant que Stockholm fe conſumait en deliberations et en intrigues, les 
progrös des Gen&raux Ruffes en Perfe, donnaient de la tablature au Divan. Ony 
agitait fortement la queftion: Si les dangereux fecours du‘Czar au Sophi, pou- 
vaient plus longtems fe tol&rer? Quelquami de la paix que für le Grand- Viſir, 
le d&savantage qui en revengit.A laPorte, &ait fi clair, quiil n’ofait plus contre- 
dire ceux qui opinaient-pour la guerre. Un Capigi Bacha, charg& d’expofer les 
mecontäntemens de fa Hautefle, avait fuivi Pierre le Grand, d’Aftracan 3 Mofcou. 
Poliment trait€, amuf& d’excufes qu’on n’avait pas crü, que la Porte sintereflait 
& Miriweis, niau Chan du Dhageftan, que -honneur ne permettait pas de rendre 
les conquttes faites, mais qu’on s’y bornerait; · er voiant enfin ’Empereur s’eloi- 
gner le 25. Fevrier de ces contr&es,et retourner à S. Petersbourg, nötre Turc crüe 
pendant quelque tems, qu'il ne fongeait plus à de nouveaux progr&s en Aſie; 
mais reftant à Mofcou jusqu’en Avril, pour y attendre le retour d’un courier, 
envoy& par Mr. de Campredon à Mr. de Bonac, Ambafladeur de France à Con- 
ftantinople, on ne püt l’empe&cher de voir les preparatifs d’une campagne auſſi 
vigoureufe que la pr&c&dente. Les rapports qu'il en fir, &mÜrent fortement le 
Grand- Seigueur. Les provinces conquifes par ’Empereur Rufle, et celles qu'on 
fentait, qu'il convoitait encore, étaient des Domaines jadis démembrés de l’em- 
pire Turc. Miriweis, vrai-croiant, oflrait de les y r&ünir, pour prix de l’ami» 
tie delaPorte, Elle allait s’allier avec lui, et faire arborer les queües de. cheval 
contre la Ruflie, quand Toflre de Pierre le Grand,de saccommoder avec elle, 
ſous la m&diation de lambalfadeur Frangais, la calma, _ La France voulait pr&ve- 
nir une rupture entre la Ruflie, et la Porte. Vienne parlait de s’unir à $. Peters- 
bourg, contre ’ennemi commun de la Chrötiennett, et pouvait, vü le peu de 
vigueur de la r&gence Turque, faire & cette ‚occafion des acquifitions, qui eüffene 
fait pancher pour la maifon d’Autriche, la balance de l'Europe. Mr. de Bonac 
fe mer. à negocier; il traite les nouvelles des hoſtilités Ruſſiennes, de faux- rap- 
ports, S’&tonne enfuite de les trouver v£ritables, en envoye des plaintes a S, Peters- 
bourg, en attend r&ponfe, et pendant tout cela lestroupes du conquẽrant gagnent 
du tems et du terrein, fubjugent le Ghilan, et emportant enfin, le 28 Juillee 
Boku, ville infiniment importante par fon port, le meilleur de la mer Cafpienne, et 
par le Naphte ou Perr£&ol, beaucoup. au deflus de celui d’ktalie, que produiſſent 
les environs.: Ce: — precieux y coule du fein des rochers, avec un murmure 
pareil à celui,de l’eau qui boüt „‚etile debit en rapporte des fommes confiderablese 
C’Ctait A cette ‚prife, qu aboutiſſaient les vües de Pierre le Grand. Il ne fit con% 
tinüer les op£rations de la guerre, qu’Afin de ne point — abandonner le 
Sophi, mern en-füt le pröezeen a Si — Inga nz.‘ 
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Mrs. de Beftuchefl’ et de Baffevitz trouverent plus de diffrcult&s 3 manier la 
‚diete de Su&de, que le Marquis de Bonac à amufer le Divan. On n’accorda l’Al- 
teffe Royale au Duc de Holftein, que fix femaines après l’audience de fon Envoy& 
zupr&s du Roi, et l’Ambaffadeur Suedois à S. Petersbourg fir alors fa pr&mitre er 
trẽs refpeätueufe vifite au Duc, “que jusques IA il n’avait Öfe frequenter. Pour 
augmenter le poids que l’afliftance de la Ruflie donnait aux prätentions de ce 
Prince & la fuccellion, le C. Baffevitz preffa ’Empereur, de lui fiancer la Prin- 
ceffe Anna Petrowna. Le Monarque r&pondit: Que fuivant les loix de Suede, un 
h£ritier pr&fomptif de la couronne, ne fe mariait que de l’approbation des Etats, 
quiil fallait done l’obtenir, er que la Princefle n’&tant gueres difpofte en faveur 
du Duc, un p£re tendre n’exigerait rien de fon ob&iffance, fans certitude de lui 
paier du côté de la gloire, ce qu’il en couterait % fon coeur. 


Cette declaration femblait mettre la fortune de Charles-Frederic à la merci 

de fes enntmis. Le Miniftre craignit, que l’Enipereur ne voilät fes propres d&- 
' goüts de ceux.de ß fille. S’il goutait l'eſprit vif er culeive dur Duc, il n’en blämait 
pas meins ſon manque d’adivir& dans les affaires, n& de la dẽlicateſſe de fa com- 
plexion, amollie par les foins trop tendres, que la Reine fa bifsieule donna } fon 
enfance, et d'un penchant naturel au r&pos et aux amufemens. Ce n’etait pas 
pourtane ce qui arrẽtait l'affaire; cẽtait plütör la cabale deMr. de Campr&don, 
‚ Jequel la contrecarrait à force tant, parceque fa cour craigmait les risques de la 
r&union des couronnes de Su&de et de Ruſſie fur une m&me tete, que par un 
d&votiement particulier, quil portait & la perfonne du Roi Fred£ric prämier, 
L’Empereur penfait avoir befoin de Campredon, pour s’attacher toujours plus 
fortement Bonac, et de Bonac pour fe debarraffer des Turcs; Ce für au Duc d’at- 
tendre. On n’eut garde de lui an dire les raifons, ni A Son Miniftre. Campré- 
don &tait fin. Leur fecuritd lui eũt donn& des foupgons;, leurs inquictudes et 
leurs mouvemens, lui mettaient l'efprit en r&pos. Le C. Baffevitz, ferme à pour- 
fuivre fon bür, s’avife d'un derour obliquez Il fait la faufle confidence aux gens 
les plus propres à la divulguer, que le mariage de fon maitre arrdt& depuis long- 
tems, ne fe retarde, que pour ne pas, en un tems de crife tel que la diete, heurter 
les pr&juges de la nation, contre une Princefle £lev&e dans les bras.du defpotisme, 
mais’ qu’enfin la chofe tire à fa conclufion, et aura des fuites facheufes pour les 
Sutdois, 3 moins, que paraiflane la dehirer, ’Empereur flart& de cette marque 
de confideration pour fa maifon, et d’affe&ion pour fon gendre d£fign®, ne prenne 
de la confiance en leurs fentimens, et change les deffeins, pour tesquels fa flotte 
eff en armes. L’avis venait d’un homme, qui, quoiqu’ardent à chercher une cou- 
ronne pour fon maitre, “tait comme dans l’horreur d'un defpotisme RR aux 
ne a roits 
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droits et privil&ges nationnaux. Avec cels une flotte Ruffe de 24, vaiffeaux de 
guerre et 5. fr&gattes, fe faifait voir jusqu'àâ 12. lieies de Stockholm. Pierre le 
Grand accompagn® du Duc de Holftein, s’y trouvait lui m&me. LeDuc preflaie 
fon Miniftre, de n’epargner ni'foins, ni argent, pour aflurer fes droits incontefta- 
bles A la fucceflion: Bientöt il em regoit lavis, que les partifans de fon Alteffe 
Royale ont acquis une telle fup£riorit@, qu’& l’aide de fa pr&fence, ils pourront 
des à prefent, lui mettre le fceptre de fes ancètres en main. Parune généroſité, 
dont V'hiftoire fournie peu d’exemples, leDuc, fans en rien communiquer à l’Em- 
pereur, r&pond au m&me inftane: „‚qu’une telle r&voluriom acheverait d’abimer 
„fa patrie deja ruinde par tant de guerres; que dũt il ne regner jamais, il ne veut 
„pas achdter la couronne à un rel prix; qwil fe coutente de fücceder, er d&fend 
„d’outre paffer fes inftrudtions.„ I joint & cer ordre celui de brüler fa lettre, 
fans la montrer à perfonne, parceque, fı les ingrats Sutdois connaiflaient fa fai- 
bleffe pour eux, ils Öferaient en abufer. 


Malgr& cette d&fenfe, le Comte Baffevitz va porter cette lettre aw fier Ar- 
ved Horn. „Connaiflös Comte, lui die- il, ‚le Prince, ‘que vous d&cri&s er per- 
„ſecutẽs. _ Ofer&s- vous le pouffer A bout?,„ Il lui fait lire Ja lettre, puis l'up- 
proche d’une bougie allum&e qui la confume, Arved Horn touch, promit tout, 
er en tint une bonne partie. Avant d’en voir l’effer, voions ce que fit Empereur 
für fa flotte, qui peu apres revint à $,Petersbourg, ol l'on attendait l Ambaſſadeut 
du Sophi. 

Cette Flotte ne tenait pas moins le Dannemarck en Echec que la Su&de. La 
cour de Copenhague s’attendait A une defcente, pour la conquête du Slesvic. Le 
prudent Empereur en ẽtait bien &loigne, Il voulait avant tout affurer le trône de 
Su&de d fon gendre futur, er refervait le Slesvic, ou comme une acquifition facile, 
lorsqu'il y ferait affermi, ou comme une heureufe refource, pour obliger le Dan- 
nemarc de concourir à l'y faire monter en faveur d’une ceflion de fon patrimoine; 


Peu de jours avant de fe mettre en mer, il avait envoy& le Gän£ral Bonne, 
inviter le Duc de Mecklembourg , de venir à fa cour, revoir la Dücheffe ſon 
Epoufe, qui s’y trouvait d&puis un an. Ce Prince, fuspendu de la regence, vivait 
obfcur&ment a Dänzic, cherchant la pierre philöfophale. Les confervar&urs du 
cercle de abaffe Saxe, adminiftraient fes provinces, et y tenaient des troupes fou- 
doites A fes d&pens, tandis que les fiennes, qu'il n'avait pas voulü cong£dier, ne 
vivaient que du travail de leurs mains enUgraine, ou la Ruflie leur permit um azile, 
qu’on honnora du nom de quartiers, Les Cofaques qui l’occupent,, n’avaient pü 
Erre r&duits fous le joug des impöts; er ne faifaiene de fervice, que d’aller à la 
guerre. Pour en retirer quelqu utilitẽ en tems de paix, l’Empereur logeait ches 
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eux fa cavalerie, qui sy remontait et qu'ils defraisient, mais ils erûrent ne de- 
voir pas &tendre ce ben£fice fur des etrangers. -Pierre le Grand pr&parsit A Char- 
les Leopold, outre une reconciliation aveg fes états et lEmpereur Romain, un 
dedommagement aux ‚d&pens de l’2ledorat d’Hannovre, qui meut pas.&t€ moing 
que 1a Principaut£ de-Lauenbourg, & la quelle la maifon de Meclembourg pr&tend 
avoir des droits. : Mais,laltier Duc, qui enfreignit les privilöges,de fes vaflıux, 
et brava Charles fix, ne voulüt rien.devoir à Pierre le Grand. Il ne daigna pas 
mäme marquer aucune fenfibilit€ de l’entretien convenable, dont jouiſſaient fon 
Epoufe et fa fille 4 la cour du Monarque. Aufli für ce le.dernier pas, que celui · ci 
fir vers: lui. re eu — * BEE Fe 
Comme depuis longtems Yon avait remarqu&;' que le grand melange d’eau 
douce dans les ports de Cronslott erReval, acceleräit le dep£riffement des navi- 
res, T’Empereur avait conch le deſſtin/de faire’conftruire un nouveau porr A Ro- 
gerwick, fept lieücs au deflous de Reval. - La mer y forme un grand baſſin de 
Agure ovale, entourẽ de rochers efcarpes , zapable de contenir mille grand vaif- 
feaux er plus, et ne reogvantıd'anttes eaux que les ſiennes. dont il,fe remplix par 
une très large bouche, & la profandenr de: 18, perches. . Nul fleure n’y amenang 
des gläces, les vailfcaux peuvent en,fortir beaucoup pluröt, et y rentrer plus tard 
dans la faifon, qu'en aucun autre port. de cetre plage. L'entrée en devair dıre 
barr&e par un long möle ſurmontẽ d’un.chemin gouvert, er ‚par plufieurs barte+ 
zies à gros canons; au milieu un grand baftion avancé, et non loin & main gau⸗ 
ehe, une ouserture entre deux perits forts, pour le paffige d'un feul yaiſſeau, ce 
qui aflurait Je port.contre toure furprife ennemie, Les rocs voifins facilitaient 
lerection de ce möle, d’ailleurs mes p£nible, vü A profondeur. Deja 130 mille 
toifes de carreaux, rires de ces roes, bordaient le rivage, quand l’Empereur y 
fit jetter lanere & fa flotte. Il mit pied à terre avecle Duc d Holttein, toute leur 
Suite, er les Ofhciers des vaiſſeaux, fit prononcer la b£nedittion, par le plus 
ancien aumönier de la marine, et jetta, uivi de tous et au bruit de Yartillerie 
les premiers fondemens du möle, :' Le foin de Touyrage füt remis au Colonel 
Lubras. On Ya tantdr neglige tantör repris fous Ics xẽgnes fuivans, er il aeſt 
pas achöve A Yheure quil eſt (). | 
Alant quittg Rogerwiek, le Monarque emploia-lerefte du tems & faire ma- 
noevrer les valllcaux, I] commandait l’avanr-garde, PAmiral Gordon. larriere- 
garde, er lc grand Amiral Apraxin le corps de bartaille. Toujours foigneux de 
donner A fes ſujets Vexemple dune utile Jubordination dans le fervice, il prenait 
pon&tüellement les ordres du Graud-Amiral, ne quittant pas fon bord fans —* 
| Re Sn miſſion, 
-„ (F) Ceft A dire en 1761. 
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miffon. La flotte retournge A Cronslott, il y confacra pompeufement le ı2 
Aoüt, le bateau & voiles, venü d’Angleterre, et trarisport& d’Archangel AMofcou, 
fous le rlgne du Czar Alexis fon pere, für lequel il fit fon pr&mier apprentiflage 
de naviger. On avait r&v&rd exterieuremenr ce bätcau de euivre, & fin d’en con- 
ferver le bois.. Son petit mär, für orn€ de la grande bannitre imperiale.: - Le 
grand- Amiral y tint le gouvernail, les Amiraux Vice: et Contre-Amiraux s’y r&- 
levörent de a räme. On lui fit faire le tour de la orte, Afin comme difir VEm- 
pereur, que ce bon grand-pere regüt les reſpects de tous tes beaux perits-enfans, 
qui lui devaient leur exiftence, er lorsque dans cette tournée il remonta le fleuve, 
le Monarque räma, aid& du feul Prince Menzikoff. : Plufieurs r&lations de ce 
rems-lA, ont d&crit cette fuperbe fete marine, ou la fimple d£penfe de la poudre 
& canon, paſſa douze- mille roubles. Elle finit par confiner le bäteau en un coin 
de la place d’honneur du port, deftinge aux vaiffeaux de ligne ; fix femaines 
après on le mit fur terre, er le d&pofa dans la forterefle avec cer&monie, comme 
une relique d’ctar. 


Les Roialiftes a Stockholm, dèbaraſſẽs de la Flotte Czarienne , fe fentirent 
bientöt renaitre le coeur, erremplirent de nouveau le fnat de clameurs contre 
Tate de fucceflion, que demandait le neveu de Charles douce. Peu & peu ils at- 
tirrent & leur ävis m&me les adhérens les plus ardensdece Prince, lesquels, pr&ts 
Al’:l&ver fur un tröne, d’ou les graces auraient d’abord decoul& fur eux, balan- 
gaient à fe charget fans utilitẽ de la haine d'un Roi,''qui vü ſa bonne confliturion, 
pouvait fürviyre au fucceffeur deſignẽ, dont le temptrament &tait faible. Mal- 
gr& toutes ces difheulıes, Baflevitz, fecrettement favorif€ d’Arved Horn, obtint pour 
fon maitre une penfion de 25 mille ecus d’Allemagne, er un acte en parchemin, 
fign& du Roi er des &tats du roiaume, portant: Que la nation devait les plus affe-. 
Eücux Egards-au fang Guſtavien, et n’auraitiaucune railon, de pafler au cas de 
la vacance du tröne, la perfonne de fon Altéſſe Royale, A moins de quelque de- 
marche'contre le Roi, la Reine‘, od l’&rar, qu'on n’avait pas lieu d’en attendre. 
Ce ne für pas tour. en de lettres de Suedois conſidérables, aflur&rent Em- 
pereur, que la nation fe fentirait flart&e, de voir entrer dans fa famille Czarienne, 
un Prince cherf‘,.:iflu de fes Rois, er Mr. de Beftucheff entendait repeter fi fou- 
vent à des gens puiſſaus: Que cette union faciliterait plus que toute auıre chofe, 
le traitẽ d’alliance des deux couronnes; qu’il ne püt fe dispenfer d’en faire fon rap- 
port. Nul autre fubterfuge ne reftanr au Sotwerain, il comm&r à Beftucheff 
d’affarer: quiune de fes filles eft deftinee à Charles Frederic, mais que certaines 
raiſons lui defendent encore de d£clarer, laquelle. 11 fair auflı &erire au C. Baf- 
Serirz ;i:.Qgie łarchitocte d un diſige ddit jouir.de la ſete de la: dẽdicace, et que 
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les fiangailles ne fe feront qu’apr&s fon retour fous fes yeux; mais il eloigne cere- 
our, en demandant, que le C. Baflevitz foutienne de fon habilir& et de fon 
er&dir la negociation de Mr. de Beflucheff. Le Duc n’ofa refufer certe complai- 
fance A un monarque fon feul appui, ourre qu'il &tait de fon intẽret, que le traitẽ für 
dans les mains d’un homme A lui. L’ambafladeur du Sophi, longtems attendu, 
parũt enfin à S.Perersbourg, le 22. Août, er y eut fonaudience folemnelle le 25; 
c’etait Ismaẽl Beg. On le difair du fang roial, eril en £rait à fa quatricme ambaf- 
fade, en aiant deja fair A Conftantinople, Deli er Peking. L’Empereur er toure 
fa cour le gout£rent beaucoup, Schach -Hufleim, dont iltenair fon pleinpouvoir, 
Etair morr pendant le rems de fon voiage de Tauris 3 S, Perersbourg; Schach-T’ha- 
mas, le feul des fils de cet inforrune Monarque, échappẽ à la barbarie de Miri- 
weis, avait befoin d'un promt fecours, Ismail Bey, pour le pr£cipiter, offrit 
d’abord tout ce que fes inftrultions lui permetraient d’accorder, ex le trait& d’alli- 
“ ance für fign& le ı2. Septembre. Il ne partir qu’un mois apr!s, non pour atten- 
dre la ratification de fon jeune Souverain fugitif, elle ne pouvait arriver firöt, mais 
pour obliger ’Empereur, qui trouvair de la farisfattion A fon entretien, er & lui 
faire admirer famarine et-rous les progr&s de fonrögne. Ilavait vü fouvent lim- 
pfratrice, iln’en eũt pas moins la polizefle, de demander à Ini rendre hommage 
dans une audience publique, avant que de partir. Except& que certe audience 
ne fe donna pas dans la falle du Senar, on y obferva la m&me £riquerte que ches 
l’Empereur, Sans laddreffe, avec laquelle Ilmael-Beg fe gagna la confiance de 
pierre le Grand, et &mür fa compaflion ponr Schach- Thamas, le cas de n’avoir 
des lettres de er&anice, que d’un Prince mort, et la nouvelle qu’on regt peu apr&s 
fon arrivee, que les avantages r&cherch@s dans cette guerre, &taient Obtentis par 
la prife de Baku, euffent coupẽ un trait©, dont la Porte ne pouvair manquer . 
de prendre ombrage. Surmontant ces obftacles, le Perfan rendair un fervice fig- 
- nal au Sophi, fi la jeunefle,imprudente de celui ci eut fÜ en profiter. Le Prince 

Michefski für nomm& Envoi& de Ruſſiè à la cour de Schach -"Thamas, et partit 
avec lambafladeur Umael-Beg, pour fe rendre A Tauris, Iſpahan £tant entre 
Jes mains des rebelles. 


Sur l’avis que les Turcs affemblaient une arm&e de 6a mille hommes, aux 
environs d’Afoph, l’Empereur fit zous les appr&ts pour fourenir s'il le fallair, 
contre eux une vigoureufe guerre, Plus de 20. mille hommes fürent ardonnes 
pour la r&paration de la fiorte à Veronice (8) fur le Tanais; 80. mille Ruſſes 
attendaient en Ucraine l’ordre de marcher vers la mer noire, er reconquẽrir Afoph, 

“ et 
(6) Veronice ou Weronirz-füt le pr&mierichantier , od la Ruſſie vit batir des vaileaux, 
fous la direftion du fameux le Fort. 
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et enfin on nomma des rendös-vous aux rögimens, log&s dans les provinces &car- 
téẽes, pour former des corps dans le b£loin. Les n&gotiations d'un accommode- 


ment amiable, ne s'abandonnaicnt pas pour cela, et Mr. de Bonac y travaillait 
fans reläche. 


Les Cofaques erürent l’occafion favorable pour demander le retabliffement 
de !eurs anciens privil&g!s, finguli£rement celui de la libre &leätion de leur Heit- 
man ou Chef. Perfuades, que les conjonttures ne permertuient pas de les cho- 
quer, leurs deputös ſollicitärent avec hauteur. Pierre le Grand leur r&pondit: 
» Ceft mal choifir le tems que de demander des graces, quand je fuis de mauvaife 
„humeur. Je continüerai de nommer vös Princes, mais je trouve jufte, de ne 
„les prendre que dans vôtre nation; er pour apprendre A vivre à des indiferers, 
„qui ne s’abfliennent pas d’accumuler les embarras de leur feigneur fupr&me, je 
„vous annonce la prifon juſqu'â ma paix faite avec les Tures, après laquelle on 
„parlera de vös griels. , 1ls fürent conduits en effer à la torterefle, au fortir de 
Paudience, et y reft£rent jusqu’au terme preferit, ou déſavouẽs de leurs compa- 
eriotes, leiqueis, voiant tout Jucc@der A l’Empereur, redoutaient fon courroux, on 
les mir aux gal£res. 


La Czarice (h) Profcovie Fedrowna Soltikoff, veuve d’Ivan, d£ctda le 17. 
Odtobre de cette annde Sentant les approches de la mort, elle fit appeller ’Im- 
perawice; et la conjura de tenir lieu de mere A fes filles. Elte £tair la feule à qui 
I’Empereur, qui la confid£rait infindment, eüt permis, de conferver l’ancien ha- 
billement Mofcovite. Elle avait toujours fuivi la cour er par & toures les flres. 
Maigr& le peu d’elprit de fon &poux, elle lui marqua une tendrefle conftante, er 
demanda d’avoir labouche couverte de fon portrait dans lecercueil, ce qui fe fit. 
L’Empereur s’enferma pendant fix heures avec fon tecr&taire du eabinet Macaroff, 
pour rigler le convoi funebre. Il für rr&s pompeux, mais pas un feul coup de 
canon, point la bannitre de Ruffie, et nulle autre marque de dignite, que l'an- 
cie.ine couronne Czarienne, , Ce für, A ce qu’on erût, pour infinutr, combien 
une Uzarize non courronnee, £rait inferieure A celle qui allait recevoir le facre, et 
eombien la mailon d’Ivan £rait &loign&e du tröne (?). 


Le mariage du Procureur-g&neral Jagoufinski avec une fille du grand- 
Chancelier Comte Galofkin, c&itbr& peu de jours apres ceıte Jugubre c&rcmonie, 
für 


(bh) Tzarirza eft Efelavon ouRuffe; Czarine Allemand ; Czarize ne ferait- il pas Francois? 

(i) On avait continue aufi aux Princelles de cette maiſon, de même qu'a Marie Alexi« 
ewna leur Tante, le titre ancien de Czarewna fille Czywienne, au lieu que depuis 
que Pierre Je Grand eüt accepte le titre d’Empereur, fes Princefles furent nommees 
Cefärewna, filles imperiales. 
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für remarquable par la part, qu'y eur !’Empereur. La premitre &poufe de Ja- 
goufinski, hypocondre et bifarre, Epuifait fa patience A route heure, er neanmo- 
ins il fentait du ferupule a’la repudier. L’Empereur, qu’on en avaitinform£, prit 
la peine de lui reprefenter: que Dieu inftirüa le mariage pour le foulagement de 
V’homme dans les amertumes er revers de cette vie; que nulle liaifon au monde 
n’etait,auffi facr&e qu’un bon mariage, mais que comme un maurais allait dire&te- 
ment contre lintention divine, il n’&tait pas moins jufte qu’urile de le difloudre, 
et res dangereux au falut de le continüer. Frapp£ de la force de ces argumens, 
Jagoufinski accepta la difpenfe de fon Souverain pour le divorce. Il ne für pas 
moins content de fa feconde £poufe, que l’empereur l'8tait de la fienne, dont en- 
fin le prochain couronnement, longtems reiold, für annonge dans une Uxcafe 
datde du ıs. Novembr£, et publice dans. tout !’Empire, contenant les motifs infi- 
niment glorieux pour limperatrice, quı avaient port fon epoux, à lui decerner 
un honneur, d’ailleurs non-ufir& en Rufe. 
Quelques progr&s qu’euffent faits le goür et Ia politeffe des moeurs dans les 
&tats de Pierre le Grand, ils ne s’ttaienr point encore &rendus juſqu'à la r&forme 
du th&atre. Ily en avait unaMofcou, barbare, s’il en für jamais, auf n&tait 
il guẽres frequent€ que du peuple er de la rörure. On y partagait leDrame en 
une douzaine d’adtes, fubdivil&s en autant d’apparitions (car g’eft ainfi, que la 
langue Ruile nomme les feenes) er entre les altes on donnait des interm£des bur- 
lefques, bien fournis de fouflers et de coups de bäton. Une piece pareille pou- 
- wait fournir au ſpectacle de toure une femaine, er l'on n’en reprefenrait par jour 
que le tiers ou le quart. La Princeffe Nathalie, ſoeur cadetre et tres ch£rie de 
V’Empercur, compofa, dit-on, vers la fin de fa vie, un couple de pitces, d’un 
plan paflablemenr raifonnablc, er qui ne manquaient pas de beautẽs de dẽtail, mais 
la diſette d’alteurs l'avait emp£ch£e de les produire. Le Czar croiait les ſpecta- 
eles utiles dans une grande ville, er voulait en infpirer le gott A fa cour. Une trou- 
pe de comediens Allemands &tant venüe s’offrir, il lui fir batir une belle et fpacieufe 
falle de ch£arre, avec toutes les commodites pour les fpetateurs. Elle ne valait 
pas cette peine. Si en depit du degoürt, que les gens du bel-air en Allemagne 
affectent pour leur langue, langue très riche, er auffi fonore au moins, que 
YAnglais, le théatre y marche depuis quelques annees à grands pas vers fa per- 
fection, il n’&tait encore en ce tems lA, qu’un recüeil, de farces plattes, vü que quel- 
ques jolies naivetẽs, et bons traits de faryre, fe noialent dans un d&luge dimperti- 
nences, de tragédies monftrüsufes, m&lange inepte, de fenrimens romanesques 
et alambiques d&clam&s par des Rois ou des chevaliers, er dc bouffonneries dᷣ· 
bit&es par un Jean-potage, leur sonfident, L’Empereur, dont le goüt dans tous 
les 
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les arts, m&me ceux dont il n’avait aucune teinture, £tait toujours.droit er vrai, 
fit un jour promettre une r&compenfe aux Comediens, sils produifaient une pitce 
‘touchante, fans cer amour clou? par tour, qui l’ennuiair, et une farce gaie, fans 
poliffonneries. Sans doute quils remplirent mal leur täche, cependanr, Afın de 
les animer, il leur fit paier Ja fomme promife, 


L’Stat de fa flotte, felon la lifte que lui en prefenta le confeil de !’Amirauns, 
fe montaĩt dans fes ports de la mer Balrhique, vers la fin de cette annde 1727, & 
plus de quarante vaifleaux de guerre, dont les troits-quarts conftruits A S. Peters- 
bourg, 20 fregattes, er 150 galeres, ı8 mille matelots, et 2200 canons. Une 
grande quantite de navires de route efptce fe trouvait A Veronice, &galement bien 
fournis. L’on comptait jusqu'a 120 mille hommes de troupes règlẽes, mais la 
cavallerie manquant de bons chevaux, n’£galait point à beaucoup pr&s la bonté 
de linfanterie. Ce döfaur fe r&parait par la multitude de troupes irr&gulitres, 
Cofaques, Calmouques, Tatares, qui fervaient la plupart Acheva. Les arle- 
naux &taient prodigieufement munis. Pendant la guerre du Nord, on avait trans- 
form& en artillerie des milliers de grofles cloches inutiles. . Les mines d&cou- 
vertes depuis peu en Sibirie, fourniflgient en abondance un excellent metal à 
canon. Olonetz, ſitué entre les deux lacs de Ladoga er d’Onega, fameux par fes 
eaux mintrales, miles en vogue par l’Empereur, qui sen fervait tous les ans, 
Olonetz dis-je, avait une riche mine de fer-blanc, etune fabrique d’armes de la- 
meilleurg trempe; cr enfin l’on avait tir& parti de la reflource dont le Sönat de 

. Su£de fit ufage dans fon urgenre diferre d’argent, qui für, de vendre au poids, une 
quantitẽ de grofl® arullerie, jugte fuperflüc. L’Empereur l'acheta fous main par des 
coinmiflionnaires, er quoiqu’on eüt endommage toutes les pitces confid£rables, er 
möme fci& en deux les plus belles, les artiſtes de fafonderie fürent fi habilement lu- 
ter les morceaux r£joints, et remplir les trous et les crevafles, que ces pieces d&- 
chargeaint avec fuccts, er quem&me leurbeaut£ extẽrieure n’en ẽtait pas alterte. 


Parmi le nombre d’entreprifes, qui fuce&daient à l'envi au héros de Ruflie, 
une de cellas qui lui tenaient le plus à coeur, et importait le plus au bien de fes 
pcuples, femblait &choüer. C’&tait V’örabliffement d’une adminiftration inregre 
de la juflice, et des finances. En vain il promulguait loi fur loi, pour oppofer 
une digue A la fraude, elle ne ceſſait de fg d&border. ” La neceffit de la r&primer, 
lui fit fignaler le premier mois de lanne 1724, par un de ces altes fanglans de 
fev&rit® ‚dont il s’&tair abftend depuis quelques annees, dans l’efpoir, que la f£- 
mence d’honneur, qu'il sefforgait de jetrer dans toutes les conditions, produirait 
enfin des fruits heureux. Dix-huit criminels, presque tous gens de qualit£, 
avancẽs en äge, et Confeillexs ae dans les diverfes Pricafes, fürent 
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conduits fur l’Echaffaut. Neuf rechrent 50, coups de Knout, eürent les narines 
fendües, et fürent condamnds aux galtres. L’on en dẽécapita 3, un für rompu 
vif. Ce dernier &rait le grand-Filcal Neftoroff, jadıs ſi eflim& de ’Empereur, 
qu'il le nomma ſouvent le plus habile et le plus &loquent de (es vicux Mofcovites, 
et en Jui conferant fa charge, lui fit don de plufieurs belles terres, afın qu’etant 
siche, il n’eüt aueune induction A la tentation de rapines. Malgre cela, on lui 
prouva 3co mille Roubles en difraudations. Les cinq derniers, * par une cou- 
pable negligence avaient fign& des arrets injuftes fans leslire, furent punis des 
Potogghes, et mis aux galöres pour fix mois. Il eft remarquable, que lorsque 
les bourreaux d£pouillärent tous ces malfaiteurs, ilne s'en trouva pas un, qui ne 
portät d&ja fur fon dos les marques de quelque chätiment. Les membres de 
toures les Pricafes, d£puis le Prefident jusqu'au copiftes, fürent oblig&s d affifter 
a Vextcurion, pourapprendre à fr&mir de lid&e, de tromper le Souverain, ol 
d’opprimer fes fujers innocens, er de nouvelles Ucafes ——— limpreſſion 
des anciennes, par rapport A la droiture exig&e de ceux qui fervaient (Stat, 


La pofition des affaires en Orient, reftait toujours &quivoque. Le grand- 
Seigneur et fon Divan, godtaient beaucoup le railonnement du grand-Vihir, qui 
difait: qu'un Sectateur d’Ali für le tröne de Perfe, &ait moins redourable à la 
haute Porte, qu’un vrai croiant rel que Miriweis, et que comme il ne fallait & la 
terre qu’un feul foleil, il ne fallait aux Mufulmans orthodoxes, qu'un feul pro- 
tecteur. fixant leurs vocux à lui fans partage. Mais le Soldat er le peuple ne 
connaiffait pas cette politique; on n’ofait m&me la lui d&voiler. Plus anim& 
encore er contre le Czar et contre le Sophi, depuis la nouvelle de leur alliance, 
il voulait fe battre contre les Chreriens, er aſſiſter celui, qui profeffaic fa fette. 
Plus d’une fois le grand- Vifir für pr&t A ceder au torrent; Mr. le Marquis de 
Bonac eũt toutes les peines A lui fuire tenir ferme. Enfin on gagna le Moufti, 
er celui- ci n’eur pas fi rör declar&, que l’Alcoran dẽſend d’attaquer qui ne nous 
offenfe point, er que ni le Czar ni le Sophi ne fongeaint & offenfer la fublime 
Porte, que l&s murmures sappaiftrent, On donna de l’occupation aux milices, 
les envoiant faire fur la Perfe des conqu?tes, auxquelles on fe forgeait des droits, 
et röprimer lufurpateur, que la fortune rendait fuperbe et eruel. II voulũt 
traiter avec le chef de larm&e Turque, mais comme c’ttair en parlant en Roi, 
on lui fir parvenir la r&ponfe de Conftantinople: Que s’ıl ne combat que pour 
Yinter&t de fa Grandeur, il eft un rebelle maudir; mais que, sil combar pour 
la foi, il eften devoir de fe foumerrre au monarque Ortoman, aflıs für le tröne 
du grand-Proph£öte, er Chef legitime de rous les fidiles. L/alternative n'ẽtant 
pas du goũt de Miriweis, il ne s’en expligua pas, er continüe d’affermir fa do- 
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mination. Le Marquis de Bonac depécha fon neveu Mr. d’Allion, pour infor- 
mer Pierre le Grand du tour favorable, que prenaient les choſes. D’Allion le 
trouva, égaiant les foucis de linimitit des Janiflaires er de Pinfidelit€ des juges 
Ruffes, par une proceflion grotesque de nains, à l’enrerrement de celui, aux 
nöces duquel il fir raflembler dans fes provinces, en 1710, quarante mains er au- 
tanr de naines, comme convives du feltin. II men parür pas moins ici, er Afın 
d’offrir aux yeux un conrrafte comique‘, une vingtaine de Pr&obrafinski de la plus 
haute raille, avec des eierges en main, march@rent und un au cör&s du convoi, 
er quatre Heiduques de figure gigantesque furent les aſſiſtans des deux petites 

leureufes qui fuivaient le char mortüaire, tir€ de huit chevaux nains. L’on 
fir à d’Allion V’accüeil le plus gracieux. Tour fe preparait deja le ı8 Fevrier 
au d@part pour Mofcou, et ä la pompe du courronnement de Catherine, Il für 
du voiage, mais il ne vir pas la cer&monie, oblig€ de r&tourner le 8 Avril A 
Conftantinople. On lui montra cependanr la couronne imp£riale qu'un orfävre: 
Rufle vensit d’achever, er dont il n’admira pas moins la beaut® du travail, que 
Ja richeile des pierrevies, em partie ineftimables, 


Si Mr. d’Allion fatisfir "’Empereur par l’efpoir d’une paix avantıgeufe 
avec les Turcs, pour laquelle il emporta fes inftrußlions, Milrs. de Beftucheff er 

de Baflevirz ne le content£rent pas moins, par la conclufion du traitẽ d’alliance 
avec la Suède, fign&e par les Miniftres de cette couronne er celui de Ruflie le 

22 Feyrier. 1.’on y avait joint en &gard du Duc de Holftein l'article fecrer qui 1724 
ſuit: „Son Alteffe Roiale le Duc règnont de Slesvic Holftein, fe vojant privée 
„depuis tanr danntes de fon Duch& de Slesvie cum annexis, er Leurs Majellts 
„Imperiale Ruffienne, er Roiale Susdoife, confidEranr, qu'il Leur eft de la der- 

„’ niere importance, qu’un Prince, qui leur appartient de fi prös A toutes deux, 
„recouvre ce qui eft a lui, er que par l& le repos du Nord foir intérieurement 
„rétabli, Elles s'engagent fortement & traiter eſfteicement de cette affaire à la 
„cour de Dannemarc er autres; er en cas, que leurs bons oſfices er remontran- 
„ces n’eüflent pas l'effer defire, Elles confulteront er confereronr enrre Elles er 
„avec les puiflances er garants d£ja engagẽs, für tour avec Sa Majeftt ’Empereur 
„Romain: de quelle manitre cette affaire peut &rre manite avec ſureté felon les 
„conjonctures.. 


Le Roĩ de Suẽde habile Afe plier au tems, avait pouſſẽ la feinte jusqu’& feliciter 
le Due de main propre du titre, de la penfion, er des aurres avantages que lui ac- 
eorda la ditte du royaume, pew avant fa clöture, La pr£fence dur © Baflevirz 
lui péſait. Pour ne rien lui laiffer & folliciter, qui pür Farrêter encore, il fir 
Etablir Is commillion demand£e pour Examen de l’£rar des biens de fee la Reing, 
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er de la part, qui en ctait devolüe en höritage au Duc. Ainfi le Miniftre partit, 
d’autunt plus oblig& de fe preſſer, que fon maitre le fouhaitair A côtẽ de lui pour 
obtenir enfin Ja main de la Princefle fi longtems efperee. „Vous &tes né, lui 
N &erivaic-il,; fous linfüence d’une &roile plus heureufe que la mienne, et j’enra- 
„ge de ne pouvoir avoir la gloire, de chanter le confummatum eft fans vous. „ 
U ne pütcependant, emp£che par les glaces, arriver aſies ıöt, pour aflıfter an cou- 
ronnement, et fe vir oblige d’artendre à $, Petersbourg le retour de la cour, er du 
Duc qui laccompagnait, 


A la referve des enfans du feü Prince Alexis, toute la famil!e et la parent& 
de Pierre le Grand, Vavait fuivi A Mofcou, me&me la Duchefle de Courlande, 
expreflöment mand&e de Mietau. Comme c’erait la coutüme de l’Empereur, 
d’aller pafler fouvent un couple d’heures ch£s les negotians confid£rables, ainfi: 
que chẽs les bons artiftes, ilentre, la veille du cougronnement, ch«s un mar- 
chand Anglais, avec quelques fenateurs, qui le fuivaient, et y trouve quelques 
perfonnages diftingu&s du elerg&; entre autres fon confelleur, l’Archirty au Ar- 
chev&que du Novogrod (k), er le favant er éloquent Archirey Tb&ophane de 
Pleskow. Le Grand-Chancellier y entre aufli. Le Marchand pr£fente une collarion, 
la converfation s’anime, et l’Empereur dit à la compagnie: que la c&r&monie du 
lendemain fera plus importante qu’on ne penfe, qu'il fait facrer Catherine, Afın 
de lui donner le droit de gouverner; qu’aiant fauv& l’empire pret à devenir la 

roie des Tures aux bords du Prutli, elle m£rite d’y regner aprts fon d£cts; 
w’elle foutiendra fes £tabliflemens, er rendra la Monarchie heureufe. Létait vi- 
file, u'il ne lächait.ce difcours, que pour obferver les contenances: Chacun 
compola fi bien la fienne, quil refte perfuade, qu'aucun nimprouve fon deflein, 
A fe nomme Capitaine de la nouvelle Compagnie de Chevaliers, gardes du corps 
- . de 


(k) Ce Prelat, le pr&mier de la Ruffie, apr&s le vieux M£tropolitain de Refan, avait beau- 

coup contribud à ramener le peuple du culte foperllitieux des images et des Saints. 

En ı@vanche il avait eũ laudace de dire & la face de l’Empereur, qu’il desapprouvait 

la röcherche generale des pofleflions et r&venus ecclefiafliques, er ce qui sien était 

Pr füwi, Cıvoie, une diftribution E&xafte pour Ventretien convenable du clerge, et la 

deilination du fürplus à NVcrablillement des Ecoles et hopitaux, qui manquaient pat· 

tout. Cetait, ſelon lui, à l’erat, à leur afligner des fonds, et ceux des miniftres 

de la divinit& n’&taienr pas du reſſort d’une adminifiration feculiere. L’Empereur, 

outre de cette arrogance, donna des marques de courroux, qui firent trembler le prö- 

Jat. Ti fe foumit peu apres et räconnüt fon tort; et comme l’Empereur, t@moin le 

Prince Menzicoff, paſſait de grands &carts aux gens habiles, ou utiles a fa reforme, 

et que l' Archevẽque s’erait avife de demander pardon au nom du prochain couron- 

nement de l’Imperatrice , il le lui accorda pleinement, et l'eſſima, au moins ex- 
terieuremient, jusgu’a ſa mort, 
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de Cath£rine "Imp£ratrice, aunombre de 60 maitres, tous Capiraines eu Lieutenants 
dans larm&e, et apres avoir grauifi£ le Lieutenant gẽncral er Procureur-gen&ral Ja- 
goufinski, de l’ordre de St. Andr£, il lui conftre le commandement de cette garde, 
en qualit& de Capitaine- Lieutenant. Elle ouvrie er ferma la marche, quand Ca- 
thörine, menge par le Dus de Holftein, er pr&cedee de fon Epoux, entre les 
Feld- Mar&chaux Princes Menzicoff et Repnin, parüt avec fon pompeux cortige 
dans l’eglife, ot on la facra. Les larmes lui coul&rent des yeux, quand Pierre 
le Grand lui pofa la couronne fur la ıdte, et recevant le globe dans la main droite, 
elle fit de la gauche un mouvement pour lui embrafler la jambe er baifer le ge- 
nouil. Il eur toujours le ſeeptre à la main pendant la c&r&monie, mais comme 
il ne la fuivie point dans les deux £glifes, oü elle devait faire fes d&votions, r&ve- 
tüe des ornemens imp£riaux, il y fir porter ke Sceptre avec le globe devant el'e. 
L’Ctiquetre du jour les obligeait & fe donner gfavement en ſpectaele A leur‘ diner, 
fans autre compagnie, pas m&me celle de leur famille. L’Empereur prit le pr&- 
texte de voir la preſſe du peuple (auquel on faifait couler du vin, et diftribüer des 
boeufs rötis, lard&s de volailles) pour aller à la fen&ıre. Ses amis, affıs aux au- 
tres tables dreſſces dans la falle, £ hätent de l'y joindre; il s’y entretient avec 
eux pendant une demie heure. On lavertit, qu’un nouveau fervice l attend. 
Allẽs vous mettre, leur die- il, et vous moquer de vos ſouverains. Ce für la 
malice noire des courtifans, qui fir aceruire à des Monarques vains et fürs, qu'il 
eft majeftüsux, de fe priver des chapmes de la ſocietẽ, et magnifique, de fe ercer 
marionette, pour lamufement de leurs yeux. 


Le lendemain, Cath£rine für le tröne, recht les felicitations. L’Empereur 
ui fit auffı les fiennes, parmi les aurres, en qualité d’Amiral er de Gen£ral, er 
vouldt qu’Elle conferät la dignitẽ de Comte à un Confeiller priv Tolitoi. Nom- 
bre d’avancemens confid£rables illuftrtrent cette augufte fete; elle für terminte 
par le plus.beau feu d’artifice qu’on eür encore vü A Mofcou, quoiqu’& chaque 
folemnit€ !’Empereur en fit tirer de fuperbes, er y emplotar des fommes immen- 
fes. La reprtfentation du cordon et de la devife de l’ordre de St. Catherine, fir 
une des grandespitces de celui-ci.  L’auteur de l’hiftoire de Pierre le Grand, 
celui du verändert Rufsland , et le Baron Neftefuranoi, aceufent ce cordon d'Etre 
blanc, et conferable aux Dames de la cour, quoiqu’il foir ponceau & hilitres d’ar- 
genr, er qu& l’exception de la Princeffe Sapieha, nitce de YImp£rarrice, on n’en 
ait jamais reverd que-des Epoufes de Princes fouverains; car quant aux Princefles 
Czariennes, il leur appartient de fondation. Certe erreur ne meriterait pas 
d’tıre rekvee, fi ce nẽtait qu'elle prouve, que ces aureurs n'ont pas toujours 
tavaillẽ fur le temoignage de leurs yeux, ou de gens fr&quentant la cour. 


Le 
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Le Prince Repnin remplaga le Prince Menzikoff dans lacharge de Prefident 
du confeil de.guerre, dont l’Empereur obligea ce dernier de fe d&mettre, Afın 
de lui couper fon plus grand moien d'éxaction. La commiffion qu'il regut de 
diriger les travaux des fortifications de Cronitatt, n’en fourniflait pas d'égal, et 
tenait plus fes altions fous l’oeil du mairre. Neanmoins tout fe fir avec des d£- 
monftrations d’gards perfonnels. Le confeil de guerre vint en corps lui rendre 
graces, des avanrages, dont il avait joui jusqu’alors fous fa direftion. Un an 
aprts ce mfme college s’enhardit, A nommer un autre Chefau R&giment d’Inger- 
manlandski; mais ’Empereur «onfirma le Prince, Colonel-n& de ce rögiment, 
par fon titre de Duc d’Ingrie, et le laiffa maitre d’y eréer er avancer les Ofhiciers 
A ſon grẽ. Etpuis ce n’tait pas un petit emploi, que la direction des ıravaux 
de Cronftatt:- Pierre le Grand avait projette d’en faire une merveille, 


Cette ville, d’ailleurs nomm&e Corlin- Oftroff ainfi que Yisle, für laquelle 
elle eft bätie, portait d£puis fix mois fon nouveau nom, qu’elle regdt, lorsqu’on 
y ıraga la longue rangte.de baftions (1) qui devaient border toute la rive de l'isle, 
couvrir la ville et Je port du cöt& de Ja Cartlie, er embrafler Je nouveau Canal, 
ereufe de ce port ju qu'à la Newa, pour voguer direttem:nt de Cronftatr A $. 
Petersbourg. D’un cör& de ce canal, on avait mẽnagẽ plufieurs petits chantiers 
au radoub. Les vailfeaux y monraient en pleine eau, s’y trouvaient bientör A 
fec par le moien des £clufes, er fe remerraient de m&me & flor, lorsqu'ils Eraient 
radoub&s. La, oü ce canal d£bouche dansde port, une arche capable de donner 
paflage au plus grand vaifleau de guerre voguant à pleines voiles, devait porter 
fur les deux rivages, et fourenir un Phare, aflts haut, pour faire appercevoir 
fes feux à lautre bord du golfe Finnique, et portant fur fon ſommêt de forme 
piramidique, une couronne imp£riale, qui realifät le nom de la ville. A la 
matitre près, qui n'eut etẽ que de pierre de taille, certe pitce edt r&uni, ce qu 
admira l'antiquitẽ A Rhodes er A Pharos, Pierre le Grand ne vecur pas aflds 
long tems, pour la faire pafler de la region des projtts, dans celle des oeuvres, 


Il venait de lever la defenfe, qui fubfiftait depuis plufieurs annees, vau- 
eun Grand ne bätit de nouveaux palais A Mofcou ("), 11 femble non obftant 
sela, gquil en partit dans lintention, de n’y r&tourner de longtems, puisquil 

enjoignit 


(1) Il nomma Te quatrieme de ces baſſions fe Fort, en mẽmoire du grand Amiral de ce 
nom, qu'il avoit fi tendrement et fi juflement cheri. f 

(m) En echange l’Ücafe du Janvier 1724. obligeoit toute la noblefle Ruffenne, de bäti 
felon le nombre de fes paiſans, de belles maifons. dans une, des isles, qui compofent 
> —— nommce Watili-Oftroff, 4a quelle faifoit un quartier confiderable de 
a ville, z 
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enjoignir A tous les Seigneurs, qui n’y &toient pas en charge, et möme aux 
doüairitres, et aux demoifelles de diftin&tion, qui s’y £toient dtablies, de fuivre 
la cour à S. P&tersbourg. Le Commandant de Mofou recät ordre de les obli- 
&er A quitter la ville, et Sen acquitta &xaftement. — Mr. de Billy, Ster&taire 
d’ambaflade du Marquis de Bonae, apporta de Conftantinople A S. Petersbourg le 
trait& de paix entre la Ruflie et la Porte, conclü par les foins de ce Miniftre. Les 
deux puiflances sy affuraient murüellement leurs avantages, aux depens de la 
Perfe, outre un accord fecrtt, d’öter la couronne au Sophi, s'il r&gimbair cön- 
tre leurs mifures, et de la mettre für une tere plus docile. Ce qui avait fait en- 
trer l'’Emp£reur dans cette derni&re convention, ff contraire à lalliance conclüe 
par Ifmaöl Beg, &tair la relation du Prince Michefski fon Envoy€ & "Tauris. 
Elle Tinformait, que Schach-Thamas avait r&fufe la ratification du trait® d’allian- 
ce, et dEclar€, que plätöt d’accepter des fecours auffi cherement vendus que 
ceut du Czar, il abandonncrait fon fort A la providence et au courage de fon 
arm&e,, Le General’Romanzoff. für nomme Ambafladeur de Ruflie auprös du 
Grand-Seigoeur, I apporta lordre de St. Andr& er des pr&lens magnifiques 
au Marquis de,Bonac, lequel continüa de s’emploier avec umzele heureux, A pa- 
eifier les difförends, qui sagitrent enfuite entre les deux gours, à loccafion des 
limites de leurs conquetes Perfanes. 


Depuis le commencement de l’annde 1722, !’Empereur avoit ordonin& chez 
un habile orfevre A Mofcou, 40 croix Wordre, _ C’&tair pour celui, qu'il avaif 
en vüe dinſtiter à Uhonneur de St, Alexandre, qu’une belle vietoire remportẽs 
aux bords de la Neva fur les Tatares, fir jadis furnommer Newski. Par elle 
il affranchit WMMofcovie du tribut honteux, qu'elle patoit A ces barbares, er y 
affermit la religion chr£tienne. ‚ D£puis fix ſideles — r&pofait ä Wolodi- 
mir, capitale dune province de ce nom, et [une des grandes villes andiennes, 
decorde du titre de reſidence Czarienne (R), Apres une vie gerriere'er glorieu- 
fe, il finir fes jours dans un monafttre. Celui que fonda ’Emptreur’ATien«* 
droit mömagde la fameufe baraille ,. &tant prefyue achewe, il ordonna d’y trans- 
porter le Saint. En tous les lieux.ou il pafla, ſuivi par des milliers de Popes, 
de .religieux, et.de p@erins, son lui-rendit-de grands honneurs. De S. Peters- 
bourg jusqu’äu nouveau eouvent, quinien eft &loign&,que. d'une lieüe, il remonta 
ee m&me fleuve, .qui vit autre fois(flotter ſes drapemıx, „dans la grande galere⸗ 
‚Arnirale. Son eereueil d'argent dorẽ, :place ſur une· eſtrade fortelövee, et ſous 
un dais fort riehe, ſatisfit les yeux du peuple qui · hordoit les xives. La —— 
> (m) y en avoĩt quatre, qui · ᷣtalent Moſcou Riov· Wolodimio et Navgotod..:'; = 

Buͤſchings Magazin IX. Theil. Aaa 


370- © Belatreiffemens;, für plufeurs fahs, 


imperiale, et tout ce que S. Petersbourg contenait de perfonnes confid&rables, 
fuivit dans une flottille de barques et chaloupes, orn&es à ’envie. Le clerg&, en 
habits pontificaux, 1&gür le ſaint A fon debarquement, et comme l’Eglıle n’&roig 
pas entierement bätie, les Ofhiciers de marque qui le portaient, le d£poftrent A la 
chapelle. Par.cet hommage rendu à la m&moire d’un faint, qui fervie fi digne- 
ment Dieu et la patrie, l’Emp£reur fe purgea du foupgon, qu'il m&ditait d’abo- 
lie entier&ment le culte, que l’Eglife grecque rend à fes Patrons dans le ciel, et 
le monaft&re de Nevsky devint un p&i&rinage commode pour la maifon imp£riale, 
La cr&ation des,chevaliers de St. Alexandre .nsÜr cependant pas lieu encore, et 
ne fe fir que fous ler&gne de Cath£rine, A l’accafion du mariage de laPrincefle Anne, 
Elle en revètit alors. les Chevaliers de St. Andr& prefens, m&me le Duc de Hol« 
ftein, voulant marquer, ‘que ce nouvel ordre allait &tre le d&gr& pour monter à 
Iautre. On.ne.le confre encore aujourd’hui, qu'aux Lieutenants- Gen&raux, 
ou A ceux, qui en.ont le rang. - 


Les motifs de cajoler Campr&don äfane perdü de leur force, tant par la paix, 
que par les liaiſons immediares de la cour de S. Petersbourg avec Mr. de Bonac; 
le'Düc touchoit A I’honneur d’dtre gendre de Pierre le Grand ; mais toutes les 
yellources de Campr&don contre certe union, odieufe au Roi de Suede, et pew 
agr&able A la France, »’&toient pas &puiftes. -N fir naitre à Empereur l’efpoir, 
dobtenir,, pour —— ſilles, le.grand himen, deſtiné pat le ciel à la Prin- 
gelle Legzinski; Il parloit tantot d’Aunz, tanot d'Eliſabeth, A fin qu'on wen 
accordät ꝓpcune à Charles. Fred£ric, et le Prince fufpendoit lui m&me fes emprel- 
femens, dans l'id&e, que la prediledion de l’Emp£reur pour la Princeffe Anne, 

i feroit.procurer à celle- ci un etabliffement fi glorieux, er qugglifaberh, vers 
laquelle plus de Sympathie Nattiroit, Jui refteroit. Les perfedions de cette der- 
hiere, ‚que fon courage h£roique porta fur le fröne ou cile brille, font fuffifam- 


chent congües;. guil foit permis de dẽpeindrẽ ici layıre, trop idt enlevte au 


monde. „7.4 ni — — — 
Anne P&trowna reffembloit de vifage et d'humeur A fon auguftgpere, mais 
la nature er l’&ducation avoĩent tour embelli chez elle. On lui pafloit plus de 
eing pies de hauteur, en faveur d’ane taille'extremement delite, er d’une finefle 
parfaite dans toutes fes proportions; " Rien de phus majeftüeux que fon port et fa 
phyfionorkie ‚rien de plus’r&gulier que fes traits,: er: nonobftant ‚cela, des graces 
vendres dant de regard et le fonrire; des cheveux et des fourcils noifs, um teiut 
d’une blancheur eclatante, et ce vermillon frais er .d&licar quideftera fans cefle 
mimitable au fard; les yeux d’une couleur ind£cife er d’un feu €blouifanr. Bref, 
de pied,ien-gapienvie.n’y ppuxoitſtrouver anenn defaut, Avecaæcla un jugement 
; ee ae ‚pent- 
Rah it. . dach Nike n. ll I 
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pentront, une vraie candeur et hontẽẽ de cataciᷣre, libceale, et magnifique, tr&s 
bien inftruite, parlant &l&gamment fa langue maternelle, le frangois, l’allemand, 
liralien et le fuedois. Dẽs l'enfance une intr&pidir€, qui annongait l'hé roine, er 
quant & fa pr&fence d’efprit, en voici un chantillon. Un jeune Comte Apraxin 
avoit ofe lui d&clarer fa paflion, qu'elle paia de m£pris. Plein d’audace et de 
‚defespoir, il &pie le moment de la trouver feule, fe jette à fes pi&s, lui pr&fente 
fon &pte, et la conjure d’abr&ger fes peines et fa vie. Donnez, lui die- elle, d’un 
air fier er froid; je Vous ferai voir, que la fille de vötre Empereur ne manque 
ni de force, ni de courage, pour transpercer un infolent qui l’infulte. Le Cava- 
lier eraignant, quelle ne tint parole, loin de lui abandonner fon &p&e, La fupplia 
de lui pardonner un delire, qui &toie eſſet de fes charmes. Elle n’en tira dau- 
tre vengeance, que celle de le couvrir de ridicule, par le r&cit quielle en fir. 


C’&taic dans les mains de cette Princeffe, que Pierre le grand fouhaitoit de 
voir paffer fon fceptre, apr&s fa mort et celle de fon &poufe, Le mariage le plus 
convenable & cette vüe £rant celui de Charles-Fred£ric, et Campr&don ne por- 
tant que des propofitions vagues, auxquelles on ne pouvoit facrifier plus long- 
tems l'encouragement ndcefläire aux partifans du Duc en Suede, les fiancailles 
fürent c&l&br&es enfin, le jour de St. Cath£rine, ſete de l’Imp£rarrce. Le C, 
Baflevitz, nomm& pr&mier- Miniftre de fon maitre, en r&güt publiquement la pro- 
mefle, qu’au jour non éloigné de l’augufte mariage, il ferait d£cor& de l’ordre 
de St, Andr& de Ja main du monarque. Lon dit au Miniftre frangois, que fi fon 
Roi fongeoit de s’allier A la maifon impe£riale de Ruflie, Elifaberh plus jeune et plus 
gife que fa foeur, lui conviendroit le mieux. Les apparences de placer certe 
Princeffe fur le tröne de France, dur&rent plus longtems que la vie de !’Emp£- 
reur, et jusquàâ ce quc le Roi Stanislas ‘notifia Vengagement pris avcc la Prin- 
ceſſe fa fille. 2.07 


Quinze jours avant celui, qui enfin decida le fort da Duc, ce Prince avoit 
fubi un -fenfible r&vers. Il s'toie lie d'une amitiẽ intime avec le premier Cham- 
bellan de !Imperatrice, norim& Mons, frere de'Mde de Bulk, veuve d’un Gäne. 
ral, favorite de Catherine, et fa pr&ämiere dame d’atour. Ces "deux perfonnes 
transmettoient hd&lement.les confidences, entre la Souveraine et fon gendre futur, 
lequel avoit toujaurs:recgurs A elle, pour foutenir fes vües, er obtenir les agr&- 
mens qu’£xigeoit fa fituation, Des envieux noircirent aux yeux de l’Empereur, 
„les motifs des rapports de Mde..de Balk-er de fon frere. Om les arıdıa un foir, 

qu'ils ne s’y attendoient pas, fe faifit de leurs papiers, et leur intenta un procks 
‚eriminel, comme s’&rant enrichis, en abufant de la confiance 'de Plmperatrice 
„dont ils adminiftraient les revenus. Linquifition ne dura que huit jours. Plu- 
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fiears domeſtiques de Impe£carrice- yfütene,envelopp£s;set.enfin Mons perdit la 
iete. Sa foeur, condamnte A onze coups de Knoushsiensregür cing, les autres 
fürent frappes en air, er ſubit Exil en Sibirie. _Deux fils de cette Dame l’un 
chambellan l'autre Page, fürent d&grad&s et envoy&s fervir dans Parmée en Perfe; 
un Secretaire et quelgues laquais condamn&s aux galeres A Rogerwick. Catherine _ 
siemploia vivement & flEchir fon Epoux, mais envain. On raconte, que comme 
elle ne fe laffoit pas d’infilter, pourque fa favorite au moins für &pargnee, [’Empe- 
reur s’impatientant, et fe trouvant jultement avec elle devant une fendtre de glace 
de Venife, lui die: Vois-tu cette vitre, ci- d@vunt mati@re vile, annoblie par le 
feuzmaintenant ornement d'un palais ? Que faut- il quun eoup de ma main, 
pour:la rapprocher de la poufligre de fon origine? et en m&me tems il la cafla, 
Sa-defirudion, lui dir-elle en foupirant, für elle un exploit-digne de vous, et 
a-t-elle rendü vötre palais plus beau ? L’Empereur lembraffa et la quitta. Le 
foir il lui enyoya le proc&s verbal des coupables, et le lendemain , prom&nant 
avec elle en phaöton, il pafla fort pr&s du pötesu. ou £toir clouée la tête de 
Mons. Elle y porta la vüe fans &motion, difant: quil &toit d&plorable, qu'il y 
eut tant de corruption parmi les Courtiſans. C£pendant il eft probable, qu’au 
moing elle ne fe convainquit pas des torts de Mde de Balk, puis qu’apr&s la mort 
de l!’Emp£reur, elle la rappella et la r&tablit dans tous fes honneurs. La fentence, 
prononce contre cette favorite et fon frere, nommoit les plus p£tits pref&ns des 
—— qui emploĩẽrent leur cr&dit (°), exceptéẽ ceux du Duc de Holftein, que 
Pon tüt, pour ne pas aggraver le chagrin de ce Prince. — La fanı€ de Pierre 
le Grand, chanc&lante depuis longtems, s’&toit rende entierement mauvaife de- 
puis fon r&tour de Mofcou, et il ne pouvoit fe plier à la m&nager. Son adivire 
ne connoifloit point de r&pos, et bravoit l’intemp£rie des faifons, fes Sacrifices A 
Vemus et Bacchus confumoient fes forces, et irritoient fon mal de gravelle. Se 
fentane dep£rir et flottant dans l'incertitude, fi apres fa mort l'on refpederoit affez 
fes-volont& et le.facreique feghir. Cach£rine, pour decerner le fceptre A une Etram 
gere, au milieu de tant de-perfonnes du fang Czarien ‚il commenca d’inftruire la 
Princeffe Anne et le Duc, d’abord apr&s leurs fiangailles, des details du. gouver- 
nement de la Monarchie, et de la liaifon du ſiſteme, qu'il füivit pendant fon régne. 
Mais c’&toit peu que de pr&parer une fille cherie, A r&gner glorieufement au de- 
faur de fa mere, la paflion du Monarque pour le bien.public, er pour ler 


(0) Deja le 24 Decembre 1714. le Czar avoit fait publier un edit: Qu’abfolument perfon- 
ne en charge, de quelqu’erat,ou dans quelque fon&tion que ce’für, ne devoit accep= 
ter des prefens ou promeſſes, fous peine d’infamie et de mort. Chacun ẽtoit oblige, 
de denoncer ceux, qu'il apprendroit en avoir pris, et möme les ferfs ou efclaves, de» 
voient ẽtre en ce cas les delareurs de leur maitre. Des Ucafes, qui füivisent, reité- 
ztrent fouvent la möme ordonnance, 
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de.fa r&forme, embraffoit m&me des cas odieux. Preparant tout, pour @loigner 
du tröne le fils du rebelle et mallieureux Alexis, il le faifoit en m&me téms &l&ver, 
à le voir porter dignement la couronne, fi quelqu’&venement la lui livroit. De 
puis plus de deux ans, pour le former à la fcience militaire, une Compagnie de 
40 Gr£nadiers, jouvengaux de bonnes mailons, montoit la garde devant fon ap- 
partement, et faifoit l'’exercice avec lui.  Cath£rine qui entroit toujours dons les 
hautes vües de fon Epoux, et favoit m&me ench£rir fur lui en fait de generofite, 
marquoit au jeune Prince, dont elle aima tendrement la mere, des attentions in- 
finies. L’anniverfaire de fa naiffance tomboit dans letems, ou ’Emp£reur celt- 
broit celui.delaprife de Slüfelbourg, dans les murs m&me de cette importante 
place. ‚Le Monargue avait coutlme d’y faire quelque fejour, et VImp£ratrice, qui 
ne für jamais de ce voiage, cẽ cbroĩt en attendant avec magnificence le jour, qui 
donna un rival au tröne, à fes files. Lorsqu'eller&gna, elle fir r&doubler de 
foins, pour fon &ducation er celle de la Princefle Natalie Alexiewna fa foeur (P). 


Ce für peu apr&s la föte de l’Epiphanie 1725, que ’Emp£reur prit les attaques 
de la maladie, qui l&mporta. On &toit fort lloign& de la cröire mortelle, mais 
on ne für pas huit jours à fe detrromper. Alors il fir les devotions ufitdes des ma- 
lades de l’Eglife grecque. Bientöt de cuifantes douleurs lui firent remplir le palais 
de fes cris, er le mirent hors d’etat de penfer aux arrangemens, qu’&xigeoit fon 
prochain dec&s, avec la libert& d’Efprie n&cefläire. Des chaleurs brülantes le t& 
noient dans un delire prefque continüel. Enfin, dans une de ces heures, ou la 
mort avant de frapper, A coutume de laifler r&fpirer encore fes triftes vidlimes, 


1725 


VEmpereur en revint A la r&flexion, et voulür &crire; mais fa main appefantie, ne 


formoit que des caractẽres inlifibles, dont on ne comprit Apres fa mort que ces 
pr&miers mots. „Rendes tour a. Luim&me r&marqua, quil tragoit des traits 
eonfus. Il cria, qu’on fit venir la Princeffe Anne, & laquelle il vouloit dider, 
On la cherche, elle vient; mais lorfquelle parût devant fon lie, d&ja la parole et 
les fens lavoient abandonne, er ne lui r&vinrentplus. C&pendant il vécũt encore 
36 heures. " 

Infenfible A tout autre fentiment, qu’ä celui de P’affidion, l’Imperatrice 
n’avait pas quitte fon chẽvẽt de trois nuits. Tandis qu’elle y fondoit en larmes, 
une fadion fe formoit fourdement, pour la renfermer avec fes Princeffes filles dans 
un couvent, &l&ver le Grand- Duc Pierre Alexi@witz für le tröne, er r&tablir les 
anciens ufages, r&form&s par !Empereur, et chers encore, non feulement au peu- 
ple, mais à la plüpart des Grands. 

Aaa 3 On 
O) On trouve dans la troifieme partie du verändert Rufsland, un plan pour les enfeigne- 
mens theologiques du Grand Duc, dreflö par l’archeveque Tlı&ophane, par ordre de 
Plmperatrice, qui merite d’etre admire, et peut fervir de modele dans tourte zeligion, 
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On n’attendoit que linftant ou il rendroit l’ame, pour mettre la main & 
Yoeuvre. Tant qu’on lui favoit un foufle de vie, perfonne n’ofoit l’entreprendre, 
Telle &roit la force du refped et de la terreur, quiimprima ce heros. Daurant cet 
intervalle, Jagoufinski, averti de la trame, er pouſſé, tant par un jufte sttache- 
ment pour Catherine, que la crife des chofes ne lui permettoit pas de d£ploier, 
que par fa tendre amitie pour le C. Baflevitz, entra deguif& ches celui-ci, et 
lui dit. „Häatés vous depourvoiräVötre füret€, fi veusne voules rifquer l'hon- 
„ueur, d’orner demain une potence, & cot€ de Monfeigneur le Prince Menzikoff. 
„La chüte de l’Imperatrice et de fa famille eft in&vitable,‘A moinsque des cette 
„auit on ne d&tourne le coup.,, Sans s’expliquer davantage, ilpartit fubitement, 
Le C. Baflevitz court rendre cet avis à l’Imperatrice Eploree. C’&toit à Pentree de 
la nuit. Elle lui ordonne d’aller conferer avec Menzikoff, et prom&t de fuivre 
les mefüres qu’ils concerteront, füre de leurs lumieres et de Eur zele, et incapa- 
ble dans fa douleur, d’en prendre elle m&me. Menzikoff avoit veill€ ch&s l’Em- 
pereur la nuit prec&dente. Il dormoit d’un fommeil prefond, fans rien foupgon- 
ner de la cataftrophe, qui fe pr&paroit. Baflevirz l’Eveille, en Iui apprenant leur 
commun danger, er celui de leur protectrice. 


. * 
Deux hommes de génie, animés par de fi preffans motifs, ne tardérent gue- 
res, Artloudre ce qui convenoit. Menzikoff êtoit chef de la premiere garde, le 
General Butturlin de la ſfeonde. Il envoie aux principaux Officiers de toutes 
deux, er à plufieurs autres perfonnes, dont il importoit de s’affürer,l’ordre de venir 
fans bruit trrouver fa Majeft& Imperiale, er fait transporter le ır&for à la forterelle, 
dont le Commandant &toir fa cr&ature, pendant que Baflevitz va faire fon rapport 
à l’Imperatrice, et mettre Butturlin de la partie, que des inimities particulieres 
oppofoient aux chefs des partifans du Grand Duc. Aucun de ceux qui fürent 
mand&s, ne manqua. Inform&e de leur venüe, Cath£rine, au lieu de häter fes 
pas vers eux et l& fceptre, embrafloit vainement fon Epoux agoniſant, qui ne Is 
eonnoiffoit plus, et ne pouvoit sen dẽtacher. LeC. Baffevitz prend la libert€ de 
lui faifir le bras, pour la tirer vers le Cabinet, ou. Butturlin et les autres l’arten- 
dent.„ Võus métẽs utile & rien ici, Madame lui dit-il, et lä,rien ne peut fefsire 
„fanswous. Cene für pas pour pleurer, mais pour r&gner, que vötre heros vous 
„couronna, et fi fon äme s’arr&te encore dans ce corps, qui ne lui ferf plus, c eſt 
„pour emporter la certitude, que Vous fav&s Vous montrer digne de lui, lors 
„mäme qu'il ne Vous foutient pas, „ lie verra, et vous, ‚er toute la terre, dit- 
elle, en raffermiffant (a contenance par un de ces eflorts foudains, dont les feuls 
grands courageux fontcapables. Elle entre avec une Majeft& impofante dans le ca- 
binet; Les larmes quelle effuie la rendent plus touchante; Elle parle m. 
Ä es 


erriväs föus- le rögme de Pierre le Grand ete. 375. 


des droits de fon facre, des malheurs qui fondroient für laMonarchie fous le rög- 
ne d’un enfant, prom&t, que loin de fonger à priver le Grand - Ducde Jacouronne, 
elle la lui confervera comme un depöt facr&, qui lui fera fidelement reſtitué, lorl- 
qu’il plaira au ciel de la rejoindre, &l'Cpoux ador&, quelle vä perdre. — 

Les promefles d’avancement et de r&compenfe ne furent point &pargndes, 
et il y avoit des billets de change, des joyaux, et des fommes toutes pr&tes pour 
ceux qui voulürent les accepter. Plufieurs les refufrent, afın de ne pa fembler 
vendre leur Zele, L’archev&que de Novgorod ne für pas du nombre, mais en 
€change il donna l’exemple du ferment, que tous pret&rent, de maintenir, l'épouſe 
couronn&e de Pierre le Grand fur le tröne (4). L’archev&que de Plefcow ne füe 
point appelle, Adherent zel& de la fouveraine, il n’avoit pas b£foin d’&tre gagne, 
et elle ne voulär point, qu’on lui fie quitter ’Empereur, qu’il afliftoit de fes prieres, 
L’affembide fe f&pare, on laiffe les autres Grands jouir deleur fommeil. Menzikoff, 
Baflevitz et le S£cretaire du Cabinet Macaroff, deliberent encore une heure en 
pr&lence de l’Imperätrice, de ce quirefte à faire, pour antantir tous les projets 
forms contre elle. 

Le Ptince opine, qu'on arräte fans delai lesprincipaux des mal - intention&s, 
Baffevitz tepr&fente, qu’il peut s’en fuivre une &m&ute, er que fi le parti contrai- 
re y triomphe, le deftin de !Imperatrice et des fiens n’en fera que plus triſte. Il 
eonfeillerd’ufer:d’adrefle et d’eviter toute entreprife, qui falle transpirer l’aflaire, 
zufqu’a la connoiſſance de la populace. Macarofl &tant du m&me avis, et !Impera- 
trice he goũtant jamais les confeils violens, on dreſſe conjointement un plan de 
eonduite, pour l’heure.decifive, qui fuivra celle de la mort de l’Emp£reur, et plu- 
fieurs perfonnes devant y concourir, chacun s’engage d’inftruire celles, qui font le 
plüs à fa deotion ou A fa portee, et ce für A quoil’on emploia le refte de la nuit. 


1. : L’Emp&reur expira le lendemdin 25 Janvier au matin entre les bras de fon &pou« 
fer). Auflicdt les fenateurs,Gen&raux er Boiards accoururent au Palais. Chacun d’eux y 
, FRE 7 u ” avoit 


(9) Par une coupable inconftance, 9 peine Catherine rdgna -t- elle, que voiant, quelle 
ne r@lächoit rien des reftri@ions que fon Epoux mit au pouvoir eccl&fiaftigue, il mas 
china contre Elle, et ofa möme lui manquer derefpet, et dire: Que Dieu nabrégea 
les jours de Pierre le Grand, qu’en punition des. torts faits au clerge. ‚Elle le fit 
transporter et renfermer en May 1725 dans le couvent Cardlien aux bords de la 
Dwina, et Theophäne regur fon ärchimandrie de Nevski, et l’Archeväche de Novi 

vorod. Iepf&mier.de l’empite, '- 
(x) U mourtir dans la 59me annde.de fon äge, &tantıne le 30 May 1672. l’Imperatrice fe 
difoit nee en r&ßg leg d’Avcil. La Princefle Anne l’&oit le 27 Janvier 1707, la 
Pıinceffe Elifäbeth le 19 Decembre 1709 et l Emperéur avoit honnore !’Impfratrice 

9 de Sa main, en prefence de quelques t&fnoins, Te 19 Fevrier 1706; mais il ne luĩ 
*5 er te cittp de'Caarite. et: dei Majelle, que Torsqu’elle eüt donne des marques 


J 
2 
252252 


* 


376 Eclaireiffemens, Jür plufieuvs fait, 

avoit fait tenir le premier Ofhcier de fa maifon dans la grande Salle, pour &tre pon- 
&tüellement averti. Ils trouv£rent le C. Baflevirz dans l’antichambre. La plupart le 
regardaient comme un homme de contrebande,, fon ami Jagoufinski m&me £vi- 
toit de l’aborder. Mais bientöt il fendit la preffe, pour le joindre, er-lui dire & 
demi-bas: „Receves le falaire de vötre bont€ d’hier au foir. Je vous avertis, que 
„lImp£ratrice eft maitrefle du tr&for, de la forterefle, dela garde, du Synode, d'une 
„multtude de Boiards, et qu’ici même, il ya de fes amis plus que vous ne pen- 
„fez, et confeilles leur, de fe rgler fur cela, fi leur tete leur eft chtre. ,, 


Jagoufinski ne tarda pas d’en informer fon beau-p£re le Grand -Chancelier 
Comte Galofkin. La nouvelle couroit rapidement d’oreille en oreille. Lorsque 
Baffevitz s’appercht qu’elle avoit presque Bir le tour, il alla mettre la tete A la 
fentre, ce qui &toit un fignal, et auflitöt l’on entendit le tambour des deux Gardes, 
qui entouroient le chäteau. Queft ceci, s’&cria lePrince Repnin, et qui à of& don- 
ner de tels ordres fans ma participation? Ne fuis-je plus Chef-G£neral des trou- 
pes? C’eft moi, r&pondit fierement le General Butturlin, qui fans pretendre au 
refte Vous difputer Vos prerogatives, ai command& ce que vous voits, Jen ai 
recü lordre de !Imp£ratrice ma tr&s gracieufe Souveraing, A laquelle tout bon pä- 
wiöte doit ob£iffance, et la rendra, fans vous en excepter, 


Un Silence général fuit ce difcours, et l’on s’entrer&garde avec confterna 
tion et d£fance. . Pendant cette fcene müette, Menzikoff entre, er fem£le dans 
la foule, et peu aprẽs paroit Imperatrice, foutenüe du Duc de Holftein, - 
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qu’elle ne leur permet pas fenlement de conförer, mais leur ordonne m&äme de 
bien r&fl&chir, promettant qu’elle adoptera leur r&fultat. | 
< L’affembl&e fe retire dans une autre falle. On en fermeles portes. Le 
Prince Menzikoff ouvre la conference, en demandant au Secretaire du Cabiner 
Macaroff, & feü l’Empereur, avoit couch€ par €cerit quelque difpofition, er or- 
donne de la publier? Macaroff repond, qu'il caffa peu avant fon dernier voiage 
a Mofcou, un teflament fait plufieurs annes auparavant, et parla quelques fois 
depuis, d’en faire un autre, mais toujours fans l&x&cuter, arr&t& par la reflexion 
quiil profera fouvent: que fi un peuple, qu’il tira de la barbarie, et combla de 
puiffance et de 'gloire, pouvoit &tre ingrat, il ne vouloit point expofer fes dernit- 
res volont&s à un affront; et que, fice peuple fentoit ce qu’il dévoit & fes tra- 
vaux, il ſe rigleroit für des intentions qu'il avairmanifeft&s avec plus de folemnit& 
qu’on n’en pouvoit donner A un €crit. Macaroff fe tait, et ’Archeväque Theopha- 
ne volant les Seigneurs, delibörer avec difienfion d’avis, fupplie qu’on veuille l'en- 
tendre. Il leur repr&fente, avec une &loquence touchanre, la juftice er la fain- 
tetẽẽ du ferment, qu'ils prätirent en ı722, de reconnoitre le Succeffeur defign& 
par le Souverain. Quelques uns oppofent: qu'iln’y a point ici de d&fignation 
auflı claire, que Macaroff femble l’infinüer, et que ee manquement peut sinter- 
prter, comme une marque de lincertirude, dans laquelle mourüt le monarque; 
de fagon; que c’'&toit à l'ctat, A décider a fon defaut. A cerre objetion Théo- 
phane r&pond, par un recit fidele du difcours de ’Emp£reur chez le Marchand 
Anglois, la veille du couronnement de ’Imp£ratrice, lorsqu’ouvrant familitrement 
fon coeur à fes amis, et & des ferviteurs non ſuſpects, il declara: quil ne pla- 
goit fa digne Epoufe fur le tröne, que pour l'y laifler maitrefle de !’Empire apres 
fa mort. Il demande au Grand-Chancellier, et à plufieurs autres, qui s’y &toient 
trouves, s’ils ne s’en fouviennent pas? Ceux ci, ne pouvant s’emp£cher de paier 
tribut & la verit@, et d’en convenir; le Prince Menzikoff s’&crie avec feu: „Je 
ne m’enquiers plus d’aucun teflament Meflieurs! Vost&moignages välent tousles 
teftamens du monde. Si nötre grand Empäreur eonfia fes volont&s A la foi du 
rapport de fes plus illuftres vaflaux, r&fufer de s’y conformer, ſeroit &re aufli cri- 
minel envers vötre probit€, qu’envers fon pouvoir fouverain. je vous en crois, 
mes peres et mes freres, et que Vive nötre augufte Souveraine !’Impe£ratrice Ca 
therine! „Ces dernitres paroles fürent r&ptt&esem un inftant par toute l'affemblte, 
aucun ne voulant fe donner Yapparence de les dire contre gre, en les difant le der- 
nier. Maintenant le Prince Menzikoff, fuivi des autres, r&tourne vers! 
trice er lui dir: „Nöus te r&connoiflons pour nötre tr&s gracieufe Man 
Souveraine, et Tee confacrons nos biens et nötre Vie.,, Elle r&pond dans les termes 


——— qu elle ne veut &re que la m£re de la patrie. Tous lui bai- 
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fent la main, et on ouvre les fentıres. Elle s’y'montre au peuple, environnße 
des grands, qui crient, vive IImperatriee Catherine! er les Officiers des gardes 
excitent leurs Soldats, entre lesquels le Prince Menzikoff jette l’argent à pleines 
mains, à repeter ce eri. Zu ! 


Ceft ainfi que Catherine ſaiſit le feeptre, qu’elle m£ritoit à fi jufte titre. Les 
Sönateurs, les Gn&raux et les Chefs du clerg® drefferent et fign&rent A l’heure 
möne, l’Ucafe pour fa proclamation de Souveraine. Cette pitce m£rite place ici, 
‚puisqu'elle derruit les contes qu’on lit dans quelques auteurs, d'un teftament verbal 
G Pierre le Grand, prononc€ devant les Grands de fon empire, affembl& autour 
de fon lie, La voii: 


',, On fait favoir à tous et un chacun: Qulil & pld au T'out-puiffant, de retirer 
„de ce monde, er appeller à la bearitude &rernelle, apr&s une douloureufe maladie 
„de douze jours, le tr&s fereniflime er tr&s puiflant Prince, Pierre leGrand, Empe- 
„reur, et Autocrateur de toutes les Ruſſies, nôtre très gracieux Seigneur. En &gard 
„de la fucceflion au tröne de Rufhie, feüe Sa Majeft: Imperiale de mes pieufe er glo= 
„rieufe memoire, s’affüra par un manifefte du s Fevrier 1722. qu’Elle fir non feule- 
„ ment publier folemnellement, mais * tous les cetats de l’empire jurärent d’ob- 
„» ferver,) le droit d’appeller & la fucceflion quiconque Elle jügeroit à propos d’£lire, 
»Comme donc Elle honora en 1724 du facre er de la eouronne, $a ırds ehére 
„ Epoufe nötre er&s grande Imperatrice et Dame, Catherine Alexiewna, en &gard à 
„fes mäles er penibles fervices, rendus à IEmpire de Ruflie, amplement deraill&s 
„, dans le manifefe publi& le ıs Novembre 1723: A ces caufes l’illuftre Sönat regnant, 
5, le faer& Synode r&gnant, et les G&ndraux, ordonnent unaniment d annoncer à route 
„ha nation par des manifeftes imprimes: Que tous de l'erat Eecl&fiaftique, miliraire 
„on .civil, er autres, de quelle qualir® ou condition quiils foient, aient & fe regler en 
„ eonformite, er A fervir idelement la tres lErEniflime, tres puiflante et tres grande 
„Imperatrice er Dame, Carh£rine Alexiewna, Seuveraine de toutes les Ruffies 
„Donnẽ & St. Perersbourg, le 28 Janvier 1725. 


L’tloquent Archev&que Th£ophane, lorsqu’il fir imprimer fon oraifon fun®- 
bre et fon panegyrique de Pierre le Grand, y joigeit une relation de fa fin *),. On 
y lit, que pendant fa maladie,le Monarque marqua up fervent artachement A fa 
zeligion, et qu' une .confultation, genSrale de tous les Medicins de S. Petersbourg, 
de ındme que fa connoiflance de la conftru£tion du corps humain,‚gomparte 3 ce- 
quil fentoit, lui aiant certifiẽ fon danger, il ordonna d’Clargir er affranchir de toute 

| amende 
*%) L’une et Pautre pidce, traduites en allemand, font une‘brochurey imprimce in· 4 à 
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amende- et punition, ceux qui dans tout l’empire £toient emprifonn&s, pour crime 
de l&ze Majeft er pour vol, A fin d’obtenir leurs prieres pour fon äme. Voici 
somment ———— rapporte lavcnement de l Imperatrice au tröne: 
„Nous nous croions obliges d’expofer ce qui fe pafloit. en attendant dans les 
„ affaires publiques. Le foir avant la mort de l’Emp£reur, les S&nateurs er péres 
„ du Synode convinrent, que fi la volont€ de Dieu les privoit de leur p£re, ils s’af- 
„fembleroient fans delai, pour regler tout ce qui f£roit neceflaire & la confervation 
„du repos public, avant que le peuple apprit la mort du — et cela s exẽ· 
„euta. Des qu’on für la triſte nouvelle, tous les Sẽnateurs, les principaux Généraux, 
„et quelques Boiards, saflembl&rent dans le palais avec les quatre p&res du Synode, 
„Qui y avoient paiſẽ la nuit, er confer&rent de la fucceflion. La plüpart la jugeoient 
„ devolüe à la Veuve imperiale, möme ils croioient, qu'en vertu de fon couronne- 
„ment, elle &toit en pofleffion de Ja r&gence, fans qu on la lui-decernät. D’autres 
. „doutoient que les droits du couronnement fuflert fi &tendus, la plupart des na- 
„tions couronnant leurs Reines, fans quelles fucc&dent. Mais quelques uns r&pre- 
»fenttrent, en quelle vücl’Emp£reurcouronna Son Epwufe, et dEnonetrent qu’avant 
„la campagne en Perfe, il les d&couyrit A quatre Senateurs er deux membres du 
„Synode ici pr&fens, en ces mots: Que quoique ee ne für pas la coutume en Ruflie, 
„la neceflire l'exigeoit Afın qu’apr&s fa mort, il ny eüt point de vuide fur le tröne, 
„er que lapr&fence d’un fargefbur coupät toute oceafion de tumulte et de trouble. 
„Quand ceux qui avoient'entendü ceci de la propre bouche.de l’Empe£reur, em 
„elirent rendü t&moignage, tous trourdrent que ectoit à l’Augufte Carherine de 
»regner. On agira auflı, sil ne falloir pas prendre l'avis du peuple ou des Soldats, 
„ou du moins des Officiers, mais la pläpart, et nommẽment les Gön&raux s’y,oppo- 
„lerent, et foutinrent, que tout delai feroit dangereux, et quiil ne sagiffoit nulle- 
„ment d’elire; le fuccefleur Exant deja derermine. Il für done unaniment refold, que 
„ia pr&iente aflembiee ne feroit pas cenfee confärence d’elettion, mais defolemnelle 
» ion. Auflitöe on fit'drefier un manifeltezque toute l’aflemblie figma, et 
„qui für expẽdie dans les diverfes provinces. Le Senat, le Synode, et la Gen£ralite; 
„y annoncoient le d&cts du dẽſunt Emp£reur, la regence maintenant en adivir@ de 
„l’Augufte Catherine, er le devoir de rous les fujers, de lui rendre hommage et 
„obeillances Apr& eect Vallembl&edemanda audience A [Imperatricegerlorsqu'elle 
„fortit de lappartement du- fe: Empereur , on. la -fuplia de ne pas r&fufer & fe 
„charger du gouvernement, que Dieu et fon Epoux de glorieufe m&moire lui wwoit 
„eemis. Ses larmes et ſa douleur ne ui permirent pas beaucoup de paroles, mais 
»Pourdceau defonseonfentement, elle preſenta fa main droite & baifer. Ceſt ainfi 
»que.ce graud ouvrage siacheva par la grace divine, en moins dune heure., 
juiqWich Theophane; A quoi il faut ajouter, que femblable 3 Trajan, Catherine 
ng voulũt prendre aucune connoiflance du von trame: contre Elle, gr 
1 Bbb 2 
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Le grand Emp£reur für pompeufement inhum& dans l'ẽgliſe de la forterefle; 
er avec lui fa fille caderrg Natalie Petrowna, agee de fix ans, er d'un efprir pr& 
matur®, qui mourdt du chagrin de fa perte. ' 
On peut dire fans exag£ration, que ce H£ros fit des prodiges. Il me&tamor- 

phofa totalement les moeurs de la Ruflie, er malgr& les fraix immenfes de rant de 
guerres et de bätimens, malgr& la multitudce d’hommes, qui y p£rit, oncalcula, qu'il 
für enlev& du tröne trois fois plus riche et plus puiffant, quil n’y etoit monre. 
ne s’eft rien fait de gragg fous les r&gnes fuivans, qu'il n’ait commenc& ou projettẽ. 
Jamais homme n’embralla tant de fon&tions er defoins. Législateur de l’&tät.er de 
l’eglife, guerrier demer et de terre, Math&maticien, pilöte, Archite&te, conftrulteur 
de vaiffeaux, chirurgien , charpentier, le tout avec une habilete diftingu£e, de ır&s 
belles connoiflances dans plufieurs autresfciences, arts et m£tiers, et par deflus cela, le 
grand artde gouverner. L’inauguratiön de l'acad&mie des fciences & S. Perersbourg, 
fe fit à la verit@ plus d’unan apr&s fa mort, mais il en füt le fondateur, et ce treſor 
de curiofires naturelles, für tout en fair d anatomie, qu’elle ẽtale dans ſes cabiners, 
fur fa colletion. Il yavoimdes ordres f&veres, d’apporter de toutes les contr&eg 
de fon vafte empire les produttions rares er monftrueufes de la nature. Sa liberalir& 
n’avoit pas debornes, pour l’encouragement des talens utiles, et il nommoit utile, 
non feulement ce qui rendoit l’&tar puiflant, mais auffi ce qui rendoit les particuliers, 
heureux et fages. On ne remarqua jamais, qu’un danger l’effraiar. Cela ne prouve 
pourtant qu’il erũt la pr&deftination, —* qu’auffi jamais il ne sexpofa t£m£rai- 
räment, fi !on en excepte quelques oecalions, ou fa confhiance, en fon adrefle, er fon 
habiler€ marine lenhardit. Il ne parvint point & polir fon ext£rieur. En avoit-il 
letems, lui,qui transformoit un empire? Entre un nombre de vertus, il laiffa &clater 
deux vices, l’emportement et livrefle. L’education auroir pü les deraciner, mais il 
en eüt une mauvaile, qui les fortifia, er puis la coltre £toit allite de au feu de 
fon-temperament, feu auquel il dr Dativir€ er la perfeverance, quesigoit fa re 
forme. Füt-il crüel? Ceſt un problöme. Neompatiſſoĩt aux moindres douleurs des 
honnetes gens, il panfoir les blefl&s et les malades. Jamais de rigueur fanglanre, — 
lorsque la juftice, que lorsque le bien de l'etat !ordonnait. Ils ordonnerent fou- 
vent, et quelques fois d’une fagon terrible, mais teile &toit la pofition des chofes. 
En &change, il regardoit floiquement les ex&cutions, m&me on dit, qu'il en fır en 
perfonne; avant fes voĩages. Gardons nous d’en inferer fa crüaure. Si nous don- 
non®ce nom aux altes,qui purgent la terre des criminels,nous pourrions &treentram&s 
jufqu’ä-blasphämer les demi-dieux, qui dans un jour de battaille, verfent er volent, 
couler tantdefang gẽncreux. Ce quieft hors de doute, c’eft; que Pierre le Grand für 
un deces mortels juftement admir&s, n&s pour rendre leur fitele remarquabledans 
les faftes. du monde, et que le ciel, qui couronna fa vie de tanr de füccds glarieum, 
s’acquire libäralement envers famtmoire, en donnant la ſueceſſion en fon empire, 
a la Catherine feconde. $ . VII. 
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‚ jet de fon voiage £toit, defonder-le coeur de fa Majefte l'l trice Anng, 

‚ er de tächer de la refoudre à l’&poufer. Il en perdir — len 
vie, fans en &tre venu aux d£elarations. Il jetta les yeux-fur la Princeflede Meck- 
lenbourg, mais on lui confeilla de n’y pas penfer. 

Le Comte d'Ofternian, alors' Wice- Chancelier de Empire, er le Grand- 
Ecuyer de la Cour, Comte de Löwenwolde, prirenr de la occafion d’entretenir plus 
fieurs fois !Imperatrice für la ſueceſſion à la Couronne, kıi inſinuant qu il impor- 
toit beaucoup de prendre des mefures relatives A certe affaire. - Touchse de ces 
raiſons Alle leur enjoignit enfin qu'ils euſſent & fe confulter entr’eux, er à lui 
faire — du rẽſultat de leurs d&liberarions. Ls ob£irent, er quelques jours 
apr?s ils s’en expliquerent de la manitre fuivante. ; | ER 

1. Que puiſque Sa Majeft€ Imp£riale Elle-m&me ne pouroĩt fe'r&foudre & 
-fe donmer un Epoux, il feroit & propos de marier la Princeffe Anne & un Prince 

Erranger. ö 
HM. Que Sa Majeſté appelleroit A Ia fueceſſion celui qu’il lui plairoir de 
&hoifir entre les Princes iffäs de ce mariage, fans avoir &gard au droit de pri- 
mogeẽniture. win 7 
IIE Que Fon feroit pröter fermerit dans tout PEmpire,'qu’on eũt A recom- 
mottre pour luccefleur P’heritier que Sa Majefte auroit bien voulu d&figner. 

IV. Qu'ib en refulteroit cer avantage, qu’en donnant à comnodıre que Fon 
Erendoit des Tors fes foinsfur Yavenir‘ on derruiroie-les- vaines id&es que l’on ſe 
forgeoit, tant dans PEmpire que par- tout ailleurs. | an 

" 7. VE Que fi dans’kainominatior A Ia!Couronne On refuſdĩt la präferenee la 
Mere fur les Enfans, chäcun eroiroit en trouver Ics raifons en ce, que, 1. on ef 
pereroir de revoir par-lA le Thrône oecupẽ par une Poft£rir d’HE£ritiers mäles; 
2. qu’on Eviteroit, que la Princefle, venant à fnceeder, ne fe frgurät en avoir le 
droir comme l'atuce des Nieces de Sa Majeftl& Imperiale; 3. qu'il n'y auroit aucun 
Leu de craindre, que l’ön für plus porre A rendre hömmage au foleiffevant qu’au 
foleil couchant ; 4: que l'on feroit & couvert des entreprifes du Duc fon pere, dont 
tout fe monde conno’flort Fefprir inquier, er qui me manqueroir pas dinfpirer & 
A fille de pernieicux defleins, au pr&padice du repos de Sa Majefte Impertle 

VI. Qu'on ctoit inform© que ’Empereur Romain avoir erabli pour fes 
Etats un-Ordre de fucceflien fur le meme pied, — 


® fut en 1730, que le Prinee Emanuel de Portugal arriva à Mofeou. L’ob: 


VIL Qu'en 
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VIL Qu’en meme tems que Sa Maieft€ daigneroit approurer ces-mefures; 


on enverroit une perfonne de confiance & quelques Cours, pour y rechercher un 
Prince aflorti A certe Alliance. 

Tel fut !arrangement communiqu& en 1730 & feue Sa Majefte ass ° 
Elle fe regutavec beaucoup moins‘d’empreflement que d’indifförence, juſqu 
qu'& chaque fgis que les Comtes d’Ofterman et de Löwenwolde hui en rappelloient 
ke fouvenir, He r£pondoit, qu'il en Eoit encore tems, et que la Princefle &toit 
encore allez jeune, pour ne pas fe prefler de la marier. 

Quoique Sa Majeſtẽ Imp£riale n’eät fair de cet arrangement aucune ouver- 
ture à la Duchefle de Megklenbourg fa Sœur; neanmoins on peut eroire que celle- 
gi mignoroit de rien, puiſqu'on la vit fouvent.conjurer Sa Majeſtẽ Imp£riale, les 
larmes aux yeux,. de recevoir & fa Cour la Princefle fa Fille, de pourvoir & fon 
&ducation, et de la faire inftruire dans la Religion Grecque. 
La Ducheffe n’£toir pas fansappui, elle avoit dans la perfonne dgebFEv&que 
de Troitz, Confefleur de Sa Majeft£, ua confident, qui s’exprimoit dans les s terx · 
mes. Elle ſongea à tirer parti du grand erẽdit quelle avoit ches Sa Majeſte Imperiale, 
joigait ſes iuſtances aux efforts du Confeſſeur, et ils fe ſervirent cofjointement de 
zous les moiens imaginables pour la perfuader. . Ils reuffirent, (auf le point effesp 
tiel, qui demeura fans effer. 


» — 
VDun autre cör&, les Comtes d Oſterman et de Löwenwolde ſirent tant par 
leurs ſuggeſtions auprès de Sa Majefle Imp£riele, qu Elle conſentit & Verein 
d'un Cabinet, dont le Grand - Chancelier Gomte de Goloffkin , Oſterman, er lg 
Prince Czerkaskoi furent nomm&s les Miniftres, , Heft vrai qu’en.ceci Ofterman 
atteignit fon but, mais l’affaire de ha fueceflion n’alloit pas & fon gr&; auſſi y in 
terefla-t-il l’Archev&que de Novogrod, Prelat fort confider& de l’Imp£ratrice. 
Celui- ci repr&fenta.la chofercomme un cas n&ceflaire, et trouva des dilpolitions 
a Etre Ecoure, mie Ä 
Au bout de deux ou ‚trois jours que les.Miniftres avoient pris ſcance au 
Cabinet, leComte d’Ofterman drefla fans bruit une formale de ferment, touchant 
la prochaine fucceflion à la Couronne, et laquelle fur fign&e par Sa Majefl& Im- 
pẽriale. On Sr tranfporter les Imprimeries de la Cour à ł'hotel del’Archeväque, 
et on y.renferma les.imprimeurs, auxquels on ordonna d’exp£dier quelques mil- 
liers d’exemplaires de la formule. Enfuite aiam preferit & tous les Grands de 
l’Empire „ tant feigneurs ſpirituels que temporels, de cömparpitre en.cour A rel 
jour le matin, Sa Majeft& Imp£riale s avanca vers la foule, er declara qu’Elle 
avoit trouvẽ bon d’exiger d’eux et de tous fes fujers en. gen£ral la preftation d’un 
ferment, qu'ils pouvoient fe rendre à la Cath&drale er sen acquitter fuivant la 
coutume, Ils y.fignerent tous la formule ce jour-la er les jouss fuivans, z x 
pr 
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Après s’etre aſſurẽ des conſcienees, le Comte d’Ofterman ne put aſſez ſe 
r&pandre en &loges fur la conduire de Sa Majefit Imp£riale en certe occafion, 
pendant que le Comte de Löwenwolde s occupoit tout entier de lidee d’enyoier 
des gens en Allemagne pour y n&gocier le mariage d’un Prince avec la Princefle 
de Mecklenbourg. L’Archeväque de Norgorod avoit r&ufli dans un point, ils 
le crurent propre & r&uflır dans 'autre. Le Pr£lar en fit la propofition, et en 
termes fi — que non feulement la d&marche ſembloit &tre abſolument nẽᷣ- 
ceflaire, mais encore quiattendu le ferment prétéâ, le fuccts ne pouvoit depen- 
dre que d’eux feuls. On s’en rapporta à lui pour la feconde fois. et le Grand- 
Mar£chal de la Cour fur charg& d’aller prendre l’avis du Comte d’Ofterman für 
la perfonne, à qui on en donneroit lacommiflion. Le Comte de Löwenwolde, 
qui pour lors n &toit encore qu’Ajudant -G£n£ral,. et qui dans la fuite parvint A la 
dignitẽ de Grand-Ecuyer, fur celui qu Oſterman mit furlesrangs, Iuifubflituant, 
à fon d£faur, fon frere Ofterman de Mecklenbourg. 

Quelque pr&venue que für Sa Majeſtẽ Imp£riale que Vaffaire &toit en bon- 
nes mains; cependant Elle ne s’en repofoit pasfans fur la difer&tion du n&gociateur, 
qu’Elle n’£clairät de près fes actions. Elle avertit Löwenwolde de fe pr&parer à 
partir, il en.recut l'ordre exprös; c’eft-A-dire, de parcourir lesCours d’Allemnag- . 
ne, de prendre garde de n’y faire aucunes avances, er de revenir le plütöe 
poflible, tant pour rendre compte des Princes quiil y auroit vüs, que pour en 
dire fon fentiment. 

A peine eut-il quitt@ Mofcou, qu’on a que les Miniftres &tran- 
gers Etoient au fait du myftere, 11 fe rendit auflı @ la Cour de Vienne, il ne me 
fouvient plus pour quelle raifon. Enfin A fonretour Löwenwolde fir un detail des 
Princes qu'ilavoit eu occafion de connoltre. 11 parla entre autres fort obligeamment 
du Margrave Charles, er du Prince de Beveren, defquels il vanta fur- tout le ca- 
rattre er le merite. 1 ne reftoit plus qu’ä fe d&cider fur un choix; Sa Majeſtẽ 
Imp£riale inclina pour le Prince Antoine. Elle r&folut de le faire venir, er de* 
lui conferer le grade de Colonel d’un R&giment de Cuirafliers avec une penfion 
convenable à fon rang. Löwenwolde en £crivit par ordre à fa Famille; elle ne 
tarda pas d’envoier le Prince en Ruffie. Il parut & la Cour, et cut le malheur 
de ne pouvoir plaire AllImp£ratrice, qui fut m&contente du goütde Löwenwolde, 
La faute en &toit faite, il edt ẽtẽ difheile de la reparer, fans s’attirer du chagrin 
et en caufer à autrui. On donna au Prince un Rägiment, on le döfraya à tous 
€gards,, et on lui aflıgna une penfion de quelques mille Roubles. 

Cependant le Prince Allemand fe rendoit affıdu & la Cour, od il ne rece- 
voit que froideurs pour prix de fes aflıduires, fans qu'il entrevit aucune flatteuſe 
apparence, ou diamour, ou d’hymen pendant quelques ann&es, qui s’&coulerent 
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dans l'incertitude, d’un cöt€ par lirr&folurion de Sa Majeſtẽ Imp£riale, et de Yau« 
tre par la r&pugnance de la Princeffe. La mort de Löwenwolde furvenne dans 
cet intervalle, et la maladie d’Ofterman, qui lemp£choit de pourfuivre affaire, 
acheverent m&me de la mettre en oubli; tellemenr que Sa Majeft® Imp£riale y 
faiſoit peu ou point d’attention, et nen entendoir parler qu’avec peine. 

La Cour de Vienne au contraire y penfoit ferieufement; elle ne negligeoit 
rien pour remplir fes vües. Ce fur alors que feue l'Impératrice de glorieufe 
memoire me fit fouvent prier par fes Miniftres, le Comte d’Oftein er le Räfident 
Hohenholzer, de conclure le mariage, ajoutant que pour preuve de fa haute con- 
fid&ration pour ma perfonne, Elle confentoir à accorderau Princehereditaire mon 
Fils une Princeffe de Wolffenbuttel avec cent mille &cus de fes propres revenus, 

uoique jeufle remerci& Sa Majeft& de la grace qu’elle vouloit bien .me faire, en 
m excufant fur la jeuneffe de mon Fils, je n’en tombai pas moins dans le foup- 
gon, que j'afpirois A l’unir à la Princeffe Anne ;”ce qui ne m’eft jamais venu dans 
lefprit. i 

; Feue Sa Majeft& Imp£riale ne jouiffoit plus d’une fant parfaite. Peut-tre 
fur- ce dans l’aceroiffement de fa maladie, qu’Elle me dit un jour:, Perfonne 
„, aujourd’hui ne s’avife de penfer, que j'ai la Princefle A marier. Le tems en eft 
„pourtant venu, puifqu’elle avance en äge. Je conviens que le Prince ne me 
„plait pas, et qu'il déplait à la Princeffe; mais les perfonnes de haut rang ne fe 
„ marient pas toujours par inclination. En tout cas, ıl n’auroit.aucune part à 
„ laR£gence; ainfi il importe peu qui elle &poufe , pourvü que j’en aie des h£ri- 
„ters, et que j'épargne A l’Empereur des Romains la mortificauon de le cong£- 
„dier de ma Cour, A la veritd,ce jeunePrince me paroft paifible et d’unnaturel 
„accommodant, voions ce que men dira le Comte d’Ofterman. „, On envoia 
querir Je Miniftre: je ne fais qui en eut la commiffion. Il jugea, que le parti 
@toic d’autant plus fage er plus avantageux, qu'il contribueroir beaucoup A con- 

ſoler l’Empereur des Romains dans fes chagrins pr&fens. On ordonna les pre- 

paratifs pour les nöces; le mariage fut confomme. 

La Princefle accoucha d’un Prince. Il fut queftion de determiner le rang 
du nouveau-n& dans les pritres publiques, et de favoir fi on le qualifhieroit du 
nom de Grand-Prince après la perfonne de Sa Majeftt. L’Imperatrice envola 
prendre confeil chez le Comte d’Ofterman. Il raya le premier artiche, il approu- 
ya le fecond. On baptifa le jeune-Prince, et aprts la c&r&monie du bapılme, 
Sa Majefte Impe£riale le pfit vers Elle. Ä 

Pendant tout fon f&jour A Pererhoff, PImpératrice avoit uft de remedes, 
et en avoit reffenti un grand foulagement; maisrevenue AS. Perersbourg, Elle ne 
ceſſoit de ſe plaindre dinfomnies Les médecins, temoins de fes tranfpirarions 
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continuelles, n’en auguroient pas favorablement, jufqu’A ce qu’enfin un dimanche 
il lui prit une foiblefle, accompagnee de nauftes er de vomillemens, qui oblige- 
rent Sa Majeft&‘de fe mettre au lit. Le premier m&decin Fifcher me dit, que | 
e&toit un mauvais indice, er que fi la maladie continuoit de faire des progres 
ſubits, il &toir A craindre qu’elle ne mit bientöt toute l'Europe endeuil. Chanco 
au contraire, Medecin de la Cour, traita la chofe de bagatelle, er dit quaaprös 
cet effort de la nature, il croioit que Sa Majefl@ pourroit bien repofer quelques 
heures., On fe retira. Je fortis un des premiers pour en donner avis A la Prin- 
ceffe Anne, qui £toit aufli incommod£e; mais aiant refuf® audience à l’atn& de 
mes Fils, elle le renvoia & la Dame d’'honneur Mengden, qui regut le mefläge. 
Je ne m’en tins pas A. Le Prince Czerkaskoi, Mr. Beftucheff Miniftre 
de Cabiner, et le Feld-Mar&chal Munnich s’&tant donn® la peine de venir chez 
moi à ma rẽquiſition, je leur pr£fentai les deux Mẽdecins, dont ils apprirent 
l’&tar.de Sa Majeft© Imp£riale, Il me reftoit à en informer leComte d’Ofterman, 
je m’en repofai fur les foins du Grand-Mar&chal Comte de Löwenwolde, er me 
rendis incontinent aux ordres de Sa Majeft-,, Je fuis-fort mal, me dit-Elle; 
„Jappr&hende de n’ttre pas loin de ma fin. Cependant je fuis route r£fignte & 
„la volont& deDieu; mais h&las! que deviendra mon Empire? Dans quelaffreux 
„defordre ne va-t-il pas fe trouver, et combien ma r&putation ne —— t· 
„elle point après ma mort de l'avoir quitt& dans une fi dtrange conjoncture?“ Je 
r&pondis que Dieu auroit pitit de Sa Majeft© Imperiale; qu’Elle ne devoit pas 
tant s'inquieter du fort de fon Empire; que fes inqui&tudes n’£toient tout au plus 
qu'un furcroft de maux pour Elle, et qu’au refte tout fe pafloit dans ce Monde 
conform&ment aux d&crets de laProvidence. Un moment après, SaMajeflt me 
dit de faire favoir, comme de mon chef, A la Princeffe l’excds de fa maladie, me 
demanda fi les Miniftres &toient arriv&s, ce qu'ils faifoient, m’enjoignant de pre- 
ter V’oreille A leurs difcours. Bientot interroge fur l’ex&cution de fes ordres, je 
rapportai,ä Sa Majeft& qu’&tant jour de Cour, Javois trouv& les Miniftres fur le 
point d’entrer en conference, quils avaient ee fort aMiges A la nouvelle de fa 
maladie, et que laDame d’honneur Mengden m’avoit appris celle de la Princeffe. 
Dans cette perplexit&, le Comte de Löwenwolde, que Sa Majeft& avoit 
depäch£ vers le Comted’Ofterman pour favoir ce quiil &toit A propos de faire, re- 
vint muni de lexp£dient qu'avoit fugger€ ce Miniftre: qu’avant toutes chofes il 
falloit penfer A la Succefion, Y'erablir au - plütöt er Vaffermir für des fondemens 
folides; quil ne doutoit pas que SaMajeft€ Imp£riale ne perfiftär dans fa premitre 
refolution en faveur duPrince nouveau-ne, et qu’en ce cas on devoit imiter l’ex- 
emple de Pierre le Grand, lequel avoit d&clar& le jeune Prince, fon Fils, Succef- 
feur & PEmpire. 
Era Lacquieſ- 
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L’acquiefecment fur aufli promt qu’entier, et en conf&quence les deux au- 
tres Miniftres de Cabiner eurent A fd rendre auprès d’Ofterman. „Je veux, me 
„dit Sa Majefle, ex&cuter ce qui eft de mon minifltre; jabandonne A Dieu la 
„eonduite dece qui lui appartient, Je fais d’avance que je laifle cepauvre Enfant 
„ dans de triftes circonftances. Il n’eft point en £tar de saider lui - même, fon 
„pere er fa mere n’en ont pas le pouvoir. Le pere en particulier n’a pas regu 
„ du Ciel en partage ce qui lui ſeroit neceflaire pour en &trelefupport. La mere, 
„iu eftvrai, ne manque pas d’efprit; mais elle & un pere encore vivant, connü 
„pour tyran dans ces pays. Il y viendra für lechamp, s’ycomporters comme 
„ dans le Mecklembourg, entrainera PEmpire dans de funeftes guerres, et}e plon- 
„gera dans les derniers malheurs. Oui, jiai lieu de craindre qu’apr&s ma mort 
„on ne jettedes haurs cris fur ma m&moire. „, ee Sa Majefte à prendre 
courage, à efperer de Dieu le retabliffement de fa fant€, et m’ablentai quelques 
momens pour informer les Miniftres des ordres et des propos de Sa Majeft& Im- 
päviale. ‘Le Feld-Marechai Müunnich, prenant la parole, dit que le premier 
foin da Duc de Mecklenbourg feroit de s’emparer du commandement general 
des troupes, qu'alors il fufciteroit mille troubles, et qu’ä coup für ilfe vengeroit 
de l’Empereur des Romains et de la Cour de Hanoyre. Ce fujer fur pendant 
longtemps une matitre de converfation pour les Miniftres, ? 
Rappellẽ aupr&s de Sa Majefte, j’y reftai quelques heures; maisen rentrant 
vers le foir dans mon appartement, j’y trouvai quantit€ de perfonnes, entre au- 
ıres le Feld- Martchal Munnich. Il me dir que quelques ſidèles Patriotes s etoient 
affembles ches moi; que fuivant leur jugement et le ttmoignage de leur con- 
feience, ils y avoient dälibere für celui a qui il conviendroit le mieux de donner 
la. regence de !’Empire pendant Ja minorit& du jeune Prince, en cas que Dien eũt 
refolu de retirer de ce monde Sa Majeſtẽẽ Imp£riale; qu’aprds plufieurs röflexi- 
ons, et à n’opter que pour F&quirt felon la raiſon er Pinrer&t del’Empire, aucun 
ne leur avoit paru plus propre que moi à l’adminiftration del’Etat; que les prin- 
eipaux motifs de leur decifion &toient, qu’outre — perſonnelles quime 
rendoient fi recommandable, om me devoit cette juftice, que perfonne n’avoit 
une connoiffance plus exatte de la conftitution du pays; que jerois au fair des 
affaires du dedans et du dehors; que je ne pouvois qu’ätre agr&able aux fujets, 
et quils fe präteroient d’autant plus volontiers à ma manitre degouverner, qu ils 
Eroient accoutumes A ma facon-d’agir. Si je n’etois fermement perfusdt, x&pon- 
dis je dans le faififfement que me caufa ce rapport, que vous dtes tous mes Amir, 
jenferois convaineu des ce moment. Mais je ne crois pas que votre amitid exige, 

. que je me charge d’un emploi dont je ferois incapable de macquitter. Lemauvais 
esat de ma fante, la diminution de mes Forces, et mes foncis, ne me laiſſent pour Is 
| prifens 
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prefent d’autre parti à prendre que celwi de me foufraire aux affairer de grande 
importance, et de paffer le reſte de mes jours dans la tranquillité. Arrive-t-il- 
que Dieu difpofe de la vir de Sa Majefld Imperiale, me voila debarraffe et libre de - 
zout, efperant qu’alors vous me permettrez de vivre parmi vous felon mon rang, 
en Etranger, et vrai ami. Je vous fais gre', Meflieurs, de votre confiance ; mais 
je ne faurois me refoudre den profiter. LeFeld- Marechal repartit, en prefen:e 
de toute l’aflemblde, que fes follicitations ne fe bornoient point A un fimpledefir, 
que rels £taient les vœux d’un grand er puiffant Empire; quiil me prioit d’y faire 
ettention, er de confiderer qu’en perſiſtant dans mon refus, je repondrois bien 
mal aux faveurs dont Sa Majeft& Imperiale m’avoit combl& jufqu’A ce jour. Je 
repliquai que ma reconnoiflance ne finiroit qu’avec ma vie, et quapour mon in- 
fufhfance, je devois mieux la connoftre que perfonne. L’ordre de merendre au- 
près de Sa Majefte, interrompit la converfation , laquelle fe pafla ledimanche me 
me qu’Elle fur oblig&e de fe mettre au lic. Elle me demanda A qui javois parle. 
Je lui nommai le Feld-Mar&chal Munnich, le Prince Czerkaskoi, le Miniftre Be- 
ftucheff, le G£neral Ufchakoff, le Grand-Ecuyer Kurakin, le Prince Trubetz- 
koi, FAmiral Golowin, les Grands- Mar&chaux de Löwenwolde er de Brevern, 
avec plufieurs autres. 

Je ne fortis ce jour-lA de mon antichambre, que pour ob&ir & Sa Majefl& 
Imp£riale en .allant A la Cour, oü jene m’arr&tai pas long-tems, et d’o& je vins 
retrouver Sa Majeſté, que je ne quittai qu'a minuit. Le Lundi matin jannongat 
le Feld-Mar&chal Munnich, les deux Miniftres de Cabiner, er autres des princi- 
paux Seigneurs, qui s’etoient rendus dans mon appartement, & deffein d’avoir 
audience. Ils avoient congu, pendant la nuit chez le Comte d’Ofterman, le fer 
ment concernant le Grand-Prince. Après un compliment de condol&ance, ils le 
lürent et le donnerent & figner à Sa Majeſtẽ Imp£riale. Le Feld-Mar£chal Mun- 
nich, qui fut le dernier A fe retirer, fit des remercimens au nom de la compagnie, 
et tous conjeintement fupplierent Sa Majeft& de me declarer-Regent de "Empire. 
L’Imp£ratrice ne jugea pas à propos de r&pondre ; mais en rentrant dans la cham- 
bre, je remarquai que Sa Majefl& £toit fort afflig&e er abatine. „J'ai, me dit- 
„Ele, ſignẽ le ferment d’une main tremblante; ce qui ne m’eft pourtanr pas 
„arriv& lorfque je fignai Ja d&claration de guerre contre la Porte Ottomannt. „ 
Un moment apr&s, Elle me demanda depuis quel tems j’etois & fon fervice, er für 
ce que je Jui repondis qu'il y avoit vingr-deux ans que j'avois l'honneur de Is fer- 
vir: „Mon deflein eft interrompu, reprit Sa Majeft&, je n’ai point aflez recom- 
„penfe vos bons fervices; mais ne .dontez pas que Dieu n'y füuppl&e. Le Feld- 
„Mar&chal m’a dit une chofe à laquelle jai penſẽ cette nuir.,, Jeeis imbu du 
ſecret, je n'avois pas befoin d’£claircifliement. 
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Environ un ou deux jours après, quantité de Seigneurs entrerent dans la 
chambre de Sa Majeſtẽ. Le Comte d’Oiterman, qui &roit du nombre, ‚me dir, 
en me retirant, qu'ils ftoient venus en corps pour me prier, au nom de tout 
’Empire, de confentir A leur demande, er qu’ils m’affüroient que par-lA je m’ar- 
tirerois mille fouhaits de profperit€ er autant de benedittions; c’etoit d’accepter 
Ja Rögence. Je m’y oppofai de toute manitre. Ils infifterent fans vouloir en 
demordre, me promirent qu’en honnêtes gens ils m’aideroient A en porter le 
fardeau; mais que sils ne pouvoient abfolument me fl£chir, je leur diffe au moins 
ce qu'ils auroient A repr£fenter à Sa Majeft& dans cette rencontre. 

Ils me lürent ce quils avoiene redigE en Ecrit, mais ne voyant pas que je 
püffe ni avec certitude, ni avec bienf&ance me difpenfer d’y donner mon confen- 
tement, je les priai a mon tour d’ajouter cette claufe: qu'en cas que mer infir- 
mites, ou autres raifons mempechajlent d’exercer la Regence, il me fit permis de 
Tabdiquer; ce qui fur ftipul& en effer, comme il eft connu. Sur quoi le Comte 
dOfterman, que Sa Majefte n’avoit vü depuis quelques anndes, la joignit, lui 
porta feul la parole, et lui remir l’Ecrit entre les mains, 

Des que je reparus, $a Majeft& voulut figner. Je la-fuppliai de n’en rien 
faire, mais que fi Elle vouloit bien recompenfer mes petits fervices, la bont& de 
s’&pargner la peine de la fignature me tiendroit lieu de tout, d&dommagement. Elle 
prie l’Ecrit, et le mit fous fon chever. Chacun simpatienta de favoir s’il Etoit 
figne, on für que non; er quoique Sa Majeſté en —— le deſſein les jours fui- 
vans, je len detournai, malgré fes inftances continuelles. 

. Enfin les Grands de l’Empire, inform&s que depuis l’intervalle de quelques 
jours il wy avoit encore rien de. r&gl&, concerterent entre eux de me prendre pour 
Rögent, quand m&me Sa Majeft& viendroit a mourir fans avoir fign&, er diſpoſé 
ultrieurement du Gouvernement de l’Etat. A cet eflet ils convoquerent rout ce 
quil y avoit de Grands de !Empire, jufqu'aux Capitaines-Lieutenans des Gardes; 
de forte que les Seigneurs du premier rang, au nombre de plus de cent quatre- 
viogt dix perfonnes, s’en impoferent l’obligation dans le Cabiner. 

Je n’en appris la nouvelle qu’au bour de vingt-quatre heures. Elle me fut 
confirmee par quelques Grands, à qui je margusi ma fürprife de ce qu’on avoit 
pouff& les chofes fi loin à mon infgü. ls perlövererent dans leur refolution: ils 
firent plus, ils convinrent entre eux qu'ils prefenteroient a Sa Mojeſtẽ une Requete, 
dans laquelle ils la fupplieroient en termes pach&tiques, d’accorder à fon Pays lagrace 
de m’avoir pour Rögent pendant la minorit& du jeune Prince. Cette Requere fur 
fignde, ı. par le Feld Mar&chal Truberzkoi, 2. le Feld- Mar&chal Munnich, 3. le 
Comte d’Ofterman, 4.1e Prince Czerkaskoi, Miniftre de Cabinet, 5. le G&o£ral d’Artil- 
lerie Prince de Hefle Hombourg, 6. le Gängral en Chef Czernicheff, 7.le —— = 
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Chef Ufchakoff, 8. le Grand Mar&chal Comte de Löwenwolde, 9. l’Amiral Gollo- 
win, ı0. le Confeiller d’Erat aätuel Goloffkin, ı. le Conieiller d'Etat actuel er Mini- 
fire de Cabiner Beftucheff, ı2. le Grand- Ecuyer Kurakin, 15. le Confeiller d'Etat 
adtuel et Procureur:Gen£ral Prince Trubetzkoi. 

L’Imp£ratrice, aiant lü Elle-m&me fecretement le contenu de la requäte, 
avoit envoi& de grand matin chez Ofterman, l’avertir de fe trouver A la Cour; er 
comme on }’y attendoit encore A neuf heures, il parut à la feconde fommation en 
‚prefence de Sa Majeſté, qui tout ainfi prenoit l’Ecrit de deffous fon chevet lorfque 
jentrai dans la chambre. „ſJe figne l’Ecrit, dit-Elle, er vous, Ofterman, vous de» 
„elarerez A ces Meflieurs qu’ils peuvenz être tranquilles; j’ai odroie leur requäte. „, 
A ces mots Elle prit la plume, figna, et auſſitôt le Comte d’Ofterman renferma 
P’Ecrit dans. un couvert, qu’il cacheta à cöt& du lie deSa Majelt&. Elle le donna 
enfuite à la femme du Lieutenant Colonel Jufchkoff, qui le d&pofa dans la caſſette 
aux bijoux. Sa Majefl& s’entretint encore long-tems avec le Comte d’Ofterman, 
et à la fortie du Miniftre, Elle fir entrer le Géenéral Ufchakoff, lui demande difle- 
rentes chofes, et finit par lui dire: „Jai penf& A vous ; vous ferez content demoi. 

„Expliquez vous für ce ton A quiconque vous en parlera.., 

Pendant le cours de fa maladie, Sa Majefte Imperisle avoit regu journellement 
a cÖı& de fon lir des Chevaliers et des Dames, dont les viſites duroient même quel« 
ques heures, LaPrincefle Anne y fut les premiers jours, et comme elle étoit fort 
incommodee, Sa Majelt& confulroit fouvent le M&decin A fon fujer, lequel la raffü- 
zoit toujours fur fes craintes. Cependant la Princefle envoia un jour à l’impourvü 
la femme du Lieutenant-Colonel Jufchkoff notifier A Sa Majefl&'qu’£cant fort foible, 
elle defiroit de communier. La Dame ne s'acquitta point de fa commillion avec 
toute la prudence n&cefäire; elle n’eur pas plus de pr&caution le lendemain. Elle 
fignifia crüment er fans d&tour, que la Princeſſe demandoit l'extr&me ondion; tel- 
lement que Sa Majeft& en fur fort &müe. Les Medecins en eſſuierent des répri- 
mandes; ils fe juftifierent par 3a raifon qu’il n’y avoit aucun danger, et par les allü- 
ränces qu'ils en avoient donn&es A la Princeffe, qui n’en vouloit rien croire. 

Deux jours apres, elle vint fubitement fe pr&fenter à Sa Majeft2, qui fut fort 
indign&e de fon badinage. Depuis ce tems, Elle la vit regulierement tous les jours. 
A chaque fois qu’elle entroit dans la chambre, nous en fortions tous par reſpect; 
mais comme l’Imp£ratrice d&clinoit de plus en plus, Elle &toit fäch&e de notre re- 
traite, et il Iui.&chappoit für le compte de la Princeſſe des expreflions, que je paſſe 
fous filence. $aMs>jeft& conferva fon bon fens jufqu’su dernier moment de fa vie, 

admit A lui baifer la main tous les aflıftans, qui n’etoient pas en petit nombre, les 
appella chacun par leur nom, fe fie adminiftrer 'extrème onction, et rendir ame 
avec beaucoup de tranquillitẽ. 
Dans 
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Dans ce trifte evenement, ma principale attention fut de faire mettre le fcell& 
aux bijonx de feue lImp£ratrice. J'&tois aflis dans lantichambre; les principaux 
Seigneurs m'y demanderent, oü étoit le teftament de Sa Majeſtẽ. Je les adreflai à 
la femme du Lieutenant-Colonel Jufchkoff, qui leur indiqua. la caſſette. On en 
leva le fceau, on en rerira le teſtament en pr&fence du Prince de Brunfwick, on 
Youvrit, et le Procureur-General Prince Trubetzkoi en fit la ledure a haute voix. 
Pour moi, qui &tois incommod& et p£acır& de douleur, je m’enfermai dans mon 
appartement, oü Jets pendant la nuit une violente crife qui me retint chez moi le 
Samedi; de forte que je ne participai guères à ce qui fe pafla jufqu’alors. Cepen- 
dant les Miniftres de Cabiner pourvürent au n&ceflaäire, et expedierent des ordres, 
que je n &tois pas en &tat de figner. 

La Princeffe Anne me fit de grandes proteftations de fervice, me remercia 
beaucoup du foin important dont je m’£tois charge, et m’affüra de I'honneur de 
fon amiti& conjointement avec le Prince fon mar. Je ne manquai pas de leur 
rendre mes devoirs, et de les prier que fi par hazard on leur faifoie des rapports, 
capables d’influer desavantageufement fur notre bonne intelligence, ils vouluflent 
bien, fans y faire attention, me produire les delateurs pour connoitre la verite, 
m’engageant au r&ciproque dans Veccafion. La parole en fut donn&e de part et 
d’autre en préſence d’une foule de perfonnes de qualité. 

Incertain fi le Prince er la Princeffe vouloient avoir tout en commun avec la 
Cour, ou vils aimoient mieux fixer une fomme annuelle pour leur entretien, jen- 
voiai le Grand-Mar£chal pénẽtrer leurs intentions. Ils choifirene un revenu de 
deux cens mille Roubles. J’en fis d’abord exp&dier l’ordre felon leur volont£, er 
en même tems un ſecond, portant paiement de cinquante mille Roubles de rente 
» Sa Majefl& Imp£riale pr&fentement regnante. Les deux Miniftres de Cabinet 
firent parvenir lun et l'autre aux lieux de leur deftination. 

Le foir du même jour le Comte de Beftuchefl, Miniftre de Cabinet, arriva 
forttard pour m'informer, que deux Lieutenans du R&giment de Preobrazinsky cor- 
voient de mauvais defleins. J’en remis la perquifition au jonr fuivant. Le lende 
main matin j'en parlai au Feld Mar&chal Munnich, qui s’oflrit, en qualir& de Lieu- 
tenant Colonel du m&me Rägiment, de queftionner ces deux Officiers, er d’en agir 
avec eux fuivant lexigence du cas. Il’me rapporta qu’il avoit cru necefliire de 
les faire arr&ter pour &trei ‚Interrog&s dans les formes. Survint enfuice le Prince 
Czerkaskoi, lequel m’apprit, qu'un Capitsine remerci& &toit venu lui dire qu'il avoit 
eu une converfstion avec le Comte de Goloff’kin touchant le droit des Pärens du 
prefent Empereur d la Regence de !’Empire; que Goloffkin avoit renvoit !’Ofh- 
<ier en faire fes remontrances au Prince de Brunfwick, er qufils &roiene trois cens 
perfonnes, tant Nobles qu’Officiers et foldats, mecontens du na Ala 
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d&nonciation du Prince Czerkaskoi fucc& la celle du Prince de Brunfwick, avec cette 
circonſtance qu'il avoit fait revenir l’Oflicier vers le midi. Le Procureur Gäneral 
Trubetzkoi ſaiſit le moment de parler à la perfonne, et lui demanda qui &toient ces 
m&contens; que pour lui, il n’en connoiſſoit d’autres que deux Lieutenans, un Bas- 
Officier, un vieux Capittine remerci& qui s’&toit abouchee avec la Comtefle de Ja- 
guchinsky. Enfin on sallüra de celui-ci et des deux autres; 
Comme Goluffkin avoit &pouf& une Niese de feue ’Imp£ratrice Anne, je me 
figurai d’abord que ces mouvemens &toient le pı&lude d'une cabale formee en fa- 
“faveur. Je me transportai incontinent anpr&s du Prince de Brunfwick, et lui dis que. 
puifque je m’ctois engige A ne lui rien c&ler de ce qui pourroit int£refler notre 
amitie, je me croißis oblig€ de l’avertir qu'il fe trouvoit des gens portés A la ıe- 
volte; qu'ıl en &toit fans doute inftruit d’ailleurs, mais que fi on fermoit les yeux 
fur ce malheur naiffant , il empireroit de jour en jour, et auroit infailliblement de 
fächeufes ſuites. „Quoi qu'il en arrive, r&pondit le Prince, il en proviendra tou- 
'„jours un maflscre., Je lui demandai fi c’&toit donc fi peu dechofe, pour qu'il y 
confentit de gaier@ de coeur? Reprefentez vous, pourluivis-je, toutes les borreurs 
"d'une pareille action. Te ne faurois croire que Votre Altefe veuille y donner ler 
mains. „je vous aflüre, repric-il par trois fois, que je ne ferai pas le premier 
„A commencer. „ C’eff aufi mal penfer que raifonner, vepliqusi je, pwifque donner 
le branle a un tumulte, et enfanter la divifion eſt la möme chofe; quau refte il 
pourroit bien £tre celui qui auroit le plus de dommage a en fouffrir. Le Prince 
perfiftı dans fon propos, qu'il ne ſeroit pas le premier A lever l’&tendart de la re- 
„beilign. Je lui demandai encore ce qu'il pr&tendoit gagner par cette voie,erquelle 
raifon il avoit d’dire mecontent? A la fin il s’expliqua, en improuvant le teſtament 
de feue Sa Majeft& Imperiale, er en sinferivant en faux contre la fignature. Je lui 
dis qu'il ne pouvoit mieux s’&claircir du-fait, que par la bouche du Comte d’Olter- 
man, qui en devoit r&pondre; qu'à mon avis, il fesfaifoit grand tort, et particu- 
lierement au Prince fon Fils, puiſque le teftament en queftion l'avoit plac& fur le 
thröne; que pour ce qui me regırdoit perfonnellement, je ne l’emp£:hois pas de 
fuivre fon projet, mais qu’il feroit à fouhaiter qu'il en pr&vie l'iſſue; quapres cela, 
je n’avois rien de plus & lui dire, fi non que les chofes n’etoient pas fi bien afler- 
mies qu'il fe Yimaginoit, Certsinement, ajoutai- je, Votre Alte[fe a befoin de fe 
tenir en repos, et dimplorer Vaide daCiel contre les evenemens, fans chercher a en 
faire naitre par pure fantaifie. Il me r&pondit que cela ne vouloit rien dire, mais 
que j’euffe A congedier des Regimens des Gardes les vieux Officjers et foldats qui 
ctoient encore attach&s au Czar Pierre. Je repliquai que ceci n’£toit pas alle, 
et que je ne pouvois l'entreprendre fans augmenter le p£ril, d’autane plus quiit 
devoitfavoir, que le Czar Pierre regnoit non ſeulement dans Lefprie.des vieux fol- 
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dats, mais dans le coeur de tous les Sujets de l’Empire. L'aiant prie encore un 
coup, mais en yain, de changer de fentiment, de ne point &couter les mal-inten- 
tionnẽs, er de les donner A connoitre, je finis par ui demander, s’il en avoit con- 
fer& avec la Prineeffe, ou fi elle favoit fes deffein. A quoi il r&pondit negati- 
vement. . 

Al’iffue du din&, je mandai chez moi les deux Miniftres de Cabiner, Prince 
Czerkaskoi et Comte Beftucheff, auxquels je contai l’entretien que j'avois eu avec 
le Prince de Brunfwick. Imm&diatement apr&s, entra Mengden, Gentilhomme 
de la Chambre, avec la nouvelle, que la Princeffe, aiant congu quelque foupgon 
für la conduite de fon Secretaire Rule, me l’envoioit pour &tre examine. 1 le 
fut par les deux Miniftres. Il avoüa que le Prince de Brunfwick fe propofoit un 
foulevement, que fon Ajudant avoit le plas de part 3 fa confidence, er qu’Andre 
Jakowleff &toit du fecret. Ce dernier fir &galement l’aveu de fon crime, et l’Aju- 
dant ne balanga pas de confefler qu’il avoit &t€ choifi pour fervir d’inftrument & 

. «mouvoir le Peuple au tumulte; que le Prince devoit fe mettre à la tête des fedi- 
tieux, au moment que l'on monteroit et defcendroit la Garde, faire main baffe 
für tout ce qui oppoferoit de la r£fiftance, er fe faire enfuite proclamer Chef en 
fecond apres la perfonne de l’Empereur fon Fils; qu'il en feroit venu A des le 
foir m&me du jour du dec&s de feue ’Imp£ratrice, fans les dillusfions de Kayfer- 
ling, Confeiller de Wolflenburtel, fous pr&texte qu'il falloit premierement rächer 
de devenir G£n£ralifime des Troupes de. l’Empire, et qu’alors le refte s'effedue- 
roit de foi-m&me fans difficult€ er & ſouhait. 

Les deux Miniftres de Cabiner eftimerent, qu'il &toit n&ceffaire d’affembler - 
inceflamment tous les Seigneurs de la premiere et de la feconde claſſe. La con- 
vocation fe fit le foir mäme, er l'aflembl£e fe trouva compof£e du Feld Mar&chal 
Prince Truberzkoi, du Feld- Mar&chal Munnich, des trois Miniftres de Cabincr, 
du Prince de Heffe- Hombourg, des G&n&raux Ulchakoff et Czernikoff, de l’Ami« 
ral Gollowin, du Confeiller d’Etat Goloffkin, da Grand Ecuyer Prince et Comm 
de Kurakin, du Confeiller d'Etat aduel Prince Truberzkoi. Je leur fis un expoft 
ingenu de tout ce qui sroit pafl€, tant en public qu’en particulier, avec le Prince 
de Brunfwick. Apr&s que j’en eus couch£ par écrit le detail en allemand devant 
toute l’affembl&e, le Confeiller d’Etat de Brevern letraduifit en langue ruffe et le lut 
% haute voix. Chacun en fur d’surant plus frapp€, que perfonne ne s’Eroit at- 
tendu à des innovations de fi dangereufe conf&quence. Kayferling, Miniftre de 
Wolffenbuttel, y &toit en perfonne; la Princeffe Anne vint aufli groflir Yaffem- 
bl&e. Je lui particularifai les motifs qui y avoient donn& lieu, Elle parut fen- 
fible à la conduite de fon mari, protefta qu'elle ignoroit le tout, et fe retira 
poyr en parler au Prince, I arriva are le Confeiller de Wolflenburtel Au 
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‚ling, pendant que les G&n&raux et les Miniftres &toient en pourparler. J’ai pris, 
„dit- il en entrant dans l’affemblee, la’refolution de me d&mettre de tous mes 
‚ „emplois; je vous en fais, Meflieurs, la declaration.,„ Je r&pondis que ne l’en 
giant pas revätu, je ne pr&tendois pas l’en d&pouiller; que ce n’toit pas le tems 
de parler d’emplois; qu'il &toie queflion du r&pos de ’Enipire; que je n’avois pu 
me dJifpenfer de faire part A ces Melflieurs de la converfation que nous avions eue 
enfemble le même jour. Sur quoi en alant repeté la fubftance mot pour mot en 
fa pr&ience er en pleine affembl£e, fans qu'il pũût me contredire en rien, il s’£leva 
un murmure parmi les afliftans. Le Gẽnéral Ufchakoff, vutr& d’un pareil pro- 
cedéẽ, s’avanga fort pres du Prince, et lui diren face: Devions.nous penfer que 
vous fufiez, Monfieur, capable d’introduire chez nous ce que, Dieu merci, nous 
ne nous fouvenons pas dy avoir jamass vu? Quoi done! pretendez- vous recom- 
penfer nos fervices par un maflacre que vous voulez occafionner? Quoique vous 
foyez le Pere de IEmpercur, vous devez favoir que je fuir, moi, le plus ancien 
Lieutenant-Colonel des Gardes, fur-tout du Regiment de Semonofsky, dont vous 
Jaites vorre appui, et dont vous vous flattez de difpofer a wotre aife. Desabufez- 
vous, fi vous eroiez que je ceſſe dütre bonntte-bomme. Je vous jure que je le 
ferai toute ma vie. A ces mots le Prince fe mit ä pleurer.” Il maudit ceux qui 
Yavoient ſeduit, il demanda:pardun en prefence de route la compagnie, et promit 
fous ſerment de s’abftenir de tout attentat. On drefla un Ecrit, dont le contenu 
meft'öchapp£ de la m&moire; mais auquel ceux, qui l’avoient figne, appoferent 
le cachet de leurs armes. 
Au bout de quelques jours, la Baronne de Mengden accourut chez’ moi 
toute conſternẽẽe. Elle m’appric que Sa Majeft& Imp£riale, aduellement regnante, 
--Jui avoit fait voir le portrait et la mefure de la taille du Duc de Holftein; qu’Elle 
lui avoit beaucoup vant& les moeurs de ce Prince; que perfonne n’avoit vü ce 
portrait du. vivant de feue ldmp£ratrice, mais quelle favoit de bonne part, qu’on 
fe feroit un plaifir de le montrer & tout venant. Le Feld-Mar&chal Munnich vine 
aufli m’en rebattre les oreilles, comme l’aiant oui dire à 13 Fille de fon Beau-frere, 
Il reva, reflechir, et perfuad& qu'il yavoit du deflein, il me confeilla d’y inter- 
pofer l’autorit& d'une defenfe. Je lui.dis qu'il &toic libre a chacun d’avoir le por- 
trait d’un parene, et que je ne pouvois en interdire le droit A Son Altefle Imp&- 
riale. La Princeffe Anne s’en entretint aufli, mais en termes ccuverts. Cepen- 
dant le bruit cefla tout · à · coup; le calme et le filence regnerent pendant quel- 
que jours, j 
Peu de tems avant ma disgrace, le Feld-Mär&chal Munnich m’avertit, que 
les Gentils-hommes de la fuite de Sa Majeft€ Imp£riale, prefentement regnante, fr&- 
quentoient afidüment l’Ambafladeur de — ce qui lui paroiſſoit ſuſpeci. 
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lui r&pondis que ces fortes d’habitudes er de liaiſons ne tiroient point A conf&quen- 
ce; qu'il n’ignoroit pas que Son Alteffe Imp£riale avoit d’aillears affez de reflources 
dans la puiffince de la Nation, qui lui &roit affedionnee, II repliqua que de te 
cöre- ci il en doutoit fort, mais que pour les Troupes il en &toit für. Non, repris- 
je, Armee et le Peuple, Grands et Petits, ont pour Son Alteffe Imperiale un amour 
egal et fincere, Cela eſt i vrai, que les Gardes mömer, fans enexcepter le Regiment 
que vous commandez aujourd’hui, lui font entierement devolies. l repartie qu’& 
prẽ᷑ſent ils Etoient tous ravis d’avoir un Empereur qui r&rabliroit la ligne mafcu- 
line; et que quand même il en feroit autrement quil ne penfoit, il etoit inutile de 
faire tant decomplimens; qulil falloit me ſaiſir de la perfonne:de FImp£rstrice d’au- 
jourd’hui pour la releguer dans un Couvent. Mon &tonnement für extr&äme, jeus 
peine à en revenir. Vraiment, lui dis -je, ce feroit la entamer luflaire du bon biais ! 
-  Javois perdu contenance, il leremarqua. „Mais enfin, r&pondicil en me quit- 
„tant, fuppofons que ce ne für que pour quelques anndes. „, 

Ce n’eft pas qu'il fe für dour& qu'il me trouveroit d’accord fur fon fentiment, 
ou qu’il eüt efper€ que je tomberois inconfider&ment dans le panneau.. 11 eft plus 
vraifemblable qu'il ne me propofa ce parti, que pour m’obliger d’en häter l'ex&cu- 
tion, ou pour me donner lien de me repentir de ‚l’avoir fufpendu ou ntglig&. 
Il m’avoit vü un grand &loignement pour fon avis, il ſentoit qu’il setoit trop 
avancẽẽ. Il craignit que je ne lui fiffe expier fon imprudence, il n'héſita pas de me 
facrifier pour fe garantir de tout riſque. Je fus furpris dans mon lit, la nuit du 8 
au 9 de Novembre, par des Grenadiers, qui m’en arracherent en chemife, men- 
trainereht au chariot que Munnich m'avoit defline, et m’emmenerent à la,Cour 
d’hyver, efcort€ par fon Ajudant Mannftein. On ne m’y fir pas la moindre 
queſtion. 

Laprès-midi on me conduiſit ſous bonne Garde, moi et toute ma Famille, 
dans un chariot & Schlüffelbourg, od je f£journai juſqu'au ı0. de Juin. J'y fubis 
trois examens, dont le deuxi&me et troilitme interrogatoires portoient: Que 
_ Jeufle A — jufqu’& quel point j’avois pris des engagemens avec Sa Maid 

Imperiale attuellement regnante, pour debufquer du Thröne lePrince qui l’occa- 
poit alors? De quelle manitre javois voulu attirer dans le Pays le Grand -Prince 
d’aujourd’hui? qui étoient ceuxqui en avaient euconnoiflance? et comment je de- 
vois m’y prendre pour en conclure le Mariage avecma Fille? Le refte des inter« 
rogatoires ne renfermoit que des bagarelles: Pourquoi javois debir&, que la Famil- 
le de Mengden auroit gouvern& tout le Pays, fi la Princefle Anne £roit parvenue 
AlaRcigence? Pourquoi encore javois dit, que tout ce que certe Famille avoit infere 
dans le Manifefte, n’&toit qu'un tiffu d’impidtes er de menfonges? - Je r&pondis 
laconiquement, que tout cela m’£toit inconnu; que.lion me traitoit inhumaine 
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ment et d’une manidre jufque'-1A inodie; que c’£roit partour l'ufage, et nomm£- 
ment en Ruffie, de convaincre quelqu’un par des preuves en &erit, ou par la bou- 
che de r&moins dignes de foi ; que jetois un Seigneur föuverain, un Prince. 
feudaraire du Roi de Pologne; qu’on ne pouvoit ni m’examiner, ni m’entendre 
que pardevant des Dẽeputẽs de la Republique. On me dit-brufquement, qu’en 
vain pour d£cliner la jurifdition de mes Juges, jem’aheurterois à cette exception; 
que je pouvois hardiment y renoncer; quelle ne me feroit d’aucun fecours, er 
qu’on avoit aflez de tẽmoins A me produire pour ma convitlion. Je cedai, jat- 
tendis, je fus content. | 

Enfin on me confronta le Comte de Beftucheff dans un &tar digne de com- 
paffion. Ji me falua des qu'il me vit. „J'ai mal fait, s’&eria-t-il, d’avoir par- 
„lE du Duc; tout ce que jai avanc contre lui eft faux. Je ne fache rien de 
„, mauvais A lui impurer, je n’ai que du bien A en dire, requerant quela prefente 


' „4pofition, ainfi que ma pritre, foient cquch&es au protocolle par Mrs. les 


„Commifläires. Je le dis hautement, j’ai été fuborn par le Feld-Mar£chal 
» Munnich,, qui mie promettoit mon &£largiffement, aux conditions de charger le 
„Duc. La cruaut& dont on ufoit envers moi, et la.craintg des menaces, m’ont 
„extorqu& ces accufations. * 
_ Apres tout, les points n’en &toient nullement importans. Ils fe r&duifoient 

a la conduite du Prince de Mecklenbourg, & la Famille de Mengden, à un 
deh que je devois avoir donne au Prince, er autres vetilles de certe nature. Tous 
m'en felieiterent, ertenvoierent d’abord un exprts AS. Petersbourg y porter la nou- 
velle, qu'ils ne pouvoient que s'attendre à un heureux fuccts demonaffaire; mais 
ils furent allarm&s à la r&ception d’un ordre plus rigoureux, joint à uner&priman- 
de, de n’avoir pas düment rempli leur devoir. Il sagifloit de me reflerrer plus 
&troitement avec ma Famille, et de ramener le Comte de Beftucheff à S. Petersbourg, 
Vers la fin d’Avril arriverent Jakowleff, ci-devant Secretaire de Cabiner, 

le Major des Gardes Sokofnin, et le Capitaine Jamilch, qui pour la troifitme 


fois m’interrogerent de la manitre fuivante: qu'on avoit enfin d&couvert mes 


dangereufes intrigues, mais que Ja el&m&nce de laPrincefle Anne furpafloit encore 


‘ V'enormit& de mes crimes; que fi je voulois d&clarer de bonne foi er. fans rẽſerve 


ce qu’ils avoient A me demander; ils me prometoient en fon nom; outre le re- 
couvrement de ma liberte, une r&compenfe confid£rable ; que fi au contraire je 
perfiftois dans mon obftination, il n'y auroit plus de grace à eſperer pour moi 
er pour les miens; que nous ferions perdus fans reflource et fans rappel. ı. Qu'at- 
tendu que Son Altelle Imperiale la princefle Elifaberh avoit aflür& Elle - mome, 
que je n’avois difcontinu& de lineiter A culbuter du Throne le Prince, qui en 
ẽtoit en pofleflion, pour y placer le m deHolftein, j euſſe & confeflerpourquoi 
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je tentois cette r&volution, comment je voulois l’ex&cuter, quels &toient mes con- 
fidens? 2. Pourquoi , au - lieu dabandonner mon fyftäme, jy avois toujours per- 
fever£ jufqu’@ en importuner Sa Majeft& Imperiale pröfentement regnante;; lorsm&- 
me qu’Elle le defapprouvoit, et men difluadoie fi charitablement? 3. En quels 
termes &toit le mariage avec Son Altefle Imp£riale le Grand Prince d’aujourd hui, 
et de quel organe je m’erois fervi pour cer effet? 4. Ce que javois fait fecrerte- 
ment la nuit aupr&s de SaMajeft& Imp£riale prefenrement regnante? 5. A propos 
de quoi Elle venoit fi fouvent chez moi, et quelles mefures nous avions prifes à 
huis clös? Que fa dire Majefte avoit mis Elle-m&me tous ces faits en Evidence, 
et qu’Elle vouloir en apprendre de moi les circonftances par articles, Je r&pondis 
en abr&ge, que l’on m’avoit tout pris, hormis I'honneur er la confcience, deux biens 
qu'on ne fauroit me ravir; que jignorois tourte cette matitre, et que bien plus, je 
n’y avois penſẽ de ma vie; que bien loin d’avoir &re la nuit aupr&s de Sa Majefte 
Imp£riale prefentement regnante, je ne m'y étois trouv£ feul qu’une fois en plein 
jour, lorsqu’Elle voulur bien me permettre de lui faire mes complimens de con- 
dol&ance; que fi Elle &toit venue chez moi de tems à autre, c’£toit par un effer 
des bont&s, qu’Elle avoit toujours eues pour ma Maifon ; qu’au refte je connoiflois 
trop In droiture de c@ur de Sa Majeft&, pour croire qu Elle eût &r€ capable de 
mettre en avant les particularit&s qu’on lui pretoit A ma charge; qu’enfin j &tois dif- 
pof& A fupporter le poids de mon infortune, et à m'en r&mettre A Dieu, le fou- 
verain Juge er le vrai Serutateur des cœurs. - 
Apres cerre declararion, le Secretaire de Cabinet fir rerirer fes deux Coll®- _ 
gues, A deflein de reuffir d’aurant mieux à me perfuader. M'aiant exhorté A un 
aveu fi je voulois me tirer.de peine, er lui aiant repondu que je niachererois ja- 
mais ma libert@ A ce prix, il m'allüra que c’£toit fair de moi. Jen &prouvai la verire, 
Le 13. Juin un D&tachement vint nous prendre A Schlüfelbourg, er nous conduiſit 
del, parterre, en Sibirie. Nous atteignfmes, les. Novembre, lendroit od 
nous devions finir nos jours, et od Ja mort fans doute auroit pr&venu la durte 
de nos miferes, fi Dieu ne s Ctoit montr& propice envers Sa Majeft& Imp£riale. 
Le 20. Decembre, jour de notre dẽlivrance, nous regümes un Courier, avec 
lVagr£able nourvelle que notre arrät &toit fulpendu, er en m&me tems nous fümes 
pourvüs de tout leneceflaire. Huit jours après, le feu prit & la maifon, qui fur r& 
duite en cendres. Nous primesgite chez le Waywode, et y reftämes jufqu au 27 F&- 
vrier de lanne fuivante, Enfuite nous &tant remis en chemin, nous arrivämes ici 
en quatrefemaines, Bismark er mesFreres nous rejoignirent quelques mois après. 
Maintenant nous fommes tous ici, dans l’attente continuelle de la mileri= 
eorde de Dieu, er de la clömence de Sa Majeft& Imp£riale, dont le Ciel daigng 
maintenir le glorieux Regne, er prolonger les jows) IX. F 
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958 Fruͤhlinge des 1740ſten Jahrs, zeigte ſich am dem Geſundheitszuſtande 
J der Kaiſerin Anna eine merkliche Veraͤnderung. Sie hatte ſchon ſeit meht 
denn 15 Jahren die Schmerzen eines Nierenſteines empfunden doch waren 

die Zufälle Bis hieher erträglich gewefen. Nunmehr aber fuͤhlete fie nicht allein viel 
heftigere Schmerzen, fondern ihre eibesfräfte fingen auch von Tag zu Tag abju⸗ 
nehmen an. 

Den sten Detober,. als ſich die Kaiferin des Mittags zur Tafel geſetzet, und 
kaum etwas Speife zu fich genommen, befand Sie ſich übel, und nachdem Sie das 
Genoffene wieder von ſich gegeben, mußte man Sie ganz ohnmaͤchtig zu Bette 
bringen, a | * 

Sogleich ließ der Herzog von Eurland den Feldmarſchall Muͤnnich, bie zween 
Cabinetsminifter Fürften Tyerfasfoi und den Geheimen Rath Beftufcheff, wie auch dem 
Oberhofmarſchall Grafen Loͤwenwolde zu fid) berufen. , Da der Feldmarfchall anges 
langer, begonn der Herzog unter häufigen Tpränen und Wehllagen zu fagen: ie 
unglüdlic) er wäre, eine Zürftin, deren Gnade und Vertrauen gegen ihn unbefchreibe 
lic) geweſen, fo früh und unverhofe zu verlieren: daß er fich nad) ihrem Tode nichts 
gutes, in einem Lande, wo er wohl wüßte mehr Feinde als Freunde zu haben, vor 
Rtellete, und für alle feine dem Reiche geleiftere Dienfte Feine andere Vergeltung, als 
Undanf und Haß erwartete: daß ihm jebennoch dieß ſein eigenes Belangen weniger 
zu Herzen gienge, als der Zuftand, in welchen ſich das Reich, für deffen Wohlfarch 
er es ſich bis anher fo fauer haͤtte werben laffen, mad) dem tödlichen Hintrict dem - 
Kaiferin, befinden würde: der Erbe wäre. ein Kind in der MBiege, und hätte noch 
nicht 8 Wochen Alters erreiche. Wegen beffen Beſtimmung zur Thronfolge, wäre 
von der Kaiferin noch zur Zeit nichts fund gethan worden, man müßte alſo nicht wie 
dieſe bey gegenwärtigen Umftänden vorzunehmende Ernennung, von einem Wolke, 
welches bey ehemaligen Minorennitäten ſich unruhig bezeuget, würde aufgenommen 
werben: bafı bie Schweden, welche noch fortfügren, ich zu rüften, feine günfligere 
Gelegenheit Rußland anzugreifen wünfchen fönnten, als wenn. in felbigem innerliche 
Uneinigkeiten ſich würden hervorgerhan haben. Bey fo geftalten Sachen wäre ee 
von ber-äufferften Wichtigkeit, Daß die Verwaltung der Regierung den Händen einew 
folchen Perjon anvertrauet würde, weiche ‚nicht -allein-eine hinreichende Erfaßrung 
der Reichsfachen erlanget haͤtte, fondern auch Standhaftigkeit genug befäffe, wanfel« 
müchige Unterehanen im Zaume zu halten. Er haͤtte zwar an dem ;Eharakter der 
Prinzefin, Mutter bes jungen de ens, nichts augzufeßen, befünchtete aber ,- daß 
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ſobald / ſelbige Regentin geworden fenn würde US nl a > 
Herrn Water, den Herzog Earl Leopold von Mecklenburg, zu ſich nad Rußland 
men, und ıhm einen groffen Theil an ber Regierung nehmen laſſen würde; da ee 








„beforgen ; daß dieſtr Harn, der wie-befanne "regen feines bizaren undy.c 
ken Öemiches; mit feinen eigenen Unterchanen misht — 
die Prinzeßin, „feine Tochter, zu Vornehmungen verleiten würde die nicht allein ihe⸗ 
fondern auch wohl ihrem Sohn hoͤchſt gefährlich ſeyn koͤnnten. Was den Prinzen 
von Braunſchweig betraͤſe, Jo ſaͤhe er noch wielmeniger,, wie dieſem die Mei 


gung aufjutragen ſeyn würde, denn er wäre gewiß, daß das Reich alsdann 
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Sehens genug geweſen, denjenigen, welcher dem Herzoge die reine Wahrthelt Harte 
vorhalten wollen, ins äufferfte Berderben zu ftürzen, 


Nachdem der Herzog dag erwuͤnſchte Compliment von allen herausgelocket, ers 
wiederte er: daß ihm. dev geihane Antrag äuffeuft würde befremder haben, wenn’ er 
nicht die aufrichtige Liebe und Seeundfchaft; welche fie ihm zutrügen, als ihren ein» 
jigen Bewegungsgrund dazu anſaͤhe: daß er ihnen aber felbft zu bedenken gäbe, wie 
gar wenig Gurfinder diefer ihrer Corbialitde fie bey andern Leuten antreffen würden, 
Er wäre ein Fremder, ber en Reiche gar nichts angienge: feine bisherige Gunft 
hätte ihm bereits unzäplige Nelder erwecket, und oftmals hätte er mit Betruͤbniß fer 
ben muͤſſen, daß aud) feine reinſte Abfichten den allerärgften Auslegungen untermors 
fen geweſen wären: "was wide nicht gefehehen, mwenti er gar mit der hoͤchſten Autos 
ritaͤt befleidet werden folle? Wie wenigen würde er es alsdann zu Danke machen 
Können, und welchen Streichen der Verlaͤumdung wuͤrde er fich nicht bloß geſtellet 
finden? Bis auf diefe Zeit Härte ihn · die Kaiſerin gegen alle feine Feinde geſchuͤtzet 
und erhalten: wer wurde hinfuͤhro feine Parthey nehmen und (Hr mit Nachdruck 
vereheidigen helfen ?. Durch die Gnade der Kaiſerin wäre er fo reichlich verſehen, 
daß ihm in dieſer Welt nichts miehe zu wuͤnſchen uͤbrig bliebe, als'nur auf eine hono⸗ 
table Arc nach Haufe geläffen zu werden: dieſes Tröftes hofte er, würden ihn ja wehl 
feine beften Freunde nicht berauben wollen. Sollten dennoch Betrachtungen vermöds 
gend ſeyn, ihn zu Annehmung einer ſo ſchweren ‚Laft ‚zu bewegen, fü fände er deren 
feine, ‚als feine Erkenntlichkeit für die groffe Wohlthaten , welche er von der Kaiferin 
genoffen ; feine Ergebenheit für ihre Familie, ‚und ben Eifer, mit welchen er jeder⸗ 
zeit beydes den Ruhm als die Wohlfarth des rußifchen Reichs beperziger Härte, Er 
Fünnte ſich aber zu nichts enefchlieffen, bevoraus man nicht anderer wohlgefinnten 
Patrioten Meinung hierüber fondiret haben würde: zu ſolchem Ende. hielte er für 
tahiamı, dag man ein Confeil aus den anfehnlichften Perfonon des Senats, der Gene⸗ 
ralitaͤt und KHofbedienten, folgenden Tages zufammenzöge, Vor allen Dingen aber 
wäre noͤthig, daß der junge Prinz Johann als Neichserbe und Nachfolger proclamie 
tet, und felbigem gehuldiget wurde. Gie mögten ſich alfo zu dem Grafen Oſtermann 
begeben, ben Zuftand ber Sachen mit ipm überlegen, und beforgen , daß das Pros 
elamationsmanifeft noch waͤhrender Nacht aufgejegt würde; damit felbiges des ans 
bern Morgens von der Kaiſerin unterfihrieben, und fogleich publicirer werden Fünnte, 


Den liſtigen Graf Oſtermann hatte im Jahr 1730, nach Ableben Peter des 
Awepten, eine, mo nicht wahre, wenigftens vorgewandte, Krankpeit glücklicher Weiſe 
dijpenfiret, derjenigen Verſammlung beyzumohnen, in welcher damals die Souverai⸗ 
netät abgefchaffer werben follte: diefesmal aber konnte ihm eine Lähmung an beyden 
Beinen, dermegalben’er ſchon feit mehr * 5Jahren beftändig vv— 
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bleiben muͤſſen, nicht retten, feine Stimme, fo qut als andere, zu des Herzogs von 

Eurfand Regentſchaft zu geben... Der Feldmarſchall nebft den übrigen oben 

ten Perfonen, hatten ihm fo bald nicht von dem vorgegangenen benachrichtiget, als er 
mit den größten Eifersbezeugungen der Sache benftimmete, und flow daß fals - 

der Herzog in feiner Unfchlüßigfeit beharren follte, man die Kai n felbft. erfuchen 

müßte, ipn zu überreden. Das Manifeft ward fogleich aufgefet, und gut befunden 

zu dem aufferordenrlichen Eonfeil noch folgende Perfonen zu berufen, alsı den General 

Uſchakoff, den Admiral Grafen Golowin, den —— Kniäs 

‚den Öeneralprocureur des Senats Kniäs Trubehlo i I, den ben Generalli 

koff, und den Hoſmarſchall Schepeloff. 
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ſich auf einem Lehnſeſſei dahin tragen zu laſſen. Es war auch den 4 Garderegis 
mentern der Be ertheilet worden, ſich vor dem Palais, felbi Vormittag, zu 
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Fünftigen richtige Diſpoſttion zu machen. Sie wollte noch von feinem Sterben wiſſen, 
und fahe diefes für nichts anders als die Ankündigung eines ‚nahen Todes an. Ends 
lich da Sie ſich bereden laſſen, den Graf DOftermann anzuhören, führte ihr diefer den 
Zuftand der Sachen auf das nachdruͤcklichſte zu Gemüche, und überreichte feine mits 
gebrachte Schriften. Die Kaiferin nahm ſelbige ganz gelaffen an, ftectete fie unter 
ipr Hauptkuͤſſen, und fagte nichts ber ' als daß Sie Refolution darauf ertheilen 
würde, 


Indem es aber mit ber “s Erflärung einige Tage anftand, gs 
der Herzog unruhig, und beforgend, daß etwann Negungen der Zärelichkeit fiir die. 
Prinzegin Ynna , die Kaiferin abpielten, gerieth er auf ben Einfall, erwaͤhnter Prin« 
jeßin durch eine gewiſſe Perfon zu verftehen geben zu laffen: Sie möchte nicht allein 
ihn ſelbſt erfuchen, die Megentfchaft anzunehmen, fordern aud) die Kaiferin bitten, 
ihr dazu zu ernennen, Der Prinzefin Antwort "auf diefes ſeltſame Complimene 
kautete: daß Sie fid) nie mit Staatsfachen befafler ‚ und foldes:bey gegenwärtigen 
Umſtaͤnden zu thun fid) nod) weniger getrauete: die Kaiſerin wäre zwar ‚wie es 
fhiene, in Gefahr des Lebens, koͤnnte aber doch durch Gottes Huͤlſe * geneſen. 
Selbiger nun den verlangten Antrag zu thun, wuͤrde fuͤr Sie eine neue Todeserinne⸗ 
rung fenmp wozu fie, die Prinzefin, ſich keinesweges entſchlieſſen koͤnnte: da es Ihro 
Majeftät guädigft gefallen den Prinzen Johann zum Nachfolger zu ernennen; ſo 
wäre auch fein Zweifel, daß diefelben wegen der Reichsverwaltung die nöchigen Dife 
pofitiones machen würden: Sie überließ alfo alles Deroſelben eigenen Wohlgefallen, 
und ſollte ihr übrigens lieb ſeyn, wenn die Kaiferin dem Herzoge —— des 
Reichs waͤhrend der Minderjäprigfeic auftragen würde, 


- Der Herzog ließ ſich w n biefes Befcheides —*538 merken. jenige aber, 
melcher bie Commmpion ausger de, — nicht dem Conſeil N davon 1. 
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Hier auf begab ſich der Graf Oſtermann wieder aus der Kaiferin Zimmer, und 
fündigte dieſe wichtige Zeitung der zwiſchen Farcht und Hoſaung ſchwebenden Were 
frnmlung an. Es daurete auch.nicht lang, fo Fam der Herzog von Eurland zu 
ihnen, und verficherte fie, daß die Kaiferin über ihr Verfahren nicht nur das-gnde 
Digfte Wohlgefallen bezeuget, ſondern auch verfprochen hätte, ihnen allen, fals Gott, 
ihr helſen würde, wejentliche Merkmale ihrer Zufriedenheit zu geben. Zu Ause 
druckung feiner eigeneh Dankbarkeit aber bedlente er ſich dieſer Ep:lamacion : She 
Seren hobt ‚gehandelt, wie die alten Roͤmer⸗ 


Mit der Kaiſerin ward es indeſſen von Tage zu Tage ehler Sie empfing 
jedennoch faft täglich die Beſuche der Prirtzefin Eliſabeth, der Prinjegin ‚Anna u 
deren Gemahls; bezeugte auch, durch alle Fragen und kaufe, daß Sie den 
ligen Gebrauch ihres Verſtandes noch beſaß. 


Den 17ten October, Nachmittags, empfand Sie eine Ahmung an Zu — 
Beine, Und als gegen Abend die beyden Prinzeßinnen und der Prinz von Braun⸗ 
** abermals zu ihr gekommen waren, nahm Sie mit t von ih⸗ 

bfchied, Um 9 Uhr befam Sie Eonvulfiones, und als, ihr Beichtvater, 

- der Hofcapellan und die Sänger, um nach dem Gebrauche & n Kirche 
die Sterbensgebether zu verrichten, in das Zümmer gerufen worden, trat ih der 
Feldmarſchall Mini, der Fürft Tyerfaskoi und noch einige andere hinein, RR 
zen erkannte bie fterbende Kaiferin, und fagte zu ifim: Lebe wohl Feldmarſchall! die 
andern Lonnte Sie nicht mehr untetfcheiden, werk te, wer fie wären, umd als 
felbige ihr von dem Herzoge genannt worden, gab ihnen allen. das Adieu. 

“ Kierauf empfieng fie die Iegte Deplung, und, ünbens * fie mis Weyhwaſſer ber 
i * ab Sie den letzten Athem. RE 
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des Herzogs von Curland. 407. 


Als diefes gefchehen, begab ſich ber Herzog in fein Zimmer, und die Pringeßin nebft 
ihrem Gemahl, legten ſich die Macht bey des jungen Kaiſers Wiege fchlafen, 


.. Des andern Morgens, bey anbrechendem Tage, ſtunden ſchon die fämelichen 


©arderegimenter-vor dem Palais in Reihen und Gledern. . Und als, gegen 9 Uhr, 
eine groſſe Anzahl der vornehmften Gaiftlichen, Militair⸗ und Eivilbedienten fich am 
Hofe verſammlet, verfündigte ihnen der Graf Oftermann den toͤdtlichen Hintritt der 
Kaiferin, und verlas-die Declaration wegen der Regentſchaft. Hierauf ward in der 
Hoſcapelle beydes) dem jungen Herrn als dem Megenren gehuldiget. Da folches 
verrichtet war, gieng alles dem Herzoge die Cour zu machen, und. ihm wegen feiner neuem 
Würde zu gratuliren. So bald felbiger erſchienen, Fedete er die naͤchſtſtehende Se» 
nateurs folgendermaafen an: Er erachtete 8 fuͤr unndthig, ſie zu Fortfekung des 
jenigen Eifers, mit weldyem fie bis anbero das Intereſſe des Waterlandes beberziger 
hätten, aufjumuntern, weil er verfichert wäre, daß allein die Erwaͤgung des zärtlis 
chen Alters ihres jungen Kaifers eine der £räftigften Anreigungen dazu feyn wurde. 
Bey ihm follten olle Tage und Stunden dem Dienfte des Reiches, gewidinet feyn 
Eie würden ihm alfo Fein deurlicheres Merkmal ihres Vertrauens geben koͤnnen, als 
wenn fie, ſo wol wegen nüßlicher Vorſchlaͤge als nörhiger Reſolutionen fich gerade an 
ion wenden wollten, Er würde feine Favoriten haben, und, ſeine Thuͤren ſollten 
allen ehrlichen $euten offen flehen ). u e 


Da er fich wieder retirirte, nahm er den Feldmatſchall, 2 Grafen Ofters 
mann, den Zürft Tzerfasfoi und den Geheimen Kath Beſtuſcheff mit ſichz. danfere 
ihnen für die ihm bezeugte Affeetion, verficherte, aß er nicht unterlaffen würde, ih⸗ 
nen Proben feiner Erkenntlichkeit zu geben und bat, fie möchten ihm fertterhin mis 


gutem Rathe beyſtehen. ⸗ a, 
Noch felbigen Morgen ließ er den jungen Kaifer in das Schoß, wo der Hof 
Primepin Anna nebſt hren Gemapk Er felber aber blieb in dei ph vorm 
war auch nicht willeris,_ feibi zu verlaſſen/ als nad) der Katferin Begraͤbniß. 
Des Nachtiirrags” befnchre m junge nn; wie. auch deffen Eltern, und nach · 
dem er fein Condolenzcompliment der Pringeßin Anna —— gab ———— 
u; a. HIIWE u) 2 . I i Us 
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Die erfteren Tage feiner Regentſchaft, war er befchäftiget, ſich nach dem Zu⸗ 
— der Armee und der. Finanzien zu erkundigen. Dem Senat, 
Anfang der vorigen Regierung durch Aufrichtung des Cabinetes bie Prärogative der 
oberften Ynftanz benommen worden, fuchte er dadurch zu fÄhmeicheln, daß er d 
ben Sigungen ji verfchiedenen malen a Diefer hinnieder; um 
Eour zw machen, erbot fi dem Herzoge Beſtreitung feiner Kunst, 
jährliches Revenir von fünfmalpundert * Rubels auszumachen. 
die fürftliche Durchlauchtigkeit eine allzugemeineTitulatur für den Regenten * ſchien/ 
fo. * ihn erwã inter Senat das Praͤdicat der kaiſerlichen Hoheit et bey; welches dens 

€ eher annepmen wollte, als bis dem Prinzen won 

ein — * accordiret worden. 


Die Prinzefin Anna hatte bier ale mit dem kaiferfichen Sofe gemein gehabt, 
— elbige im Stande feyn moͤgte ihre eigene Wirthſchaft zu führen, ſo 
rach ihr der Herzog, eymalhundert —* Rubel des Jahres. 


tte des her; De —* 87 ich als en 

ae, enkeng, Der (Irengfien Wie * A 
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bezeugte ein nach feinem Falle erft kundbar gemorbener Tractat mit bem rußifchen 
Hofe. aut diefem war dem Könige von Polen verfprochen, daß man ihn, von 
Seiten Rußlands, in Ausführung derjenigen Prätenfionen, welcher er, ex capite 
feiner Gemahlin und Kinder, auf die öfterreichifche Erbichaft zu machen befugt wäre, 
nicht Hinderlich fegn wollte. Der König hingegen garantirte dem Herzoge und feinen 
Erben die ruhige Befigung des Herzogthums Eurland, 


Diefes ift das einzige Buͤndniß, welches ihm die Zeit verſtattet, mir auswär: 
tigen Mächten einzugehen. Von Sachen das Innerliche des Reichs betreffend, faͤlt 
fonft nichts anzumerfenwürdiges vor, als daß Er, um den Unterthanen die neue 
Regierung angenehmer zu machen, dier Monate von der gewöhnlichen Kopffteuer 
erlaſſen. 


Nach Arretirung oberwaͤhnter Officiers, vergieng faſt kein Tag, daß nicht 
$eute von allerhand Stande bey dem Herzoge angegeben, und auf feinen Beſehl in 
Verhaft genommen worden wären. Dieſer eute Schuld beftand jedennoch nur in 
einigen anzlıglichen Neben. Auf einmal aber ward ein formelles Complot entdecket; 
mit welchem es folgende Bewandniß hatte. Der Senateur und würflidie Geheime 
Mach, Graf Michael Goloffin, konnte fi) der Ehre ruͤhmen, wegen feiner Gemah« 
lin, fo eine gebohrne Fürftin Romadanofsfa, und von Murterfeite eine Coufine Gers 
maine ber Kaiferin mar, dem Paiferlichen Haufe fehr nahe befreunder zu ſeyn. Deffen 
ungeachtet hatte er fein Anfehen, in den legten Jahren ber Kaiferin um ein merkliches 
geſchwaͤchet fehen muͤſſen, wozu einige allzufreye Difcourfe, welche er über des Hers 
3098 Conduite gehalten, bie Urſache geweſen feyn ſollen. Weil er fih) nun wenig 
gutes von bemfelben als Regenten verfprechen zu können glaubte: fo giengen feine Ge— 
danken auf nichts anders als ihn zu ftürzen: hierzu aber erfann er ein Mittel, welches 
ihn bald ſelbſt in das größte Unglüd gebracht hätte. Nachdem er nämlic) fein Miss 
vergnügen über des Herzogs Erhebung‘, und dem Unrechte, fo dadurch der Prins 
zeßin Anna gefchehen, feinen vertrauteften Elienten, einigen obgemeldten Officieren, 
zu verfteen gegeben, und diefe ihn ſowol ihrer guten Gefinnung gegen erwähnte 
Prinzefin, als auch daß der größte Theil der Offciers von den Garderegimentern 
alles für diefelbe zu wagen bereit wären, wenn ſich nur ein Anführer hervorthäre, 
verfichert hatten; fo fiel der Schluß dahin: man müffe in diefer Sache auf gleiche 
Weiſe verfahren, mie im Jahr 1730 bey MWiederherftellung der Souverainetät, in 
Moſcow, geſchehen. Zu dem Ende follten, an einem zu beftinimenden Tage, die 
treugefinnten, fo viel ihrer ſich dazu würden entſchlieſſen fonnen, zur Prinzeßin gehen, 
und felbige fußfällig erfuchen, die Nation von einem verhaßten Regenten zu befreyen — 
und bie Regierung, während der Minderjaͤhrigkeit ihres Herrn Sohns, ſelbſt auf 

Buͤſchings Magazin IX. Theil, Sf ſich 
. 


410 Antwort auf die vorhergehende Schrift 


fich zu nehmen. Den Anführer aber in diefer Sache abzugeben, Fonnte fich ber Graf 
Goloffin keinesweges entſchlieſſen, fondern fehlug den damaligen Cabinetsminiſter, 
Fürften Tzerkaskoi dazu vor; -in der ungegründeten Meinung, diefer würde ſich 
hierzu eben fo gern gebrauchen laſſen, als vor diefem von ihm geſchehen, da er der 
verftorbenen Kaiferin die Supplique des Adels, wegen Abichaffung der, von ‘ven 
Dolgorudis eingeführten ariftofratifhen Megierungsform, überreichet., Hierbey 
blieb es, und der Tag wurde feltgefegt, an weldyem der Antrag dem Fürften Tiere 
kaskoi gerhan werden follte, Als felbiger erfdjienen, verfügten fid) erwähnte abges 
dankte Offtcier zu dem Fuͤrſten, gaben ihm ihr Anliegen zu erkennen, erinnerten ihn 
feines, für das Vaterland ehemals bezeugten, Eıfers, und baren ihn auf das ins 
ftändigfte mir ihmen zur Prinzeßin zu gehen, und das ort für fie zu führen. Tiere 
kaskoi hörere fie ganz gelaffen an, billigte ihr Vorhaben, und hieß fie, unter Wors 
fhüßung nothwendiger Geſchaͤfte, des andern Tages mieder zu ihm kommen. Go 
bald fie aber wegwaren, fuhr er gerade zum Herzoge, und erzählte demfelben den 
ganzen Handel. 


In weniger als zwey Stumden waren alle diejenigen, welche bey dem Fürften 
Tzerfasfoi geweſen, arretirer , und noch felbigen Tages wurbe angefangen, fie wegen 
ihrer übrigen Eonforten peinlich zur befragen. Sie nannten deren einige, feiner den⸗ 
noch befannte auf den Grafen Goleſkin, obgleid) fehr feharf deswegen inquiriret 
wurde; indem es bewußt, daß fie alle Creaturen erwähnten Grafens waren, Einer 
derer, die fie angegeben hatten, war der rußifche Eecretair des Prinzen von Braune 
ſchweig. Als dieferder Tortur appficiree worden, geftand er nicht allein von der 
Sache gewußt zu haben, fondern entdeckte annoch ein ganz neues Complot, zu deffen 
Stiftung er fi mit Wiſſen und Gurfinden des Prinzen hätte gebrauchen laſſen. 
Laut feiner Ausfage follte Das Vorhaben geweſen feyn, bie Officier des femenomsfijchen 
Garderegiments, von welchem der Prinz Obrifllieutenant war, zu gewinnen, und 
wenn man von bem Regiment verfichert fern wuͤrde, alsdann den Regenten nebf 
feinen Anhängern zu überfallen, und fid) ihrer fo gut als es würde gefchehen Fünzen, 
zu bemeiftern. Erwaͤhnter Seeretair hatte fich bishero nur einem einzigen Off 
eier, nemlich dem Capitain Kniaͤs Iwan Putjatin vertrauet, und diefem die Con 
mißion qegeben mehrere zu werben, Sobald nun aud) Purjatin die Folter ausfter 
ben muͤſſen, befannte er den ganzen Handel und gab diejenigen an, mit weldyen er 
v.n der Sadıe gefprochen, Selbige waren 2 Capitains und ein Lieutenant von 
gedachtem Regiment. 


Munmehr hatte der Herzog ſattſame Proben wie wenig ſeine Regierung den 
Leuten ſchmecken wollte, ungeachtet deffen getrauere er fich noch durch —— 
elbige 
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felbige zu handhaben. Er verlieh fih infonderheit auf die Treue zweyer Garden . 
regimenter, als des- ifmailoffidhen und des zu Pferde, von welchen erfteres fein Brus 
der Guſtav Biron, das andere aber fein ältefter Sohn, Prinz Peter, commanbirte, 


Um dem Prinzen von Braunſchweig zu zeigen, daß er nicht bange für ihm wäre, 
fieß er denſelben zu fich fordern; hielt ihm öffentlicd) die Ausſage feines Secretairg 
vor; hieß ihm einen undanfbaren Blurdürftigen, und der, wenn er am Ruder figen » 
ſollte, fich, feinen Sohn, und das ganze Reid) unglücklich machen würde. Ya indem 
der Prinz von ungefähr die linke Hand an dem Gefälle feines Degens hielt, kam 
dem Herzoge foldhes als eine Drohung bor, weswegen er dann auf den feinigen 
Plopfete und Daben fprady: Er wäre bereit, wenn es der Prinz verlangte, auch auf 
diefe Art, die Sache mit ihm zu fehlichten. Nach langem Wortwechſel, bey welchem 
jedoch der Prinz feine andere Parey nahm, als alles zu verfennen und zu proteftiren, 
daß er nichts feindfeliges vorhärte, fehieden beyde von einander, ohne dag was weis 
teres vorgefallen wäre. Des andern Tages aber gab der Herzog dem wirklichen ges 
heimen Rarhe von Münnich, einem Bruder des Feldmarfchalle, die Commißion, fid) zu 
dem Prinzen zu verfügen, und demfelben anzudeuten, daß wenn er wollte, daß man 
ihm Hinführo trauete, fo müfte er Sicherheit ftellen, und diefe beflünde vor 
das mal darinn, daß er feine Chargen, als Generallieutenant bey ber Armee, und 
infonderheit die als Obriftlieutenant von der Garde, unverzüglich refignirte, Der 
Prinz willigte hierein, ließ auch noch felbigen Tages durch einen Abgefchicften dem 
Herzoge melden, daß er feine Bedienungen niedergeleget, worauf felbiges fo gleich 
- bey der Garde und denen fonft ned) in Barnifon liegenden Negimenten publicicet wurs 
be, Doc) bey diefer Kränfung blieb es nicht, fondern der Prinz mufte annoch 
von dem Herzoge die feltfame Bothſchaft anhoͤren: Doß er wohl thun würde, wenn 
er fid) eine Zeitlang zuhauſe bielte, indem zu beforgen flünde, das Wolf, welches 
wegen ber Menge Menfchen, fo feinetmegen gefangen gelegt worden, fehr erbittere 
wäre, moͤgte fich vielleicht unterftehen, etwas unanftändiges wider feine Perfon vor 
zunchmen, Pa | | 

Auf ſolchem Fuffe ftunden die Sachen ; man vermuthete täglich, daß fomohl der 
Prinz als die Prinzeßin entweder das Sand räumen, oder, an einem abgefonderten 
Orte Rußlandes, mit einem Gnadenbrodt würden vorlieb nehmen müflen: als der 
Feldmarſchall Münnid) fi) vorrahm,allen ferneren Gewaltthaͤtigkeiten Einhalt zu thun; 
und folches auf folgende Art bewerkſtelligte. 


Den Bten November, Vormittags, verfügte er fich zur Prinzeßin ; ſtellete ihr 


bie Gefahr vor, weicher nicht allein alle treue Diener des kaiſerlichen Hauſes, ſondern 
“ 3 Sie 


» 
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Sie auch ſelbſt bloß geſtellet ſeyn würden, fals ber Herzog von Curland bie Regent⸗ 
ſchaft länger behielte, und erbot fi), wenn fie es nur billigte, den Herzog gefans 
gen in ihre Hände zu liefern; um aber bemenjenigen Dfficiren und Geldaten, fo er 
biezu gebrauchen wollte, mehreren Muth zu machen, erfuchte er fie, fie mögte in eis 
gener Perfon der Erpeditionmit beywohnen, Je weniger Die Prinzeßin diefes Vorſchla⸗ 
ges fid) vermurhen geweſen, je ängenehmer war er berfelben; nur felbft mit zu gehen 
konnte fie fich nicht entſchlieſſen. Doc) wurde verabredet, daß der Feldmarfchall die 
inftehende Macht wieder zu ihr kommen, bie noͤthige Mannfchaft von der im Schleffe 
befindlichen Wache nehmen, und mit felbigen bes Regenten Arretirung ausfuͤhren 
ſollte. Worauf der Feldmarfchall, nachdem er die Prinzeßin geberhen niemanden, 
auch nicht ihrem Gemahl, etwas von der Sache zu fagen, fich bey ihe beurlaubere, 
und von bannen zu dem Herzöge, um bemfelben, der Gewohnheit nach, die Cour zu 
machen, fich verfügte; mit welchem er auch noch felbigen Mittag gefpeifer. — 
Nach der Mahlzeit fuhr der Feldmarſchall wieder nach Hauſe, und wartete ſeine 
Amtsgeſchaͤfte ab, gieng auch des Abends zu der ihm gewoͤhnlichen Zeit zu Bette. 
Gegen zwey Uhr nach Mitternacht ftund er wieder auf, und begab fid) in Geſellſchaft 
feines damaligen General: Adjutanten bes. Oberft: tieutenants Manftein nad) dem 
Schloſſe, und fam durch eine Hinterthüre, welche vorſetzlich deswegen offengelaflers 
worden, unvermerfe in der Prinzeßin Zimmer an. Dieſe hatte fich init ihrem Ges 
mahf zur Ruhe geleget, doc) der Fräulein Juliana von Mengden, ihrer Bertrauten, 
und Schwefter der Schwieger Tochter des Feldmarfihals, befohlen, fo bald dieſer 
angefommen feyn würde, in das Schlafgemach zu geben und fie auſzuwecken. Es 
konnte aber diefes fo leife nicht verrichtet werden, Daß nicht aud) der Prinz darüber er 
machte. Auf die Frage, mas es zu bedeuten hätte? gab ihm die Prinzeßin zur Antwort: 
Sie befände ſich etwas unbaß, er mögte nur liegen bleiben :. Sie wuͤrde gleich wieder 
bey ihm ſeyn. Als fie nun zu dem Feldmarſchall heraus gekommen, fagte ihr Diefer, 
daß es nunmehr die rechte Zeit wäre das Werk vorzunehmen, und barh fie nochmal 
mit zu gehen. Da Sie aber durchaus nicht dazu willigen wollte, begehrte er, fie 
mögte wenigfterts die Officier von der Schloßwache zu fi) herauf fordern laſſen, if 
nen das Vorhaben fund thin, und diefelben ermahnen, ihm treulich zu folgen. Di 
fieß fie ſich gefallen, und da die Officier gefommen, fagte fie zur ihnen: Sie hofte daß 
fte als ehrliche Seute dem jungen Kaifer und deſſen Eltern einen der wichtigften Dienfte, 
welchen fie denfelben leiften fünnten, nicht verfagen würden: dieſer beftünde in der 
Gefangennehmung bes Regenten, deſſen Gewaltrhätigfeiten ihnen fo t, als bes 
wuſt ſeyn müften. Sie bärhe fie demnach alles das jenige mas ihnen Feldmar⸗ 
ſchall beſehlen würde, willig zu thun, und verſichert zu ſeyn, daß ihre Treue nicht 
unbelohnt gelaſſen werden ſollte. Letzlich umarmete fle ben Feldmarſchaut, gab den 
Dffisieren ihre Hand zu Küffen, und wuͤnſchte ihnen eine —— au er 
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‚Hierauf gieng der Feldmarfchall mit gemeldeten Dffiiern herunter nach dem 
Corps de,Garde, nahın 30 Mann Grenadiers von der Wache nebft 3 DOfficieren, und 
machte id mit felbigen auf den Weg. Der Regent wohnete dazumahl in dem fo 
genannten Sommer. Palais, almo annoch die eiche der verftorbenen Kaiferin ftand, 
Hier befand ſich eine Wache von mehr dann dreyhundert Mann, welche wenn fie von 
bes Herjogs Partey geweſen wäre, die Captur leicht Hätte verhindern koͤnnen. + Der 
Feldmarſchall aber hatte aus Praegaution, zu feinem Unternehmen eine Macht er» 
waͤhlet, in welcher alle Wachten von dem preobrafchenstifchen Negiment, deffen Obrifts 
lieutenant er war, verrichret wurden. Als er fid) nun bis aufeinige hundert Schritte 
erwähntem Sommer Palais genaͤhert, fandte er einen Officier voraus, dem Wacht 
habenden Capitain fagen zu laſſen, er follte feinen Lerm machen, und nebft noch einem 
Maar feiner Officiere zu ihm kommen. Diefe fanden fich auch fogleich bey ihm ein, 
und als er ihnen Fund gerhan, warum er gekommen, verficherten fie, daß fie ſich mit 
ihren Leuten nicht rühren würden, Worauf dann der Feldmarfchall feinen Marſch 
bis an den Eingang der Palais ſortſetzte. Won hieraus fandte er feinen Gene 
ral» Adjutanten, den Obriſtlieutenant von Manftein, mit 12 Grenadieren nad) des 
Herzogs Zimmern. Ehe man bis dahin fommen fonnte, waren noch einige 
Schildwachen zu paßiren; es hielten fih aber auch diefe, nachdem ihnen gefagt wor⸗ 
den, mas vor ſey, ganz ftille, und Manſtein fam ungehindert bis an die Thüre des 
Schlafgemaches, welche, weil fie von innen verriegele, aufgefprenget werben mufte, 
Der Herzog erwachte hierüber, fprang auf, und wollte, weiler vermennte, daß man 
um ihn zu ermorben gefommen wäre, fic) unter das Werte verbergen. Manftein 
aber überfiel ihn, und, indem er fich noch mie Händen und Füffen mehrere, liefen 
die Grenadier hinzu und hielten ihn feſte. Man warf ihm einen Schlafpel; um, 
und feßte ihn in des Feldmarfchals zu dem Ende mitgebrachte Kutſche. Mir diefer 
Beute verfügte ſich der Feldmarfchall zu der Prinzeßin, und verurfachte durch die Both⸗ 
ſchaſt, fo er felbft davon überbrachte, eine unausfpredjliche Freude, 


Während des Zurückkehrens, war aud) des Herzogs Bruder, Guftav Biron, 
fo an derfelben Straſſe, welche man pafiren mufte, wohnete, arretiret worden, und 
ein gleiches geſchahe noch in felbiger Macht, mit dem geheunen Rathe und Cabinctss 
Fer Sen den man, dem Regenten allzu fehr ergeben geweſen zu feyn, 

uldigte, 


Der Herzog und fein Bruber wurden bis auf meifereBerfügung in unterfchige 
denen Zummern des Schloffes unter einer ftarfen Bewachung gehalten, 
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Noch vor anbrechendem Tage wurde diefe Begebenpeit.der ganzen Stabt Fund 
gethan, und alles, was von Range war, nach Hofe berufen, Mad) a, en 
Gluͤckwunſche an die kaiſerlichen Eltern, verfammlete fid) ein aufferordentliches Cons 
feil, in weldyem beichloffen wurde, Die Prinzeßin zu erfuchen, unter dem Titul einer 
Großfürftin von Rußland, die Regierung während der Minderjäprigkeie ihres Herrn 
Sohns, anzunehmen, Und da folches von ihr gut gefunden, wurde, nad) Vers 
richtung des hohen Amtes, ein Te Deum, in der KHofcapelle, unter $öfung der 
Stuͤcke gefungen, der neuen Regentin gehuldiget, und noch felbigen Tages jo wohl 
in alle Provinzen des Reichs, als audy an auswärtige Hofe, Couriers, mit der _ 
Nachricht des vorgefallenen, abgefertiget, 


Gegen Abend wurde der geweſene Megent, nebft feiner Familie, unter einer ſtar⸗ 
fen Efcorte,- nad) der 60 Werſte von St, Petersburg gelegenen Zeitung Schlüffelburg 
gebrachte. Als er aus dem Schloffe meggeführee wurde, fahe die Prinzefin 
an einem Fenfter ſtehend, zu; wobey fie fid) der Thränen nicht enchalten konnte, und 
fagte: Sie hätte ein befleres mie ihm im Sinne gehabt, wenn er fie nur nicht felbft 
gezwungen, auf diefe Art mit ihm zu verfahren, Moch fügte fie hinzu, daß, fals er ihr 
die Regierung aufgetragen hätte, fie ihn gern mit Ehren und allen feinen Schäßen 
nach Haufe gelaffen haben würde, 
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x.® 


| Kurze 


geographifche,politifche und hiſtoriſche Nachrichten 


Klein-Rußland, 


imgleichen von den daſigen Landſtraſſen und Poſten, 
nebſt einem Verzeichniß der daſelbſt in Aemtern und Bedienung 
en —— und weltlichen Perſonen, der Anzahl des 
Volks u. ſ. w. 
aus 
verhidenen Gegenden geſammlet und ans Licht geſtellt 


von 


Waſili Rubenow, 


gedruckt zu St. Petersburg im J Jahr 1773. 
Aus dem rußifchen ins deutfche überfeße | 
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M. Chriſtian Heinrich Haſe. 
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Generalfeldmarſchall der kaiſerlichen Armeen, General⸗Gouverneur von Kleinrußs 
land, Praͤſidenten des Fleinrußifchen Kollegii, oberften Feldherrn der erfien Armee 


und verfchiedener Orden Rittern, 
5 X ) 


feinem gnäbigen.Herem. En 


ap +73) 





Erlauchter Graf; — 
gnaͤdiger Herr, N 


ur. Erlaucht weltbekannte Siege, zu deren Verewigung fich bereits Ehren. 
denfmaale erheben, fegen bie, Pforte, fonft das Schrecken der Welt, in 


— ⸗ 


Furcht und Zittern fo mie hingegen Dero weiſe Anordnungen bey dem von 
der Allerdurchlauchtigften Monarchin Hochdenenfelben anvertrauten größtem Theil 
ihrer Kriegsheere, ingleichen auch die in ganz Kleinrußland zur Wohlfarth des 
Volks getroffenen Einrichtungen, Ihnen be jedermann pflihtmäßige Danfbarfeit und 
unpartheyiſchen Ruhm erwerben. Mit einer Hand fehlagen Sie die Schaaren kuͤh⸗ 
ner Feinde, mit der andern ſchuͤtzen Sie eine unzaͤhliche Menge bey Ihnen Hilfe 
fuchender Menſchen. Diefe gleiher Bewunderung würbige Tugenden Eur, Erl, 
verdienen die Aufmerkſamkeit nicht allein des jeßt lebenden Zeitalters, fondern auch 
aller nachfolgenden Jahrhunderte. Ich übergehe noch mit Stillfehweigen, daß Sie 
fogar mitten in den Gefechten, bey unermüdeten Kriegsverrichtungen, und ununters 
brochener Erteilung der nötigen Verfügungen in den Angelegenheiten verfchiedener 
unter Dero Befehl ftehenden Landſchaften, aud) das nicht vergeffen, was in dem 
Reiche der Wiſſenſchaften vorgehet. ch bin fo glüclich einen Beweis davon an 
mir felbft zu finden, indem Eur. Erl. mid) gewürbiget haben, mir im J. 1771 aus 
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Bein Sager bey dem See Jelpuch, zu einem befondern Merkmal von Dero mäcenas 
tifchen Huld, ein gnädiges Schreiben zujufenden, welches den Nachkommen zu 
danfbarer Erinnerung in ben Archiven bes Parnafies bis in bie fpäteften Zeiten aufs 
bewahret werben wird, —— 9 

Dieſe Dero guͤtige Geſinnung gegen Minervens Pflegeföhne, hat auch jege 
meine Feder ermuntert, dieſe Zeilen zu entwerfen, um die eifrigen Regungen meines 
dankbaren Gemuͤths an ben Tag zu legen, indem ich dieſe in ber Ufraine aufgeſetzten 
und jegt von mir herausgegebenen Machrichten Eur, Erlaucht als oberſtem Befehls⸗ 
haber des Hier befihriebenen Landes, mit der bemürhigen Bitte weiße, fie nach Dero 
großmüchigen Leutſeligkeit, falls auch im diefer Ausgabe einige dem Menſchen unver 
meidliche Fehler bemerkt werden jollten,, hochgeneigter Aufnahme zu würdigen, und 
dem Herausgeber gnädigen Schuß angedeihen zu laffen, damit unter demſelben nach 
Erlangung bienlieher Hülfsmittel, zu befferer. und vollfommenerer Ausführung feines 
Zweds defto zuverſichtlicher und entſchloſſener ſchreiten mögt, 


Erlauchter Graf/ ERROR 
gnädiger Herr, | 


Eur. Erlaucht 


demuͤthigſter und unterthänigker’ Diener, 
Waſilii Rubenow. 





Vorbericht, 


Hı Fleinrußifche Marion, welche wegen ihres Alterthums, verfchiebener beruͤhm⸗ 
ter Thaten, und einer befondern Meigung zu Künften und Wiflenfchaften, 
wie auch wegen vortreflicher Etzeugniſſe der milden Natur, wegen ihrer vorzliglichen 
Freyheiten, und wegen ihrer Megimentsverfaffung in der Welt merkwürdig ift, hat 
dem allen ohngeachter noch feine ausführliche Geſchichte und Geographie von ihrem 
Vaterland. Diefes hat mic) bewogen, gegenwärtige mir aus der Ukraine zu Hans 
den gefommene kurze Nachrichten und Auffäge herauszugeben. So dürftig und 
mangelhaft fie aud) in vielen Stuͤcken annod) feyn mögen, fo fünnen fie doc) eine 
Gelegenheit und Grundlage zu Abfaffung vollftändigerer und ausführlicherer Bes 
fihreibungen geben, und werden vorjeßo folchen fefern doch wenigftens einen Begrif 
von dem Zuftand diefes Landes beybringen, welche von feiner Sage und Verfaſſun 

und von den darinn . befindlichen Ehrenftellen, Aemtern und: Bedienungen nur ein 

jeringe und dunkle Kenntnig haben, Das Verzeihnig der in Würden und Aem⸗ 
tern ftehenden Perfonen, ift um ber Korrefpondenten millen aus dem Addreß⸗ 
Kalender des 1773ſten Jahres und anderwärts her entlehnt, und wird alfo wegen 
der während diefes Jahrs vorgefallenen Veränderungen vermuthlich in vielen Gtüs 
en nicht zutreffen; es fell aber, fo bald man richkigere und zuverläßigere Mache 
richten erhalten wird, hierbey oder befonbers von neuem gedruckt werben. Gleiches 
geftale wird auch die Ergänzung ber fehlenden Städte, Sloboden, Kirchbörfer, 
Dörfer, Klöfter, Einfiedelegen, Fluͤſſe, Seen, öffentliher Gebäude und anderer 
merfwirdigen Dinge, wenn diefes nuͤtzliche Vorhaben nad) Wunſch unterftüge wird, 
ber Welt mitgerheilt werben ; weswegen ich alle und jede, vornehmlich die geiſt⸗ 
und weltlichen Befehlshaber in Kleinrußland gehorfamft erfüche, und das befte Hoffe, 
St. Petersburg im November 1773+ - 


Wuaſili Rubenow, 
Meototoflift bey des dirigirenden Senats Lande 
meflungs ; Expedition, Mitglied der freyen rußis 


feyen Geſellſchaſt bey der Eniferlichen Univerſitaͤt 
wi Moftau, 
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leineußland, welches ſchon vor Alters den Beherrfchern von ganz Rußland 
gehörte, erſtreckt fich vom soften zum 5 3ſten Grad nördlicher Breite; die 
größte Sänge beträgt 500. und die Breite 400 Werſte. ‚ 

“Wegen Morgen gränzt es an das ſlobodiſche ukrainiſche Gouvernement, 
‚gegen Abend an Polen und Litauen, gegen Mitternacht an das bjelogorodis 
ſche, und gegen Mittag an das neurußifche Gouvernement. | 

Unter ben dafigen Zlüffen, find bie betraͤchtlichſten: 1) der Dnjepr, bey ben 
alten Schriftftellern unter dem Namen Boryſthenes befant. Er entipringt in dem 
fmolenskifchen Gouvernement aus einem Moraft, ſcheidet an vielen Orten Kleinrußland 
von Polen, und ergießt fich endlich in das ſchwarze Meer zwiſchen den rürfifdhen 
Städten Otſchakow und Rinbuen. 2) Der Fluß Deſna, nimmt feinen Urs 
fprung gleichfalls im fmolensfifchen Gouvernement nicht weit vom Dnjepr, und fälle 
ein wenig.oberhalb Kiew in diefen Strom. . 3) Der Jput, nimmt ſeinen Anfang 
"im fmofenstifchen Gouvernement, und fällt in den Soſh in Polen, er Soſh aber 
in den Dnjepr. Dieſe drey Flüffe find ſchiſbar, auffer daß in dem Dnjepr umer 
dem Flecken Perewolotſchna 12 Wafferfälle mit Klippen find, welche die Schiffarch 
ins ſchwarze Meer ſchwer machen, 
Die oͤbrigen Fluſſe, als der Seim, Sudoſt, Iſpow, welche dem Deſna 
zuflieſſen, Pſiola, Sula und Worſkla, welche in den Dnjept fallen, werden zwar 
in Kleinrußland aud) unter die anfepnlichen Flüffe gerechnet, koͤnnen aber wegen der 
darinn angelegten Wehre oder Mühlendämme, nicht befahren werben. 


Noch find drey Flüffe zu erwaͤhnen, der Smugna und Trubeſha, welche 
fich mit dem Dnjepr, und der Ofter, der fich mit dem Deſna vereinigt. Sie ger 
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nach den alten Schriftſtellern betraͤchtlich. Man entdeckt darinn häufige Trümmer 
von groſſen Fahrzeugen, zum Beweiſe, daß ehemals eine Wafferfahrt auf ihnen ges 
weſen; nunmehr aber haben fie ſich in breite Moräfte verwandelt, die fi) an man« 
chen Stellen auf 3 Werſte und darüber in die Breite erſtrecken. 


ö Wie diefes Land in alten Zeiten, nämlich unter den erften rußifchen Megenten, 
Da es einige Fürftenehümer ausmachte, abgerheilt gewefen, it unbekannt, Während 
feiner Vereinigung mit Polen, wurde es in Woewodfchaften und Powjatez 
hernach unter den Hetmannen und heut zu tage in Polke oder Regimenter eingetheilt. 
Diefe werden der bürgerlichen Verfaflung nad) in Powjete (Kreife oder Diftrikte), 
und der Militaireinrichtung nad) in Sotni (Kompanien) abgerpeilt, 


Die Regimenter find folgende : 
1) Das ftarodubifche, 2) das tſchernigowiſche, 3) das njeſ hiniſche, 4) das 


klewiſche, 5) das perejäslamlifche, 6) das prilufifche, 7) das lubniſche, 8) das gabs 
jaͤtſchiſche, 9) das mirgorodiſche, 10) das poltawiſche. 


In dieſen find nachfolgende Städte anzumerfen: 


In dem farodubifchen Kegiment. 

Starodub, hat einen Magiftrat und Bürger mit magbeburgifhen Recht. 
Die Einwohner find wohlpabender als an andern Orten. Es hat übrigens hier der 
Obriſt mit den Militairs und Civilregierungen oder Aemtern, wie auch viele vom 
Adel ihren Aufenrhalt, _ Won Gluchow ift es 150 Werfte, 

Mglin hat zwar auch eine Bürgerfchaft mit magdeburgiſchem Recht, ift aber 
idegen feiner unvortbeilhaften Lage, und wegen ber Dürftigkeit feiner Einwohner wenig 
bemerfenswerth. Uebrigens ift eine Gränzveftung dafelbft. 
' Pogar, eine alte unter dem Namen Radegoſt befante Stadt, har eben bers 
gleichen Recht, iſt wegen des Handels mit Hanf und Hanf: Del berühmt, 

Nowgorodok Sjewerskii am Fluß Defna, hat gleichfalls diefes Recht. 
Diefe Stadt war ehemals der Siß einer fürftlichen Regierung bis zum Jahr 1523 
Sie liegt 64 Werfte von Gluchow. 

Potſchep hat bemittelte Kaufleute zu Einwohnern, welche dem General⸗ 
Seldmarfchall Grafen Kirila Grigor ewitſch Raſzumowskii, vormaligem Hetman 
in Kleinrußland, angehören, 
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Am tfchernigomwifchen Regiment, . i 
Tſchernigow, cine alte Stadt und vorzeiten die Reſiden der rußifchen 
tichernigomifchen Fürften, hat eine vortreflihe und vortheilhafte age am Deſna. 
Seze ift Hier ein Biſchof und eine Schule, die nicht ſchlecht iſt. Die Bürger ges 
nieffen magbeburgifches Recht. Der Obriſt mie dem Stabe und den Kanzleyen 
wohnet in ber Stadt, ber Kommandant aber in der Beftung. In diefen Regie 
ment „giebt es weiter feine Stäbte, auſſer einigen unbedeutenden Sieden, nämlich Bes 
reszno, Sooniza und Mena. Von Gluchow find es 195 Werſte. 


An dem njefchinifchen Regiment. 

Njeſhin, am Fluß Oſter, worinn ſich ein Militaie, und ein Sandgericht 
- oder Regierung, ingleichen ein Magiſtrat mit magdeburgifchem Recht für die Buͤr⸗ 
ger befinden, Der Handel wird hier faft blos von Griechen getrieben, welche, wenn 
fie da wohnen ober durchreifen, ihr eigenes Mecht haben, und fid) unter einander 
felbft richten ; doch giebt es auch großrußifche Kaufleute, Diefe Stadt liegt in der 
unfeuchebarften und von Waffer ganz eneblößten Gegend, hat viel Schaden durch 
häufige Feuersbrünfte erlitten, und fiege 164 Werfte von Gluchow. .. 

Bluchow, am Fluffe Jesman, an der Gränze des bjelogorobifchen Gouver⸗ 
- nements, war vom Jahr 1708 an der Aufenehalt der Hetmanne nebft der ehemas 
figen oberften Regierung, und ift jegt der Sig bes kleinrußiſchen Collegii und ber 
General: Starfchinen ; 70 Werfte von Sjewsk. 

Baturin am Fluß Seim, gehört dem Grafen Kirila Grigor ewitſch Raſzu⸗ 
mowskii. Der Ort ıft befant, meil er felt dem Jahr 1669 die Mefidenz des Sets 
mans war, und weil im J. 1708 die Anhänger des Verraͤthers Mazeppa barinn 
belagert wurben, ba er denn mit Sturm erobert, und bis auf den Grund zerflöret 
ward. Unter dem festen Hetman wurde nahe bey diefer Stadt an bem Sem einge 
berüßmte Waffermühle von dem Mechanifus Hirſchberger erbauet, welche im 
J. 1765 abgebrannt it. Won Gluchow hat man hierher 83 Weſte. 

RKecolewez, 39 Werſte von Gluchow hat einen Jahrmarkt, der niche ſchlecht iR, 
Es Knd fünf Kirdyen darinn. Teiche giebt es hier, aber feinen Fluß. 
| Borssna, Nowajaͤ Mliny, Ronotop, Rorop, Jampol und Wo⸗ 
roneſh, gehören unser die beſten Flecken in dieſem Polk oder Regiment. 


Im kiewiſchen Regiment. 
Riew, am Dnjepr, eine nad) der Meinung einiger Schriftſteller im Jahr 
430 von drey Fürften Ai, Schtſchek und Chorew erbaute Stadt, war — 
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in blühenden Wohlſtand, und dieGroßfürften von ganz Rußland Hatten feit der Zeie 
ihre Nefidenz in derfelben. Die innerlichen Unruhen, die tatarifchen und polnifchen 
Einfälle, brachten fie in Verfall. Bey alleın dem ift fie noch jezt die befte, und in der 
- sage die fhönfte Stade in Kleinrußland. Hier befinder fich der vornehmſte Mietros 
polit von Rußland, ein befonderer General: Gouverneur, eine Garnifon, zwey Ve⸗ 
flungen, und ein Kommandant; eine berühmte Akademie, die ältefte unter allen 
rußifchen Schulen; viele Klöfter, und ein Magiftrat in der untern Stadt, welche 
den Namen Podol führe. Won diefem appelliret man an den General: Gouvers 
neur zu Kiew, die Koſaken aber und umher wohnenden Bauern, gehören unter die Ge⸗ 
richtsbarkeit des kleinrußiſchen Collegii. Won Gluchow nach Kiew find 302 Werſte. 
Rofzelez und Oſter am Fluͤß Oſter, find zwey Städt mie magdeburgifchem 
Hecht, In jener. halten fich ber Obrift und die übrigen Officiere vom kiewiſchen Res 
giment auf, in dieſer aber ift ein Landgericht (ſjemekoi Sud) und ein Gränz: Ges 
richt (Sud podfomorsfoi), und in Rofßelez ein Grod, (grodekoi Sud), ein Magi⸗ 


firat, und eine Kompagnie Regierung oder Amt, 


Im perejaͤslawliſchen Regiment, 

Perejäslawf, 255 Werſte von Gluchow, eine im ızten Jahrhundert ers 
Haute Stadt am Fluß Trubeſha, hat einen Bifhof, ein Seminarium, magde 
burgifches Recht für die Bürger, einen Obriften, und ben ganzen zu dem Regiment 
dieſer Stadt gehörigen Stab, 


Am prilukifhen Regiment. 
Prriluka ift nur dadurch beträchtlich, weil ſich die Regiments» und bie Provincial⸗ 
| eegierung dajelbft befinder; es liegt 1775 Werſte von Gluchow. 


* Im lubniſchen Regiment. 

Lubni, 227 Werſte von Gluchow am Fluß Sula, liegt auf einem hohen 
Berge, und hat ben Stab oder die Negierung diefes Regiments; es ift hier auch ein 
Kiofter und eine anfehnliche Feldapotheke. 

-  Romen oder Romny, von Gluchow 133 Werſte, an eben dem Fluſſe Sula, 
ift feine unrechte Stadt, und durch ihre Jahrmaͤtkte, fomderlich durch den, welcher 
auf den 20, Julius fälle, berühmt. 

— In dem gadjaͤtſchiſchen Regiment. 

Gadjaͤtſch, eine Stadt 157 Werſte von Gluchow, auf einem hohen Berge 
am Fluß Pfisla, gehört dem Grafen Kirila Grigor'ewitſch' Raſzumowskii. Hier 
öt der Regimentsftab,, wie auch bie Prowincialregierung von dieſem Regiment, 
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In dem mirgorodiſchen Regiment. 


Sorotſchinzy, ein adelicher Flecken, 212 Werſte von Gluchew am Pſiola, 
ift dadurch befanne, weil ſich die Regiments» und die Land. oder. Civilbeſehis haber 
hier aufhalten, li * L wi 
| Mirgorod ift nur dadurch bekannt, weil das Regiment feinen Namen von 

diefem Ort hat. | 

Gorodiſchtſche, der beſte Flecken am Dnjepr, hat Jahrmaͤrkte, bie aicht 
zu verachten find, —— — 


Im poltawiſchen Regiment. 


oltawa, eine nicht weit von dem Fluß Worskla, auf einer hohen und weiten 
Gegend liegende Stadt, in welcher der Obriſt und andere Officiere und Beamten 
wohnen. Hier hat faft allezeit ber General, welcher das Oberfommando über bie 
ufrainifche Divifion führe, feinen Aufenthalt. Die Bürger haben fid) des magde⸗ 
burgifchen Rechts zu erfreuen, Es wird aus diefer Stadt ein beträchrlicher Odhfens 
handel nad) Schlefien getrieben. Berühmt iſt fie übrigens durch die Vereitelung 
des von den Schweden darauf gefchehenen Angtifs im Jahr 1709, und durch den 
vom Kaifer Peter dem Broffen über den König von Schweden dafelbft erfochrenen 
herrlichen Sieg, Won Gluchow liege fie 292 Wefe, 

In ganz Kleinrußland herrfcht eine gemäßigte und gefunde $ufe, melches barı 
aus erheller, daß die Einwohner. auſſer den gewöhnlichen Zufällen, andern Krank⸗ 
heiten wenig unterworfen find, Die Nachbarſchaft der krimmiſchen Tararn und 
anderer cürfifcher Wohnplaͤtze, in welchen die Peft faſt jäprlich zu Haufe ift, thut ben 
Einwohnern felten Schaden, auffer in Kriegszeiten; aber auch alsdenn wilser dieſes 
Uebel nicht lange, fondern verlieret ſich in kurzem und verfchwinder, 

In den Steppenregimentern hat fich feit nicht langer Zeit bie Viehſeuch 
eingefunden, welches ſich auch noch jetztzuweilen ereignet. Was die Fruchtbarfs 
anlangt, fo haben faſi alle Einwohner, einen Theil des ftarodubifchen Regimmts 
ausgenommen, bey. den weitläuftigen Feldern, die fie befigen, einen Ueberfluß am 
Getraide von allerley Art. In den Regimentern von Perejäslawl, Priluks, 
Poltawa, Badjärfeb, Lubni und Mlirgerod, ift des Landes ſo viel, DAB Die 
Arbeiter nicht alles bearbeiten Fönnen, daher man einen beträchtlichen Theil zur Weide 
für das Wieh , welches’ hier im groffer Menge gehalten wird, liegen läßt. In den 
Megimencern von Tfebernigow, Chefbin und Kiew, find die Einwohner. arbeits 
famer als in den Steppen, die ſtarodubiſchen aber find bie emfigften unter allen, 
und faft in allem ben großeußifchen Bauern gleich; daher find bafelbft ſowol Eden 


—_— un — — — — 
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Der GeneralsChorunfhii führt und verwahrt die —2 bes Heers, 
Dr anf von ganz Buplanb bey Deftallung eines: ae der 
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Der Beneralbu ufbnyi, General ⸗Ro chweif⸗ Führer), har das 
Heerszeichen, —— 6 genannt, in — ————— eben. 
falls von den rußifchen Monarchen bey Erwählung eines neuen Hetmans gegeben 
wird. Bey einem Generalfefdzug ftehen alle buntſchukowye Towaryfcbrfchi, 
von welchen unten Meldung gefchehen wird, unter feinem Kommando, Zu einer je 
ben von diefen Stellen gehören zweyhundert Höfe. 

In Sriedenszeiten werden dieſe legten vier. Perfünen zu veiſchledenen ati 
nal» Geſchaͤften gebraucht, und müffen befonders in Abweſenheit des Hetmans in 
der oberften Regierung gegenwärtig feyn, 


Kriegsbedienungen. 

Jeder Obeif bat das Kommando über die unter feinem Regiment tale 
Kriegsleute; er ercheilt alle Befehle, und beforge alle andere militair Gefchäfte, mit 
Zugiehung der Regiments» Starfchinen. In Anfehung feiner Befehlshabermwürde 
in der Stadt, ſteht der Regimentsobosnyi, welcher uͤber die Stadtartillerie zu 
befeplen hat, unter ipm. Uebrigens hat er ben Borfig in dem Grodgericht ; — 
von aber wird unten gemeldet werden. 

Die Regimentsjeſſaule, bey jedem Regiment: zwey, haben die Auffe 
Aber gute * und Zucht bey den -Kofjafen, 

Zwey Regimentschorunfcbie, haben die Regimentsfahnen * 8* 
erben. nach Erſorderniß in milit Seridenam gebraucht. Won Oſſicie⸗ 
ren werden immer einige wechſelsweiſe verſchicke, um die an den Grin auf den 
Poften ſtehenden Kofzafen zu kommandiren. 

Sotnik (Hauptmann), oder Rietmeiſter iſt der Vefe Ishaber von 
licher —— e Anzahl aber iſt — 2 allen er mc ng 
—* RB k * Er h Ko —— n guter Ordnung und Verfaſſung 
zu erhalten ſuchen. Zur d ihm bie ar eordnet, 
unter welchen der I ——— | PR 


| Die (5 [natfibtowye To * welche ——— aus verbienten 
Kofzafen hierzu befördert werben, be Ka fich in ‚der Anzahl bey allen Kegimentern 
auf 400. Sie flehen unter dem Defeht der ee „ und werden zu militaie und 
* Geſchaͤften oebrauct. 2 u Peru, «+ 2 „+ 
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428 Kurze oe 
WVon der Artillerie.. — 
Daß der Generalobosznyi bie ganze Feld⸗ und Stadtartillerie in Kleinruß⸗ 
fand unter feinem Kommando hat, iſt bey Beſchreibung feiner Stelle ſchon Ängefühe 
ret worden, ; Unter ihm ftehen ben der Generalartillerle ein Jeſſaul "und, Chorun⸗ 


fhil; bey den Regimentern die Regimentsobosznyi, melde alle Feldartillerie unter 
ſich haben, und unter den Befehlen der Generals Artillerie, Kanzley ftehen. 


Die buntſchukowye Towaryfebrfebi, . Es ift nicht fehr fange, daß dieſe 
Bedienung ihren Anfang genommen hat, "als in Klelnrußland die Veränderung dee 
allerwichtigften Stellen noch von dem Willen der dafigen Miliz abhieng. Die vor⸗ 
nehmften woiskowye Towaryſchtſchi, melche in den Feldzügen unter dem Bes 

jeral Buntſchuſhnyi dienen, wurden dieferwegen buntſchukowye Towarys 
chrfchi genenner, Nachdem die Aemter und Bedienungen in beffere Ordnung ges 
bracht worden; find fie unter ben Militairperfonen als die erften nach dem Obriſten 
angefeßt, und werben In Friedenszeit zu mancherley Verrichtungen gebraucht. 

Die woisfowye Towaryſchtſchi verrichten in Kriegss: iind Friedens zei⸗ 
ten allerley Ihnen aufgetragene Krondienfte, ya t, 

Beyde Arten von Bedienungen ftehen unter bem Befehl der oberften Negies 
tung, und find der Regiments Regierung nicht untertworfen, ” 


: Im vergangenen Jahrhundert wurden in Kleinrußland Infanterle⸗ und Kaval⸗ 
lerieregimenter auf den Fuß ber damaligen regulären Truppen errichtet; im Jahr 1709 
aber wurden fie aufgehoben, und nur drey Kompanieregimenter gelaffen, bey welchen 
eben dergleichen Officiere ſtehen, wie obengemelder worden, 


Die Anzahl der Miliz befteht in zwanzigtauſend und erwas darüber ausgeho⸗ 

benen wirlich zum Dienſt fertigen Kofjafen,, aus jedem Haufe einem, und in funfe 
zigtaufend Höfen Keferve» Kofzafen ; welche ſowohl den dienenden ausgehobenen 
Kofzafen Huͤlfe leiften, als auch im Zall der Morh völlig Im Stahde find, ferbf 
Dienfte zu thun. 
In Sriedenszeit wird ein Theil von ihnen Innerhalb Sandes auf Kommode 
gebraucht; überdies find drey Kompanieregiementer vorhanden, melche um Sold 
mit Kationen dienen, und eine Anzahl regulärer Soldaten, Sholdaken, jet 
aber Füfelierer genannt, um bie Wachen in der Hauptſtadt Gluchow zu verſehen. 


Unter die vorzüglich anzumerfenden Kriegsleute, muß man billig bie ßaporo⸗ 
giſchen Roßaken am Dnjepr rechnen. Sie wohnen in der fo genannten Sjetſcha, 
ohne Zamilie, und leben mehrentheils von der Jago, bem ifchfang und andern Nutzun⸗ 
gen, treiben dabey auch einigen Handel mit den Tararn, “Cie find in acht — 

renie 
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KRutenie (Rauchfaͤnge, Wohnungen) eingetheilt, in welchen gemeiniglich dreyßig bis 
vierzigtanfend Mann gezaͤhlet werden. Zu ihrem Befehlshaber haben fie den Roſche⸗ 
woi Ataman, welchen die jezt begluͤckt regierende Kaiferin Katharina II allerhulds 
reichſt miteiner goldenen Medaille mit Ihro Majeftär Portrait begnadiget, und fie ihm 
an einem blauen Bande auf der Bruſt zu tragen erlaubt hat, ferner haben fie einen 
Richter (Sudji), Schreiber (Pifar) und Jeſſaul, weiche alle oft abgemechfelt werben 
Bey der Sjetſche ift eine Garnifon unter dem Befehl eines Kommandanten, 


Bürgerliche oder Eivil: Kegierung. 


Die Generals Ranzley, unter dem oberften Befehl des Hetmans, wurde von 
dem Beneral-Pifar dirigirt; alle militair und civil Sachen famen in biefe Kanz« 
fen, zmwifchen der Hetmanfchaft Daniel Apoftels und des Grafen Raſzumowskii. Es 
faffen in derfelben drey großrußifche und drey Fleinrußifche Glieder mit Hetmans Gewalt 
Stege find die Sachen diefer Kanzley, nach Errichtung bes kleinrußiſchen Bollegii 
in Gluchow, dieſer Regierung übergeben. 

Das General + Gericht; in dieſem werden bie Eriminal» und 
— Sachen nach Appellation von dem Land dem Grob» und dem Gränz« 
richt abgeurtheilt ; ehemals pflegten nur die General, Starfchinen, bers 
nach auch zugleich die grosrußifchen Mitglieder, und zulezt die General» Nichter, 
nebft jährlich gewaͤhlten Deputirten aus den Regimentern, aus jedem Regiment 
einem, darinn zu figen. Jezt aber find befondere Mitglieder durch eine Ukaſze aus 
dem birigirenden Senat verordnet, unter welchen ſich aud) geosrußifche befinden, 
Die kleinrußiſche Schag sRanzley, wird von dem Generals Podſkarbyi 
(Schagmeifter) dirigirt, und hat die ganze National Oel onomie in Kleinrußland, 
und alle Geld» Hebungen unter ſich. 

Die Benerals Rechnungs ⸗Commißion, unterfuche und berichtiget alle 
uͤber Einnahme und Ausgabe bey der National» Kaffe gehaltene Bücher, und hat 
zu ihrer Erleichterung bey jedem Regiment auch wieder eine Rechnungs + Eommißion. 


Das Grod» Gericht (Sud grodskih. 
Solcher Gerichtshöfe find in ganz Kleinrußland zehn nach der Zahl der Negis 
menter; darinn werden Criminalsund Prozeß + Sachen vorgenommen. Der Obrift 
hat dabey den Worfig, nach ihm figen der Negimentss Richter und zwey andere 


Ber 
| „ge jedem P —— —* (Sun hemati it eine, Es hat in 
edem Pomjat , deren in Kleinrußland zwan iſt eine. Es 
zeſſen auf dem Sande das Recht zu —* me: az. g Pii 
ne ——4 
bb 3 Das 
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Daß der Beneralobossnyi die ganze Feld» und.Stadtartilferie in Kleihr: 
land unter feinem Kommando bat, iſt bey Befchreibung feiner Stelle ſchön inter 
vet worden, ; Wnter ihm ſtehen ben der. Generalartillerle ein Jeſſaul und, Chorun⸗ 
ſchilz bey den Regimentern die Negimentsobosznyi, welche alle Feldartilerie unter 
ſich Haben, und unter den Befehlen der Generals Artillerie» Kanzlen ſtehen. ER 
Die buntſchukowye Towaryſchtſchi. . Es ift nicht fehr fange, daß dieſe 
Bedienung ihren Anfang genommen hat, ‘als in Kleintußland die Veränderung bet 
allerwichtigften Stellen noch von dem Willen der dafigen Mitiy abhieng. Die vor · 
nebmften woisfowye Towaryfcbtfcbi, melche in den Feldzügen unter-dem Ges 
neral Buntſchuſhnyi dienen, wurden diefermegen buntſchukowye Towarys 
ſchtſchi genenner. Nachdem die Yemter und Bedienungen in beffere Ordnung ges 
bracht worden: find fie unter ben Militairperfonen als die erften nach dem Obrijten 
angefegt, und werden In Friedenszeit zu mancherley Verrichtungen gebraucht. 
| Die woiskowye Towaryfcbefcbi verrichten in Kriegs⸗ und Friebenszeis 
ten allerley ihnen aufgetragene Krondienſte. | 
Beyde Arten von Bebdienungen fiehen unter dem Befehl der oberften Kegies 
rung, und find der Regiments Regierung nicht unterworfen, 


Im vergangenen Jahrhundert wurden in Kleinrußland Inſanterle⸗ und Kavals 
lerieregimenter auf den Fuß ber damaligen regulären Truppen errichtet; im Fahr 1709 
aber wurden fie aufgehoben, und nur drey Kompanieregimenter gelaffen, bey welchen 
eben dergleichen Dfficiere ftehen, wie obengemeldet worden, 


Die Anzahl der Miliz befteht in zwanzigtaufend und etwas darüber ausgeho⸗ 
benen twirffich zum Dienft fertigen Kofjafen , aus jedem Haufe einem, und in funfe 
zigtaufend Höfen Referve» Kofzafen, welche ſowohl den dienenden ausgehobenen 
Kofzafen Hülfe leiften, als auch im Fall der Noch völlig im Stande find, ſelbſt 
Dienfte zu thun. 

In Sriebenszelt wird ein Theil von ipnen Innerhalb Landes auf Kommando‘ 
gebraucht; überdies find drey Kompanleregiementer vorhanden, welche, um. Gold 
mit Nationen dienen, und eine Anzahl regulärer Soldaten, Sholdaken jegt 
aber Füfelierer genannt, um bie Wachen in der Hauptſtadt Gluchow zu derfehen. 


inter dle vorzüglich anzumerfenden Kriegsfeute, muß man billig die ßaporo⸗ 
giſchen Koßaken am Dnjepr rechnen. Sie wohnen in der fo genannten Sjetſcha, 
ohne Samitie, und leben mehrentheils von der Jagð, dem Fifchfang und andern Nuguns 
gen, treiben dabey auch einigen Handel mie den Tararn, *Gie find in acht en dreyfig 
urenie 
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Rurenie ( Rauchfaͤnge, Wohnungen) eingerheilt, in welchen gemeiniglich dreyßig bis 
vierzigtanfend Mann gezäßlet werden. Zu ihrem Beſehlshaber haben fie den Rofches 
zwoi Ataman, welchen die jezt begluͤckt regierende Kaiferin Katharina II aller huld⸗ 
zeichft miteiner goldenen Mebaillemit Ihro Majeftär Portrait begnadiget, und fie ihm 
an einem blauen Bande auf der Vrufbzu tragen erlaubt hat, ferner haben fie einen 
Richter (Sudjaͤ), Schreiber (Pifar) und Jeſſaul, weiche alle oft abgemwechfelt werben 
Bey der Sjetſche ift eine Garnifon unter dem Befehl eines Kommandanten, 


Bürgerliche oder Civil: Regierung. : 
Die Generals Kanzley, unter dem oberften Befehl des Hetmans, wurde von 
dem BeneralsPifar dirigirt; alle militaie und civil Sachen famen in biefe Kanye 
(en, zwifchen der Hetmanfchaft Daniel Apoftels und des Grafen Raſzumowskii. Es 
faffen in derfelben drey großrußifche und drey Fleinrußifche Glieder mit Hetmans Gewalt 
Sfeze find die Sachen diefer Ranzlen, nach Errichtung bes kleinrußiſchen Aollegü 
in Gluchow, biefer Regierung übergeben. 
Das General » Gerichte; in dieſem werben bie Eriminal» und 
Bi Seien nach Appellation von dem stand» dem Grod» und dem Gränz« 
richt abgeurtheilt ; ehemals pflegten nur die General, Starfhiuen, bers 
nach auch zugleich die grosrufifchen Mirglieder, und zulezt die Generals Richter, 
nebft jährlich gewählten Deputirten aus den Negimentern, aus jedem Regiment 
einem, barinn zu figen. Jezt aber find befondere Mitglieder durch eine Ukafje aus 
dem birigirenden Senat verordnet, unter welchen fich auch grosrußifche befinden, 
Die kleinrußiſche Schag>sRanzley, wird von dem Generals Podſtkarbyi 
(Schagmeifter) dirigiert, und hat die ganze National: Defonomie in Kleinrußland, 
und alle Geld: Hebungen unter ſich. ef | 
Die Benerals RechnungssLommißion, unterfucht und berichtiget alle 
über Einnahme und Ausgabe bey der National» Kaffe gehaltene Bücher, und bat 
zu Ifrer Erleichterung bey jedem Regiment auch wieder eine Rechnungs » Commißion. 
Das Grod: Gericht (Sud grodskii). — 
Solcher Gerichtshoͤſe find in ganz Kleinrußland zehn nach der Zahl der Reg 
menter; darinn werden Criminalsund Prozeß» Sachen vorgenommen. Der Öbrift 
hat dabey den Worfiß, nach ihm figen dev Negimentss Richter und zwey andere 


Starfchinen, 

* Das Land⸗ Gericht (Sud ſemskin. 

ar In jedem Powjat, deren in Kleinrußland zwanzig find, iſt eine. Es hat in 
Sn auf dem Sande das Recht zu ſprechen Der landrichter ¶ ſemskü 
-SudJ&) und der Unterrichter ſihen dafieenn. 
wu Hbb 3 Das 
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Das pobkomorifche oder Graͤnz⸗ Gericht (Sud podkomorskih. 


Der Podkomoryi ober Bränzeichter unterfucht bie nad) ben Gefegen vonben 
Sands und Grob» Gerichten an denfelben eingefendeten Streitigfeiten über die Graͤnzen 
ber Länderenen, und entſcheidet fie; auf erhobene Appellation von ihm an bas Generals 
Gericht, werben von diefer Regierung auf die ftrittigen &ändereyen Commiffarien ges 
Schicht, welche des Podkomoryi Befcheid unterfuchen, und entweder befräftigen oder 
verwerfen. Zur Beyhuͤlfe hat er die fogenannten Komorinfen, welche er zur Beple⸗ 
gung geringerer Sachen abſchicken Fan. 


Die Pleinrußifche Nation wird folgendergeftalt kingetheilt: 


in der erften Klaffe ift der geiftliche Stand, oder die von allen Abgaben. 


freye Priefterfchaft. 
in der zweyten ber Adel ober bie Staats» Bedienten, ſowohl wirklich is 
Dienften ftehende als entlaſſene. 


in ber dritten bas Heer ober bie Kofzafen, 
In der vierten die Bürger in ben Städten, von mancherley Stand und Beruf. 


In ber fünften bie Pofpoliten, das iſt, die Bauern, welche nach bafigee 
‚Gewohnheit und Verfaffung poddamye (Unterthanen) heiffen, denn fie einzeln für 
an Perfon zu verkaufen, auffer famt dem fand mit ganzen Dörfern, iſt nicht er⸗ 

aubf, 

Der geiftlihe Stand genieffet Kraft ber dafigen Nechte, Privilegien, und mit 
ben Hetmannen errichteten Receffe, alle fonft dem Adel eigene Vortheile und Vorzüge, 
den Anfauf unbemweglicher Gürer ausgenommen, welcher durch eine Ufafe nach ben 
auf des Hetmans Bericht und Vorftellung (Doklad) veftgefegten Punkten unter dem 
a2 Auguft 1728 verboten worden. Zu biefem Stand gehören, der Metropolit und die 
Biſchoͤſſe, in den Klöftern die Archimandriten und Aebte, welche ihre Einkünfte 
aus ben Dörfern ziehen, womit biefe Klöfter dotirt find; in den Kirchfpielen die 
Protopopen, Priefter und andere Kirchendiener ; dieſe haben ihren Unterhalt von 
ihren Kirchfpielen und von. der ihnen gehörigen Defonomie, welche fie fo wie ber das 
fige Adel zu nugen und zu genieffen haben, 


Der Adel beſtehet erftlich, aus einigen alten einheimifchen unverruͤckt In ihren 
Wohnſitzen verbliebenen dafigen Familien, welche Dörfer und $andgürer befigen, 
die ihnen von den rußifchen Grosfürften vor der pofnifchen Regierung gnäbigft ver« 
liehen worden; deren find in Kleinrußland zwar nicht viel, aber doch einige Fami⸗ 
lien. Zum andern aus übrig gebliebenem polnifchen Abel, welcher Diplome oder geht. 
briefe über unbewegliche Güter von polniſchen Königen ober litauiſchen rn 
; " - . Da 
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hat, oder wenn er fie auch in ben ehemaligen Unruhen verloren, ‚folches bach aus 
anbern Beweisgründen darthun Fann, z. E, durch ununterbrochenen Beſitz diefer 
Güter und dergleichen, Drittens aus Edelleuten, die fi) aus verſchiedenen Reichen 
her gewendet haben, Viertens auch aus folchen, welche, ob fie gleich aus dem KRofjas 
en« Stande, durch ihre worzüglichen Tugenden, Fähigkeiten und Werdienfte ent⸗ 
weder bey dem Militair ‚oder Civil: Erat zu Ehrenftellen gelangt find, zufolge der 
dafigen Rechte, Privilegien, Freyheiten und hergebrachten Gewohnheiten; denn 
diefen ift.es von dem König und der Republik Polen, in dem zmifchen dem Het⸗ 
man Chmelnizki und der Republif Polen gefchloffenen ßborowiſchen Vertrag, 
verſtattet worden, fich (auf gleichen Fuß: mit unter den Adel zu rechnen. Fuͤnftens 
aus denen, welche füripre Dienfte nach den Kapitulationg» Punkten der Hetmanne 
und, der Marion von Kleinrußland, fehon unter rußiſcher Botmaͤßigkeit, Dörfer 
und andere unbewegliche Güter zur Belohnung erhalten, und darüber allerhöchſte 
Gramoty oder Patente befommen haben, Sechstens aus folchen, welche für ihre Dienſte 
und nach eben diefen Kapitulations Punkten von den Hetmannen Dörfer und unbe⸗ 
wegliche Güter erhalten: haben, wenn fie auch gleich-feine Beftätigungsbriefe darüber 
baben ; denn die rußifchen Monarchen haben in dieſen Kapitulationgpunften verfpros 
hen, die hetmannifchen Belehnungen zu beflätigen, ivenn jemand darum anfuchen 
werde, und dabey ift feine Friſt gelegt, binnen welcher diefes Gefuch angebradje 
werben müfte, ijt alfo auch hierinn niche ausgemacht, daß wenn einer dergleichen 
—— nicht ausgewuͤrket hätte, die Belehnungen des Hetmans unguͤl⸗ 
tig ſeyn 
Dieieſer geſamte Adel, genießt die völlige Freyheit im Beſitz feiner unbeweglichen 
‚Güter, und die übrigen dieſer Narion Kraft iprer Privilegien und Reiche eigenen 
Vorzüge, als Dörfer anzufaufen, in Dienfte zu gehen, in. tandesfachen zu wählen 
und zu beratbfchlagen, und alle ihre Produfte nach freyen Willen und Belieben in 
ihten Nugen zu verwenden, Keiner von ihnen, fan in irgend einer Sache, auffer 
wegen Beleidigung der Majeftät und übelgefinnter Anfchläge, ohne Erweis und Ges 
richt arretirt werden. Recht lebendig und umftändlich hat die Freyheiten diefer Tas 
‚tion der weiſe und groffe Monätch Rußlands Peter der erfte mit kurzen Ausdrüs 
Een in feinem am 6 November 1708 publicirten Manifeft gefchildert, Ihro Mas 
jeſtaͤt erflären ſich hierüber alfo: ,, Keine Mation unter der Sonne Fan ſich ſolcher 
Freyheiten, Privilegien und unbeläftigenden Verfaſſung rühmen, als durch die 
Gnade unferer zarifchen Majeftät die Eleinrußifche ; denn wir loffen in dem ganzen 
kleinruhiſchen Gebiet von ihnen nicht einen Pfennig für unfere Kaffe heben, fone 
Jdeern fehen fie gnäbig an, und vertheidigen mit unfern eigenen Truppen. * 
die Bleinrußifchen Sande, ihre heiligen rechtglaͤubigen Kirchen, ihre Klöfter, Städte 
— PARUOR U eternehgnäen und Kehren AfA 
N 





a Kurze geogtaphiſche/ politiſhh·· 


Die Mittz, oder bie fogenannten Aoßaten, find ſowohl während ihrer Vers 
einigung mit Polen, wegen ihrer diefer Krone geleifteten wichtigen Dienfte, mit vielen 
Morzügen begnadigt, als au), nachdem fie unter rußifche Herrſchaft gekommen, 
ben der Freyheit gelaffen worden, ihte Güter zu nußen, durch-frene Stimmen 
ten Hetman und ihre Befehlshaber zu wählen;, und wegen ihres Kriegedienftes h 
den Saften der Bauerfchaft frey zu ſeyn. und EM 

- "Den Bürgern der eilf In der geograppifchen Befchreibung angeführten Stäbe, 
ift magdeburgifches Recht verftartet, welches zufolge ihrer Privilegien, in allen die 
Kaufleute, Gewerbe treibende Perfonen, Künftler, Handwerksleute und Arbeitet 
‚angehenden Verordnungen beobachtet werden muß. Der Adel und Kofjaken, ne 
“he ein Gewerbe oder Haus In "einer Stadt haben, find dem Recht dieſer Stade, 
und den damit verfnüpften Pflichten und Abgaben unterworfen, Der Magifträt, 
welcher aus einem Voigt, Bürgermeiftern und Katzen oder Rathesherrn- befteht, 
thut alle Sachen ab, und im Fall eines unbilligen Urteils, wird an bas General. 
Gericht appellirt. — U * ER 
"Die Ealferlichen und adelichen Bauern in: Kleinrußland, Haben verrhöge ihret 
Privilegien und Rechte, Frehheit, nach ihrem Verlangen von einem Ort zum andech 
zu ziehen, und entrichten die veſtgeſetzte Kron» Abgabe an die in Kleinrußland fe, 
henden regulären rußifchen Truppen. Uebrigens ftehen die Einfünfte von den ade 
lichen Bauern auf feinem genau beftimmten Fuß: Ä a 
€ Die Bürger ausgenommen, von. welchen oben Meldung geſchehen, werden 
alle Einwohner zuvoͤrderſt Kraft der ihnen bey ber Vereinigung mit Litauen, und 
hernach mit der Krone Polen, gegebenen, und von den’ rußifchen Monarchen beftätig« 
ten Privilegien, nach dem Recht bes Grosfürftehtfums Litauen, die Statut 
genannt, gerichtet; hiernaͤchſt nach den polnifchen Reichstags » Abſchieden bis 1654, 
in welchem Jahr fie mie Rußland vereiniget wurben ; drittens nach ben von den ruſ⸗ 
ſiſchen Monarchen und ben oberften Regierungen an bie Nation feit 1654 ergange · 
nen Ukaſzen. — — N 

De Handel anfangend, war derſelbe unfer den alten rußifchen Fütften di 
auf Nußlands Verheerung von den Tatarn, und bis Auf die pofnifchen Einfane, vor 
ern Umfturz des griechifchen Kaiſerthums, und vor der Mertreibung der Griechen aus 
‘der Krimm, fehr anſehniich, zumahl, da nad) einiger Zeugniß, die Klippen und jegl- 
‚gen Wafferfälle auf dem Dujept, die Fahrt mäßiger Schiffe ins fchwarze Men 
hinderten; nach obgedachten Vorfaͤllen aber und ſonderlich nach Abnahme des Waſ⸗ 
fers im Dnjepr, iſt er in Verglelchung mit der vorigen Höhe, gänzlich ii Befall ge 
rathen. Gegenwärtig handeln bie hiefigen Einwohner mit ihren Produkten zu Lande, 
"und verfchichen fie nach Riga, Danzig, Schleſien, Polen, in die Krimm und an 
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I. | 
Hiftorifche Beſchreibung. 


wuͤrde unnörhig feyn, bier bie Begebenheiten zu erzählen, melde fich mit 

kleinrußiſchen Nation vor dem vierzehnten Jahrhundert ereignet haben. Bis 
dahin ſind ihre Angelegenheiten mit denen von der rußiſchen Nation vereiniget, deren 
Geſchichte der Welt von ſo vielen Schriftſtellern mitgetheilt worden, und noch mitge⸗ 
theilt wird. Hier wird man nur dasjenige berühren, was ſich mit ihnen nach ihrer 
Trennung von Rußland zugetragen hat. Die Zertheilung diefer Nation in Eleine 
Staaten, unter den innerlichen Unruhen und Streitigfeiten der rußiſchen Fürſten 
und die von dem tatatifchen Chan Batyi erlittene ——— verurſachten ihren 
aͤuſſerſten Verſall. Die Nachbaren ſahen mit Freuden zu, und ſuchten ſich die 
Entkraͤftung der Ruſſen zu Nutze zu machen, und zugleich die Kraͤnkungen zu raͤchen 
die ihnen ihre Heere zugefügt harten, Unter diefen eroberten Rafimir der Gr 
König in Polen, und Gedemin Großfürft von Litauen, in kurzer Zeit viel u 
$änder; endlich belagerte der feßtere. Kiew, welches immer bie Hauptftadt 
weitläufigen Reid) gewefen war, und nahm es im Fahr 1320 ein; —— 
denn auch die Unterwerfung des ganzen Fuͤtſteuthums. Nachdem er in feinen Eros 
berungen den Ruheſtand wieder ‚bergeftelft, und. fich derfelben verſichert harte: gab er 
es den Ölelfowirfchifcben Zürften zu Sehn. . Uladislaus Tagello, eirter feiner 

Nach fuͤhrte als er zum König von Polen gekroͤnet wurde, ın ein Baterland, 

Utauen ‚alle polniſche Gebräuche ein, a ‚vereinigte mit det elben a 
8* kiew ſche Fuͤrſtenthum, welches nad) Abgang der Gielkowitſchen er 








den war, roelchem er auch bas litauifche Recht betätigte, | — * | 
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der polniſche König Stephan Batori fie in beſſere Ordnung brachte, ihren Befehls⸗ 
habern militaͤriſche Ehrenzeichen gab, der Milij Sold anwies, und ihr fand erweiterte; 
bald aber erregte ihre Tapferkeit bey den Polen folche Furcht, daß fie aus Beforgniß, 
fie möchten fi allzufehr vermehren, alle Mittel hervorzufuchen befchloffen, um fie 
aufzureiben. Das erfte Mittel hierzu war, fie mit Gewalt zu Bereinigung ihrer 
griechifchen Kirche mit der römifhen zu zwingen. Obgleich der Abel, deffen größter 
Theil ſich zur griechifchen Religion befannte, dergleichen Zumuthungen verwarf: fo 
gab es doch zu groffen Zerrüttungen Anlaß; denn als bie Polen anfiengen fie zu 
zwingen und zu bedrängen, beſchuͤtzte Koſinski, einer aus dem polnifchen Adel, 
welcher Hetman worden war, feine Kirche mit gewafneter Hand, wurde aber bey 
dem erften Gefecht erfihlagen; hierauf folgten Anfchläge, diefe Friegerifchen und 
tapfern Leute auf gleichen Zuß wie das Volk ver Pofpolite in Knechtſchaft zu fegen, 
fie wurden aber alle von den Hetmannen und Kofjafen vereitelt. Sigismund 
der Dritte that einigermaflen den Verfolgungen der Polen gegen die Kofjafen 
Einhalt, und hatte die ganze Zeit feiner Negterung treue Diener an ihnen, In dem 
chozimfcben Tuͤrkenkriege, kommandirte ber Hetman Peter Konaſchewitſch 
Sagaidatſchnyi 40000 Mann rad) der Uſte, oder wie man dort zu Lande reber, 
nad) dem Kegifter, und überdies noch ein Korps Frepmillige, und hatte an dem über 
den Feind erfochtenen Sieg groffen Antheil, wofür er aud) reichlich belohnet wurde. 
Diefer Hetman war auch ben feinem Ableben das Wohl des Vaterlands zu befürbern 
befliffen, und vermachte fein ganzes Vermögen der zu Kiem im J. 1588 geftifteren 
Brüder: Schule, welche hernach durch allerhöchfte Diplome den Titel einer Akademie 
erhalten hat, Mad Sigismunds Tode, erneuerten die Polen ihre Bedruͤckungen; 
und die Koſzaken, welche fich häufig dagegen gefeßst, und fie von ſich abzumehren ges 
ſucht hatten, fahen am Ende wohl ein, daß alle ihnen vorcheilhafte Verträge immer 
von den Polen gebrochen wurden; allein als fie im J. 1638 von den pofnifchen 
Kriegsvöltern überwunden wurden, waren fie gesungen, ſich auf Capitulation zw 
ergeben, und ſolche Borfchriften anzunehmen, wie fie die Polen auf dem Reichsrage 
zu ertheilen für gut befanden, Damals verloren fie alle Vortheile und Worpägt, 

und wurden auf eine Anzahl von fechstaufend Mann herabgefegt, Die Befehls⸗ 

—— wurden mie Polen beſetzt, und alle uͤbrige blieben in einer unerträglichen 

Knechtſchaft. Re, 

Diefer fo elende Zuſtand der Nation, dauerte bis 1647, obgleich der König 
Uladislaus indeffen in Betracht ihrer bey den fchmerfien Kriegszeiten geleifteten 
Dienfte, es verfuchte, ihnen ihre alte Vortheile wieder zuzuwenden, wovon aber 
die Meinungen der polnifchen Senatoren abgeneige waren, - Seine Gnade gegen 
dieſes Wolf gieng fo weit, daß er ihnen in einem Briefe an einen Befehlshaber nach⸗ 
ließ, ſich zur Berepeibigung wider ben ausfchweifenden Unfug ber Polen, der Waſfen 


— — 
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zu bedienen. Chmelinzki, welcher ſich unter biefer Miliz vor andern durch Verftand 
und Kuͤhnheit auszeichnere, und dem Könige befanter war, unternahm es querft, fein 
Vaterland wieder in Freyheit zu ſetzen. Die durd) des Kron ⸗ Fahnentraͤgers Ko⸗ 
nezpolski, tſchigiriniſchen Beamten, mie dem Zunamen Tſchaplinski, geſchehene 
Wegnahm ſeiner vom Könige bekommenen Laͤndereyen, auf welchen er Bauern ans 
gepflanzt hatte, und die ihm durch Gefangenfegung angerbane Beſchimpſung, waren‘ 
die vornehmſten Urfachen, die ihn bazu bewogen, 

Zuerft ſuchte er auf eine verſchmitzte Art bey einem ihrer Vefehlshaber die er 
niglichen Privilegien auf, und begab ſich damit in die Wopnpläge der ſſaporogiſchen 
Kofjaken; von hieraus meldere er dem Kron ⸗Feldherrn, er ſey gefonnen mit Des 
pufirten auf den Reichstag zu (reifen, und: um Wiederherſtellung der Freyheiten 
Anſuchung zu thun, entwich aber heimlich in die Krimm. Hier bat er ſich bey dem 
Tatarchan eim anſehnliches Heer zur Hülfe aus, und nach feiner Zurückkinft in bie 
ſzaporogiſche Sjetſche, wurde er zum Herman erwaͤhlt. Mit diefen beyden Heeren 
näherte er ſich den Gränzen, ehe die Polen etwas von feinen Abſichten erfahren kon⸗ 
ten, Ein glücklicher Fortgang begleitete ihm allenthalben. Zuerſt ſchlug er einem: 
Theil des polniſchen Heers bey Sheleye Wody, hernach erielt er bey ale Der 
über ihre Armee einen fo herrlichen Sieg, daß beyde Kron · Feldherrn und all 
— zu Kriegegefangenen gemacht wurden 

Der Ruhm: verbreitete feine Thaten und Abfichten, und wendete ihm legen 
zen der Marion zu. Er verſaͤumte die Gelegenheit nicht, erklärte den Polen durch 
Manifefte den Krieg, lud die Nation ein, ihm zu Huͤlfe zu fommen, und in kurzem 
war fein Heer, auffer den Tatarn, auf 100000. Mann angewachfen. Mir einer 
fo zahlreichen Armee — er in Polen ein, und ließ die Marion in vollkommener 

‚Der König Uladislaus: farb im Anfang diefes pe : fein Bruder 
* eg Eng rückte auf Verlangen ber pı nDagnas 

* va, ee 
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, da fie aber von den Tatarn verloſſen wurden, weiche bey. fee © | 
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ſtolz gewordenen Polen, verwarſen der Koſſaken Bitten um Frieden; bald aber 
ſchwaͤchten fie ſich, giengen wieder nad) Haufe, und lieſſen einen Theil des Heers zus 
ruck. Die Kofjaken erholten fi) wieder, und zwangen ihre Feinde, Friebe mit 
ihnen zu machen ; aber aud) diefer Vertrag wurde nicht lange gehalten. Chmelinzki, 
durch fo dftere Friedensbrüche erbirtert,, fieng den Krieg von neuem an, Er that 
dem Beherrfcher von ganz Rußland, Zar Alekſjei Michailowitſch, ben Antrag, 
ihn unter feine Bormäßigfeit aufzunehmen; allein der zwiſchen Rußland und Polen 
obtwaltende Friede, verflattere diefem Monarchen nicht, ihm hierinn zu willſahren; 
doch üͤbernahm er die Friedensvermittelung zwifchen beyben Eriegführenden Nationen, 
Die Vorſchlaͤge feines Gefandten, wurden von den Polen verworfen; biefes bewog 
Chmelnizki, fi weiter nach Huͤlfe zu Fortſetzung des Krieges umzuſehen. Cr 
nahm Theil an dem Kriege des: Königs von Schweden, Bald darauf fündigte der 
rußifche Zar, welcher von den Polen durch Wegnehmung gemiffer Länder, durch Vers 
heerungen in feinem Meich, und durch öfters zugefügten Verdruß, geteizet worden 
war, den Polen ben Krieg an, und geruhte den Chmelinzki mit feiner Nation und 
Miliz unter feine Unterthanen auf und, anzunehmen, im J . 1654 | 

Hier vereinigt fich die Geſchichte der Lleinrußifchen Nation wieder mit der allges 
meinen rußifchen; man fuͤhret daher nichts von ihren ausnehmenden Thaten zur Zeit 
des fmolenstifchen und anderer Feldzüge, und von den hernach erfolgten Begebenheis 
ten, als bekannten Sachen, an, fondern überläßt diefes demjenigen, der eine weitlaͤuftige 
und umftändliche Gefhichte von Kleinrußland fchreiben will, 

IV, 
Nachricht 
auf welchen Straſſen inKleinrußland die Poftftationen zu Verfendung 
der landesherrfchaftlichen Sachen und Privatbriefe, ingleichen für Reiſende, 
die mit Poftpferden fiir voppeltes Poftgeld gehen wollen, errichtet find, 
nebft Anzeige der N es Station zur ‚andern, 
j urſe. 


1. 
Bon Gluchow nach Kiew. 


Stationen. ———— ei | 
1. auf das Kitchborf Tufigolowy — — 20 
2. auf den Fledfen Kroleng . — An 19. 
3 — das Kirchdorf Altynowfa — — 19 
+ — bie Stadt Baturin | _.. % — 25 

r.Fi; FL — ar ——— 83 
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Stationen. 
5. auf den Flecken Borszna 
6. — das Kirchdorf Komarowka 
7. — bie Stadt Nieſhin 
8. — ben Flecken Nofonfa — 
9. — das Kirchdorf Koſſar — 
10. — bie Stadt Kofjelez .. 


12. — das Kirchdorf Semipolki — 
12. — ben Flecken Browary — 
13. — die Steht Kiew es - 


Alf von Stufen bis * 302 Werſte. 


IL, 


Bon Gluchow nach ea 
1, Kirchdorf Jaͤroslawe; 
2. Kirhdorf Mutin _ 
3. Flecken Konotop _ 


4. Flecken Korybutow 
5. Flecken Chmeliow 
6. Stadt Romen 


7. Kirchdorf fipomajä Dolina 
8 Stadt Gadjaͤtſch 


9. Flecken Syin’fowo 
10, Flecken Opoſchnoe 
11. Kirchdorf Stafonyy 
12, Stadt Poltawa 


Alfo vom Kiew nach Poltawa, 292, . 
Si 3 


1 111 141 
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III. 
Von Poltawa nach Kiew. 

Stationen. Werſte. 
1, Kirchdorf Staforwyy _ — 21 
2. Sieden Opoſchnoe — — 21 
3 Flecken Borki — — — 27 
4. Flecken Kowalewko — — 20 
5. Kirdidorf Baranowka _ — 15 
6. Staͤdtgen Mirgorod en en 27 

131 

7, Kirchdorf Kibynzy _ a "20 
8. Stade fubni — — — 23 
* 

9. Kirchdorf Tſcherewki — — 20 
20, Flecken Jaͤwlunew N m = 20 
. 21. Kirchdorf Pererwinzy — — * 
12. Kirchdorf Kapuſtinzy _ — 25 
13. Stadt Perejaͤslawl — — 30 
115 

14. Kirchdorf Sjuberzy _ er 28 

15. Flecken Borispol « — — 20 

16, Stadt Kiew — — 40 

Alſo von Poltawa bis Kiew, 377. ” 
— IV. dic i 7 

Bon Sterodub nach Kiew.  - 
1, Kiechborf Kurosznomfa — — 28 
2, Flecken Ropsk — — 22 
3. Kirchdorf Kurſchalowitſchy — — * 
4. Kirchdorf Gorsku ’ Ir 30 
5. Flecken Gerodne — — 20 
6. Flecken Sednewo — — 30 
7. Stadt Tſchernigow — — 30 
180 
Statios 
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Stationen. J Werſte. 
8. Flecken Oliſchewka — 33 
9. Kirchdorf Tſchemero — — 20 

10. Stadt Kofjele; — — — 23 

76 

11. Kirchdorf Semipolki — — 25 

12. Flecken Browary — —_ 29 
13. Stadt Kiew - _ — 18 

72 


Alſo von Starodub bis Klew, 328. 


V. 
| Bon Gluchow nach Staropub, 
2. Flecken Woroneſh 


be -. _ 30 
2. Stadt Nomgorodof Sjewerstil _ — 30 
60 
3. Kirchdorf Puſchkary _ — — 
4. Flecken Gremjaͤtſch — — 15 
5. Kirchdorf Kiſter _ — 20 
6. Kirchdorf Miſchkowka — — 17 
7. Stadt Starodub — — 13 
100 

und alfo,von Gluchow bis Starobub, 150, 

VI, 

Bon Gluchom nach Tſchernigow. 

2, Kirchdorf Tuligolowy ; — — 20 
2; Flecken Krolewez — — 19 
3. Kirchdorf Raigorodok - _ 25 
4. Sleden Sosnij — — 40 
5. Flecken Mena — — 22 
6. Flecken Bereszno — — 24 
7. Kirchdorf Bruſilow x — — 25 
V. Stadt Tſchernigow — er 20 


Alfo von Gluchow nach Tſchernigow, 195, 
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VIL 
Bon Gluchow nach Perejaͤſlawl. 
Stationen, — Ä —Werſte. 
1. Kirhborf-Zäroflame, » pers 


— 20 
2. Kirchdorf Mutin — — 20 
3. Flecken Konotop — — 31 

| F 
4. Flecken Golionka — — | — "30 
ze Kirchdorf Jaͤroſchowok — — 20 
6. Flecken Iwaniza — — 20 
7. Stadt Priluka — — 30 
100 
8. Kirchdorf Jaͤwlunowka _ u" 22 
9, Flecken Jaͤgotin « = — 32 
10, Stadt Perejäslaml * — 30 
8 
Alſo von Gluchow * — 255. 
Von olows h nach T ernigow. 

1. Kirchdorf⸗·Staſowzy — 21 8 Do 21 
2, Sleden Opofchnoe — — 21 
3. Flecken Borki — — 27 
4. Flecken Kowalewka — — 20 
5. Kirchdorf Baranowka — * 15 
6. Staͤdtgen Mirgorod — * 27 
— 13 1 

7. Kirchdorf Kibhny J — — — 
8 Stadt &ubni 2 - _ 23 
- 3 
9 — — — RR 23 

10. Flecken Kurenno — re 18 

11. Flecken Shoramfa — _ 23 

12, Stade Prilufa — — 20 

84 


———— | Statio⸗ 
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Stationen. Werſte. 


13. Flecken Monaſtyriſchtſch — — 30 
55 
15, Flecken MWereforfch = = 26 
16, Kirchdorf Gorbom — — 22 
17. Stadt Tſchernigow — — 19 

67 


Mithin von Poltama nad) Tſchernigow, 380. 


IX. 
Bon Nomen nach Lubni. 


1, Flecken Glinsk _ 25 
2. Flecken tochmiz — — 27 
3. Kirchdorf Okop _ = 20 
4. Stadt $ubni = — 


Alſo von Nomen nach $ubni, 94. 
... 06% a a 


V. 

Nachricht 

In welchen Tagen und Stunden, wohin und woher in den klein⸗ 
rußifchen Städten die Poft abgeht und ankoͤmmt. 


von Bluchow nach Kiew, 
Hi Poſt gehet ab Montags und Donnerftags um 8, kommt an zu Kiew Mitwochs 
und Sonnabends um 4 Uhr Nachmittags. 
Von Gluchow nach Poltawa, 
gehet ab Dienftags um 8, kommt an zu Poltama Sontags um ı Uhr Nachm. 
von Gluchow nach Starodub, | 
gehet ab Mitwochs um 8, kommt an zu Starodub Sontags um 5 Uhr Nachm. 
Von Gluchow nach Tſchernigow. 
geher ab Montags um 8, kommt an in Tichernigow Dienftags um 12 Uhr Nachm. 
Von Gluchow nach Perejaͤſlawl. 
gehet ab Dienft, um 8 Uhr, kommt an zu Perejaͤslawl Sontags um 8 Uhr Nachm. 
Von Starodub nach Gluchow. 
gehet ab Montags um 2, kommt an zu Gluchow Donnerſtags um 1ñ1 Uhr Nachm. 


Buͤſchings Magazin IX. Theil, set Von 
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Von Tfebernigow nach Gluchow. 
gehet ab Dienflags um ı, fommt an zu Gluchow Sontags um ı Uhr Nachm. 
Don Kiew nach Gluchow. 
gehet ab Montags und Donnerftags um 8, kommt an zu Gluchow Mitwochs 
und- Sonnabends um 4 Uhr Nachmitt. 
Von Poltawa nach Gluchow. 
gehet ab Montags um 8, fomint an zu Gluchow um ı Uhr Nachmitt. 
R Von Bluchow nach loffau, 
gehet ab Mitwochs und Sonnabends um 8 Uhr Nachmittags, nimmt Briefe 
mit nach Moſkau und St. Petersburg, wie auch an alle auf diefer Straffe und um 
diefelbe her liegende Orte, und fomme zu Gluchow an Sonnab., auch um 8 Uhr Nachm. 
Von Bluchow in das flobodifche ukrainiſche Bouvernement. 
gehet ab Mitwochs um 8 Upr Nachmittags, ninimt Briefe mit an alle Orte 
diefes mie auch des bjelogorodifchen und woroneſchiſchen Gouvernements, kommt an 
zu Gluchow Sontags auch um 8.Ufr, 
Von Riew nach Starodub, 
gehet ab Montags um 8, komme an zu Starodub um 5 Uhr Nachmitt. 
Den Kiew nach Poltawa. 
gehet ab Dienftags um 9 Uhr Vormittags, und kommt an in Poltama Sontags 
um ı Uhr Nadjmittags, 
Von -Poltawa nach Riew, 
gehet ab Montags um 8, und kommt an zu Kiew Sontags um 12 Uhr Nachm. 
von Poltawa nach Tſchernigow. 
gehet ab Montags um 8 Uhr Nachmittags, und komme an zu Tſchernigow 
Montags um 2 Uhr Vormitt. 
Don Tfchernigow nach Poltawa. 
geher ab Montags um 7 Uhr Vorm. komme an in — um ı Uhr Nachm. 
Von Starodub nach Kiew. 
gehet ab Montags um 7, kommt zu Kiew an Mitwochs um 4 Uhr Nachm. 
Von Romen mach Kubni, 
gehet ab Miwochs um 3 Uhr Nachmittags, kommt an zu $ubni Sonrags um 


8 Uhr Vormittags. 
Von Lubni nach Romen. 
gehet ab Dienſtags um 7 Uhr Nachmitt. und kommt zu Romen an Sontags 
um 8 Uhr Vormittags. 
Brieſe und Packete lauſen auf dieſen Poſten von allen Orten her aus Rußland 
in die auf den Kurſen bemerkten und um dieſe Straſſen herumliegende Orte «in, 
und werben auch wieder aus Kleinrufland nach Rußland allenthalben — 
et» 
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— Verzeichniß 
der geiſtlichen und weltlichen in Amt und Bedienung ſtehenden 
Perſonen ın Kleinrußland ım 5. 1773. | 


rchierei. 
Fe bohmwürdigfte Gawril — „Mitglied der heiligſt dirigirenden 
Synode, Metropolite von Kiew, Galitſch und Kieinrußland. 
Der hochwuͤrdigſte Feofil Ignatowitſch', Biſchof von Tſchernigow und 
Nowgorodok Sjemerstii, 
er bohwärdigfte Jow Bafilewirfch', Biſchof von Perejaͤslawl und 
orispol, ä 
Der hochwuͤrdigſte Feofan Tſcharnuzkii, weiland Biſchof von Niſhegorod, 
hat feinen Aufenthalt in der kiewopetſcherskiſchen Lawra. 
Der hochwuͤr digſte Anatolii Meles', Bifcyof, regiert das petropawlowskiſche 
Kloſter zu Gluchow. | 
Archimandriten, Aebte und Aebtißinnen der kleinrußiſchen Kloͤſter. 
Szʒoſima Wal kewitſch', Archimandrit der freyen (ſtawropigial nyjaͤ) kiewo⸗ 
petſcherskiſchen Lawra. 
JIlarion Rondratkowskii, Archimandrit des Freykloſters Meſhigorskoi. 
Epifanii Mogiljaͤnskii, Archimandrit des fewopuftino » nikolaewskiſchen 


ofters, 
er Feoktiſt Motſchulskii, Archimandrit bes Kloſters Szolotowercho Michai— 
01 


Tarafii Werbizkii, Archimandrit und Rektor des Klofters Bratskoi Bo⸗ 
gojaͤwlenskoi. 

Mas Germanowskii, Archimandrit des Kloſters Blagowjeſchtſchenskoi 
Naſßaretinskoi zu Nieſhin. 

Antonü Potſcheka, Archimandrit des Kloſters Puſtyno⸗Charlampiewskoi 
Gamaljeewskoi. 

Ban Jaͤnowskii, Archimandrit des Kloftere Preobrafchensfei zu $ubni, 

arſonofü Pal mowskii, Archimaadrit des’ Kiofters Krupizkoi Rikolaews— 

koi zu Baturm. 
Jakow Woron kowskii, Abt des Kloſters Kiewowydubizkot Michai⸗ 


lomgfor, 
Er ftfz ade 


lo 
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Abt Melchiſedek Sznatſchko, Vikarius des Kathedralkloſters Kiewo⸗ 
Sofüsfoi. 
Kirill Rutſcherowskii, Arhimandrit des Klofters Kiewo s Kirilowsfoi 
Troijfoi. 
Ruwim Petolinskii, Abe des Kiofters Kiewo Petropawlowskoi. 
Amfilochii Leontowitſch', Abt des Kloſters Kreftowoszdwufchenskoi zu 
Poltawa. j 
ofif Tfebernjawstii, Abt des Kloſters Guſtinskoi Troijkoi. 
oakinf Pawinskii, Abt des Kloſters Makſakowskoi Preobraſ henskoi. 
ntonii Moskowtſchensko, Abt des Kloſters Krasnogorskoi Gadjaͤrkoi 
Mikolaewskoi. 
Sampſon Winizkii, Abt des Kloſters Skel'skoi Perobraſhenskoi. 
* — Makſimowitſchi, Abt des Kloſters Nerchworoſchtſchanskoi 
penskoĩ. 
Dawyd Suchoßagnjet, Abt des Kloſters Georgiewskoi zu Koſelez. 
Gawriil Binowsfii, Abt des Kloſters Sorotſchinskoi Michailowskoi. 
Grigorii Sinait, Abt des griechiſchen Kloſters der heiligen groſſen Maͤrty⸗ 
rerin in ber Unterſtadt (Podol') Kiew, 


Eparchie Tſchernigow. 

ankratii, Archimandrit des Kloſters Uſpenskoi Jelezkoi zu Tſchernigow. 

—* Bykowskiüi, Archimandrit des Kloſters Troijkoi Il inskoi zu Tſcher⸗ 
nigow. 
oſif, Archimandrit des Kloſters Spaskoi Sjewerskoi. 
ladimir, Archimandrit des Kloſters Nikolaewskoi Katoſchinskoi. 

Gerwafii, Archimandrit des Kloſters Troizkoi Andronikowskoi. 

oaſaf Mitkewitſch', Abe des Kloſters Uſpenskoi Kamenskoi. 
Malizkii, Abt des Kloſters Roſheſtwenskoi Domnizkoi. 

leopa, Abt des Kloſters Uſpenskoi Rjaͤbzewskoi. 
Rewa, Abt des Kloſters Nikolaewskoi Makoſchinskoi. 

oil', Abt des Kloſters Nikolaewskoi Rychlowskoi. 

wkſentii Pawlowskii, Abt des Kloſters Antoinewskoi Ljubezloi. 

afti, Abt des Kloſters Spaskoi Kijuſowskoi. 
533* Smiritſchanskii, Abt des Kloſters Troijkoi Koſtaͤnsloi. 
Ewſewii, Abt des Kloſters Blagomjerfchfihenstoi Surafpinsfdis 


Eyarchie Perejaͤslawl. Er 
Sofronii Dobrofibewirfch’, Abt des Klofiers in Neu» Gervien in dem 
neurußiſchen Gouvernement, De 





el er en ei iii - il 
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Der Jeromonach Berman, Karhedral: Vifarius des Kloſters Michailows⸗ 
-foi in Percjäslamf, 
Joil Merez, Abe des Klofters Krasnogorsfoi Sjolotonofchkoi, 


Aecbtißinnen. 
| Evparchie Kiew. | 
Ralisfens Mliloflawskajs, Aebtißin des Klofters Kiewowoszneſenskoi 
lorowskoi. 
5 Kſanfijaͤ Protanskajaͤ, Aebtißin des Klofters Kiewo-Bogoſlowskoi. 
Taiſijaͤ, Aebtißin des Kloſters Klewo-Jordanskoi Nikolaewskoi. 
In dem Kloſter Uſpenskoi zu Gluchow iſt jetzt keine Aebtißin. 
Apollinarijaͤ, Aebtißin des Kloſters Wodenskoi in Njeſhin. 
Marfa, Aebtißin des Kloſters Welikobudiſchtſchekoi Preobraſhenskoi. 
Alekſandra, Aebtißin des Kloſters Lodinskoi Pokrowskoi. 
Sarra, Aebtißin des Kloſters Puſchkarskoi Woszneſenskoi. 
Wijera, Aebtißin des Kloſters Nowomlinskoi Uſpenskoi. 
Wijera, Aebtißin des Kloſters Bogoſlowskoi zu Koſſelez. 
Minodora,Aebtißin des Kloſters Uſpenskot zu Mutin. 


Eparchie Tſchernigow. 

Som Kloſter Pjaͤtnizkoi iſt jetzt keine Aebtißin. 

Marianna, Aebtißin des Kloſters Pokrowskoi Makoſchinskoi. 

Ewdaobkijaͤ, Aebtißin des Kloſters Uſpenskoi Petſchenjepskoi. 

Arkadija, Priorin des Kloſters Poklrowskoi Schumurowskoi. 

In der Einſiedlerey Bogoſlowskajaͤ Mironowskajaͤ iſt jezt feine Aebtißin; bie 
Nonne Taiſijaͤ verſiehet dieſe Stelle. 

Im Kloſter Blagowjeſchtſchenskoi Szolotonoſchskoi in ber Eparchie Perejaͤslawl, 
iſt keine Aebtißin, die Nonne Tawifa verſieht dieſe Stelle. 


In den kleinrußiſchen Konſiſtorien ſitzen: 


Zu Kiew. 

Feoktiſt Motſchul' skü, Archimandrit des Kloſters Kiewo Szoloto. Wercho⸗ 
Michailowskoi. 

Taraſu Werbizkii, Archimandrit des Kloſters Kiewokraskoi Utſchiliſchtſchno, 
und Rektor der Akademie. 

Iſaijaͤ, Archimandrit des Kloſters Blagowijeſchtſchenskoi mit dem Zunamen 
Naſzaret Bogoroditſchen zu Njeſhin. 

Jakow Woron kowskü, Abt des Kloſters Kiewo /Wyubijkoi Michai- 


kowsfoi, R | | j 
* Krkk 3 Melchi⸗ 
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er Melchiſedek Sznatſchko, Abt, Vikarius bes Klofters Kathedralnot Kiewos 
oftisfoi, > 

Der Kiewopritisfonifolsfifhe Protoirei Jakow Bieljawskü. 

Eparshie Tfchernigom. 

Pankratii, Archimandrit des Kloſters Uſpenskoi Jelezkoi zu Tfchernigom, 

Gerwafü, Archimandrit bes Kloſters Troizkoi Andronikowskoi. 

Verofei, Abe des Kloſters Roſheſtwenskoi Domnijzkoi. 

Eparchie Perejaͤslawl. 

Der Jeromonach German, Bifarius des Kloſters Kathedralnoi Wofjnefens« 
foi in Perejaͤslawl. . 

awel Sfriptfebinskii, Protoierei zu Perejaͤslawl. 
sann Sawenekii, pokrowskiſcher Jerei zu Perejaͤslawl. 
wan Steblinskii, Kathedraffchreiber, ufpenstifcher Jerei. 

Wenn das Berzeichniß der Heinrußifchen Protopopen und anderer Ehrenftellen 
befleidender Derfonen, aus den geiftlichen Konfiftorien mirgerheilt werden wird, follen 
fie Fünftiges Jahr der Welt aud) befannt gemacht werden, 

Lehrer der Akademie zu Kew. 

Tarafii Werbizkii, Rektor der Akademie, Lehrer ber Gottesgelahrtheit, 
Archimandrit des Klofters Kiewobratskoi. * 

Der Jeromonach Nikodim Pankratiew, Präfeft und Lehrer der Philo⸗ 


Der Jeromonach Kaſſian Lechnizkii, Lehrer ber Rhetorik. | 
Iwan Samoilaw fyn Samoilowitfch’, Sehrer der Dichtfunft und ber 
deutſchen Sprache, = 
Der Jeromonach Amworofii Ginowskii, Lehrer ber Syntaris, 
Der Jerodiafon Iwan Oſtrowskii, Lehrer der Grammatik, 
Der Jeromonach Irinarch Baßilewirfch’, Lehrer der Euppemie, 
Der Yerodiakon Keodofii Stefanowirfch’, Lehrer der Analogie, 
Anton Szlotnizkii, Lehrer der griechifchen und hebräifchen Sprachen, 
ee. Jaͤkowlew fon Lapkewiefch’, Lehrer der franzöflihen Spraché. 
Jerdmonach Amworofii Burfhinskii, Lehrer der polniſchen Sprache 
und ber Arithmetik. j , 
Der Jeromonach Amwrofii Ginowskii, Superintendent der Burſche 
( Burſy). 
Der Stubent der Philoſophie Iwan Koszlowskii, Senior der Burſche. 
Protopopen zu Riem. | . 
In der Unterftadt (Podol) Kiew, Roman Stefanow fyn Lubenzkü. 
In der Dberftade Kiew, Joſif Anegnizkii, 


* 


— 
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In der Veſtung Kiewo » Perfcherrsfa, Waſilii Plakſowskü. 
Hrotopope zum heil. Kreuz, Waſilii Stozkü. 
Protopope zu St, Andreas, Jaͤbow Multjaͤnskü. 


— Ptediger. | 
Bey ber Kathedral St. Soppienkirche, der Jeromonach Lukijaͤn Korſhe⸗ 


Ben der petſchersliſchen Lawra, ber Jeromonach Nektarüi Tſchernjaͤwskoi. 

Der Jerei bey der uſpensliſchen Hauptkirche, Iwan Lewanda. 

Ben der woskreſensliſchen Kirche der Jerei Feodor Alekſandrowski. 
Bibliothekaͤre. 

Bibliothekair und Archivarius bey St. Sophien, Melchiſedek Werbizkü. 

Bey den kiewiſchen Brüdern (Kiewobratsfi) der Jeromonach Kaſſijaͤn 


Lechnizkü. 
Kleinrußiſches Kollegium. 

Praͤſident, Graf Peter Alekſandrowitſch Rumjaͤnzow, General: Feld⸗ 
marſchall, oberſter Feldherr bey der erſten Armee, General: Gouverneur und vers 
fhiedener Orden Ritter, j 

Mitglieder. 


Knjäs; Platon Stepanowitfch’ Meſchtſcherskü, Generals Sieutenanr. 
Semen Wafiljewirfch’ Rotſchubei, General »DOboszn’yi (Feldzeugmeifter) 
mit General: Majors Rang, des St. Annen » Ordens Ritter, 
Wafilei Grigor'ewitſch Tumanskii, Staatsrarh und General» Pifar. 
Iwan Timof'jewitfch Shurawka, General: Zeffaul mit Obriften Rang, 
Kollegien-Raͤthe. 
Dmitrei Kirilowitſch Natalin. 
Jaͤkow Pawlowitſch Roßelskii, 
Als Sekretaͤre. 
Der Unter/⸗Landrichter Michailo Luſta. 
Der Notarius, Alekſjei Fufiefowirfch‘, 
Der Lieutenant, Jaͤkow Roßel skii. 


Joſif Podluszskii, 
gm General: Gericht. 
General: Richter: Il jaͤ Waſil ewitſch Shurman, Alekſandt Pawlo⸗ 
witſch· Dubljänstii, | 


Hofraͤthe: Grigorü Grigot'ew fyn Stidrifewitfch, Alekſandr Se 
dorow ſyn — * ß * — we = 
eſſor, 
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Aſſeſſor, Sergjei Sidorow ſyn Dergun. 


— 


Der Buͤntſchutowyi Towaryſchtſch, Petr Iwanow ſyn Simonowskü 
As Sekretair, Waſilii Kondrat'ew. EEE j 23 — 
In der kleinrußiſchen Schatz-Kanzley. 

Der Obriſte, Jaͤkow Freigold. 

Aſſeſſor, Oſip Grigor'ew ſyn Tumanskiü. 

As Sekretair, Stepan Karpinskü. 


In der kleinrußiſchen General: Rechnungs⸗Commißion. 
Aſſeffor, Michaila Sochnowstii, ' 
Die Buntſchukowye Towaryſchtſchi Anton Shaworonkow, Michailo 
Gamaljejaͤ. en 
Als Sekretair, Grigorü Kriſpanowskü. 
An der General: Artillerie: Ranzley. 
Der General: Obosznyi, Semen Waſil ewitſch Rotfchubei. 
Der Jeſſaul, Petr Juriewitſch. 
Der CThorunſchii, Waſilii Lichoſcherſtow. 
Der Piſar', Danilo Solomka. 
In den Regiments-Kanzleyen. 
In der lubniſchen. 
Obriſter, Iwan Kuhjaͤbka. — 
Regiments Oborznyi, Pawel Kuljawka. 
Regiments. Richter, Waſilei Stefanowitfeh‘ 
Regiments: Schreiber, Grigorii Kowaleskü. 


In der perejätlamifchen. . 
Dbrifter, Grigorii Iwanenko. 
Dbosznyi, Stefan KLeontowitfch', 
Richter, Petr Daragan. 
Schreiber, Iwan Kanewokii. 
In der gadjatſchiſchen. 
Brigadier und Obriſter, Anton Kriſhanowsskii. 
Dboszn’gi, Joſif Sitenskii. 
Schreiber, Stepan Sliwizkii. 
In der prilukiſchen. 
Obriſter, 
Buniſchukow yi Towaryſchtſch, Petr Gotlenko. 
Richter, 


und hiſtotiſche Machihtenmen leußfand, Ah, 


Richter, Jaͤkow Alekſandrowitſch u ine m? 
Schreiber, Jwan Sc nurtfcbewstii, | 


Er D der farepubifgen; BuDL RE — * 


Obriſter * —— 

Anführer des Adels, a —— Zowerdſcheſch, mchat⸗ et 
chewstii, 4 = 
— Dboszuyi, Waſilu Roflawez ie — * En 


Schreiber, Stepan Sedorowi 





In der. po A { en. El ne 


Obrifter „Andrei. Bor Berl BE * BE OR ER 


Dbeszuni, Grigorü — ET 
Schteber, Fedor Jänswirfeb‘ RR N RR Ne 


I. en. 


In der odſhen 


Obriſter 2 nutꝰ er 


towitſch. 


Sboenhi, * tee. 


— 
Er 


— 
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* den Regimeuts · Rechnungs: Kommipionen 
Zu en 
Der buntſchukowyi Torwarnfcheich, Iwan metsſchewetn. 
— BT. Towaryſchtſch, han poforstü, 
we — u "Bu En 2, 


— 


Stepan 
Der Kriegs⸗ Fr ’ Grigorii Schimano wskuü. 
Zu Perejaͤslawl. 
Der Buntſchukowyi Towaryſchtſch, Michailo Grinewitſch. cs 
Die Woiskowye Towaryſchtſchi, Iwan Scharkewitſch. 
Jakow Schargorodskü. 
riluka. 


3 
Dee Buntſchukowyi — Konſtantin Markowitſch. 
Der Woiskowyi Towaryſchtſch, Petr —— 
Der Kriegskanzelliſt, Stepan Se 
Zu Polta 
Die Woiskowye — —— Ben PURE ra. 


Petr Pastew 
Zu Lubni. 

Der Buntfhufowyi Towaryſchtſch Michailo Orjechowsfii, 
Der Woiskowyi Towaryſchtſch Grigoru⸗ Ogronowitſch. 
Der Kriegsfanzellift, Dmitrü Pjefebtjebanskui, 

Zu Tſchernigow. | 
Die Buntſchukowye Towarhſchtſchi Pett Gri — ewitſch Petr Lißogub, 
Der Woiskowyi Tomarpfchifih, Kedor Mi 

au Kun di 

Regiments: Richter, Fedor Koßatſehkows 
Die Woisforye Tomargigrfil Pest Kal nizku, und Zminziiomente 


Y * 
* —2 ? als — Ian" 
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Zu Njeſhin. 
Der Buntſchukowyi Towaryſchtſch, Stepan Lewitit, 
ſchi — Woiskowye Towaryſchtſchi: Sicui few : Don Roms 
insEii, 
Der Kriegsfanzellift, -Pawel Lraumow. | 


In den Magiftraten. 5 


In dem kiewiſchen, welcher unter a an ber General Gouder⸗ 
neue zu t. 
Hoftath und Voigt, Gri br Piworamom. 
—8* Afanaſü — RKosʒma Autieb, 5 Ofip 
Budim, Iwan Silenko⸗ roh Berafim Kubitſchinsk 
Rathsperren, Bavorilo Roguszkü en Odrizkü, 
srowifch’ und Dmitrü Alekſandrowitſch. 
Schreiber, Nikolai Keontowitfch’. 
An dem perejaͤslawliſchen au * 
toelcher, ſo wie alle folgende unter der Gericht barkeit ds minriht 
ſchen Kollegii, ſtehet. 
Regiments Richter und Voigt, Bien an Lebedjäns 
Raths » Dürgemeifter, ‚Artemüi Daʒenko. 


Zu Tfehernigom, 
ee nn 
ürg N 
Bürgemeifter der Bürgerfehafe und Deputirter, Iwan Zen, 





Buͤrgemeiſtere: gs, — 
Der Regiments Jeſſaul Andrei sale 
— — er Mae 
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Zu ‚Kofzelej. 
Der WoisfowpiTomarpfhrid) und Baur Top Anamfhente, ; 
Der Dhrgemeifter, H m Dßjuba. 


ki r N 4 PR A 
- Zu t Pogar. re * —4 
Der Woiskowyi Towaryſchtch/ Alekfjei- Ban: LEE 
Bürgemeifter, Stepan Tichernitfebengh, 
Zu Starodub, — 


Der Regiments Jeſſaul, —— AN) Be 
Der Woiskowyi Tomary Schir) 0 
Der Buͤrgemeiſter Yevofta ptaterwe D6 2 —* ir 


, üe J Mit 7 — 1 ae 


“Zu ‚Dffer, > 
— Tomarnfeitle) und Boit, Ailchaile ——— 
Da ürgerheifter, Fedor Ar rtjuch. REGEN Sur Run 6 ir J je y13 
Sn ben ORT Br 
* Ms ; af, ’ 


Zu Gluchow. 
Zu — mei) mon a 

























Zu Niefpin, der 
u Poltama, Ber Podr —*— 
Gadjaͤtſch, der Podfomdrpi ad ü. 
u Romen, der Podfomorgi Andeer YIowsizkii FR? Ei 
Zu Mirgorob, ber Podfomorpi Pawel © eorrada, N 
Zu fubni, der Podkomoryi Fedor & \ 
Zu Prilula,;der de ah —— 
Zu *— der Auf bee * pi onfomon Ilekſand — 
Zu o. —E *8* 
m * — nn * 8 Pur min)? si > 
EA 38 5 res Dei ei Tichaile — ei A * AN 
Zu Pogar, der Dafon Balezküi, 


— a Ne J 





Zu —* ber 3 PC a Däwel 2a nike! ** — * a 3 
u Oſter ————— b N: 
— Sande we —— 2 — 


u Dflapow, der dfa * — e 
— Po cm | Ze a 
Iſgewitſch. — u: 
eb; r 
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In den Landgerichten. 


Zu Romen. 
Richter, Afanaſü Schkljaͤvewitſch. 
Unterrichter, Stepan Luk jaͤnowitſch'. 
Schreiber, Grigorii Sawizkü. 


Zu Szienkow. 

Richter, Fedor Woina. 

Unterrichter, Iwan Stawizkii. 

Schreiber: Iwan Stawizkli und Waſilii platanowuſch. 


Zu Mirgorod. 
Richter, Semen Er — 
Unterrichter, Pete Gahaͤchowskii. 
Schreiber, Matwjei jaͤrowokü. 

Zu Oſtapow. 
Richter, Grigorii Baßilowokü. 
Unterrichter, Jaͤkow Szarudnyi. 
Schreiber, Andrei Uſtimowitſchꝛ·. 

zu Lubni. 

Richter, Iwan KRuljabka. 
Unterrichter, Fedor Buljubaſch. 
Schreiber, Gawrilo Chiltſchewskü. 


Zu Tſchernigow. 
Richter, Michailo Dunin⸗ wohl 
Unterrichter, Wafllü S 


Zu Baturin. 
Richter, Petr Szabjela. 
Unterrichter, Samoilo Grizenko. 
Schreiber, Fedor Porochonskü. 
Zu N jeſ hin. 
Richter und Anfuͤhrer des Adels in den rieſhiniſchen ur —— 
Powjeten, Grigorii Lewizku. 
„Untexeichter Iwan potſcheka. — 
Zu Iwaniz. 
Kichter, Kedor Swerstii, 


Umerrichter, Petr Makſi ae * 
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Zu Sjolotonoſch. 
Richter, Iwan Andrjeewoskir, 
Unterrichter, abo Ruſtanowitſch. 
Schreiber, Grigorü Kononowitſch 
Zu Perejaͤslawl. 
Richter, Iwan Dachrjcberwokii, 
Unterrichter, Dmitri * 
Schreiber, Iwan Danilewatii, 
Zu Starodub. 
Untertichter, Iwan S wadowskoi. 
reiber, Jwan Raftorgui, 
Richter und Anführer, J — ** 
i und Anführer, Iwan Ca ewitfch’, a 
. Unterrichter, VOladimir Sobolewstii, * 
Schreiber, Iwan Pefozkii, 
Zu Oſter. 
Richter, Onufrii Prigara. 
Unterrichter, Michailo Luſta. 
reiber, Iwan Staponowetii, 


Zu Mena, 

Richter, Roenilii Lenewirfch’, 
Unterrichter, Stepan Sochnowskü. n 
Schreiber, Aekfjei Pawlowskii, 

Zu Priluka. 
Nichter, Jaͤbow Welitſchko. 
Unterrichter, Waſili Ogronowitſch. 
Schreiber, Semen Ranewstii. 


Zu. Kofjeleg. 


Unterrichter, St ko. 
Schreiber, Dan Ri % 
u Sluchom. 


3 I € 
[8 Richter, ber Buntſchukowyi Towaryſchtſch Fedor Mlantoweßi, i 
F main Au Schreiber des imanizifchen landgerichts Waſuu Ma⸗ 


* ‚Shreiber, Nikanor Telesnizkii, sa 
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In der Sjetſcha. 
———— ber ſaporogiſchen Miliz. 
Koſchewyi Ataman, P wanow fon Kalniſchewskii. 
Michter, — —— ſyn A ueber min 
eg nn 
effaul, "warn — 
Dbosinyi, Pawel Florow Gm Golowatyi. 
—* he Sokoljaͤn. 
Kurennye Atamani ſind 38, nach der Zahl der Kurenie oder Gegenden 
ber Sjetſchja; fie find aber de nicht mit angegeben, weil ſie oft verändert 
en. 


Deputirte, 
welche von dem kleinrußiſchen Gouvernement in der zum Entwurf eines 
neuen Gefegbudys ernannten Eommißion im Jahr 1767 ermählt worden. 


Von dem Pleinrußifchen ige der — Dmitrii Natal in. 


Aus dem ner VPoyjer. 
Der General: Woiskowhi Jeſſaul, Iwan Storopadskii, en auf ei eine Zeit ⸗ 
fang dem — bes Kollegii der auswärtigen Affairen Pawel Rymſcha 


Auftrag gegeben 
KT Aus den njeſhiniſchen und baturiniſchen Powjeten. 
Der Ritemeifter — Boſhitſch. 
Vom perejäslamlifchen Regimen 
Der Obriſte, SzacharSzabjela, hat auf eine Zei dem Chorunſbi Gri⸗ 
gorü Mozok Auftrag gethan. 
Vom lubnifhen Regiment. _ 
Der Hof jet -Roflegien » Kath), Grigorii Poljetifa, 
Vom kiewifchen Regiment, 
Aus den Pofjelezifchen und ofterifchen Powjeten. 
Der Premier» Major, Wladimirt Szolotnizkü. 
| Vom flarodubifchen Regiment, . 
Der buntſchukowyi — Waſilu Dunin⸗Borkowskün 
Von eben dieſem Regiment. 
Aus dem pogariſchen Powjet. — 
Der buntſchukowyi Towaryſchtſch⸗ Waſuu Gubtſchitſch ··. ER 
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Bon ben gabjatfchifchen, mirgorodifchen und poltamwifchen Regimentern ber 
Oberſelretair bey dein dirigivenden Senät, Nikolai Motopis. 
Vom prilufifchen Regiment, 
Der Generals Buntfhufchngi, Jaͤkow Ternawstii, 
Dom tfchernigomifchen Regiment, - 
Der Pobkomoryi Jaͤkow Dunin⸗Borkowskü. 
-Bon der Bürgerfchaft, 
Aus ber Stadt Perejäslamf. 
Der Ataman von den fnatfchfomye Towaryſchtſchi, Sergiei —— 


ch. 1TF 
* Aus Poltawa, der Schreiber Grigorii Roguljs. 
Aus Njeſhin, der Schreiber Iwan Koſtewitſch. 
Aus Nowgorodof Sjewerstii, der Bürgemeifter Iwan Michailowskii. 
Aus Pogar, ber Rarhsherr war Grabar', hat auf eine Zeitlang dem 
Sefretair des mediciniſchen Kollegii Jwan Chominskii Auftrag gegeben, . = 
Aus Starodub, der Bürgemeifter Danilo Roginsfii, bi 
Aus Oſter, ber Schreiber Jwan Pensfü hat. auf eine Zeit dem Transla⸗ 
teut * dem Kollegio der auswaͤrtigen Affairen Waſilü Bach Auftrag 


* Aus Koſzelez, ber Kriegskanjelliſt Stepan Sliwizbii. 
Aus Tſchernigow, ber Buͤrgemeiſter Iwan Krutjen =. ——— 
Aus Gluchow, der Kriegskanzelliſt Waſilii Roſlawez. ur. 
Aus Kiew, von den Einwohnern der Bürgemeifter Jofif Gudim. 
Bon ber haporogifchen Miliz. 
. Der Militait · Richter (Woiskowyi rs rt Bela. 
Der Kurennyi Ataman Moiſei S 


Von den — — 
Vom tſchernigowiſchen Regiment, — 
Der Koßak Alekſjei Lunewskii. 
Vom pruukiſchen Regiment, der Koſſak Pete Romanowskii, hat auf eine 
Zeit dem Kanjelliſten Lew Noweno⸗Gulewitſch' Auftrag gegeben, .. 
Vom njefpinifchen, der Kofat Szacharü ee 
Vom Aubni ri Dawel Pifchtfchento, | ——— 


it 


Vom kiewiſchen, Pawel Jaͤkowlew. 
Vom —*28 und een der Kofzaf —— — hat 
auf eine Zeit dem Schreiber Semen panjur Auftrag gethan. 
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Vom mirgorobifchen, ber Obosznyi Makſim Timofjeew, 
Vom ftarodubifchen, ber Kofak Jaͤkow Liſenko. 
Vom perejäslawlifchen, Dmitrü Iſaenko. 


Wenn die Verʒeichniſſe von ben Anfuͤhrern und Haͤuptern ber Bürgerfchaft, 
ingleichen von denen, die in ben geiftlichen Protopopen» Aamtern (oder Un 

ten), auf den Rarhhäufern der Stadt und in den ‚Kompagnie » Ranzleyen, teilen 

befleiden, mirgerheilt werden : follen auch dieſe Fünftiges Jahr durch ben Drud 

befant gemacht werden. Sleichermaaſſen wolle man auch zur Werbefferung der 

Flnfrigen Ausgaben gůtige Nachricht iertheileh, wenn hier irgend einge Unrichtigfeis 

a werden, ober nachdem dieſes ah worben, Veraͤnderungen * 
t ſind. * 


Geiſtliche Untergerichte der kleinrußiſchen Eparchien, in nen 
die Protopopen oder Vikarien fi igen, 


Eparihie Kim, — 
1. In der Altſtadt Kiew, | 


2. In der Veftung Kieroo» Perfchersta, zu Sum ſelbſt. 
3. In der Unterſtadt Kiew oder Pobof‘, Nasa: 
4. Im Flecken Tripoli auf: det polniſchen Graͤhe. vm4 
In der Stadt Koſſelez, im kiewiſchen Regiment, —X ⸗ 
6, In der Stadt Njeſhin , 
7. In Sieden — } im njeffinifchen — | 
8. Im Flecken Dlifherofa, im kiewiſchen Regimen 
9 In dem Kirchdorf Wolodkowoja Diemha, im im niefpinifßen. nike Kama. 
10, Im Flecken Saltykowajaͤ Djewiza, im. ——— 
11, Im Flecken Noſowka, im tiew ſchen Regiment. 
12. In ber Stadt Borszna, 
13. In dem Flecken Nomnjä Dim, | 
14. In dem Flecken Korop, = 


15. In der Stadt Komotop, * im welbiniſchen Ole. 2 

16. In der Stadt Krolewez, ” hi - 

17. In der Stadt Woronefh, , - : I .- re 

18. 8 der Stadt ernst | x en Dean, | 23 

19. In der Stadt Mirgorod, im mirgorod i — BR . 
Biſchings Magazin IX heit." . Si 
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20. In der Stabt Priluka N — 


21. In dem Flecken Warwa BER 
22. In dem Flecken Srjebnoe, ’ | —— Regiment. | 


23. In der Stadt Sehne, ,/ x 
24. In dei Stäbritubni, Ihm * vs mar J 
—* In der Stadt Pat lee ad er. 


27. In der Stadt Komen, Jr go 
28. Inder Stadt Sororichingp, —— 3 
29. Ju dam dlecken Oftapi, 5 ‚im iger — ae 
30. In der Stade Gadjärh, ya Wi un De Ben * i“ 


31, In der Stadt Opoſchnoe E NEN ? 
32. In dem Flecken S;intom, in dem gadjaͤtſchiſchen Regiment, 


33. In wi Flecken Kußemin, „+, 

34. Sn m ſiobodiſchen Souvernem ent, in der tatchrehthen Prorin, in der She 
bode Kotel’wan; 

35. In der Stadt Poltawa. 

36. Der Starofodazfifche fiaporögifhe Sifarlie, im —— Samartſchit. 

37. In dem Flecken Reſchetilowla, im ri is ‚Regiment 

38. In der —* er | 1 N * = 1 and 

39. In dem Flecken Sofolfa, maennT a 

40. In dem Flecken Kiſchen ka, in — * 


41. In dem Flecken Keleberda *— 
Zufammen find jn der kiewiſchen Eparchie 1249 egen oder Kir 

bey benfelben 1821 Profopopen und Popen,. 170 Diafonen ‚4568 ® 

Pfalmiften und Küfter, An 39. a diefe find, 


trauet 13852 Paar;” € ann nen UML s 
nen, zuſammen —— * N ee 






.. 


ar — = RR R a | | 


2, An der Stadt @fhernigm, 7 } ' 


2, Im Fleden Sednew, 
3. Im Stehen Beresznor, im können Bm, 


4. Im Flecken Sosni RE 


* an Rowrorodet Sjaeeft, J— 
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6. In dem Flecken Simeonomwfa, 
7. Im Flecken Mafchem, 
8. In der Stadt Starodub, 
9. In ber Stadt Pogar, 
* In, der Stade Potſchep, de 


— 


rl) 
% LER IE Se | 


im Rarobubifchen Kegimenti I Sir) 





11, In ber Stade Mglin, * 
12. In dem! Flecken Mein, | 3 
13: —* Are seifchen Woloſt, A x a2 p 
in erf Ulanom, * —B —R 


15% In none Sina Uſchento/ 


— — — — — — — 


gZuſammon ind in er tſchernigowiſchen Cparhie sr Riechfpiee ober Kies 
* darinn find im J. 1772 geboren 9527 Söhne und 8888 Toͤchter/ zuſam⸗ 
men 18415 Kinder; getrauet 5546 Pädrz geſtorden 7136 Mannsper ſonen und 
6 65 36. ar —— 13666 an — Geſchlechts. 








— — — — 
ir In der Stadt Pergalawl. mie Re) 
2, In dem kiewiſchen Regiment‘, in dem Ban Bieten are 
3. In dem Kompagnies Flecken Barifchorfa, — | H 
4 In dem Kompaghie, Flecken Szolo onoſch⸗ TIER MIO uns ‚ra - 
5. Yu dem Kompagnier den Bafan, “ A ou uhr, 
6, Inder Veſtung St, Elifaberh. 
7. Indem ſchwaren Hüfaren- Regiment in der Schanze eier 
8, a dem gelben Hufaren» Regiment in der Schanze Krilow. 
n dem Yitenier in der Slobode Kamjänfa, . 
find in der pere Spärdie 265. Kirchen oder Kirch⸗ 





fiele; darinn ni im J. al, geboren 6384 und 5725 Töchter, 55 
men 12109 Kinder 3544 Paar ——E 3342 Man 


206 — — 6548 Dei 
ie ve innfigen Ken 2085, 






darinn im im 3. 1772: eb n A vi? ee. inc 
—X ar ty-nalls al a , — Ay * 0, ua eY 
AT ‘ iz ei: 13556 1 rs! ty — 
ande“ * rn ——— + ** —A —* zn 
ar ra a. ER ld agnia" 
— 22948 Dan E ge — ———— 


we Mmmz- 
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geſtorben ſind 
26746 Mannsperſonen. 
24238 Weibsperſonen. 
Summa 50984 Perſonen. —J — 
Wie viel aͤbtigens in ganz Kleinrußland nach der Reviſſon vom Jahr 1754 
Höfe und Stuben ohne Höfe find, wie viel datinn Perfonen männlichen Geſchlechts 
und wie wiel Flein » und großrußifche feute von allerley Stand und Beruf, ingleichen 
wie hoch fich der Ertrag der landesherlichen Einkünfte von. den Stuben und von an⸗ 
dern Abgaben belaufe, iſt aus folgendem Auszuge zu erſehen: Re 
EEE EEE 7 ET ED herein eh 
hi Anzeige, woie * ſich nach der ans —— —— 
ion von 1764 in Rleinrußland Perſonen h 
von allerley Stande befunden haben, ti er 







Ausgehobene Kofjafen . s 1.19750]52835| 163889 
Referve» KRofjafen B — 
Bürger, Kron⸗ und Herren » Pofpoliten oder 

Bauern, Mitnachbarn, und allerley Standes» und 

Derufssseute und Arbeiter . — 


Raskolniken und großrußiſche Bauern + 








eineußlarib an a at ode Stu 


—“ 
In der Anlage auf das Jahr 1773 find i f 
vn, 8057 Sean 110 Bela, sn br Sie 
ommen, auf jebe einen Mubel gerechnet, 2 5 N 7 
Die Amabi der Stuben kan * a der Mevifion angegebenen zutreſ⸗ 


fen, indem jährlich bey dem Kollegio die äbgegangenen weggeftrichen, und bie neus 
erbauten dazugethan werden; und mach dieſem berichtigten Fuſſe wird bie Rubels 
Anlage gehoben; die Stuben ber ausgehobenen Kofjafeır aber. werben aus ber Ans 
lage weggelafien. rn 


Fe 2 
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Auffer der obgemeldeten Summe, wurden im J. 1770 an Einkünften aus ben 
Krondörfern 12107 Rubel und einige Kopjeken eingebracht, 


Dey den Magiftraten 3978 Rubel 52 Kopjefen, 

Für Brief» Porto auf den Poften 918 Rubel und einige Kopjeken. 

Diefe Einkünfte find nicht alle Jahr gleich. » Die von den Magiftraten werben 
ben ben Magiftraten in Ausgabe gebracht ;_ bie von den Krondörfern aber kommen 
in die Mleinrußifche Mationals Kaffe, oder, wie man es dort nennt, in den Kriegse 
Schatz (woistowyi Starb), und werben von da aus erft zu Beſtreitung der Aus⸗ 
gaben verbraucht, | 


Verzeichniß 
der kleinrußiſchen Poſtmeiſter im Jahr 1773. 

Der Ober ⸗Poſt ⸗Direktor von Kleinrußland, der Kollegien⸗-Aſſeſſor Law⸗ 
rentii Jaͤborolew ſyn Selezkii, wohnt zu Rjeſhin, wo auch das Poft:;Directiong- 
Kontoir iſt, bey welchem der Regiments⸗Jeſſaui Il jaͤ Iwanow ſyn Baſcha⸗ 
now Sekbrtetairs⸗Stelle verſieht. 

Poſtmeiſter: 
Auf dem kiewiſchen Kurs, 
Zu Gluchow. 

Der Regiments⸗Richter, Andrei Waſil'ew ſyn Mirkowskii. 

Zu Krolewej. 

Der Regiments: Jeſſaul, Jaͤkow Leont'ew ſyn Granowskü. 

Zu Borsjna. 
Der woiskowyi Towaryſchtſch, Iwan Moiſeew ſyn Tſchern jaͤwskü. 
Zu Nieffin. 
Der woiskowyi Towaryſchtſch, Koma Leontiew fyn Granowskü. 
Zu Kofjele. 
Der woislowyi Towaryſchtſch, Iwan Szachar’ew fyn Grochowskü. 
Zu Kiew. 
Der Regiments Jeſſaul, Petr Jaͤlbowlew ſyn Shutakowskü. 


Mmmz Auf 
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Auf dem poltawiſchen Kurs. 
Zu Konotop. 
De Woiskowyl Towaryſchtſch, Stepan Waſil ew ſyn —— 
Zu Romen. 
Der Regiments» Seffaul, Pawel Timofjeew ſyn Rusjinenbew; 
Zu Gadhjaͤtſch. 
Der Woisfowpi Towaryſchtſch, Timofei Stepanow fyn Ralin. 
Zu Opoſchnoe. . 
Der Woisfowyi Towaryſchtſch, Stepan Iwanow fyn —— 
Zu Poltawa. 
Der Regiments⸗Jeſſaul, Waſilei Iwanow ſyn Tarnowestii, 
Zu Lubni. 
Der Woiskowyi Towarnfchefh, Petr Michailow (m —— 
Zu Perejaͤslawl. 
Der Regiments, Ieffaul, Fedor Naßar'ew ſyn Timkowskü. 
Zu Tſchernigow. 
Der Woiskowyi Towaryſchtſch, Roman Karpow ſyn Gluſchak. 
Zu Priluka. 
Der Regiments: Jeſſaul, Stepan Szachar ew ſyn Prokopowitſch. 


Ende 
der Nochrichten von Sicnrußlan. 
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‘ : Hrn Lt .. y ! 
$ er achte Theil meines Magayins,’ enthält S. 253 — 258 einen Aufſatz 
de la conipagnie afatique''en Danemare, den ich, ale er mir zugefandt 
worden ‚ eingeruͤckt habe ohne im gerisigften an dem Inhalt deffelben Then 
zu nehmen, wie ich ausdruͤcklich in der Norrede gefagt habe, Nicht lange her⸗ 
nach, als dieſer Theil ans Licht getreten war, bekam ich aus Kopenhagen den nach⸗ 
folgenden franzofifhen Brief, welcher jenen Auſſatz entgegen gefegt- ift. * theile 
ihn eben fo mit, wie jenen Auffoß „und überlafle es fchlechterdings der Unter uchung 
derer, welche dazu geneigt und geichictt ſind, welcher von beyden Verfaſſern Rech 
ober Unrecht Habe? In meinem Magazin fonnen ſich diefe gegenfeitige Vorſiel⸗ 
lungen wohl mit einander vertragen, Hier ift der Brief. | 
j ’ „if IE ve rien 1J va 
ARE} W 
zur y.; Re are ET RE 
— Mocncainvn ia mie. oe ou 


—P eſt fans doute bien facheux pout tin homme de Votre caradẽre, ‚qui s’employe 
aufli dignement ·d l'inſtruction du publĩc; dans les pärties les plus hitErefläntes de 
Tadminiftration politique des Etats de ’Eutöpe, de'voir fa religion furprife par 
ceux, qui lui Fourniflene des m&moires, 'et un ouvrage, quiil deſtine à &ire un de. 
pöt de verit&s utiles, devenir un —— de fauſſetẽs iojurieufes. Teleft labus, 
Monfieur, que lauteur anonyme da m&moire fur la compagnie des Ides en Dan- 
nemarc, à oſẽ faire de Votre Magazin, oü cette piece fe trouve infär&e pag: 255. dè 
la.huitieme partie. L’&ftime perfonnelle, ‚que je Vous porte, Monſieur, autant 
que lindignation qui m’eft naturelle pour toutes les calomnies et les fauſſ etes, m em 
gagent à Vous communiquer quelques £clairciffemens fur cette piege, et Vous 
Vous devrez à Vous meme, Monſieur, et & la veritö que Vous chẽériſſez, de les 
rendre ‚publics. | RE er a a 


f Jai vü les affemblees generales de la Compägni fon pre, 'on.g 
attaquer fans refpedt, pou: Ja s£traite d’un Miniffre eux, ami de hpmanisg; 
et jy aĩ aſſiſtẽ ſous la nouvelle forme populaire. Jaitronvg dans les prewieres lo: 
dre, la decence, le calme du raifonnement;. et dans, les dernieres ji. a. 
langage 2. paflions, qui fait toujours taire la froide raifon,. pp ‚murmure Pr 
que y & fouvent tenu lien, de pluralir€ des xoix. „Ce —5 Mandıeur ef 
Buͤſchings Magazin IX Theil, nn ; ü 
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du defporifme pr&tendu d’un Prefident fage'et droit; et ceux de Ia liberi€ dem. 
eratique, dont quelques particuliers fe font fi habilement fervi, pour fatisfaire leur 
ambition et leurs animofir&s perfonnelles. Cependant l'auteur ne cite aucun ade 
de ce deſpotiſme du Prefident, duquel on doir gätre di gentralement plaine; er il 
me permettra d’ajouter, ‚que la nouvelle Diseftign eobligee d’avouer aujeurdhut, 
que fi des Perfonnes de. marque ne paroiſſent dans leurs aflemblees, pour en impo- 
fer A cette mẽme pluralite, qui les A Clu, il n’y;auga ‚biensät plus moyen de regie 
les aflaires de la Compagnie. eher" 


Ce n’etoit pas non-plus du Prefident, que les Int&zefffs &xigoient des connoĩ- 
fances profondes dans le commerce, nile maniement du d£tail des affaires: par 
Farticle ı9 de l’ancienne convention il’&toit Etabli, quela Compagnieauroit un Pr&- 
fident, qui feroit une perfonne de la premiere qualitg. Dans ce rang on cherche 
Yart de r&gir les Etats, et non celui de ‘formet un conte feint für une fp&culation 
de commerce; et l'on ne vouloit en £ffet, que s’sffurer par - la d'une perlonne, qui 
pt toujours conferver à Ia Compagnie la protecon du Roi, qui ne lui à jamais 
manqu£ fousle regne doux et jufte de Fred£ric V. Ce Prẽſident pouvgit - il, refufer 
&aconfiance aux Diredeurs- Negocians, A qui les füflrages des Interefits en corps 
avoient r&mis le foin des affaires de laCompagnie? Neanmoins, il à &xe fi loin de 
rien decider.par larm&me, ou für layis d'un feul, Direteur, dent il, eut far ‚(on 
"onfident, quauffi fouyent qu’une affaire de quelque confequence lui &oit commu- 
niqu&e, il en d&mandoit.layis &crie A chaque Diredeur en particulier , ‚et ce n'eroit 

ue fur la pluralit€ de leurs ſentimens qu'il,x£gloie le fien. Ce que jsvance ici, 
weft pas fondẽ fur le tapport d’autrmi, mais für. des pieces, authenriques, que je 
pourrois produire, fi la calomnie en valoit la, peine,,d’&ıre aufli ferieufemenz 
zefurde.. ' kin, in j 
>" ‚On le blama für tout, die Yauteur, davoit Imagine "Ereflion de Ya Statue 
Equeftre du feu Roi. Bun 
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Je fuis Frangois ; Pamour de mes Rois, et le reſpect pour les monumens, qui 
atteftent les bienfaits de leur regne, font des fentimens fi forts en moi, qeil me 
m’elt peutẽtre pgs permis de juger la deflus dautres peuples; mais fi les Danois 
pouvoient jumais cere affts iogrars, pout ne pas ch£rir le monument du Prince qui 
appella eh Dannemarc les arts, y fir näire er fleurir Tinduftrie, qui für por fon 
grand coeur le vrai p&re de fes peuples, je croiroiss qu'ils mEritaffenede perdre rous 
les fruits de ce regne. — Helss, il y deu unmoment, qui eut prefque fait com · 
mettre Iecrime; il en auroit auſſi vẽriſie la peine! — Ce qu'il y a de vrai a ce ſu· 
jet; et que le Roi defunz vönloisarer da fi Eh et les arts utilgs, ex les arts 

i it, Po u > Ui Ziner v EL LIE:  agri- 
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agr&sbles, quil yonloivformer le göut. de fon peuple, et faire joulr des;plaifirs no» 
bles, que permet.une longue paix,et labondance: il vouloit, en donnant l’exem- 
ple &ternifer fesintentions par des monumens, gui puiffent illuftrer fon regne,. Cleſt 
dans ces deffeins, que furent enterpris la mageifique Eglife de Frederic, le grand 
Hopital, r&fuge.des malheutenx⸗· tant d autres £difiees, er enfin eerte ‚farme, qui 
d&voit orner le fauxbourg, qui porte lenom de se Roi, et qui eft le plus beau-quat- 
tier de la Capitale. -La flatue devoit re faire aux d&pens de la Chateuille du 
Prince, et le Pr&fident de la Compagnie des Indes n’en & point imagine l’&redion: 
mais la Compagnie .elle- m&me partageant alors le z£le et lamour de tout le peu» 
ple ponr fon Rei, demanda P’honneur, de-faire les fraix de ce monument, Elle 
reffemble aujourd hui à l’enfant, qui regrette une pomme donnee au pere, & qui il 
doit le jour... .... ) | — 


Il feroit trop long, Monſieur, d’entrer dans le m&me detail für les diſſeren⸗ 
chefs d’accufation, que contient ce m&moire contre l'ancienne Direllion; er il fe- 
‚zoitau deflöus de moi, de r&leyer les bruits injurieux, que la malignit& du publien'a 
pas manquẽ non plus de faire courir fur la nouvelle regie; il me ſuſſit de d&man- 
der A l’adminiftration pr&fente, fi elle ofe fe faire garant des evenemens, etr&pon- 
dre tellement du ſuecẽs de fes op£rations, qu’apres y avoir mis toute l'inrelligence 
et la droiture dont elle eft capable, elle fe croye encore oblig&e à indemnifer les 
Inter&ffes par la fortune particuliere de chacun de fes membres, des pertes, vra- 
yes ou fuppoftes fur des calculs arbitraires, que leur peut attirer l’infid&lice et la 
negligence des employ&s fubalternes, ou la mauvaiſe reuflit€ des entreprifes? 


Ce fera peut &tre plus eflentiel, de redtifier quelques Erreurs groflieres, qui fe 
font gliffees dans xpoſẽ faceing;“querfauteurde'ce m&moire A voulu donner du 
nouvel odroy. 


L’Etat seft fi peu charg& de livrer les barres d’argent, dont la compagnie 

ourra avoir befoin pour fon commerce de laChine, qu'il à &ı& &tabli au contraire 

dans la nouvelle convention, comme une loi conftante, que ces fournitures fe fe- 

ront toujours par voye de licitation, malgre les raifons qu’ont allegu&es les oppo- 

fans, qui propofoient une maniere de s’en pourvoir moins on&reufe pour la com- 

pagnie, et pour le cours de change du pays, mais qui en @xclueroit les commer- 
gaas qui veulent fp£culer dans cette partie, 


Ce n’eft pas non plus du produit des adions, quil fera payẽ deux pour cent 
a l’Erat, ce qui feroit un impöt für le dividende, mais ceft du provenu des ventes 
5* Nun 2 que 
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que la compagnie' paye aduellement deux pour cent; au lieu des droits de fortie 
et de corffommätion dans linterieur, dont les marchandifes Ervient chargees au- 
srefois. Ben ni \ ER 

Ä Pour mieux juger de la grande plutalit€ qu’adopts Ta nouvelle ‚conventionm, 
it fera bon de Vous dire, Mönfieür, que Täffemblee generale du jour de la lefture, 
«toit compoffe de 32 Intereſſes en tout, dont neuf avoient redig€ le projert de la 
convention, qui &toient oblig&s de fe porter & la fois comme votäns à Tapproba- 
&ion du nouveau plan de r&gie, qu'ils propofoierr eux m&mes, er comme rpporteurs 
“ ATıffembl&e de la commiffion qui leur‘ avoit ẽetẽ confiee. Quand lauter du mE- 
moite pr&tend, que les oppofansont mẽlẽ de l aigreur et de la chicane dans leurs 
r&marques für le projet de la nouvelle convention, er que les auteurs de ce pro⸗ 

jer y ont r&pondu avee mod£ration, en m&nageant et. les termes et les performes, 

äta Yans doute crü fes le@eurs dans Timpoflibilit€ de juger par eux · m&mes du ftile 

de ces piöges, et qu’une affertion faire d’un ton Fuffifant, vaudeoit une preuve com- 

;plette; mais ces &erits font publics, ils font mẽme traduits en frangdis, etdes ce 

-rieux pourront lai donner un dementi, que je n'aime point prönohei. 


Jai l' honneur d’&tre erc. 


Das Konigreich 
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I. Politische Verfaſſung von Oft- Preuffen feit 1774, 


ts Preuffen hat folgende Collegia, welche ihren Sig. zu Königsberg has 
ben, die Regierung, das Tribunal, das Hofgericht, das Pupillens 
Collegium, ‚das Confiftorium, das oberburggräfliche ‚ bas 
Sof r Halsgericht und dag CriminalsCollerum, 
/ Die Mirglieder der Regierung; find 4 wirkliche geheime Staatsminifter; 
welche jege zugleich Präfidenten der — —— Ober » Juſtiz · Collegiorum Pr 
Es find denfelben 2 Oberfecretaire, ein geheimer Archivarius, ein geheimer Regiftras 
tor, und die nöthigen geheimen Kanjley · Subalternen, zugeordnet, Es hat auch der 
gegenwärtige DOberpräfidene der preußifchen und litauifchen Kriegs: und Domainens 
kammer, in Cameral / und Commercien, Sachen Sıg und Stimme in der Regierung 
erhalten: Die Regierung har fehon feit 1751 nichts ‚mit Yuftigfachen zu hun, «8 
werden auch feine Juftizbediente von derfelben geprüft und vorgefchlagen : fondern fie. 
bejorge die Regierungs» und $andeshoheits: Sachen, welche alle dem Könige zuſie⸗ 
bende Souveränitäts: Rechte in weltlichen und geiftlichen Sachen, ohne Unterfchieb 
ber ‚Religion begreifen, und die geiftlichen Sachen, nebft denen, welche die pia cors 
pora, Kitchen, milde Stiftungen , hohen und niedern Schulen, Erjiehungs- und 
Unterrichts. Anftalten, angehen, Mach den verfchiedenen Arten dieſer Gefchäfte, 
ſtehet die Regierung unter den verſchiedenen zu jeder Art derfelben beftellten Departes 
ments des föniglichen Staatsminifterü zu Berlin, und muß daher fo wie von des 
Königs Perfon, alfo aud) von diefen Departements in des Könige Namen —2 
Defeple, Reſcripte und Anweiſungen annehmen und befofge was fie aber bey di 
Depattements anzubringen hat, in Form von Berichten faffen, = =: 00% 


wirflicer geheimer Staatsminifter und Mitglied der: Regierung ift, und mit 6 N 
und Xegiftrator, welcher zugleich Kanzellift it, befegt, Die Näthe 





Men — 
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ihın von der weſtpreußiſchen Regierung zugeſandten agis in reviforio abzufaſſen, un 
zur Bekanntmachung ihnen zurüczufgiden. Das Tribunal ſtehet allein unter ders 
Fniglichen Staatsminifterio und unter dem Ober Tribunal zu Berlin, und muß 
alfo von beyden Referipte und Befehle annehmen und befolgen, auch was es an biefe 
Eollegia- gelangen läßt, in Form von Berichten abfaſſen. 


Das Hofgericht, ift naht dem Tribunal, das eigentliche Ober » Landes⸗ 
Auftizs Collegium ın Eivil» und Eriminal. Sachen, und es ift demfelben aufgerragen, 
eheils ſelbſt die Civil» und Criminal · Juſtij zu verwalten, teils auf die allgemei 
Berwaltung derfelben die Aufficht in ganz Oft Prauffen zu führen. Es ift anflare 
des ehemaligen Hofrichters, mit einem Präjibenten, welcher zugleich koͤnigl. wirklichen 
geheimer Staatsrath und Mitglied der Megierung ift, mit einem Vice⸗Praͤſidenten, 
7 Räthen, 2 GSecretären, einem Regiftrator, und einem General: Sportul« Caſſen⸗ 
Mendanten, wie auch mit den Übrigen nöthigen Subalternen befegt, und theilet ſich 
in die abeliche und bürgerliche Banf, Es faſſet diefes Collegium in allen ihm aufe 
getragenen Gefchäften, die Befehle, Verordnungen und Entfcheidungen im Namen 
des Königs ab, daher auch alles was bey demfelben von Partheyen eingereicht, uni 
von untergeordneten Eollegiis, Gerichten und Perfönen an daffelbe berichtet wird, 
an den König felbft gerichtet werden muß, Es ftehen aber unmittelbar unter demfel« 
ben das oberburggräflicdhe Amt, und das Hof Halsgericht und Criminal. Collegium 
zu Königsberg, die 7 Amts» Fuftiz » Eollegia, die 5 Erbaͤmter, die Fönigl. Domals 
nenämter, die Univerfität, der Magıftrat und alle Stadt» und andere Gerichte zu 
Königsberg, der Magiftrat und die Gerichte aller übrigen immediat Städte, und die 
gefammten adelichen und Patrimonial⸗ Gerichte fowol, auf dein Sande, als in der 
Stadt Königsberg. Es fteher allein unter dem Staatsiminifterio und Ober: Tribunal 
zu Berlin, muß von beyden Referipte annehmen und befolgen, und was es an bie 
felben gelangen läßt, in Form der Berichte abfaflen. Hingegen bediener es ſich in 
allen: feinen Gentenzen, Decreten und Meferipten bes Titels bes Königs, und in 
Anfchreiben an andere Collegia, nennet es fi Das oftpreufifche Hofgericht, 


Das Pripillens Collegium, bleiber auf dem Fuß, wie es 775 1 

gerichtet worden, mit einem Präfidenten , der jeßt koͤnigl. wirklicher geheimer Staats⸗ 
zarh und Mitglied der Regierung ift, 6 Raͤthen, 2 Sefretären, einem en 

und 2 Kanzelliften befeßt. In daffelbige werden vorzüglich bie Märhe des’ wir? 
geſetzt. Es iſt zwar das Ober. Landes · Zufkiz« Collegium ih Vorinundſchaften, und 
bat alſo nicht nur gewiffe unmireelbar ihm bepgelegte Vormundſchaften ſelbſt zu bear 
beiten, fondern auch die allgemeine Oberaufficht uber alle Vormundſchaften in Oſt 
preufen ; ift aber doch Fein eigentitcher Gerichtshof: alfo:werben Feine Mroceffe bep 
demſelben gefüßer, ‚much Beine Oentenen ben bemfelben abgefaffer und befanne gen 


ñ— 
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macht, ben einzigen Fall ausgenommen, wenn ein Vormund zur Annahme einer 
VBormundfchaft, nach ordentlicher Vernehmung feiner Entſchuldigungs· Urfachen- zu 
Protocol ,; in einem dazu angefegten Termin durch Sentenyverurtheilet werden muß, 
In dieſem einzigen Fall, da appellatio von demfelben fact finder, iſt dem KHofgeriche 
‚aufgetragen worden, in appellatorio eine Senten; abzufaffen , und diefelbige an das 
upillen » Collegium zur eigenen Bekanntmachung jurüczufenden, Es ſtehet das 
Kollegium allein unter dem Staatsminifierio zu Berlin, von welchem es Referipte 
annehmen und befolgen, auch an daffelbige berichten muß. Hingegen bediener eg 
ſich in feinen Refiripten, Decreten und Gentenzen des Titels des Königs, und in 
:Anfchreiben an andere Collegia und Gerichte, nenner es ſich Das oftpreußifche 
Pupillens Collegium, Verl Ä | 


j Das oſtpreußiſche Confiftorium, bleibet mie einem Praͤſtdenten, welcher 
Fönigl, wirklicher geheimer Staatsminifter und Mitglied der oftpreußifchen Regierung 
iſt, 2 weltlichen und 4 geiftlichen Nächen, und einem Secretair, der zugleich Regi⸗ 
ſtrator und Kar ift, beſetzt. In Sſt ⸗Preuſſen werden bie geiftlichen Sachen 
Jum Theil von der Regerung entweder unmittelbar ſelbſt, oder durch das Conftftos 
rum, zum Theil von diefem allein verfeen, „Das Conſiſtorium hat eigentlich mit 
äufferlichen nfachen, ‚als Nechnungen, Bauweſen, ꝛtc. nichts, fondern nur 
mit Ännerlichen zu hun, Es prüfer alle zu einem Predigt: und Schul. Amt berus 
fene Eandidaten. In Anfehung der Stellen, welche durch die Regierung vergehen 
werden, ‚berichtet es zugleich von der Fähigkeit der Candidaten an die Regierung, 
Bo Ein, welche abeliche patroni zu vergeben haben, ertheilet es felbft bie Cona 


Ende von der Re 


gehen. Alſo iſt das Co eigentlich, ein Der Regie 
Schulſachen zur Huͤlfe gegebenes Collegium, nimt von dieſem, fo wie von dem Staats⸗ 
minifterio zu Berlin, Reſeripte an, und berichtet, an ee Anfchreiben an 
andere Collegia, und Verfügungen an untergebene und P onen, (welche ins⸗ 

— der (Präffbeng allein —— Mai} PER TOR 
ae 

Dem oberbı ichen. „iſt ein Theil der ben i . 

jerich en in ran zuftehenden Gerichtsbarkeit, anvertrauets. Es macht 
afelbige ein Oberburggraf oder Praͤſident, ber zugleich koͤnigl. wirklicher 
rap und Mitglied der Regierung ift, or 3 Affefforen. aus, . 
Kin’ 
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Sitrerär,, und in Copift daben beſtellt. Seine Gerichtsbarkeit ſcheantet ſich blos auf 
Eivilfächen, auch) allein auf Königsberg ein. Auffer der eigenen ihm 
Eivilgerichtsbarfeit, liegen demfelben auch alle Erecutionen ob, welche, das Hof: 
gericht, und nad) Verſchiedenheit der Sachen aud) etwa die Regierung und das Pu⸗ 
pillen» Collegium innerhalb Königsberg veranlaffet, ohne Unterfcheid der Perfonen, 
egen welche die Erecution geſchiehet. Alſo find feine Gefchäfte, auffer den ihm 
auf vorigen Fuß noch vor der Hand unter Direction der Megierung ‚bleibenden und 
die königsbergifchen Kirchen anbetreffenden Angelegenheiten, die Wermaltung der eis 
genen Ervilgerichtsbarkeit über die darunter ftehende Perfonen, Die Pr re 
Mormundfchaftsfachen in Anfepung aller diefer Perfonen und iprer Kinder, und Die 
Erecution in Königsberg gegen alle unter dem Hofgericht Mehende Perfonen. Es 
ſiehet allein unter dem Hofgericht, der Regierung, und dem Staatsninifterio ju Der. 
fin, von welchen es Reſcripte annehmen, auch an diefelben berichten muß, An andere 
Collegia hat es weder Befehle noch Reſcripte ergehen zu laflen, ſondern dieſelben im 
allen Fällen ‚zu tequiriren, und bas nöthige durch ‚ ellenfals 
die Befehle und Reftripte bey dem Hofgericht zu erbit h 
an andere Gerichte, und Sentenzen, müffen von bem Director und allen Rärbeı 
unterfehtieben werden, Die übrigen Erpeditionen kann und darf allein der "Director 
unterfcpreiben. In allen Geſchaften, hat ſich diefes Collegium, das 20 5 
Bericht und Criminal /Collegium ju, nennen, bes für 

nicht zu bedienen. * Et a ir 












f — Ara ai 5 in wer 
ae 
— nach welchem die oſtpreußiſchen und Ti 
tauiſchen Domainenaͤmter in Diſtricte eingetheilet, und dergeſtalt combi⸗ 
niret ‚find, daß in jedem Diſtrict ein eigener dazu beſtellter Domainen⸗ 
Duſtiz⸗ Amtmann, und Domainen⸗Juſtiz⸗Amts · dictuarius, die Gerichts⸗ 
um ns barkeit der darinn combinisten Domainenamter verwaltet. 
A. Im Fönigsbergifhen Departement, 

Es ... Erfter Diehl ...- ©. - 
Die Domainens Aemter 1) Kalchoff. 2) Neuhauſen. 3) Schaaden, 
4) Saptau, 5) Roſſitten. 6) Gruͤnhoff. 7) Walde, 8) Caymen. 
— Rs 27 3weyter Sifielet. 

Die DomainensAemter 9) labiau. 10) Mehlaucen. 11) laukiſch⸗ 
den, 12) Friedrichsgraben. 2 EEE * 


... Dritter 
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Dritter Difteick, 
Die Domainen⸗Aemter 13) Groß-Hof; Tapiau. 14) Klein:Hof. Tapiau, 
15) Petersdorfi.. 16) Saalau. 17) tappoehuen, 18) Matangen, —2* * 


placken. 
Vierter Diſtrict. 
Die Domainen⸗Aemter 20) Lochſtaͤdt. 21) Fiſchhauſen. 22) Palm ⸗ 
nicken. 23) Dirſchkein. 24) Kragau. 25) Ben 26) Friedrichsberg. 
Fünfter Diftri 
Die DomainensAemter 7.27); ie 28) Kobbelbude, 29) Bran⸗ 
denburg. 30) Balgası 31) Earben. 32) Preußiſch Eylau. 
Sechiter Diftrict, 
Die DomainensYemter - 33) Uderwangen, 34) Bartenſtein. 35) 
Wandlacken. 36) Barthen. 37). Raftenburg. 
‚Siebenter Diſtrict. 
= ie DomainenyYemter 38) Drtelsburg. „39) Briebiäsfeb, m) Menge 
su. 1) Willemberg, 4) a Rendenburg. — 
ter Di 
Donainen · Anu⸗ 44) res 45) aeg. * Oſterode. 
3 ) Sehe 48) Lebmuͤhl. 
Die Domai Ama) "2 un rt. ) Dollftäbe, Sr) 
e * 49) Preu —* st 
Hollaud. er 


— B. ui litauiſchen Devartement, 


J er Diſtriet. 
— um "Den * 2) — Winge. 


4) . 5) Daublen. 


SiwenGer Difriet, 
Die Domainens A 6 ai 8 
len, 9) Rufen. —5 ng —— ¶) Oro 
* a | ; es 
Die Domainen 222) Mt: Fi) Nemel, I Ciemme 
2 Hepdefrug. 15) 307 16) Kup AR 3 
‚De Domainname 17) 
Hu, 9: . : A 
—— — ———— 22) Gerstulln, 23) Som 


- { 2 ) Mo 
* N ® Oo o | Zünfter 


\ 
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Fuͤnfter Diſtrict. 

Die Domainen⸗Aemter 25) Grumckowkaiten. 26) Uſchpiaunen. 
a7) Dörfhfehmen, 28) Budwetſchen. 29) Dangkehmen,. 30) Göritten, 
31) Budupoͤhnen. 32) Kattenau. —8W 

| — Sechſter Diftrict. 
Die Domainen⸗ Aemter 33) Alt· Hof· Inſterburg. 34) Georgenburg. 
35) Gaubiſchkehmen. 36) Jurgaitfchen, 37) Gudwallen. 36) Weedern. 


39) Dinglaucken. 
| Siebenter Diſtrict. 

Die —— ——— 40) Plicken. 41) as. 42) Bu 
glin incl. 43) Maiguniſchken. 44) Königefelde, 45) Kiauten. 46) Tollmings 
kehmen. 47) Waldautadel. 48) Bredauen. 49) Hol. Floͤß · Ant, 

Achter Diſtrict. 

Die Domainen ⸗Aemter 50) Johannisburg. 51) Drygallen. 52) Lyck. 

53) Aris. 54) Rhein. 55) Seheſten. 56) Schnitten. sm 
Neunter Diftrich, 

| Die Domainensemter 58) Angerburg. 59) Sperling. 60) Eichen. 

61) Dlekfow, 62) Poloinmen, 6 3) Stradaunen. 64) Simochen, 


"3, Verzeichniß der Inmediatf dte in Sfipreuffen und Litauen 
auſſer Königsberg. u 


* In dem koͤnigsbergiſchen Departement. 


sn dem Diſtriet · des Veandenburg » Neihauſenſchen SihtE-- 
Juſtiz ⸗ Collegii. 
1) Bartenſtein. 2) Creutzburg. 3) Domnan. 4) Preußiſch Elan 
5) Friedland, 6) KHeiligenbeil. 7) Zinten. 8) Sihhaufen, 9) Fabian 
10) Tapiau,. 11) Pillau, 12) Weplau 


| In dem Diftrict des Saalfeldſchen Ante; Zuſtij⸗ -Sollgii, 
13) Siebemüfl, 14) Marienwerber, 15) Garnſee. 16) Rieſenburg. 
17) Freyſtadt. 18) Biſchofswerder. 19) Saalfeld. 20) — 21) Preuß 
ſiſch Holland, 22) Mohrungen. 23) Mü bibauſen. Er . 
zn 


„nt: 2 ı 
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In dem Diſtriet des Angerburgſchen Ants> Juſtiz⸗ Collegii. 
24) Angerburg.’ 25) Raſtenburg. 26) — RR 
28) Sensburg. 29). Drengfurth . 
In dem Diſtriet des Neidenbunhſchen Amts Sulz Eolecue 
30) Neidenburg. " zr)/Soldau. 32) DOrtelsburg. 33) Willemberg. 
34) —— 9— feroe 36) Hohenftein, | 
on dem: Erb: Amt Deutſch Siou. 
37) Deu @htan. a . 
In dem Erb Amte Gerdauen und Nordenburt. 
38) er ———— Nordenburg. 177 
N ‚am ge Ante Schömberg, , .. 
40) Depbeg Ren 
B. itauihen Deyartemente, 
Im Diſtriet des Memelſchen Auts Juli: Eolenu. 
Memel. 2) Diſt. | 


gm Difrist des. Ines amts:· Zur: Eoflegil, 
"3) Sapterburg: 4) Darkepmen. 5) Gumbinnen 6) Ragnit, 7) Pik 
— 9 —— 9 Stallupoͤhnen. 10) Goldapp, 
> An dem Difeiet des eyeſhen Amts: Zug @ollegi. 


ee / 
5 11) —* er De — Ba” — 
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4. Verzeichniß aller geiſtlichen Inſpeetionen und evangeliſch luthe 
riſchen Kirchſpiele in Oſpreuſen im Jahr 17744 


B: Die nfpection des — J Jeſau. 
digers zu Königeberg, erſtreckt ſich Ua UVchtenhagen. 
über folgende Kirchſpiele: * aa Mans ſeld. 
1. In Rönigsberg. (13). Mülpaufen,, an: 
1) Der Sadheim mit feiner Pfarr · (14) Seligenfeld, Ir a 
kirche, vet Lı5p Bodheim, 
2) Den Tragheim mit feiner Pfar⸗ (16) Tharau. IE (ne 


3) Ser ifgaen init feiner Pfars 3 · In Amt Balga. | 
kirche. N. Sehe, Kirchen u. 
4) Das koͤnigliche Hofpital mit — 


Pfarkirche. LEN, — | 
5) Die litauifche pfarkirhe, em en Zinten. 
6) Das fönigl. Waiſenhaus. 6 Sladia. 


2. Im Amt Brandenburg. 2 > - 
1) Rouigl Pfackireberigi. u ) una, mieben dilal Dar 


(1) Brandenburg. Be Ar & Pc) ng 
(2). Sk Groughurg. or 
(3). Stade Friedland, im“ io —* Er nn — 


(4) $ubwigswalbe, N. 

(5) Perichken oder erste, jr 2 

(6) Schmoditten. 9 er De 

) oeliche Pfaehi En y Abeliche Firchen VG 
Bde sur te — arx 
8 —— { a & — * * 


(2) Alenau oder Alnau. 
2) Kimenfaufen, davondasgilial 4. Sa Amt Ereuhaufen, 







Abswangen koͤniglich i BR duiglihe, Kirchen 
(4) Borcersdeif, * —— Te ie Ber 
(5) Deutſchwilten. ä 
(6) Dolſtaͤdt. (3) * 
- (7) Georgenau. (4) Schönwald. 
. (8) Großſchoͤnau. 2) Adeliche Kirche zu 
(9) Haveftropm. Arnau. 


To € 5» Im 
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5. Im Amte Tapiau die koͤn. Kirche zu 
Stadt Tapiau. 


II. Die — Inſpection zu 
Roͤnigsberg begreift 
Die — Pfarkirche zu Koͤnigs⸗ 


berg. 
Die neu Roßgartenſche Kirche daſelbſt. 
Die — auf dem Steindamm 
ba 
Die St. Georgen. Hoſpitalkirche daſ. 
Die erg » und. Meuendorfifche 


Die — Kirche. 


II. —— 
Rd nigsberg, erftreder fich über 


Die Pfarkirche auf dem Kneiphof zu 
Königsberg, und über 


Die Pfarkirche zu Haberberg. - 


IV. Die Löbenich cbe Inſpection 
* blos die Diartrgiim öbenicht 
ge oͤrt. 


Di 
F SR ager. 


I, —8 
2. Germau. 
3. Thierenberg. 
4. Creutz. 

5. Medenau. . 

6. Cumehnen. 

7. Powunden. 

8. Labtau. 

9. tochftäde und Alt. Pillau. N 


Bůſchings Magazin IX. Theil. 


VE GEEG 


hofiſche — 


Ag 
VI. Die Schaackfche Inſpection be⸗ 
greife die — 

1. Schaacken. 

2. Poſtnicken. 

3. Caymen. 

4. Juditten. 

5. Wargen. 

6. St. foren, 

7. Doberhen, 

8. Rudau. 

9. Kunzen und Sarkau. 


VI. Die Labiaufche 

begreift die ne f 

1. fabiau, | 

2. Legitten. 

3. Gilge. 

4. Saufifchken, 

5. Poren. 
6. Sfaisgirren. 


VII. Die Wehlauſche Inſpection, 
befteher aus den Kirchfpielen 
I, Allenburg. 
2. Boͤtchersdorf. 
3. Groß Engelau. 
4. Klein Schönau, 
5. Auglitten. 


9. Puſchdorf. 

10. Loͤwenhagen. F 

11. Starfenbeg, ' 

12. Ejemitten, > 
13. Paterswalde, 
14. Berſchkallen. 


Ppp 15: Gold» 


15. Goldbach. 


16. Gruͤnhayn. 
17. Wehlau, 


IX. Die Inſterburgiſch 
N Anne —— cin 


1, Inſterburg. 


2. Aulowoͤnen. 


3. Balleten. 
4. Darkemen. 
5. Ditlafen, 

6. Enzuhnen. 
2. Gawaiten. 
8. Georgenburg. 
9. Iſchdaggen. 
10. Jodlauken. 
11. Kattenau. 
12. Kraupiſchken. 
13. Kuſſen. 
14. Malwiſchken. 
15. Muldſchen oder Muldzen. 
16. Nemmersdorf. 
17. Niebudſchen. 
18. Norkitten. 
19, Pelleninken. 
20, Tollminkehmen. 
21. Walterkehmen. 
22. Wilhelmsberg. 


x. Die Gumbinniſche Inſpection, 
begreift die Kirchſpiele 


1. Gumbinnen. 
2. Szabinen. 

3. Kleſchowen. 
4. Goldapp. 

J. Dubininken. 
6. Szitkemen. 
7: Mehltemen, 
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8. Pillupönen. 
9. Bilderweitſchen. 
10. Stallupoͤnen. 
11. Szirgupoͤnen. 
12. Gerwifchfemen, 


Kirchſpiele 
1. Deutſch Tilſe. 
2. Litauiſch Tilſe. 
3. Jonaitiſchken. 
: 4, Lappinen. 
5. —— und Inß. 
6. 


gt. Die Tilfi — Inſpection, hat die 


10, Tauroggen. 
12. Heinrichswalde. 


XII. Die Brgni e Inſpection, ers 
ſtrecet fich über ** Kirch ſpielt 

1. Ragnit. 

2. Pilkallen. 

3. Schirwind. 

4. —— 

5. 

G. Lengwethen. 

7. Wiluhnen. 

8. Wilkiſchken. 

9. Wiſchwill. 

10. Sjillen, 


XL. — ine Join 
die Kirchfpiele 


I, — Memel. 
2. Uitauiſch Memel. 
3. Crotingen. 


4 Dr 
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4. Proͤkuls. 

5. Kinten. 

6. Ruß. 

7. Schakuhnen und Filial Katkel. 
8. Werden. 

9. Carwaiten. 


XIV. Die Groß Peiſtenſche Inſpe⸗ 
ction erſtrecket ſich über bie Kirch⸗ 

ſpiele 

1. Peiſten und Hanshagen. 

2. Buchholz. 

3. Albrechtsdorf. 

4. Outtenfeld. 

XV. Die Bartenfteinifebe nfpection 
begreift die Kirchfpiele 

1. Bartenftein. 

2. Preußifch Eylau. 

3. Landsberg. 

4. Dorfen, ’ 

5. Canditten. 

6. Deren. 

7. Eichhorn. 

8. Gallingen. 

9. Petershagen, 

10. Mebniku, 


11. Schoͤnbruch. Br 


. Die Raftenburgifche Inſpe⸗ 
* — begreift ie Kiphfpiele: 


A. Im Amt Raftenburg. 


1. Raſtenburg, Fönigliche Kirche, 
2. Beeslack, koͤnigl. 
3. Dietrichsdorf, adelich. 
4, Undenau, adelich. 


Pr Teen 
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5. Gwenſtein, koͤnigl. 
6. Groß Wolfsdorf, adelich. 
7. Paris, koͤnigl. 


“8. tamgarben, adelich. 


9. $eunenburg, abelich, 

10, Schippenbeif, koͤnigl. 

11. Klingenberg, adelich. 

12. Falkenau, koͤnigl. 

13. Groß Schwangfeld, adelich. 

14. langheim, abelich. 

15. Guthnid oder Guͤdnick, adelic.: 

16. 17. Scönflies und Foltsdorf, 
abdeliche Kirchen. 


B. Im Amt Barthen. 
18. Schwarjſtein, koͤnigl. 
19. Drengfurth, koͤnigl. 
20. Barthen, koͤnigl. 
21, Wenden, adelich. 
22. $aggarben, adelich. 
23. Friedenberg, abelich, 

c. Im Amt Rhein, 
24. Eichmedien, adelich.” 
25. Schymonfen, adelich. 
26. Mkolaiken, koͤnigl. 
27. Rhein, koͤnigl. 


D. Im Amt Seheſten. 


28. Beſem, adelich. 

29. Seheſten, königl. 

30. Sensburg, koͤnigl. 

31. Aweiden, konigl. 

32. Ribben, adelich. 

33. Sorquitten ober Sorgwitten, 
adelich. 


— 
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E. Im Amt Ortelsburg und Sc XIX. Die Nordenburgiſche Inſpe⸗ 


nomifcben Amt Friderichsfeld. 


34. Friederichshowen ober Fridericho⸗ 
wen, koͤnigl. 


35. Klein Jerutten, koͤnigl. 


XVII. Die Johannisburgiſche rw 
ſpection, erſtrecket ſich über fol 
gende Kirchſpiele: 


1. Johannisburg. 
2. Kumilsko. 

3. Bialla. 

4. Drygallen. 

5. Roſinsko. 

6. Clauſſen. 

7. Arys. 

8. Eckersberg. 


XVII. Die Angerburgifche Jefpe 


ction, erſtrecket ſich über die 
ſpiele 

1. Angerburg. 

2. Engelftein, 

3. Buddern. 

4. Benkheim. 

5. Grabowen. 

6. Gurnen, adelich. 

7. Kutten. 

8. Kruglanken. 

9. boͤſen. 

10. Milcken. 

11. Ridzewen ober Rijewen. 

12. Groß Stürlack. 


13. en. und Deben Filial, 
beyde adelich . 


Fi R C ng 


xx Die Neidenb 


ction hat die Rırd)jpiele " 


1. Morbenburg. 
2. Gerdauen, 
3. Momehnen, 
4. Molthenen. 
54 Affaunen. 
6, Trempen. 

7. Dombroffen, 


enburgiſche Inſpe⸗ 
ction begreift bie Kuchſpiele, 

1. Neidenburg. 

2. Saberau. 

3. Skottau. 

4. Lahna. 

5. Jedwabben. 

6. Willenberg. 

7. Muſchaken. 

8. Candien. 

9. Soldau. 

10. Narzim. 

11. Scharnau. 

12. Klein Roslau. 

13. Borchersdorf. 

14. Heinrichsdorfe = 

15. Gilgenburg. | 


16, Usbau. 
17 Haufchken. 
18. Marwolbe, 
XXI. In der Rieſenburgiſchen In⸗ 
pection pe die * 
1. Rieſenburg und Dackau. 
Freyſtadt. 
Sirhofswerder und Petrowitz· 
4 Groß 
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- 4 Groß Tromann. 29. Gegerswalde. 

5. Riefenkirc und Rieſenwalde. 30. Mühlen, 
"6, Klein Troman und Plaut, 31. Waplig, 

7. Neubörfchen. | 32, Seleſen oder Zelefen, 

8. Leiſtenau. 

9, Rohdau. XXI. Zu der Örtelsburgifchen In⸗ 


yo gehöret nur Stadt und 
XXU. Zu der Salfeldifchen Inſpe⸗ irchfpiel Ortelsburg, 


ction gehören folgende Kirchfpiele: : 
1. Salfeld, ——— 
2. Kebemuͤhl oder hebmuͤhl. = 
3. Sonnenborn. Ä — 
4. Willemsdorf oder Wilmsdorf. 

5. Arnsdorf. nn — 3. Groß Rebro. 


6. Miswalde. | 44 — gb | 
7, (umenau.- 5» J ehren. 
J —* 6. Langenau und Goldau. 
9, Kebwalde. 7. Sommerau und Hetzogwalde. 
10. Alt Chriſtburg. 8. Finkenftein und Groß Albrechtau. 
11. Weinsdorf. 9. Rofenberg. | 
12. Schnellmalde, 10, Bellſchwitz. 
13. Jaͤſchkendorf. 11, Deutſch Eylau. 
?4. Simnau. — 12. Raudnitz und Fredenau. 
15. Paſſenheim. XXV. Die Preußch⸗Hollaͤndiſche In⸗ 
ea a fpection hat die Kirchſpiele: 
18. Reinswein. 1. Preußch Holland, 
19. Theerwiſch. 2. Uebſtadt. 
20. Schoͤndammerau. 3. Herzogwalde. 
21. Hohenſtein. | 4. Silberbach. 
22. Mandyenguh, 5. Reichau, 
23. Wittichwalde. 6. Locken. 
24. Ofterwein, 7. Edersborf, 
25. Oſterode. 8. Mohrungen, 
26, Schmiegwalde. 9. Thierbach. 
27. Leip. 10. Schmauch. 


28; Kraplau. 21, Hermsdorf, 
Rh 2 Ppp 3 12. Döbern, 


— 
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12. Doͤbern. 3. Pifanizen, 
13. faud. | 4. Rallinowen. 
14, Neumark. 5. Uſſewen ober &ifchöwen. 
15. Herrendorf, 6, Wieligfen. 
16, Müpihaufen. 7. Marggrabowa, 
17. Schönberg. 8. Mierunsten. 
18. Marienfelde, 9. Scharenfen. 
19. Hirſchfeld. » 10, Ezichen, 
20, Rogehnen ober Rogainen. 11. Schwentaynen. 
21. Deutſchendorf. 4 12. Gonsken. 
22. Kalau. 13. Stradaunen. 
23. Grunhagen. 14. mr. 
; 15. Grabnifen. 
xxVI. Die sen Inſpection bat 16. Neuhof, 
folgende Kirchfpiele: ’ 17, Widminnen, 
1. !pd. | 
2. Oſtrokollen. 


IL. Welt 


Ben -Preuffen, 


. 
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VALUE LEHNEN EA 


1. Politiſche Verfaffung von Weſt ⸗ Preuffen feit 1773. 

ie weftpreußifche Regierung har ihren Sig zu Marienwerber. Unter 
5) derfelben flehen die Landvogtey⸗Gerichte. Zu Marienwerber ift auch 
die —— — Kriegs⸗ und Domainenkammer. Die in Weſt⸗ 
preuſſenkehedeſſen von Staroſten und andern beſeſſene und genutzte Domainenguͤter, 
werden nunmehr von dem König Durch Oeconomiebeamte verwaltet und genußt, aufs 
fersbaß der groffe Marienburger Werder feine befondere Einrichtung befommen har, 
Die Yuftiz wird in diefen Domainenämtern durch dazu beftellere luſtitiarios berfes 
ben, welde Juſtizamtmaͤnner genennet werben. Unter einem folhen Juſtizamtmann 
ſtehen in erfter Inſtanz alle liegende Grande, die entweder völlige Domainenftüce 
find, oder in Anfehung gewiſſer Abgaben genußt werben, nebft ihren Befigern und 
Einwohnern. Alle kirchliche Sachen, ohne Unterſchied der Keligion, find davon 
ausgenommen; denn alle geifiliche Güter und derjelben Eigenthum, und alle die Ges 
rechtſame der Kirchen und Schulen und milde Stiftungen. betreffende Soßen 
find der Regierung anvertrauet, Die Domainenämter haben auch mit ber Cri⸗ 
minalgerichtsbarkeit nichts zu thun, die Gefangennehmung und primam notionem 
ausgenommen. Die Ehefcheidungsfachen find, wenn entweder beyde Theile, ober 
auch nur ein Theil proteſtantiſch, den Sandvoigtengerichten, und wenn bende Eher 
keute katholiſch find, ber katholiſchen geiftlichen Gerichtsbarkeit überlaffen, * Wechfels 
Klagen und Eoncurs: Sachen, gehören für die Regierung. Aecifes Zoll» Pofts 
Salz» Bernftein» Tobacks. und einige andere Sachen, haben ihre befondere Richter 
und Borgefegte. Die zwifchen den Domainendmtern und ben cöllmifchen Einfafjen 
entftehende Streitigkeiten, werben von) der Regierung enefchieben. Die freitigen 
Praͤſtations ⸗ Sachen, werben von ber Kriegs, und Domainenfammer entſchieden. 
Won der Gerichtsbarkeit der Domainenämter, find in perfonalibus ausgenommen, 
die Kirchen» und Schullehrer aller Religionen, doch nicht die gemeinen Dorfichulmeifter, 
Glöckner, Kirchenvorfteher, Kirchenknechte, Kirchenhüfner, Paͤchter und Erbpächter ver 
Kirchenhufen, auch nicht die Kabbinen der jüdischen Schulbedienten. Ferner find 
davon ausgenommen, alle wirklich in: Dienften ſtehende Kriegsbediente mit ihren Fami⸗ 
hen, aßle-dienftleiftende Unterofficiers und Soldaten mit ben ihrigen, alle in wirklichen 
Dienften ftehende und verabſcheidete Cwilbediente mit ihren Familien, alle Bediente 
der Prinzen und Prinzefinnen des Pöniglichen Haufes und anderer Fürften, alle Pers 
fonen vom Adel mit ihren Bedienten, (denn alle diefe vier Arten von Perfonen, 


Buͤſchings Magazin IX. Theil, Aqq⸗ 000 „Fleet 
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ſtehen unter ben Lanbgerichten 5) auch alle Unterthanen, Lnterfaffen und Einwohner, 
chflmifcyer mit eigener Gerichtsbarkeit verfehener Güter ; als Über welche ber eöllmifche 
DVefiger die Gerichtsbarkeit in erfter Ynftanz durch feinen Juſtitiarium verwalten 
laͤßt, von deſſen Befcheiden entweder am die Regierung, oder an; bie Kriegs⸗ und 
Domainentammer appelliret wird, — 


Das NotiſicationsPatent vom 28 Sept. 1772 und das Patent vom 13 
Nov. un enthalten die Grundſaͤtze der in. Meft«Preuffen eingefüprren Regie ⸗ 
eungsform. 


Deer Auſſicht der Oeconomiebeamten find überlaffen,, alle Sandes policerps 
und dkonomiſche Angelegenheiten, bie Annehmung und Verpflichtung neuer Amts⸗ 
unrerehanen, die Wahl und Annahme der fand » und Dorfgeſchwornen, Schuſſen, 
Dorfrichter, Schoͤppen ꝛc. (wobey aber der Juſtijbeamte concurriret,) bie Dire⸗ 
etion bey der Wahl der Prediger und anderer Kirchen « und Schulbediente, inſoweit 
etwa ben Amtsgemeinen ein Wahlrecht zuftehet, imgleihen bie Annapme und Vers 
* pflichtung der Kirchenvorſteher, Einführung der Prediger, Abnahme der Kirchen, 
kechnungen, jedoch mit Eoncurrenz des Yuftijbeamten; ferner, Die Ausibung des 
Hof: Herren : Gefinde: und Dienftjwangs, die Einziehung der von ben Unterthanen 
zu entrichtenden Gefälle, und die Aufrechthaltung der landesperrlichen Domanial 
erechefame, infonderheit die Entrichtung der Zölle, Contribution, und anderer Ges 
die, in Sandess und Amts: ränz: Sadyen, jedoch unter Eoncurren; des Juſtip 
amten, 


Der vorgüglichen Aufficht des Juſtizbeamten find überlaffen, bie Befannts 
machung der Sandesgefeße und Verordnungen, und Sorge flr die Beobachtung der⸗ 
felben, ungleichen die Vollziehung der von den Landescollegiis ertheilten Judicate, 
wobey der Oeconomiebeamte auf Erfordern huͤlfliche Hand leiſten muß. Er hat auch 
die Rechtspflege in allen die lura privatorum betreffenden Vorfaͤllen und Streitigkeiten, 
vemiich in allen adibus contentiofae vel voluutariae ivrisdidionis: ferner, die wider 
den Deconomiebeamten von den Amtsunterthanen oder Einwohnern angebrachte Be⸗ 
fihwerden : den ben Domainenämtern verftatteten Theil ber peinfichen Gerichtsbarfeit 
unter Concurrenz bes Deconomiebeamten: die Vormundſchaſts⸗ Hypotheken, und 
Depofitens Sadyen, unter Eoneurrenz bes Oeconomiebeamten: das Megiftratuta 
und Expeditions ⸗Weſen: die Straf» Stempel» und Sportul⸗ Sadıen, | 


Der Juſtiz und Oeconomiebeamte, ſtehen nach der verſchiedenen Natur der 
ihnen anvertraueten Geſchaͤfte, ſowol unter der Regierung als Kriegs: und Domainera 
Lammer , an welche auch Die Appellarıonen von ihren Sentenjen ergehen. 


—— den con ch lt anna 5 a; 
Pr | | Die 
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2. Die allgemeine Eintheilung von Weit: Preuffen, 


1, Ermiand. 


L. Der braunsbergiſche Areis, in welchem find 
1. Das Capituls Amt Frauenburg, worinnen bie Stade Frauenburg. 
2. Das b chöfliche Ame Braunsberg, worinn die Stade Brauns erg, 
welche in die Alt» und Meuftadt getheilet wird, . 
+ Das Capituls Amt —— worinnen die Stadt pe 
* Das bifeböfliche Amt Wormdit, worinnen die Stade Wormdir, 
5. Das bifchöfliche Amt Guttſtadt, morinnen die Stadt Guttſtadt. 
HU. Der EN Rreis, in welchem find 
1. Das bifchöfliche Amt — worinnen die Reſidenſtadt Heileberg, 
und die Stadt Biſchſtein. 
2. Das bifchöfliche Amt Roffel, worinnen die Stadt Roͤſſel. 
3. —8 biſchoͤfliche Amt Serbuͤrg worinnen die RANe Seeburg: und 
i 
4. Das bilhöfliche Amt Wartenburg, worinnen die Stadt Wsertenburg, 
5. Das Capitul⸗Amt Allenftein, worinnen die Stadt Allenſtein. 


2. Das Marienburgſche. 
1, Das Amt oder die Staroffey Tolckemit, worinnen bie Stadt Tolcdemie, 
2. Das Elbingſche Gebiet, wird eingerheilet in Ä 
a) die Dörfer auf der Höhe, wozu die Stadt Elbing gehoͤret. 
b) die Dörfer in der a, 
3. Die Mlarienburgfche W 
1) der geoffe Werder, seh die Stadt Neuteich. 
2) — kleine Werder, worinnen die Stade Marienburg. 
3) das Amt N 
4) das Amt Tie 
4 Das Amt —— worinnen die Stadt Chriſtburg. 
j. Das Amt Scuhm, "worinnen bie Stadt ae und die urn 
« Straczewe 


Zr 3. Das Eutin, 
L Der Culmfcbe Areis, 
1, Das Amt Braudeng, worinnen die Stadt Braudeng, _ 
* Da Amt Boggenbanfen, w *— die Stadt Leſſen. ” 
A 443% 3: Das 
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3. Das Amt Rheden, worinnen die Städte Rheden und Raurnich, 

4. Das Amt Lippincke. 

5. Das Amt Culm, worinnen die Stadt Culm 

6. Das Amt Lulmfee, worinnen die Stadt Culmfee, — 
U. Der Michelauſche Kreis. 

1. Das Amt Gollub, worinnen die Städte Gollub und Kowalewo. 

2. Das Amt Strasburg, worinnen die Städte Strasburg und Bursno 

3. Das * — — worinnen die Städte Lautenburg, Kurſentnick 

und Loͤbau. 2 
4. Das Amt Brattiun, worinnen die Stadt Neumark. 


4 Pomerellen. 


? 


I. Der Dirfchauer Areis. 
1. Das Amt Pugig, worinnen die Stadt Putzig. — 
3. Das Amt Danzig, worinnen die Danziger Vorftädte, 
a. St. Albrecht, 
b. Alt Schottland, 
ce. Stolzenberg, 
d. ee 
e. Langen . 
iR Yıeu Schottland. 
3. Das Amt Mirchau, mworinnen die Stade —5* 
4. Das Amt Dirſchau, — — Dirſchau. 
U. Den Stargardter Areis, 
1. Das Amt Berend, worinnen die Stabt Berend, | ” 
2, Das a — —Stargard. Wi 
3. Das Amt Schönech, — — ,. Schöneck. — 
4. Das Amt Oſieck. al ch 
5: Das Amt Meve, — — Meve. 
6. Das Amt Neuenburg, = — Neuenburg · 


Il. Den Conitzer Kreis. ——— 
1. Das Amt Schweg, worinnen die Stadt Schweeg, 10.1 * 
2. Das Amt Tuchel, worinnen die Stadt Tuchel. N 
3. Das Amt Conig, worinnen die Städte Conig, Fridland und Schlochau. 


4. Das Amt Baldenburg, worinnen die Städre-% ‚ Landeck 
und Bal + ‚ he ar % 
| is mann vi 
. we: -% 4 Der, 
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3. Verzeichniß der Domainenaͤmter in Weſtpreuſſen. 


I. Marienburgiſcher Kreis, welcher 


6 Domainenämter begreift, deren 
Auftizbeamte in Marienburg wohnen. 


1) Amt Marienburg, zu welchem 
folgende Dörfer, Guter, Worwerfe 
und Mühlen gehören 


1. Königsdorf. 

2, Katzenaſe. 

3. Neuteichſche Freyheit. 
Alifelde. 

5. Preuß. a 

6. Schlablau. 

7. Kykoit. 

8. Klackendorf. 

9. Reichfelde. 

10. Notzendorf. 

11. Pruppendorf 

12. Parmwarch. 

13. Klettendorf. 

14. Somerau. 

15. Fiſchau und Fifchauer Feld, 
16. Preuß. Königsborf, 
17. Grunau, 

18. Thiergarth. 
19, Thiergärther. geld; - * 
20. Stalee. 

22. Kuldau. 

22. Heubadent. 

23. Gurcken. 

24. Herrnhagen. 

25. Ramincke. 

26. Leßke. 

27. Klein Muntau. 

28. Piecke. 
29. Reehof. rin "8 


30. Zieglersbuden. 

31. Muntauerweyde. 

32. Tragheimerweyde. 

33. Jeſuicerhsff. 

34. Sandhof, 

35. Liebenthal. 

36. Thorigthof. 

37. Sparrau. 

38. Schwansdorf. 

39. Marushof. 

40. Campenau. 

41. Auguſtwalde. 

42, Kronsrüft. 

43. Sorgenorch. = 

44. Trappendorf, 2 

45. Thumsdorf. 

45. Eſchenhof. 

47. Hobenwalde. 

48. Reichhörft. 

49. Thiensborf»See und: Ruch 
forter Fehre. 

50. Wengeln. 

51. Mengelwalde. 

* Roſenorth. 
.Balau. 

Kackuck. 

55. Alt Roſengarth. 

56. Schwenedorfohdſchen. 

57. Dorf Schwob. 


2) Amt Thiegenhof. 


I. Plegendorf. 


I Ortoff. 


3. Rucknau. 
4. Marienau. 
5. Thiege. 


Qaqz 78, Sad 
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6. Sadefopfe 10, Vorwer Neuhof 
7. Neunhuben. u 11. Kuhlborn. 
8. Schoͤneſee. 42. Ejerskamolla, 
9. Schöneberg. 13. Bebersbruch. 
10. Petershagen. 2 be Damerau. u. 
11. Pielſchendorf. 15. Petershof. — 
12. Thiegenhagen. 16;' Sandhuben. 
13. —— 5 Neukrug .·. 
1 aberhorſt. ** 
* ah u 5) 22 Stuhm. 
16, Reimerswalde. Vorwerk Barlewihz. 
17. Orloffer Feld. Gorrag. 
18. Platenhof. 4 Vorſchioß. 
19. Siebenhuben, 4. Benhof. 
20. Thiegerweide. 5. Braunswalde. 
21. Rheinland. t.. 6. Deutſch Damerau. 
22. Petershagen. 7. Preuß. Damerau, 
23.. Stobbendorf. 8. Gargensdorf, 
24. Thiegenhof. 9. 
ah 10. Kalop, 
3) Amt Barenhof. 114 Sieflng. 
1. Bahrenhof. cn 12. Kolefomb, . 
2. Bährmwalbe, 13. Konrabsmalde. 
3. Fuͤrſtenwalde. 14. Labe. 
4. Münfterberg. ' 15. Leeſe. 
F Vieirʒenhuben. X 16. Loſendorf. 
6, Vorwerk. * 17. Meumarf. 
7. Vogtey. —E — 18. zen: 
X 19. Malau. 
4) Amt Chriſtburg. 20. Neuendorf. 
1. Altmark. 21. Porſchweiten. 
2. Baumgarth. | 22. Roſencranz. 
3. Groß Brods Ende  - 23, Rudnerweide. 
5. Manthen. Ä er 24. Groß ——* 
6. Poslien. 25. Schweingrube. 
7. Tiffenſee. 26. Strehmdorf. 
8. Troppen. * 27. Teſſemsdorf. 


9 Schloß Borftaht, 28. Uſchnitz. * 3: hr 
Pr 29 2 "29. Klein 
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29. Klein Uſchnitz. 
30. Weiſſenberg. 
31. Willenberg. 
32. Zwanzigerieibe, 


33. Heydemůhl. 


6) Amt Strafsewg; 

1. Micolayfen, 

2. Strasczewo. F 
3. Cjerßpiente.. 
4. Troziana. ER 
5. Groß Weitfomiz. 


U. Pomerellen, welches 19 Domainen · 


aͤmter begreift, Die Zufligbeamten 
der 6 erften mohnen zu Stargard 
ber 6 folgenden, in denen Vorſtaͤdten 


19. Grabowa. 
20. Gora. 
21. Katowka. 
22. Bliſava. 
23. Montau, 
24. Sansdau. 


25. Heydemuͤhl. 


26. Bankauer Mühfenfrug. 
27. Drfapiß, 


e) Amt Meve. 


1. Bauſſenteich. 
2, Bobau. 

3» Eiepiel, 

4. Dombrowka. 

5: Groß Falckenau. 
6. Klein Falckenau. 


von Danzig, und der übrigen zu 
Schlochau. 


1) Amt Neuenburg. 
1. Neuenburg. 


7. Foßwinckel. 

8. Groß Gartz. 

9. Groß Grünhof. 
10. Klein ‚Grünpofe 


e. Treul. a © 21. Gutſch. 

3. Unterberg. 12. Sohannsderf, 
4. Sprind. 23. Keflelsporf. 
5. Uppinck. 24. Kleinfeld, 

6, Oſchina. { 15. Kramershof. 
7. Zezewnitza. 26. Inſel Küche, 
8. Recjitz. 27. Inſel Laſſeck. 


18. Neu tiebenau. 

19. Memiihfeld. 

20,‘ At» Moͤsland. 

21. Neu Möstand, 
22. Vorwert Möslandı 
23. Rehsle. 


9. Jaſchinilz. 

10, Hemmer, 

21. Zomczick. 

12. Ciemnglaß. 

13. Taſcjers. 

14. Mittel Huͤtte. 

15. Alte Huͤtte. 24. Ponskau. 

16. Karczemka. 25. Rakowitz. 

17. Gledowa. F 26. Reckau. 
18. Dembowa 
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28. Roßgarten. 
29. Schadwinkel. 
3% Schulwieſe. 
31. Selgaſe. 

32. Spaden. 

33. Timmau. 

34. Groß Neude. 
35. Wiſſoka. 

36. Wollenthal. 
37. Bouronnekamp. 
38. Kaßerfamp. 
39. Paſſurenkamp. 
40. Neu Zajazec. 
41. Schemioneck. 
42. Gomba. 

43 · Zechina. 

45. Mermitt. 

46. Vorwerk Broden. 
47. Wela. 

48. Welaſch Muͤhlen. 
49. Buckowietz. 
50. Krancke. 


51. Meurſche Muhlen. 


52. Diebau. 
53. Niespong. 


3) Amt Stargard. 

1. Wolle, 

2. Richwalde. 

3. Vorwerk Stargard 
„4 Kaßkowa. 

5. Neuendorf. 

6. Kurſtein. 


9 Amt Schoͤneck. 
1. Niederfölle. 


2. Toudenhutte. 


3. Schloß ⸗ Fteyheit. 
4. Schweinsbude. 

5. Strauchhütte. 

6. Dependahl. 
7. Ellerbruch. 
8. Grengader, 

9, Loncken. 

10. Ezarhütte 

11. Oberhoͤ ’ 
ı2. Kapellhügte. , .. 
13. Starichhuͤtte. 
14. Baͤren huͤtte. 

15. Halshuͤtte. 

16, Oſſenkopf. 

17% Lenwitz. 

18. Neuguth. 
19% Striephof: * 

20. Reinwaſſer 

21. Demlin. 

22. Burgpoll. 

23. Rohrteich. 
24» Zapowiednich. 
25. Cjaarnoszyn. 


2. Sangszed, 

3. Starzisfa. ii. 
4. Carmen wille blotto. 
5. Zimnipdeome 0° 
6. Ezubedh. ı 

7. Vasda. 
8. Terſzowa. ach, Mara 
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13. Krampfar, 
14. Buckowiee. 
15. Scrivinne, 
16. Bittonia, 


17. Borzichof. 5 


18. Grunenberg. 
19. Hutta. J 
20. Iwitzna. 
2t. Klanien. 
22. Lubichhof. 
23. Maſciſka. 
24. Oſſeczna. 
25. Dyipell. 

26. Dffava, 

27. Riß, 

28. Zlew. 


6) Amt Ryſchow. 
1, Neu Kyſchow. 
2. Wozidzie und Zabroddie. 
3. Rutſche Muͤhle. 
4. Konartzen. 

5. Alt Kyſchow. 
6. Kaliska. 

7. Kamioncka. 
8. Bartell. 

9. Hutta. 

10. Stutzenica. 
ı1. Olpuch. 
12. Wieck. 
13. Cziengardlo. 
14. Barloggi— 


15, Wiegonnen. 


16. Neukrug. 

17. Prißziawitznow. 

18. Dubredi —1 
19. Strelkau. 

20. Krug Eieciorfa. 
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21. Puſtky. 

22. Zawadda. 

23. Mieribno, 

24. Klonorwnid, 
25. Gorthilp, 

26. Ploszahn 

277. Clemienſo. 

28. Uroja, 

29. Matidi, 

30, Eis, 

31. Klein Pienczyn, 
32, Wontal.. 

33. Groß Semlin, 
34 Strugga, 

35. Groß Piencyyn, 
36. Baſtoczowlaß. 


7) Amt Behrendt, 
1, 2 —— 
2, Neu arkotſchin. 
3. Beeck. 

4. Bebrnitza. 
5. Cjarnen. 
6. Cjarlinen. 
7 Ejiehy; 
8: Duneiden, 
9. Darchken. 
10, Engelshuͤtt. 
11. Tufchershürt, 
12. Finger, . 
13. Gottownitza. 
14. Grzybowen. 
15. Gaftomden, 
16, Juſken. 
17. Korbeis 
18. Koſtowitz. 
19. Keiſer. 


20. iſſacken. 


- 
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21, laska. 

22. $tubjannen, 
23. Omwsnißa, 
24. Plotzka. 

25. Pleſſe. 

26. Rottenberg. 
27. Ribbacken. 
28. Row. 

29. Schwetzky. 
30. Oſtrow. 

31. Schadnow. 
32. Sitzenhuͤtt. 
33. Schueida. 
34. Schanderg, 
35. Ste 
35. Morzewen. 
37; Wirowno. 
38. Drasdowen. 
39. Sjolnen, 
40% Wi 

41. Kruſenmuͤhle. 
42. Gryybatſch. 
43+ Skorzewen. 
44. Biebrznitza. 
45. Muͤhlenkrug in Behrend. 
46. Papiermüßle in deppuſch. 
47. Leppuſche Huͤtte. 
48. Radahn. 

49. Neuhof. 

50. Schedlitz. 

51. Diemiang, 

52. !ippufch- 

53. tohrenz. 


8) Amt Parchau. 
1. Pardau, 


2, Jumen. 


3 . Goltzau. * 


4. Tieskau. 

5. Schleuſe. 
6. Trawitzq. 
7. Slone. 

8. Krzeſchau. 
9. Turzgka. 
10. Trzebon. 
11. Pelcke. 
12. Diwan. 
13. Jabluſſeck. 
14. Skwirau. 
15. Borowitz. 
16. Zdroyen. 
17. Wygode. 
18. Summin, 
19. Napel. 
20, Shlien. 
21. Kloben, 
22, Zakau. 
23. Suche. 
24. Neufeld, 
25. Neuhof. 2a 
26. Parchauſche Müple, 


9) Amt Mirchau. 


1. Starra Hutta. 
2. Stanifejewo. 
3. Sanemwo. 

4. Cieſchzancko. 
5. Patejewo. 

6. Buckowo. 

7. Potengowo. 
8. Erechomnie, 
9. Dlfjomebloto, 
10. Lonysto. 
11. Mamalgisfo, 
12. Pomierfchin. 


» Pomierfchinsfa Hutta. 
Kr * * 24 Ba 
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14. Sanowska Hutta. 

15. Borrowy. 

16. Przyleſie. 

17. Mlinsko. 

18. Mirchau. 

19. Lapalitz. 

20. Kochwin. 

21. Miechußino, 

22. Staskowa. 

23. lemany. 

24. Kamionka. 

25. Glußino. 

26, Bondz. 

27. Sjopa. 

28. Bondska Hutta. 

29. Mojuſz. 

30. Mojuſzewska Hutta. 

31. Nova Hutta. 

32. Kamiaskie Miym, 

33. Miloczewo. 

34. Stryepecz. 

35. Kobilas. 

36. Garez. 

37. Tlußewo. 

38. Kamienica. 

39. Wigoda, 
4% Skrzeſiewe. 

41. tind. 

42. Zalakowo. 

43. Stryyſſobada. 

44. Kowalen. 

45. Gomiblino. 

45. Lisniwo. 

47. Smolnidi, 


ı0) Amt Pugig, 
1. Mierusjien. 
2. Vorwerk tebgz. 


Rrr 2 


3. Brzeyn. 

4. Golechyn. 

5. Pieleſizewa. 

6. Crechotzyn. 

7. Reckowa. 

8. Celbowo. 

9. Kniewoza Moſtem. 
10. Goldjeyn. 
11. Mota Kasniza, 
12. Warzkowe. 

13. Kniewskyblotto. 
14. Pieleszewo. 

15. Cleehoczino. 

16. Hammer Redjky. 
17. Rehda. 

18. Rikowo. 

19. Palkowo. 

20. Bryjezino. 

21. Celbowo. 

22. Brudzdziewo. 
23. Karwinhzkyblotta. 
24. Karwia. 

25. Oſtrowo. 

25, Miraszyn. 

27. Tupodta. 

28. Chlapowo. 

29. Chlapowo. 

30. Wielckawies. 

31. Kusfeldt. 

32. Heiſterneſt. 

33. Lebcz. 

34. Strelin, 

35. Gnecdau. 

36. Schwarzau. 

37. Ezarnaufche Muͤhle. 
38. Cjagors;. 

39. Sjmelta, 

40. Wispowo, 
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41. Gniewowo. 
42. Grabowice. 
43. Glazauta. 
44. Pzjytoczina. 
45. Puſtckowen. 


11) Amt Sobowitʒ. 

1. Sobowitz. 

2. Paſtulau, 

3. Groß Trampfe. 
4. Klempin. 

5. Puftfowie, 

6. Dallwien. 

7. Rukottſchin. 

8. Roſchiſchewka. 


- 12) Amt Dirfchau. 
1. Dorf Rofitten. 
2. Vorwerk Rofirten, 
3. tipfchau. 
4. Owcjarken. 
5. Damerau. 
6. Mühle zu Dirfchau. 
7. tiebenhof. 
8. Gerdien. 
9. Klein Schlanz. 


13) Amt Schweg, 
1. Blondzemin. 
2. Brefin. 
3. Brattwin. 
4. Chreftomer Kämpe, 
5. Dritzim. 
6. Dworiska. 
7. Dorf Gaky. 
8. Glugomfe. . 
9. Grodeck. 
30, ungen. . 


11. ‘ungen Sat. 
12. Lonsk. 


13. Sonden. 


14. Miedzno. 

15. Neunhuben. 

16. Oſcha. 

17. Oſſowka. 

18. Oſtrower Krug. 

19. Przechowa. 

20. Przechowko. 

21. Przeſierck. 

22. Roſanna. 

23. Groß Sliewitz. 

24. Klein Sliewitz. 

25. Sultnowo. 

26. Vorwerk Sultnowo. 
27. Siroclowo. 

28. Wierſchi. 

29. Vorwerk Wierſchi. 
30. Deutſch 

3 1.- Popfnifd) gi MWeftphalen. 
32. Wendfchin. 


Puſtkowien. 
1. Bieszewo. 
2. Bielska. 
3+ Struga. 
4. Bialla. 
5. Brodi. 
6. Bruckniewa. 
7. Sucha Bryesnica. 
8. Dombrowa. 
9. Gaydowka. 
10. Grabowa Buchta. 
11. Glomfa, 
12. Gotzna Wielka. 


13. Gatzna Mala. 


14. Grobejfo. E 
15. Gas 
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15. Gablonca. 
16. Jaſtrzembie. 
17. Kamionca. 
18. Kronck. 
19. Klocjeck. 
20. Krownia mala. 
21. Krownia wielka. 
22. Skrzinchiska. 
23. Luboncience. 
24. !nßing. 

25. Lasky. 

26. Lansky piec. 
27. Moffie. 

28. Micolaysfa, 
29. Dfonienie. 
30. Oskipice. 

31. Prusky. 

32. Potka. 

33. Rypigna. 
34. Roſſochalka. 
35. Sadrofe. 

36. Schlachta. 
37. Sence. 

38. Sobing. 

- 39. Stararzeda, 
40. Zgorzaigmaft, 
41. Sielonfapiec, 
42. Zelroje. 

43. Wierfilas. 
44. Wimislowo. 
45. Waßimoda, 


Vorwerfer, 
1. $nianfa. 
2, Groded. 
3. Siroclaweck. 
4. Wiggodda. 
5. Morst, 


Muͤhlen. 
1. Grodeck. 
2. Hammer. 
3. labadda. 


3. Pryechower Mühfe, 


5. Prjechower Walkmuͤhle. 
6. Risker Muͤhle. 

7. Sauerſche Mühle. 

8. Schlewitzſche Muͤhle. 
9. Surrawer Muͤhle. 

10. Schloß⸗Grund. 


14) Amt Oßieck. 


1. Schurtz. 

2. Grabowa. 

3. Wilbrondowa. 

4. Phillaſche Mühle, 

5. Gonszorcken. 

6. Lpiagora. 

7. Vorwerk Küpiagora. 
8. Muͤhle Lppiagora. 
9. Kehrwalde. 

10. Vorwerk Kehrwalde. 
11. Mühle Kehrwalde. 
12. Barrusno. 

13. Muottken. 

14. Vorwerk Mirottken. 
15. Oßieck. 

16. Vorwerk Ofied. 


Puſtkowien. 

1. Wıirfchinky. 

2. Wislowa. 

3. Radagoſch. 

4, Strzewikowa. 

5. Dembigeddo. 

6. $ubba, 

7 Karſchinsky. 


Rır 3 8. lino⸗ 
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8. Unoweck. 

9. Sdoruſino. 
10, Pheczinda, 
11. Kafıhenna, 
12. Brisjno, 
13. Zuda, 

14. Bresnitzo. 
15. Ceeſperas. 
16. Sfrjinna, 
17. Schlaga. 
18. Wirſchbinnen. 
19. Sajuncka. 
20. Blendenau. 
21. Glucha. 
22, Olſchowitz. 
23. Militzeck. 
24. Markotſchin. 


15) Amt Tuchel, 


1. Wiele, 

2. Bladau. 

3. Stobno, 

4. Piaftofchin. 
5. Madolnickſche Muͤhle. 
6, Zelinz. 

7. Labnia. 

8. Frankenhagen. 
9. Wdzidze. 
20, Koslinckar. 
11. Gorcky. 

12. Relhel. 

13. Abrau. 

14. Stawontin. 


*1 5» Muͤhle. 


16. Retz. 

17. Przilamia. 

18. Puſtkrzywogen. 
19. Lichnau. 


20, Groß Mendromierz. 


“ 21. Deutſch Elodzin, 


22. Oſterwitz. 
23. Radzioms. 
24. Oſtrpw. 
25. Bislau. 
26. Spiorwia, 
27. Gronewa. 
28. Schumioneckſche Muͤhle. 
29. Schumionca. 

30. Franckenhagen. 

31. Puſtkamina. 

32. Pohlniſch Cekezin. 
33. Okierſcheſche Muͤhle. 
34. Puſtkowie Wyſcka. 
35. Muͤhle Pita. 

36. Huta. 

37. Tucholska. 

38. Mühle Rudas. 
394 Puſtckowa Gardky. 


40. — — Bielausky. 


41. — — Kvwicky. 

42. Matikewa. 

43. Oſtrowg. 

44. Olszyng Huta Nowa. 

45. Mühle Broda, 
Puftfowien. 

1. Zamoſie. 

2. Miedyne, 

3. Barlog. 

4. Ejisle, 


5. Lipa. 

6. Mühle Borjk. 
7. Lamk. 

8. Parſchyn. 

9. Kafıhuba, 
10. Warſchin. 
11. Kruszin. 


% 


12. Peplin. 
13. Winderp. 
14. Sfarsjemo, 
15, Bradſaka. 
16. Mühle Hammer; 
17. Mendrjeiewsty. 
18. Puflt: Rolbeckwidno. 
19. Kluniezpitzka. 
20.. Stara. 
21. tasfa. 
22. Bielsk. 
23. Magiel. 
24. Mühle Parsenica, 
25. Puſtk-Sloza. 
26. Zıclona, 
27. Karpno. 
28. Drewitz. 
29. Mühle Ezarnige, 
30. Dombromwfa, 
31, Dfronglid, 
32. Klonia, 
33. Pokrʒzywna. 
34. Geldana. 
35. Königaf. 
36, Ubbagge, 
37. Kladnia, 
38. Sionica. 
39. Dyichgiel. 

. Kung. | 
41. Dorf Zalefie 
42. Swornigac. 
43. Puſtk. Bond, 
44 Bryuſe. 

45. Cʒytzkowo. 
46. Taniecky. 
47. Budziska. 
48. Eyerste, 

Ä 45 Lonck. 


— 
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so. Ejis. 

51. Laſing. 

52. tubna, 

53. Zlomienska. 
54. tegbont. 
55. Aſchowiit. 
56. Masjna. 
57. Prigiaznia, 
38. Tmaroynica. 


59. Korze⸗Kluskawa. 


60, Klein Miendroinierg, 
61. Dorf Bruß. 

62. Puſtk. Mengikall, 
63. Dorf Karſchin. 

64. Goſtychyn. 

65. Koffabuda, 


66. Vorwerk Bralewnitza. 


67. Groß Tuchel. 


16) Amt Jaſczeniec. 


1. Jaſcjeniec. 

2. Klonowo. 

3. Alt Jaſcjeniec. 

4. Dorf Siritzcki. 
Pufttowien, 

1. Kurpiezewo. 

2. Sʒukay. 

3. Rodzeck. 

4. Pontrobow. 

5. Sand Ger, 

6. Dobielnie, 

7. Koniegorg, 

8. Mühle Jaſcjeniec. 

9. Dranger Mühle 


17) Amt Schlochau. 


I, Damnıß, 
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3. Rus 
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3. Ruchenau. 

4 Buchholtz. 

5. Furchau. 

6. Bruchmuͤhle. 

7. Brieſen. 

8. Jentznick. 

9. Moßin. 

10. Steinborn. 

11. Strejin. 

12. Regnitzſche Muͤhle. 
13. Kopper Muͤhle. 
14. Radzoll. 

15. Sawalich. 

16. Neubkirch. 

17. Przhcharj. 

18. Muskendotf. 
19: Klein Konitz. 
20. Klon. 

21. Koͤnigorten. 
22. Roſenfeldt. 

23. Prizenwalde. 
24. Landeckſche Mühle 
25. Eckbrettſche Mühle, 
26. Peterswalde. 
27. Heinrihswalde, 
28. Pollnitz. 

29. Kranisty, 

30, Forſtenau. 
31. Stegers. 

32. Bahlau. 

33. Hammer, 

34 tuftingehof. 


35. tünden, 
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41. Neu Braa. 
42. Stargen. 

43. Alte Braa. 
44. Floͤtenſtein. 
45. Bolskie. 

45. Brill, 

47. Steinforth. 
48. Birckenfeidt. 
49. Biſchofswalde. 
50, Bendagga. 
51. Niroſtow. 

52. Woisk. 

53. Rudnick. 

54. Pod:Oftrowite, 
55. Stoltmann. 
56. Schmoltzin. 
57. Groß Cbenn. 
58. Jabona, 

5% Sabzin. 

60, Heydemuͤhle. 
61. Oſchnitzſche Mühle 
62. Diomwo. 

63. Haberberg. - 
64. Kulpieneck. 
65. Klein Mellen, 
66. Mellen. 

67. Iſenhammer. 
68. Ober Ehozen. 
69. Kappelberg. 
70, toben 

71, Mobzoll, 

72, Plaͤſchermuͤhle. 


73. Podoſchowelca. 


74. Uplitz. J 
75. Mrowiencee. 

76. Czarzꝛe. 
77. Gaſtudke. 
78. Schuſtken Muͤhle. 


79. Terxhen⸗ 
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79. Terhenkrug, 
- 80, Niederkrug. 

81. Sichtzerktug. 
82. Broskau. 

83. Raldau, 

84: Schlochau. 
18) Amt Hammerſtein. 
1, Falkenwalde. 

2. Hansfelde. 

3. Prenske. 

4. Zimmermühke, 

5. Dickhoͤſen. 

6. Wernershöfen. 
7. Berrheide, 

8. Eſchennigen. 
9. Stuhl Orth. 

10, Pickrug. 

11, Faulmwiefe, 

12. Basbrugen. 

13. Vorwerk Neuguth. 
14. Semnitz. 

15. Hammerſtein. 
19) Amt Baldenbugg. 
1. Wirtfeld, 

2. Braͤſenitz. 

3. Schönefeld, 

4. Stemelau, 

5. Meuenfelde, 

6. Vorwerk Witefelde, 
7. — — Dohnerey. 
8. Hammerdamm. 

9. Buſchnowen. 

10. Wieſenberg. 

11. Haberland. 

12. Seemuͤhle. 

13. Baldenbe Muͤhle. 
14. Amtsvorwerk Wirfelde, 


Buſchings Magazın IX. Theil, 


I. Culm und Michelauſcher Areis, 


weldyer aus 14 Domainenämtern 
befteher : die Juſtizbeamten der 6 
erften haben ipren Sitz zu Grauden;, 
ber 4 folgenden zu Brattian, des 
ııten zu Schlochau, und der Kbris 
gen zu Gollup, 


ı) Amt Brandenz, 


1, Neuendorf. 

2. Parſchke. 

3. Saderau. 

4, Klein Woltz. 

5. Groß Woltz. 

6. Pasjenfcin, 

7. Moderau, 

8 Waſſarcke. 

9. Tarpen, 

10, Kunterſtein. 

11. Tieſch. 

12. Rudnick. 

13. Unarcjech. 

14. Pientcke. 

15. Gelbebude. 

16, Lunau. 

17. Rondſee. 

18. Miſchkenkrug. 

19. Fiewe. 

20. Tretta. 

21. Wigodderkrug. 

22, Lowislaff. 

23. Klotkermuͤhl. 

24. Untermuͤhle. 

25. Obermuͤhle. 

26. Vorwerk Fiewe. 

27. Jeſuiter Grund auf Trett. 

23. Ziegeley Dragaß. 

29. Klein tubbien.: . 
Ss 30, Groß 
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30. Groß $ubbien. 
31, Compagnie Krug. 
32. Geiftlichkeit in Groß Lubbien. 
33. Groß Sibfom. 
34. Klein Sibſow. 
35. Kommerau, 

36. Lalckow. 

37. Papergien. 

2) Amt Engelsburg. 
1. Altheyde. 

2. Altvormwerf. 

3. Barowna. 

4 Einöde. 

5. Engelsburg. 

6. Gatſch. 

7, Grabowiß. 

8 KRobilande, 

9. Maratſche Muͤhle. 
10. Neudorf. 

11. Netzwalde. 

12. Okonin. 

13. Paftwisko, 

14. Skarszewen. 

15, Deutſch WBengerom, 
16, Wiewioͤrcken. 


3) Amt Roggenhaufen, 
1. Vorſchloß Rog ufen, 
2. Vorwerk se " 
3. Sjejepanen. 

4. Dombrowfen, 

5. Grutta. 

6 Meubrüd, 

7. Nicponiem. 

8. Przesnow. 

9. Roggenhauſen. 

10. Syjepaneck. 


9. Gerrentowitz · 


11. Slub. 

12. Slubſche Muͤhlen. 
13. Zawadden Krug. 
14. Groß Schoͤnbruͤck. 
15. Jammy Waldpauf: Bube 
16. —— 

17. Bucjeck. 

18. Bialeck. 

19. Gubin. 

20. Kalamuß. 

21. Üpowitz. 

22. Mogaczi. 

23. Ronted. 

24. Namutden. 

25. Klein Schoͤnbruck. 
26. Wtzszezekanka. 
27. Kicyebudy. 

28. Zobotta. 


4) Amt przidwotcz. 


3. Przidworcj. 
2. Trzianne. 
3. Ezapeln. 
4. Gor 

5. Neudorf. 
6. Wieldfonz 


5) Amt Rehden. 


1. Mehden. 

2. Gollembiewo. 
3. Cjeczew. 
4. Biis zincken. 
5. Unow. | 
6. Schwez. 
7. Rofenthal. - 
8. Neuhof. 
9. Sellnow. 

1 


u, hi Gis 
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11. Golumbiew. 
12. Rehwalde. 
13. Blieſen. 
14. Busſtino. 
15. Lino. 
16. Richnau. 
17. Schwetz. 
18. Buchwalde. 
19. Cjeczewken. 
20. Kloſter Rehwalde. 
21. Prieſter Guth. 
22. Schumilau. 
23. Gil. 
6) Amt Lipincken. 
1. Biellawen. 
2. Bollſchin. 
3. Dzonowen. 
4. Fierluß. 
5. Karnotowen. 
6. Kottnowen. 
7. Kruſchin. 
8. Krentſchin. 
9. UÜſſewen. 
10. tippinden. 
11. Mallankowen. 
12. Pinack. 
13. Pniewitten. 
14. Roßgarten. 
15. Strurfon. 
16. Scyeroslugi, 
17. Serokopaß. 


7) Amt Brattian. 
1. Nowidmwor. 
2. Adrian Chrosle. 
3. Lekarty. 

- 4 Eimbalowa. . 


zpuwpr 


5. Zabiebnid. 

6. Rabomno. 

7. Starlin. 

8. Nawra Kamonfa. 
9. Balowky. 

10, od. Kamionfy. 
11. Ballowky ab Tomazewo. 
12. Borreg. 

13. Tomafcheno. 
14. Tereszewo. 

15. Upowiez. 

16. Bagno: 

17. tond Kaczeck. 
18. Brattian. - 
19. Ruda Muͤhle. 


8) Amt Krotoſchin. 


Bucjech. 

Calluga. 

Darra. 

Fetowen. 

. Jeziorcken. 

. Krotosjin. 
bLesciniack. 

.Muͤhle Zadroſe. 

. Scwarßinofen. 

10. Gierspienten. 

11. Schahomfenwonne. 
12. Groß Wolla. | 
13. Klein Wolla. 


vwoneo 


9) Amt Lonkovrech. 


1. $onforref. 
2. Lonkers. * 


- 3. Üppincken. 


4. Summin, 

5. Ezichen. 

6. Gay. Q * 

Sos 2 m. Mro⸗ 
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7. Mrowiska. 

8. Borda, 

9. Welgrab. 

10. Iwancka. 

11. Ladnowca. 

12. Zasna. 

13. Bartenſchin. 
14. Robotna. 

15. Roſſacha. 

16. Zigdny. 

17. Fritzowsna. 

18. Vierhuben. 

19. Bibenkowiska. 
20. Schmettern. 
21. Kuchnick. 

22. Sprzybiſchnowa. 
23. Neuſaas /Melive. 


27. Wawrowitz. 
28. Klein Oſſowka. 
29. Groß Oſſowka. 


38. Wratken. 


10) Amt Lautenburg. 
1. Belck. 
2. Jamielnick. 


3. Jehlen. 
4 Kotten. 


7. 


Neuhof. 
Pobjiborze. 


8. Wopiersfa. 
11) Amt Steasburg. 


I» 
2: 
3. 
4 
5: 


Scjucka. 
Gorczenid. 
Merlezadlon. 
Wilczagadziel. 
Gayfowo. 


6. Pofrzyronia. 


J 7. 
8. 
9 


10. 
. Zaftawie. 

. tipomie incl. Lawy — 
. Romwnica Czyſtel bloto. 
. Strjemaäczed. 

. Kacgrimendy. 

. Schwiarnia. 

. Miligremenz. 

. Pod Proybomwo. 

. Sjabda. 

. $ipomwiecherfnicy. 

. Kurzyny Zbiejno. 
.Zurasle. 

.Malcken Karatz. 

4. Wymockle. 
.Wrackenmuͤhle Suwalla. 
. Dombrowken. 
Kruſchin. 
.Niecywienne. 

.Puſta. 

. Dombromfa. 

. Eyschny Bradjamp. 


Pod Pofrjgnia. 

Kaligi Tengowiel. 

Konciky. 
Wilcʒylas. 


32. Goralle. 


33. Bud: 
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33. Buckgoralsky. 

34. Grabowec. 

35. Kſionsken. 

36. Brubjamsfy. 

37. Budowied. 

38. Budziszewo. 

39. $emberg. 

40. Rundam Kickruſchinen. 
41. Pieesken. 

42. Schloß. Grund. Moͤhle. 
43. Vorwerk Strasburg. 


ı2) Amt Gollup. 


1. Golfup. 

2. Kronczno. 

3. Kelpien. 

4. Ruskowens. 

5. Oſtrowitt. 

6. Rumionick. 

7. Tarnfee. 

8. Der Theil der Dominicaner oder 
des Pfarr » Antheils oder Pie 

bonska. 

9. Neudorf. 

10. Kartzewo. 

11. Owietzkowo. 

12. Konſtanczewo. 

13. Joſephowo. 

14. Hammer. 

15. Starticka. 

16. Hauß · Muͤhle. 

17. Sadwadda. 

18. Proesfoba. 

19. Kujawa. 

20. Kollad. 

21. Skempeck. 

22. Frankſtein Muͤhle. 

23. Kalduneck. 


24. Leszuy ⸗ Muͤhle. 
Sckempeck. 

26., UÜpnitza. 

27. Plebancka. 

28. Groß Radowiska. 

29. Kurkorfcin. 

30. Liszewo. 

31. Lobdowo. 

32. Groß Pulfowo. 

33. Zielen. 

34. Plibancka. 

-35. Lengakrug. 

36. Moddida. 

37. Nabowiezfomen. 

38. Jeziorem 

39. Priecim : Omierzfoma. 

40. Zaretojuna. 

41. Liszianckh. 

42. Sckolla Gora. 

43. Za⸗Sckolla Gora. 

44. Pod Sfolla Gora. 

45. Mabdftarem Starem. 

46. Topielce. 


49. Wyſſocka Windugga- 
50. Wmokrym terfe. 

51. Pod Kujawk. 

52. Pod Karzewen. 

53. Przy Pulkowskim moſcee. 
54. Pod Liszewen. 

55. Pod Zamabdy: 

56. ta Kurtoczinen. 

57. 3a Pulfowen. 

58. Pod Sckolla Gora. 
59. Pod Plusfowenfami, 


' 60. Za en: 


61. — Zeleniem 
Ss 62, Pod 
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62. Pob-Zeleniem. IV. Btaunsbergifcher Areis, von 6 
63, Pod Dilewem. Domainenämtern, deren Juſtiz ⸗ 
64. Paſiecka. beamte zu Braunsberg wohnen, 
65. Rumkonick. 
66. Pod Motida, 1) Amt Frauenburg. 
67. Plebancka Daorfer. 
1. Bludau. 
13) Amt Kowalewo. 2. Drewsdorf. 
1. Gappa. 3. Heinrichsdorf. 
2. Vorwerk und Dorf Bielsk. 4. Vierʒighuben. 
3. Bielsfy: Budy Muͤhlen. 5. Alt Muͤnſterberg. 
4, Proboſtwo. 6. Groß Rautenberg. 
5. Vorwerk Kowalewo. 7. Schaffberg. 
6. Kiwacjewo. 8. Bethkendorf. 
7. Szichowo Muͤhlen. 9. Amt Regitten. 
8. Strasz. 10. — Zagen. 
9. Sjierafowa. 11. Vorwerk Kurau. 
10, Ztrambarzuo, 12. — — Nartz. 


14) Amt Zlotterie. 13. — — Regitten. 


1. Zielonapuſc. 2) Amt Braunsberg. 

2, Dipowietz. 1. Grunenberg. 

3. Woboreck. 2. Paſſarge. 

4. Smolnifowo, 3. Petelckau. 

5. Vorwerk Groch. 4. Schulmay. 

6. Leibitz. 5. Schilgenen. 

7. Mieder Krobia. 6. Tiedmannsdorf, nebſt denen m 
8. Opolnitza. obigen Dörfern belegenen 
9. Kempa, ’ coͤllmiſchen Gütern. 

10, Brjofowfa, r. 7. Der Schloßdanım zu Brauns 
11. Grifflowo, berg. t 

12, Zlotterie, 8. Bergmannshofen. 

13. Gumowo. 9. Bliſchoͤſen. 

14, Kompagnie, 10. Fehlau. 

15. Nowawies. 11. $una. - 
16, Dber Krobia, 12. Groß und. 

17. Grabomieß, 13. Klein Mauten, 


18. Schilno. | 24. Roſenorth. J 
ur 15. Groß 
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15. Groß Tromp. 24, Klufeld. 

16. Klein Teomp incl. Screit. 25. Klomainen. 

17. Klein Rautenberg. Won No, 8 26. Lilienthal. - 
bis 17 find cöflmifche Dörfer. 27. Kchtenau. 


. 23. Klingenberg. 9 


61. Stabunckien. 


18. Vorwerk Sankau. 28. $iebenau. -' 

19. Kaimen incl, Vorwerk. 29. Langwald. 

20. Klopchen. 30. Leiß. 

21. Knoblauch. ® 31. Kebenthal. 

22. Schwelgarben. 32. tindmannsdorf. 

23. Fifcherborf Paffarge. 33. $otterfeld, 

24. Die fogenannte Pleine Mühle 34. Sichtwald. 
beym Schloßdamm zu Brauns⸗ 35. Lotterbach. 
berg. 36. — 

7. Millenberg. 
3) Amt Mehiſack. 38. Dertensvorf 
1. Agftein. 39. Nallaben. 

2. Anticken. 49. Neuhof. 

3. Bornitt. a 41. Packhauſen. 

4. Dormanshof, 42. Pauten. 

5. Dlumberg. 43. Petersmwalb. - 

6. Borwaldt. —— 44. Pilgramsdorf. 

7. Drewantz. 45. Pluswig. 

8. Eſchenau. 46. Palten. 

9. Freyhagen. 47. Perwilten. 

10. Frauendorf. 48. Peythunen. 

11. Gapl. 49. Podlecken. 

ı2. Glunden. 50. Plauten. 

13. Gedilgen. 51. Ramufen. 

24. Gauden. 52. Roſengarth. 

15. Gedauten. 53. Rofenwald,. 

16. Hennerkau. 54. Sonwald. 

17. Hoͤchſter. 55. Stigehnen. 

18. Högendorf. ' 56. Steinbotten. i 

19. Kirſchienen. 57. Gonnenfeld. 

20. Klein Klaufitten. 58. Stegmansdorf. 

21. Groß Klaufitien- 59. Schraudendorf. 

22. Körpen, ! 60. Schwirgauden. 


62. Schar, 
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62. Scharfenſtein. 
63. Scyöndameran. 
64. Schönfee. 

65. Seefeld. 

66. Sugnienen. 
67. Toldsdorf. 
68. Woltfaym. 
69. Woppen. 

70. Wognitt. 

71. Wuſen. 
72. Klein Damerau. 


4) Amt Wormditt. 


1. Arensborf. 
2. Benern. 
3. Freymard. 
4. Kalckſtein. 
5. Kaſchaunen. 
6. Kreckhauſen. 
7. Meyengen. 
8. Oppen. 
9. Petersborf. 
10. Sommerfeld. 
1. Wogeln. . 
12. Wolgsdorf. 
13. Wulfsborf. 
14. Vorwerk Karben. 
15. — — Kleinhof. 
16. Schloß» Freyheit. 
17. Die Freyheit Pillau. 
18. Dagels, ein cöllmifch Guch 


5) Amt Guttſtaͤdt. 


1. Altkirch. 

2. Althof. 

3. Batlahon. 

4. Blankenberg. 

5, Glothau. 


6. Heiligenthal. 

7. Klingerswalde. 

8. Knopen. 

9. Mawren. 

10. Neuendorf. 

11. Nasberg. 

12. Peterswalde. 

13. Kloutz.⸗ 

14. Roſenbeck. 

15. Roſengarth. 

16. Schlitt. 

17. Schoͤnwieſe. 

18. Buchwalde. 
19. Hausberg. 


20. Ober⸗ und 


21. — eölmifche Or 


22. Schmwuben. 

23. Wrelcken, ſind cölmifche Dörfer. 

24. Mogerten. 

25. Rofen, find capitularifche Vor⸗ 
werfer. 

26. Beiswalde. 

27. Lauterwalde. 

28. $indnau. 

29. Warlack. 

30. Münfterberg. 

31. Juſſenthal. 

32. Vierzighuben, 

33. Damerau. 

34. Pluthen. 

35. Eſchenau. 

36. — fi nd capifularie 
fhe Dörfer. 

37. Vorwerk Schmolainen. 

38 — — Grunau. 


15) Ame 
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6) Amt Tolckemitt. 
2. Ruckenau. 
2. Schloßgaffe. 
. Vorwerk Kuchelhof. 
. Dienhöfen. 
. Haffelau. 
. Kladendorf. 
. Konrabswalde, 
. Hütte. 
. Neufirch. 
10. Johannsdorf. 
11. Maybaum. 


DD AO ww 


V. Heilsbergſcher Areis, von 5 Do» 


mainenämtern, ‚deren Juſtijbeamte 


zu Heilsberg wohnen. 


1) Amt Heilsberg. 
. Begnitten. 

. Bleichenbart. 
. Beberninden. 
. Blanfenfee. 

. Blumenau. 
Gerben.- 

. Heiligenfeld. 
. Gegotten. 

. Kaßen. 

10. Kersborf. 
11. Knipftein, 
12. Kerwienen. 
13. Reritten. 
14. Koblen. 
15. Konengen. 
16. Krefollen. 
17. Langwieß. 
18. faunau. 
19. fauterhagen. 


\o oJ amhwhH * 


20. Lamden. 
Buͤſchings Magazin IX. Theil, 


21. 
. $inglad. 

. Medien. 

. Kabyatten. 

. Neuendorf. 
. Polpen. 

. Rogaufen. 

. Raunau. 
Reichenberg. 
. Rebagen. 
Reimersdorf. 


Tegſten, 
. Konitten, 
. Meiffen, 
. Kerfchen, 


firenberg. 


« Springborn. 

. Stolghagen. 

. Trutenau. 

. Neu Vormerf, 
. Vorwerk Greffendorf: 
. Wargitten. 
. Wafleden. 

. Wurfad. 

. Wittrichs,? 


Bogen, 


. Sennicen, f gratial Bücher. 
. Soritten, 


Kleiz, 


n 
. Kolm, | 
. Kleyditten, 


Cölmifche Guͤ⸗ 
ther. 


Ttt 2) Amt 
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2) Amt Röffel. 

1. Vorwerk Bifchdorf. 
2. — — Kamten. 
3. — — Röoͤſſel. 

4. — — Kallienen. 
5. — — Causdorf. 
6. Camienen. 
7. Damerau. 


19. Stanislawo. 

20. Sturmhubel. 

21. Folnig. 

22. Fornicken. 

23. Sartoppen. 

24. Heinrichsdorf. 

25. Brebinden. 

26. Plönhofen. 

27. Rofenorth. 

28. Schwedhofen. 

29. Striowen. 

30. Die Reg» Mühle 
31. Roͤſſerſche Schloßfreyheit. 
32. — — Burggaſſe. 


3) Amt Seeburg. 
1. Elſau. 


2. Piſſen. 
3. Scharnick. 


4. Kefitten. 

5. Lautern. 

6. Willms. 

7. Tollnick. 

8. Proßitten. 

9. Polckain. 

10. Neudims. 

11. Krockau. 

12. Franckenau. 

13, Seebertswalde. 

14. Schoͤnborn. 

5. Freydenberg. 

16. Lockau. 

17. Kidpach. 

18. Kipowo. 

19. Leſchnau. 

20. Vorwerk Vogtsdorf. 
Walkeim. | 


22. $eficten. - 

23. Zebnhofen. 

24. Paubdling. 

25. Mabdlingen. 

26. Frauenwald. Mon No. 21 
bis 26 incl. find Freydörfer. 

27. Wonnenberg. 

28. Flemming. 

29. Groß und 

30. Klein Neffau. 

31. Fürftenau, 

32. Pormangen. 

33. Wangſt. Diefe find capitu⸗ 
larifche Dörfer. 

34. Roͤhlack, ift ein gratial Guth. 


4) Amt Wartenburg. 


1. Kollag. 
2. Dttendorf. 
3. Oddritten. 


4. Klats- 
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4. K latsnick. 
5. Borowen. 


6. Debrung, ſind coͤlmiſch. 
7. Daumen, ein gratial Guth. 


8. Kronau. 

9. Der. _ 

10. Bierzighuben, 
11. Lemkendorf. 

12. Alt Wartenburg. 
13. Jadden. 

14. Mofainen, 

15. Herſchberg. 

16. Nerwick. 

17. Mertensborf, 
18. Kramerowa. 
19. Kirſchleinen. 
20. Lengeinen. 

21. Kaplitainen. 

22. Vorwerk Krapeleine. 
23. — — Kronau. 


5) Amt Allenſtein. 
1. Schoͤnwalde. 
2. Schoͤnbruck. 
3. Golinen. 

4. Wymoyen. 
5. Nattern. 

6. Przikopp. 

7. Kaletoka. 

8. Wutrinen. 
9. Zembien. 
10. Linowen. 
11. Bertung. 
12. Schoͤnfelde. 
13. Nagladen. 
14. Reiſſen. 
15. Deiten. 
16. Gronitten. 


17. Kudippen. 
18. Zomersdorf. 
19. Kucharzewo. 
20. Thomedorf. 
21. Stawigada. 
22. Plautzig. 
23. Niodowka. 
24. Hermsdorf. 
25. Grada. 
26. Dietrichswalde. 
27. Rickowit. 
28. Kolpacken. 
29. Barwinen. 
30. Dorothowen. 
31. Mauden. 
32. Redickayn. 
33. Abſtich. 
34. !ykufen. 
35. Orzechieweda. 
36. Lanſoken. 
37. Muntken. 
38. Poleyken. 
39. Wengeyten. 
40. Ankerdorf. 
Reinteinen. 
42. Neugarſchen. 
43. Spiegelberg. 
44. Goͤthendorf. 
45. Pubkeim. 
46. Neukofendorf. 
47. Schaltens. 
48. Altgarſchen. 
49. Trojahn. 
50. Buchwalde. 
51. Woppen. 
52. Kalıfuß. 
53. Schönberg. 
54. Purblen. 
Ttt 2 


> 
“ 


545 


Pu 


55. Alt 


516 


- 57. Klein Genmern. 
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55. Altkokendorf. 
56. Groß und 


58. Zondenborf. 
59. Windtken. 
60. Schauftern. 
61. Kaynen. 

62. Neumüpf. 
63. tabens. 

64. Braunswalde. 
65. Gottken. j 
66. Gebaiten. 
67. Ballıngen. - 
68. Steinfemen. 
69. Warkollen. 
70. Worptten. 


71. Boydaynen. 


72. Klein Kiecberg. 
73. Groß Kleeberg, 
74. Purbdeln. 

75. Marzinfowen. 
76. Wiranden. 
77. Klein Purben. 
78. Sapurtfen. 
79. Kofne. . 


. Menbrinen. 

. Sofeplen. 
Grasken. 

. Kalbornen. 

« Groß Prindaus. 


Gilowen. 


.. Sfaybotten. 
. Patricfen. 

. Wontomen. 
. Wientarra. 
. Quidliß. - 
.Pulawen. 

. Paythunen. 
. Wadung. 

. Dimitten. 

. Hochwalde. 
. Kıslinen, 

. Miden. 

. Rosgitten. 
99. 


Saltfen. 


100. Mofenau. 

101. Vorw. Allenftein. 
102. Althof. 

103. Bentung. 


4. Luthe⸗ 
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4. Lutherifche geiftliche Inſpectionen, verordnet vom geiftlichen Der 


partement am 17 
I. Stade Eibing und dazu gehüriges 


Gebiet. 


1. Eibing, 2 Kirchen in ber alten 
Stadt, ı in der Neuſtadt, 2 in der 


Vorſtadt. 
. Groß Maasdorf. 
Füuͤrſtenau. 
Zur Jungfer. 
. In der Zeyer. 
Neukirch. 
benz und Doͤrbeck. 
Trunz. | 
, Preuß. Marf. 
. Pomerendorf. 
0. Reichenbad). 


IL Marienburgifche im Pleinen Werder. 


1. Marienburg. 
2. Chriftburg. 
3. Stuhm. 
4. Stall. 

5. Sichtenfelbe, 
6. Loſemdorf. 
- 
8 
9 
1 


» 


w 


wo wo“ 


-\0 


. Thiensborf. 
. Fifchau. 
. Altfelde. 
°. Kaßennafe. 


II. Marienburgifche im grofien Werber. 


. Neuteich. 

. Wernersborf. 

. Alt Münfterberg. 
. Kungendorf. 

» Groß tichtenau. 


ei 


wa. u 


IV. Meme. 


May 1773. 


6. Sieffau 

7. Bärenth. 

8. Meufirch. 

9. Groß Leßwitz. 
10. Tanſee. 

11. Uindenau. 
12. Schadewalde. 


In der Oeconomie Tiegenhof. 


13. Margenau. 
14. tabefop. 
15. Schöneberg. 


In der barenhofſchen Staroſtey. 


16. Bahrenhof. 
17. Fuͤrſtenwerder. 
18. Tiegenort. 


In Pomerellen. 


Rauden. 

Dirſchau. 

Stargard. 
Schoͤneck. Sitz der Inſpection. 
Neu Paleſchke. 

Schoͤnberg. 

Reinfeld. 

Klein Kat. 

Bolſchow. 

Krockow. 

Neuenburg. 


Ttt 3 V. Bals 
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V. Baldenburg. Schloppe. 
Hammerſtein. Filehn. 
Breitenſelde. tobfenz. 
Schoͤnowo. Kotten. 
Elſenow. Eichberg. 
Conitz. Sitz der Juſpection. Drenſen. 
Friedland. 
Heterkau und Dorfen. VIII. News Bol. Sig der Infpection. 
Baͤrwalde. 
Schweh. Friedland. 
VL Im culinſchen. Iſt dem Inſpector Brotzen. 
zu Marienwerder beygelegt. Kesburg. 
Culm. — 
Strasburg. er 
Grauden;. KHeinrichsborf. 
In dem Diftrict an der Nee, = 
VII. Grünfier, Sig der Inſpection. BR 
Schoͤnlanke. Gruno. 
— — — —— 
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\ Au nom de la Tres- Sainte Trinite! m 


‚'oit notoire à quiconque sppartient : : comme Sa Majeft€ le Roi de Pruffe 

a fait declarer à Sa Majell& le Roi & la R£publique de Pologne, par un 
me&moire exhib€ à Varfovie au mois de Septembre de l’annte pafl&e, quelle 

fe croyoit autorifee & ctoĩt r&folue ‘de revendiquer fes droits & pretenfions fur la 
Pom£ranie Polonoife, & fur d’autres diftriäs de la Pologne, & qu’en confe- 
quence du concert pris entre elle & Leurs Majeftes Imperatrice Reine de 
Hongrie & de Boheme, & l’Imperatrice de Ruſſie, qui fe trouvent dans le m&me 
cas, d’avoir des pr&tentions A la charge du Roysume de Pologne, Sa dite Majefl& 
Pruflienne a fait en m&äme tems prendre poffeffi on de laPruffe, & de laPomeranie 
Polonoife, & des diftridis für la Netze, Gomme d’un autre côté, Sa Majeft€ le Roi & 
la Republique de Pologne ont fortement proteſtẽ contre cette occupation des Pro- 
vinces fusnomm6s; ilen eft r&fult€ des diff£rends & des conteftations entre les deux 
Etats, qui auroient pü alterer & interrompre leur tranquilité & harmonie r&cipro- 
que. Pour pr&venir donc les fuites prejudiciables d'une. pareille mesintelligence; 
les deux parties font convenues, de faire ouvrir des Confärences de pacification A 
Varfovie, A une Diette extraordinaire, indiqu&e pour cet efler & au gr& du defir 
des trois Cours allices, & d’y faire travailler 3 un prompt accommodement de ces 
diffErents, par des Pl&nipotentiaires & Commiffäires autorif&s de part et d’autre. Pour 
cet effer, SaMajeft€ le Roi de Pruffe a muni de fon Pleinpouvoir: le Sieur Gedeon 
de Benoit, fon Confeiller aduel d’Ambaflade, & fon Miniftre Plenipotentisire A 
la Cour de Pologne, Chanoine au Grand-;‚Chapitre de Camin, & Sa Mojeſtẽ le 
Roi & la République de Pologne ont pour le même efler autoriſẽ & muni de leur 
Pleinpouvoir: Du Senat : Les Ev&ques Antoine Oftrowski de Cujavie & de Pom&- 
ranie; Andr€ Stanislas Koftka Mlodziejowski de Pofen & de Varfovie; Ignace 
Maſſalslci de Vilna; Paul Felix "Furski de-Luceorie & de Brzesc,; Antoine Onufri 
Okecki de Helm; Les Palatinr: _ Antoine: Jablonowski de Pofen; Ignace 
 Twardowski de Kalisz; Stanislas Lubomirski de Kiovie; Andre Moszezenki d’Ino- 
wroclaw; le Prince Alexandre Sapieha de Polock, General de Camp du Grand- 
Duch£ de Lithuanie; Jofeph Niefiolowski de Novogrod; Jofeph Podoski de Plock; 
Mathieu Lanckoronski.de Braclaw ; Augufte Sulkowski de Gnefne, Les Coßellans 
du Premier ordrex. Jofeph Mielzynsky de Pofen; Jofepb Stempkowski ‘de Kiovie; 
Andre Zienkowicz de Smolensk;  Jofeph-Wilczewski de Podlachie; Theodore Szy- 
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diowski de Mafovie; Ler Caftelans.du fecond, ofdre: Symeon Szydlowski de Zur- 
now; Raphael Gurowski de Przemeck; Adam Lacki de Czechow; Simon Dzierz- 
bicki de Brzeziny; Jofeph Damski de Kowalow; Antoine Lafocki de Goflyn; Ca- 
fimir Karas de Visna; ° Jean Chryfoftame Kräjewskt de Ciechanow, Du Miniftere: 
Stanislas Lubomirski, Grand-Mar&chal de la Couronne; Andr& Mlodziejowski, 
Grand- Chancelier de la Couronne; Le Prince Michel 'Czartoryski, Grand- Chan- 
celier du Grand- Duch& de Lithuanie, Jean Borch,' Chancelier de la Couronne; 
Joachim Chreptowicz,- Chancelier du Grand - Duch€ de Lichuanie; Theodor Wef- 
fel; Grand - Tr&forier de la Couronne; Vladislas Gurowski, Mar&chal de la Cour 
du ‚Grand- Duch£ de Lithuanie. De FOrdre Equefire: Stanislas Letowski, Cham- 
bellan de Cracovie; Alexandre’ Letowski, Sous-Echanfon de Cracovie, Nonces 
du Palatinat de Cracovie; Cafimir Raczycskt, Grand- Notaire de la Couronne; 
Adam Zakrzewski, Soris- Pannetier de Kalisz ; ; Florian Zakrzewsky, Sous- 
Echanfon de Frauftadt; Antoine Prufimski, Starofte de Niszezowice, Non- 
ces du Palatinat de Pofen; Thomas Szumski' Maitre-Quartier de Vilna; Jo- 
feph Narbutt, Porte- Enfeigne de Lida;  Jofeph Stypatkowski, Juge de 
Grod de Lida, George Szaumann; Boguslas Tomasiewicz, Juges du Grod de 
Braslaw, Nonces du Palatinat de Vilna; Martin Lubomirski, Lieutenant General 
dans l’arm&e de la Couronne; ‚Jean Krosnowski ‚Sons - Pannetier d’Opoczno ; Xavier 
Kochandwski, Tribun Majeur deRadom; Antoine Radonski, Notaire terreftre de 
Radom; Etienne Chometowski, Tribun Mineur de Stezyca; Jacques Hadziewicz, 
Skarbnik de Vislico; Vincent Goluchowski, Nonces du Palatinat de Sendomir; 
Frangois de Sales Misckowski, Starofte de Gnesne; Antoine Sieraszewski, Aide 
de Camp Gereral du Roi; Alexandre Gurowski, 'Chambellan de Gnesne; Pierre 
Korytowski, Sous- Juge de Gnesne; Jean Körytowski, Porte Etendart de Kalısz, 
: Nonces dw Palatinat de Kalisz; Valentin Gozimirski, Tribun de Frauftade, Nonce 
du Palatinst de Gnesne; Jofeyh Jelinski, Juge du Grod de Troki; ‚Jofeph Jelski 
Porte- Etendart de Grodno, Nonces da Pälatinat de Troki; Ignace Suchecki, 
Pannetler de Siradi€; Jean Tymowski, Pannetier & Juge du Grod de Piorrkow, 
Nonces du Palatinst de Siradie; Frangois - ‚Jerzmanow« ‘ki, Notsire du Grod de 
Przedeck, Nonce du Palatinat de Ledzyta ;: Stanislaus Dombski, Porte - Etendare 
de Brzcefc en Cujavie; Antoine’ Biefiekierski, Skärbnik de'Kowal, Nonces du Pas 
latinat de Brzesc en Cujarie; Pierre Saminski, Sous-Ethanfon de Dobreyn, Non- 
ee de la terre de Dobtzyn; Matthieu Ziniew, Staröfte de Berznik, Nonce du di= 
ftridt de Starodub; Antoine Toloczko, Tribun; Michel Bulharyn, Notsireterreftre 
de Wolkowysk, Nonces du Palatinat de Nowogrod, Ignace Rychtow«ki, Porte- 
Etendart de Piotrkow, Nonce de la Terre de Czer<k‘; ‚AdsllereSzsmocki, ‘Porte- 
Teenies de Vasforie;' — — * Ha Nor« 
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ces de la Terre de Varfovie; Frangois Wilczewski, Chambelan de Visna, Nonce 
de la Terre de Visna; Chriftophe Frankow:ki, Burgrabia du Grod de Varfovie, 
Nonce de le Terre de Zakroczym; Paul Rosciszewski, Sous-Pannetier de Prasnyz, 
Nonce de la Terre de Ciechanow; Antoine Sulkowsky, Lieutenant - General dans 
l’armee de la Couronne, Nonce de la terre de Lomza; Ignace Lempicki, Starofte 
de Rozany; Vidor Karniewski, Notaire terreftre & du Grod, Nonces de la Terre 


de Rozany; Ignace Zielinski, Jage terreftre de Live, Nonce de la Terre de Live; : ' 


Michel Karski, Porte- Etendart de Rozany; Hyacinthe Jezierski, Porte- glaive de 
‘ Lukow, Nonces de la Terre de Nur du Palatinat de Mafovie; Paul Sieftrzewitow- 
ski, Sous- Juge de Mielnik, Nonce du Palatinat de Podlachie; Jofeph Luszewski, 
Juge terreftre de Sochaczew; Augufte Dom:ki, Starofte de Goftinyn; Laurent Za- 
blocki, Sous- Echanfon de Gombin, Nonces du Palatinat de Rawa; Frangois Niem- 
cawiez, Juge terreftre de Brzesc en Lithuanie, Nonce du Palatinat de Brzesc en Li- 
thuanie; le Prince Maximilien Woroniecki, Chambellan da Roi; le Prince An- 
toine Czetwertynski; Paul Sudimontowicz; Paul Czeczel Horodniczy de Zwino- 
grod; le Prince Michel Czetwertynski, Nonces du Palatinat de Braclaw; Thade 
Wolodkowicz, Ecuyer tranchant de Minsk ; Conſtant Jelinski, Chambellan de Mo- 
zyr; Adam Lenkiewicz, Notaire, terreftre de Mozyr; Nicolas Pruszanowski, 
Sous- Echanfon de Rzeczyca; George Wirpsza, Ecuyer tranchant de 'Rzeczyca, 
Nonces du Palatinae ‚de Minsk: lefquels Commiffires & Pl&nipotentiaires ainſi 
duäment autorif&s, apres) avoir &change leurs Pleinpouvoirs refpedifs, &. avoir 
tenu entre eux pluſieurs conf£rences, font enfin convenus des Articles ſuĩvants: 


— ER Art. IL 


I y aura deformais & % perp£tuit@, une paix.inviolable, & une fincere uni- 
on & amiti& parfaite entre Sa Majefte le Roi de Pruſſe, fes h£ritiers & fucceffeurs 
& tous fes Etats d’une part, & Sa Majeft£ le Röi de Pologne, Grand- Duc de Li- 
thuanie & fes Succefleurs, aufli bien que le Royaume de Pologrie & le Grand - Du- 
chẽ de Lithuanie d’autre part, de forte qu’ä l’avenir les deux hautes Parties con- 
tractantes ne commettrönt, ni laifferont commettfe par les leurs aucune hoſtilitẽ 
une contrelautre diredement ou indiredement , quelles ne feront, ni, permet- 
tront aucune demarche contraire au préſent Tirait©, mais quelles l obſerveront 
plutõt religieufement,en tout point, ‚entretiendront toujours entre.elles une bonne 
& parfaite harmonie, & tacheront de maintenir Thonneur, l’avantage, & la fu- 
retẽ muruelle, comme auf de ‚Astoufugr lung, de Fautre, tout dommage & pre- 
judice, .“h P s .. — 270 ka .. 8** J 


Uuu 2 Art. II, 
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Art. I 


Pour obvier à toutes les difputes, qui pourroient naitre a avenir, & pour 
abolir de part & d’autre toutes les pr&tenfions de quelque nature qu'elles puiffent 
re, Sa Majeft& le Roi de Pologne, tant pour elle que pour fes Succeffeurs, & 
les Ordres & Etats Generaux du Royaume de Pologne & du Grand Duché de Li- 
thuanie, cedent par le préſent Trait& irrevocablement & à perpetuit€ fans aucun 
retour, ni refervarion, dans aucun cas imaginable, à Sa Mijeft& le Röi de 
Pruffe, fes H£ritiers & Succefleurs de un & de Pautre fexe, les Provin- 
ces, Palatinats & Diftrids, que Sa dite Majeſté a fait prealablement occuper en 
vertu de fes Lettres Patentes du 13. Sept. de !’annde paff€, comme un &quivalene de 
fes pretenfions & nomm&ment: Toute la Pome£rellie, la ville de Danzig avec fon 
territoire except&; de m&me que le diſtrict de la Grande- Pologne en deca de la Ne- 
tze, en longeant cette riviere depuis la frontiere de la Nouvelle Marche jufqu’& la 
Viftule pres de Vordon & Solitz, de forte, que la Netze falle lafrontiere des Erars 
de Sa Mojeſté le Roi de Pruffe, & que cette riviere lui appartienne; en entier, & 
Sa dite Majeft& ne voulant pas faire valoir fes autres pr&tenfions für plufieurs autres 
diftrids de la Pologne, limitrophes de la Sil&fie & de la Pruffe, qu’elle pourrow 
reclamer avec juftice, & fe dẽſiſtant en m&me tems de toute pr&tenfion fur la ville 
de Danzig, & für fon Territoire, elle fe contente, que Sa Majeft& le Roi & la 
R£publique de Pologne, lui cedent en guife d’&quivalent le refte de la Pruffe Po- 
lonoife, nommement le Palatinat deMarienbourg, la ville d’Elbing ycomprife, avec 
l’Ev&ch® de Varmie, & le Palatinat de Culm, fans en rien excepter que la ville 

de Thorn, laquelle ville fera conferv&e avec tout fon territoire A la Pologne. Sa 
Msjeft& le Roi de Pologne, & les Ordres & Etats da Royaume de Pologne, & du 
Grand- Duch& de Lithuanie, cedent A Sa Majefl€ le Roi de Prufle, fes Heritiers & 
Succeffeurs, tous ces pays ci-deflus &nonc&s, avec toute propri£td, Souverainetẽ & 
independance, avec toutes les villes, forterefles & villages, ävec tous les hav res, 
rades & rivieres, avec tous les vaflaux, ſujets & habitans, lesquels ils d&gagent en’ 
m&me tems de l!’'hommage & du ferment de fidelit@, qu'ils ont prei€ A Sa Majeft€ 
& A la Couronne de Pologne, avec tous les droits, tant pour le civil& politique, 
Que pour le fpirituel, & en gen&ral avec tout ce qui apartienr A la Souverainere de 
ces pays; &ils promettent de ne former jamais, ni fous aucun pretexte, aucune 
pr&tenfion für les Provinges ced&es par le’ prefent Traitẽ. On normmera de 
part & d’autre inceflamment des Commiffires, qui feront charges de regler- dehi- 
nitivement, & d’une maniere plus exadte les limites.des Provinces, quele$er&niflime 
Roi & la R&publique de Pologne 'cedent Ä Sa Mojeſtẽ le Roi de Pruffe, & d’en dref- 
fer des Cartes exadtes. u 


* ll | Art, If. 
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Art. IIE. 

Sa Majefl& le Roi de Pologne & les Etats de Pologne & deLithuanie, renon- 

cent &galement de la maniere la plus forte & la plus. formelle à tourte pröcen« 
fion, qu'ils.pourroieht avoir ou former, foit & prẽſent, foit à lavenir, für aucune 
des autres Provinces, que.la S£räniflime Maifon de Pruffe et de Brandebourg 
à pofl&d&es jufquic. Sans d£roger & cette renonciation gänerale, ils renon- 
cent expreflement et nommement à la reverfion du Royaume er du Fief de Prut- 
fe, qui A &ı€ flipul&e en faveur de la Couronne de Pologne dans l’Article 6. du 
Traitẽ conclü à Velau le ı9. Sept. de l'annce 1657, pour le,cas que les Defcen- 
dans mäles de l’Eledteur Fr&deric Guillaume de Brandebourg viendroient A manquer, 
et ils confentent, que sa Majefte le,Roi de Pruffe er fes H£ritiers et Succeſſeurs de 
l’un et l’autre fexe, puiffent librement poffeder le Royaume de Prufle A perpetuite, 
avec toute fouverainerd-et ind&pendance, fans que la Couronne de Polögne puifie 
ni veuille jamais y former aucune pr&tenfion ni de reverfion, ni d'obligation f£o- 
dale, ni fous aucyn autre titre, pretexge ou dduominatiom. _ Pour pr&venir er.£car- 
ter aufli tout ſujet er toute matiere de difputes‘, qui pourroient r&fulter des Articles 
du Trait& de Velau, qui ne quadrent plus qux circonftances prefentes; les deux 
Hautes Parties contradtantes aboliffent par le prefent Trait& les Articles 6. 7. 8. 9. 10. 
u. 12. 13. 14, 15. 16, 17. 18. 19. et zr. du füsdit Traité de Velau de 1657; en lui confer- 
vant cependant fa force et, fon. obligation dans les articles, qui ne font pas exprel» 
fement abrog&s ici. ee, — 
| Ar. IV. . 


Sa Majefte le Roi de Pologne er ‚les, Etats de Pologne er de Lichuanie, fe de- 
filtent Egalement er renoncent de la maniere Ja plus forte A tout droit f&odal, au 
droit de reverfion, et en general A tout autre droit et pretenfion, qu’ils ponrroient 
former à pr&fent ou & l'avenit für leg Diſtrjcis de Lauenbourg, et de Butow. ls 
cedent tous leurs droits für ces Diſtricls à ſa Majeftä je Roi.de Pruffe, et ils confen- 
tent, que Sa Majeflg er fes Heritiers er Succefleurs deil’un er de l’autre fexe, puif- 
fent pofleder ces m&mes diftrids à perpstuit&, aveg toute ſouverainetẽ et ind&pen- 
dance, fans aucune reverfion ni obligation feodate, et pour obvier A toute difpute 
à cer ögard, les deux hautes parties contradtantes-aboliffent galement la Conven- 
tion de Bydgoftz du 6. Novembre 1657, de forte qu’elle ne .doit plus fubfifter ‚. que 
dans la ftipulation, qui aſſure A la Maifon de-Brandebourg la-poffeflion des Diſtricis 
de Lauenbourg er de Butow, et ſans que cette Seréniſſime Maifon foit plus, afluje- 
tie aux autres flipulations er reftridlions du dit Traire de Bydgoſt. 

Are, V. 

Sa Majeft& le Roi et les Etats de Pologne et de Lichyanie-fe.dehiflent encore 

nommement et expreflement du droit de achenen le Tetritoise de Draheim, same 
3 uu 3 ur 
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fur le Traitẽ de Bydgeftz du 6. Nov. 1657. Ils cedent à Sa Majefl& le Roi de 
Prufie tous les droits, qu'ils pourroient encore avoir ou former fur ce Diſtrict, er 
ils confentent, que Sa dire Mojeſtẽ er ſes Heritiers er Succefleurs de 'un et de 
Yautre fexe, puiffent librement- poſſẽder ledie Diftrid- A_perp£tuit€ et irrevocable- 
ment, avec toute propritie et ſouverainetẽ, dans’ que la Couronne de Pologne 
puiffe ni veuille jamais y former aucune prerention A titre de rachat, dereverfion, 
on fous quelque autre d£uomination quelconque. 
Am VE 
En confid£rätion et en &change ‚des ceflions, que le Serönifime Roi et Ia 
Republique de Pologne viennentt de fdire %Sa Majeftd le Roi de Prufle par le pr&- 
fent Traitt; Sa dite Majefte renonce tant pour elle,'que pour .fes Hiritiers er 
Succeffenrs de l'un et de lautre fexe, de la maniere la plus forte, et dans la meil- 
jeure forme, à toutes pr&tenfions, quelle pourroit avoir eues, ou avoir encore & 
Ja charge du Royatıme de Pologne et du ‚Grand- Duch€ de Lithuanie, fous quel- 
äue tirre que ce’ puilfe &tre,. ‘Sa’ Majeft fe charge aufli de la Garantie des Provin- 
ces, qui reftene A la R&publigue de Pologne 'aprds la condlufiow de ce Traitẽ, er elle 
fera towjours tout ſon poſſible pour leslui'conferver ; enexceptant pourtant les guet- 
res, qui pourroient furvenir entre laR&publique de Pologne ct laPorte Ottomanne, 
—  Pareiflement Te Rei et la Republique de Pologne garantiflent A Sa Majelld le 
Roi de Pruffe et Tes Süceefleurs, toutes les Provinces ; que Sa dire Majeft&:poffe- 
de au tems de la conclufion du pr£fent Trait€, avant la ratification duquel on con- 
viendra cependant de l’exception & faire duue Puiflänce, vis de laquelle la R&pu- 
blique & fon tour ne fera £galeihent pas'tenue A fourenirla guerne. © 
ä Ars VIE on Ä 

Dans les &irconftances des troubles. dont £roit agirt le Royaume de Polopne, 
er de la güerre, qui seft El&vee entre ’Empire de Rome et la Porte Ottomanne ; 
seite ci ayant fair publier un Manifeſte par ſequel elle impute a laSer&niflime RE- 
publique de Pologne la iolation du⸗ Traice de; Carlowirz;- et de: la r&fultant des 
doutes, er des inqui&tudes, ramt fur ‚Yexiftence' efledive de cette paix, que fur’la 
conduite ult£rieure de la Porte ð P&gard de la Republique; Sa Mnjeft& le Roi de 
Pruffe promet de s'ieniplöyer de concert avec les deux Cours Imperiales, & dẽtout · 
ner la Porte detoutes vues hoftiles contrela-Ser&uiflime R£publique A raifon de 4a 
dite Impütation, et diobtenir au'moykm'de’ces bons ooffices, que la Porte Otto- 
manne fe conduife dans des termes’de Is dite paix de Carlowitz, comme toujours 

— 


= . 


fubfiftante, & n’ayant jamais &t} enfreinte - 

— An VIM. | 
Rt Leb-Gathokgües Römkins jouiront dans les Provinces ced£es par le pr£fent 
Traite ‚tobt ‚cohime Haniıle Royaume rag et ans les diftrigts de Lamenbourg, 
- 7 de 
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de Bütow et de Draheim, de toutes leurs pofleflions et propri&ı&s quant au civil, 
et par rapport A la religion, ils feront entierement conferv&s in ſtatu quo; c'eſt & 
dire, dans le m&me libre exercice de leur culte et difcipline, avec toures er, telles 
Eglifes er biens eccl&fiaftigues, qu’ils pofl&doient au moment de leur-paflage ſous 
la domination de, Sa Majeft€ Pruflienne au mois de.Sept. en 1772, et Sa dite Ma- 
jeft& et fes fücceffeurs ne fe fervira point des droits de fouverain au pr&judice du 
ftarus quo de la religion Catholique Romaine dans les pats fufmentionnes, . 

Dies Art. IX. ns 

Sa Mäjeft& le Roi de Pruffe ayant d&clar€ vouloir contribuer par fes bons 
offices à r&rablir le calme et le bon ordre en Pologne für un pied folide et perma- 
nent, garantira toutes et telles conftiturions, qui feront faites d’un parfait concert 
avec les Miniftres des trois Cours contradlantes en la dierre actuellement aſſemblée 
à Varfovie, fous le nœud de la confäderation, tant für la forme du gouvernement 
libre, republicain er ind&pendant, que für la pacification et l’&tat des ſujets de la 
religion Grecque orientale non unie, er.des Diffidens des deux communions Evan- 
gäliques; et pour cet eflet, il fera drefl& un acte fEpar& contenant les dites conſti- 
tutiöns, lequel fera figne par-les Miniftres et Commiſſaires refpedifs, comme far 
Sant partie du prefent Trait, et aura la m&me force et valeur, que sil y &toit im 
fer€ mot pour mot, - 
I Art. X. 

Tout ce qui ſera arrange et ſtipulẽẽ dans des Traiteᷣ on Conventions ſeparẽes 
qui auront lieu plus-tard, par rapport au commerte des deux nations, et à tout 
ce qui y à rapport, auta la mẽme force er valeur, que s'il ctoit infer€ mot pour 
mot dans le prefene Traire, 
Art. XI. ’ 

Comme on ne fauroit comprendre ‚dans ce Trait&, tout ce Que peut avoir 
rapport au bien er & l'avantage de.deux Etats; il (era fait un autre adte f&pare, dons 
lequel fera infer€, tout ce qui à ẽtẽ flipul& et accord& de part et d’autre, ou ce qui 
pourra l’&tre dans la fuire, et cet ade aura pareillement la mäme force et valeur, 
que sil faifoit partie de ce Traite. | 
5 ee, Are. XII, 

Tout ce qui fera arrang& par rapport & la ville de Dantzig, par les Com- 
‚miffäires des deux Cours alliees de Prufle er de Ruſſie d’un cöt&, er par les Däpy- 
tes du Senat de la dite ville de lautre, döit avoir la même force er valeur, que fi 
g’avoit etẽ infer€ mot pour mot dans le prefent Trait&, Siles deux hautes Cours ſuſ- 
mentionndes jügeroient auffi 3 propos de regier quelque chofe par rapport à la 
ville de Thorn ,,‚celn aura &galemeng la meine force et valeur, que fi g’avoit &i€ in- 


ſere daps le ptẽlent Traitg, 
ya ZRH ‘ u Art. XIII. 
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Art, XII. 

Les deux hautes Parties contradtantes d£clarent, que dans le cas, que les 
Commiffaires refpedifs, et qui feront nomm&s inceflamment , ne pourront con- 
- venit für Fexplication del’Article fecond de ce Traitẽ, on s’en rapportera 4 la m&- 
diation des deux autres Cours contractantes, et en attendanr, l’ouvrage de la de- 
marcation s’arrätera: er s'l s’£levoit encore à l’avenir des difputes ‚entre les deux 
Etats, ou leurs ſujets, par rapport aux limites, on nommera des Commiflaires de 
part et d’autre, qui tacheront d’accommoder ces difl&rens & l’amiable. 

Art. XIV. 

Quoique le pr&fent Traitẽ air Eté congu en langue Frangoife, ceci ne por- 
ters aucun pr&judice pour l’avenir à l’ulage &tabli & cet &gard chez les hautes Par- 
ties contractantes. 

Art. XV. 

Les troupes de Sa Majefl& le Roi de Pruſſe &vacueront la — quinze 

jours apres la ratification da prefent Traitẽ. 
Art. XVI, 

Le pr&fent Traité fera ratifi€ par Sa Majefle le Roi de Pruffe d'une part, es 
par Sa Majeft leRoi dePolögne er les D&put&s de la Republique de Pologne ıfem- 
bl&e en diette de l’autre part, dans l’efpace de fix femaines, A compter du jour 
de la fignature, ou plutöt s’il eft poflible, er il fera infere enfuite dans la conftitu- 
tion de la pr&fente dieıte, Les deux hautes Parties contradlantes tacheront auſſi 
de fe procurer la garantie de Leurs Majeft&s T Impératrice Reine de Hongrie et 
de Boheme er ’Imperatrice de Ruflie, pour d’autant mieux aflurer lexadte obferva- 
tion de ce Traitéẽ. En foi de quoi, nous les PlEnipotentisires.et Commillaires 
Sp&cialement deputes et autoril&s pour la conclufion de ce Trait&, l’avons fign& er 
yavons appol€ les cachets de nos armes. Fait à Varfovie le dix- huie du mois de 
Septembre l'an mille fept-cent t foixante et treize, 


(L. S.) Gedeon de Beneoit. (L. 8 Antoine Caſimir Oftrowski. 
Eveque de Cujavie et de Pomeranie, 


Andre Stanislas Mlodziejowski, 
Eveque de Posnanie, Grand-Chancelier de 
Pologne. 


} Maffälski, 
a a ee. Eveque de, Vilna, 


ERBEN 


‚* 
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(L.$.) Paul Turski, 
Eveque de Luceorie, 


Antoine Okencki, 
Evegue de Chelm. 


Antoine Prince Jablonoweki, 
Palatin de Pofen. 


Ignace "Twardowski, 
Palatin de Califz, 
Stanislaus Lubomirski, 
Palatinus Kioviae. 
Andr& Mofezczenski, 
Palatin d’Inowroclaw., 
Jofeph Niestolowski, 
Palatin de Nowogrodeck. 


Jofeph Antoine Podoski, 
Palatin de Plocko mpp. 


Mathias Comte Länckoronski, 


Palatin de Braclaw., 


Augufte Prince Sulkowski, 


Palatin de Gnefen, 


Stanislas Lubomirski , 
Grand Marechal de Pologne. 


Michel Prince Crartoryski, 
Grand-Chancelier de Lithwanie, 
Jean de Borch, 
Chancelier du Royaume, 


Joachim Chreptowicz, 
Chancelier de Lithuanie, 
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(LS) T. Well, . 
ü Grand Treforier de la Couronne. 


Winlislas Gurowski, 
Marechal de la Cour de Lithuanie. 


Jofeph Mielzynski, 
Caftellan de Pofnanie, 


J. Stempkowski, 
Kafztelan Kiowski. 


Andreas Zienckowicz, 
Caftellanus Smolenfcenfis. 


Jofeph Wilczewski, 
C. T. P. mp. 


Theodorus P. Szydlowski, 
Caftel. Mazovise mpp. 


- Simeon Cafımirus Szydlow«ki. 
J Caſtellanus Zarnovienſis. 


Raphael Gurowski, 
Caſt. de Przement, 


Adamus Lacki, 
Caftellanus Czechow. 
Simon Frangois Dzierzbicki , 
Caftellan de Brzezin. 

Francois Podoski, 

Caſt. de Ciechanpw. 
Jofeph de Dombski, 
| Coſtellan de Kowal. 
Antoine Laflocki, 

R u ER a AS) FC. 
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Sy, 


J. €. Krajewski, 
Caftellanrde Racioz, 


Cafımir Karas, 
Caitellan de Vizna, 


Adam Lodzia Poninski, 
Marechal de la Confederation —— de la 
Couronne et de la Diete. 


Michel Prince Radziwil, 
Porte-glaive et Marechal de la Gonf&deration 
ı du Grand- Duch& de Lithuanie. 


Stanislas a Letow Letowski, 
Subcamerarius Palatinatus Cracoy. Nuntius ee 
Delegatus. 


Alexander a Letow Letowski, 
Pocillator et Nuntius Palatinatus Cracovienfis. 


Cafimir Natecz de Raczyn et Molofczyn Ra- 
ezinski, 
Grand Notaire de la Couronne et Nonce du 
Pal. de Pofen, 


Adamus Saryufz Zakrzewski, 
Subdapifer Califienfis et Palatinatus Pofnan. 
Nuntius, mp. 
Florian Zakrewski, 
Podczafzy Wfchowski Pofei teyze ziemi, mpp. 


Antonius Pruſimski, j 
Capitanens Niefzcevienfis, Nuntius Pal. Pofna- 
nienfis et Delegatus, mp, 


Jofeph Narbur, 77 
Vexillifer Diſtrictus Lidenſis, Delegatus. 
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(L. 5) 


Jerzy Szaumann, 
Sedzia G. Palatinatu — Delegat. 


Boguslas Dunin Thomaſiewicz, 
Pofel y Sedzia Pal. Braslawskiego.. 


Joannes. Krofpowski, 


Subdapifer Opocznen. Nuntius RE SSEDERNG 
et Delegatus. 


Stephanus Xaverius: Korvin Kochanowski, 


Tribunus. Radomien: Nuntius Delegatus Pal. 
Sendomir. 


Antonius Radonski, 
Notarius: Terreftris Radomien. ex Palatinatu 
Sendomir Nuntius. 


- 


Stephanus: Chometowski, 
Tribunus er Nuntius. Palat. Sendomir. Terrae 


| Stezycenfis.. 
Jacobus Hadziewicz, 
Nuntius Pal. Sendomir. et Delegarus. 


Jofephus; Vincentius de Magna: Goluchow 
Goluchowski, _ 
de Palat. Sendomir. Nuntius: et Delegarus. 


Francifcus Salefius Boneza: Miafkowski, 
Capitaneus: Gnefnens.. Nuntius Palar. Califz. 
et Delegatus.. 
Antonius Sierafzewski, 
Gen. Adjutr. S. R. Majefl. Nuntius —— 
tus: Pallat. Caliſſien. 
Alex. Gurowski, 
Subcamerarius Gneſm. Nuntius Palatinatus 


Caliſſienſis. 
G. S) Pe- 
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(1.5) Petrus Korytowski, 
DR. Subjudex Terreftris Ptus Gneſnen. Nuntius 
ex. Palat. Califl.. 


Jan Korytowski;, 
Chorazy Kalisk# Pofel Woyw. Kaliskiego.. 
Walenty Gozimirski, 
Woyski: Ziemi. Wfchowskiey: Poſel Woie- 
wodztwa Gniezn. 


loſeph Jelenski', 
Pofel Woiewodztwa Trockiego.. 


Jgnacy Suchecki, 
Stolnik: y Pofel Wojewodztwa Sieradzkiego. 


Ian: Tymowski, 

Stolnik Piotrkowski, Podftarofta y Sedzia 
Grodu Piotrkowskiego Polel Woiewodz- 
wa. Sieradzkiego.. 

Petrus Suminski ,, 
Pocillator et Nuntius Terrae Dobrinens.- 
'Marhaeus: Zyniew, 

Capitaneus Berznicens,. Nuntius: Diſtrictus 

Starodubovien.. 


Antoni Toloczko, 
Woyskt y Pozdtfta: Stadu: y Pofel: Powiatut 
Wolkowyskiego.. 


Michal: Bulharyn,, 
Pifarz yP. W. Pofel Konfiliary y. Delegar.- 


Ignace Rychlowski,, 
Chambellan’du Roi de Pol! er Nonce: * Pa· 
kat. de Mazovie;. 


Kır 3° £L.S) J.W. 
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(L.S) 


J. W. Szamocki, 
Chorazy y Pofel Xieftwa Mazowiekiego ziemi 
Warfzawskiey y Delegat do Traktatow. 


Johannes Sigismundus de Stanifzewice Sra- 
nilzewski, 

Judex Ducatus Mafoviae Terreftris Varfa- 
vienfis et-ex eadem Terra pro Comitiis 
generalibus Varfoviae celebratis ele@urs 
Nuntius, Delegatus, Confoederauonis 
Regni Confiliarius. 


Krzyftoff Frankowski, 
Pofel ziemi Zakroc, y Deleg: 


Petrus Paulus a Rofcifzewo Junofza Rofü- 
fzewski, 
Subdabifer Prafnenf. Nuntius ex terra Ge- 
chanovienfi.’ 


Antoine Prince Sulkowski, 
Nonce de la Terre de Lomaza, 


Jan Junofza Lempicki, 
Stea y Pofel ziemi Rozanskiey. 


Victorinus Thaddaeus Koftka, 
in Karniewo Karniewski terreftris et Caftren- 
fis Terrae Rozanens. Notarius, et Dele- 
gatus. — 


Ignatius Zielinski, 
Judex Terreſt. Livenſis et ejusdem Terrae 
Nuntius. 


Michal Karski, 
Staroſta Oftrowski Pofel ziemi Nurskiey. 


(L.S.) Hya- 
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(L.S.) 


Hyacinth Jezierski Miecznik Lukowski, 
Pofel Woiewodztwa Mazowiecki Ziemi Nurs- 
kiey. 
Paulus Sieftrzewitowski, 


Subjudex er Nuntius Terrae Mielnicenfis Pa- 
latinatos Podlachiae. 


Jozef Antmi Lufczewski, 
Sedzia Ziem y Pofel Ziemi Sochaczewskiey. 


Adim Lafocki, 
Stolnik y Pofel Ziemi Sochaczewskiey. 


Auguftus Comes Godziemba de Lubraniec 
Dambski, 
Capitaneus et Nuntius Terrae Goftinens. De- 


legatus. 
Laurentius de Zablocie Zablocki, 
Pocill, Gombinenfis, Terrae Goftinenfis Nun- 
tius. > 
Francifeus Urfinus Niemcewiez, 
Judex terreftris et Nuncius Palar. Breftens, 


M. D. Prince KoryBut Woroniecki. 


Antoni Stanisl. Swatopelk Xisce Czetwer- 
tinski. 


Michal Alexander Swattopelk Xiaze Czer- 
wertynski, 
- Pofel W. Bracl. 


Pawel Sudymuntowicz, 
Czeczel Horodniczy Zwinog. Powistu Woie- 
wodztzwa Braclawsliiego Pofel. Mpp- 


(£. S.) Thad- 
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(L.S.) : "Thaddaeus Wolodkowicz, 
Krayczy ‚y Pofel Woiewodet. Minskiego. 


Konft. Lud. Jelinski, 
Podkom. y Pofel Mozyrski. 


Adam Ipohor. Lenkiewicz, 
Pifarz Ziemi Mozirskyey. 


Michal Hermenegild y Pruß Prufzanowska, 
Podczaszy y Pofel P. Rzeczykiego, 


Jerzy Wirpsza, 
Krayczy y Pofel P. Rzeczyckiego. 


Deutſch⸗ 


Dcutſchland. 
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. T. 
Warum die Acadiſche Streitigkeiten umerörtert geblieben. 


(6 Franfreich ganz Acadien im Utrechtſchen Friedens « Tractat ben Engelläns 
dern abtrate, befanden diefe fich fehon im Befig der Stadt Port» Royal ober 
Annapolis. Man fahe die übrige bewohnte Derter als deren Zubehörungen 

an. Der gröfte Theil des Landes, und inſonderheit derjenige, worüber jegt mit 
geftritten wird, mar aber noch unbewohnet. Deswegen fihlene die Vollſtreckung 
des Friedens. Schluffes feine feyerfiche iebergabe zu erfordern, fondern genung zu 
ſeyn / daß die Sachen in dem Stande blieben, worin fie damahls waren, Zwar 
verwelgerten bald viele Acadifche Franzofen, und auch manche, welche fich in dem 
Diftrict niedergelaffen, den Frankreich nod) jegt für einen Theil Acadiens erfenner, 
der Erone Großbritannien den Eyd der Treue. Weil aber zu Zelten der Königin 
Anna das Englifche Minifterium ganz Franzoͤſiſch, und dem König Georg I. die 
Greundfchaft des Herzogs Regenten in Frankreich unentbehrlich war: fo vermiede 
man alle Gelegenheit zu Irrungen, machte daher fein erlangtes Recht an Acadien 
nicht dergeftalt geltend, wie es vermoͤge des Utrechtſchen Friedens geſchehen koͤnnen, 
und brachte ſo wenig die wiederſpenſtige Franzoſen zum völligen Gehorfam, als man 
der Cron Frankreich anmuthete, fich ihrer gänzlich zu entfchlagen, und fie an Groß⸗ 
Britannien zu überlaffen. Es Fonte folches um beftoweniger erwartet werden, nach» 
dem die Freundſchaft zwifchen beyden Eronen erfaltete, und Kobere Walpofe, wel: 
cher dafür hielte, daß ein langdaurender Friede ben Engelländern zu felbiger Zeit noͤ⸗ 
chig fen, fahe das ſtreitige Acadien als einen viel zu geringen Vorwurf an, daß es 
tarhfam wäre, deffentwegen einen Krieg anzufangen. Denn ba nunmehro Fran, 
reich mit der Auslegung des Utrechefchen Sriebens herausginge, worauf es jetzt fein 
Beiragen gründer, fo blieb feine Hofnung übrig, one Zwang deffelben völlige Er⸗ 
füllung zu erfangen. Im Defterreichifchen Succeßions⸗Krieg hatten zwar die Engels‘ 
länder in America die Oberhand, und die Eroberung ber Feſtung Louisburg fegre 
die Franzoſen auſſer Stande, zu verhindern, daß fie ſich des ganzen Acadiens vom Fluß 
Pentagoet bis an den Fluß ©. taurent bemächtigten. Dieſe machten aber ſolche Progreſſen 
in den Niederlanden, daß man um die von denenſelben eroberten Oerter wleder zu 
befommen, ihnen $ouisburg zurüctgeben mufte, und es mar bey folchen Umftänben 
feine Hofnung fürpanden, die Acadiſche Streitigfeit durch den Aachifchen Frie 
den zum Vortheil der Engländer entfehieden zu fehen. Sie murde alſo zu befondern 
Tractafen verwie ſen, und folten Granzöfifche und Engliſche Eommiffaril die Grenzen 
Acadiens zu Paris umterfuchem . -- — 
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. Br 6. Ul. mt un 
Sie veranlaffen einen Krieg zwiſchen England und Frankreich. 


Ben biefer Handlung ergabe ſich nun bald, daß Frankreich den Utrechtſchen 
Grieden in Guͤte nimmer völlig erfüllen würde, und daß man daher erwas nachgeben, 
und Temperamente zulaffen, ober ‚fich mit den Waffen Hecht ſchaffen muͤſſe. Die 
Englifche Nation erwehite das legtere, und zwar ı) weil bie Sranzäfifche Unterneßs 
mungen in America biefelbe fürchten machten, um alle ipre dafigen Eolonien zu kom⸗ 
men, wenn man nicht zeitig dem Uebel vorbauete,und die Carolina umgebendeneue Fran⸗ 
zöfifche Forts wegſchaffete, ſodann 2) well fie dafür hielte, daß da fein, groſſe Kos 
ften-erforbernder Sandfrieg zu führen wär, bie Franzofen zur See es mit ige niche 
lange aushalten koͤnnten. | 

| Er 
önig Georg II. iner de Huͤlfe wieder bie.deffen t al 
König Georg IL. ſuchet fe vu. * —— eutſchen Banden —— 

Se mehr die Großbritanniſche Reiche in Sicherheit zu feyn "glaubten, fr id 
gröfferer Gefahr fahen fih König Georgs II Teutſche Sande ausgefeger, Dieſt wa · 
ren mit eigenen Kräften wieder die Frangöfifche Macht nicht zu vertheidigen, und 
man hatte Urſach zu erwarten, daß Frankrech jegt ſowohl wie es 1742 gefchahe, ſich 
ihren Grenzen nähern, und fie überfallen werde, um dem König einen nachtheiligen 
Frieden abzunöthigen, wenn es ihm fonft nicht anfommen könnte. Die Verbindung 
diefer Erone mit dem König von Preuffen machte fie noch fürchterlicher, und die 
Ehurbraunſchweigiſchen Sande wären mit ben mächtigften Seinden umgeben gewefen, 
wenn befagter König fich hätte bewegen laffen, die Sranzöfifche Partey zu nehmen. 
Die Engliche Nation erfandte leicht, daß es ſowohl hoͤchſt unbillig, als ihrem In⸗ 
tereſſe ungemäs mar , megen ſolcher Zwiftigfeiten, die allein Engelland, und anf 
Peine IBeife beffen König als Churfürften etwas angehen, biefem feine teutſche Lande 
nehmen, und Frankreich in Teutſchland den Meifter fpielen zu laffen. Solches zw 
verhindern, muſte man Bundesgenoffen haben, um der feindlicyen Macht wieder⸗ 
ftehen zu koͤnnen. Dieſe verſprach man fich von feinen natürlichen Freunden, denen 
mit daran gelegen iff, daß das Gleichgewicht erhalten würde, und Frankreich feine 
folche Macht erlange, daß es nach feiner Eonvenienz andern Reichen Geſetze vom 
fchreiben fan, — — — 

. IV. — 
Die Rußiſche Kaiſerin verſpricht ihm dieſelbe. 
Man wendete ſich deswegen vor allen an Rußland, trug lhm ein Buͤndniß an, 
und verlangte deffen Hülfe wieder den König von Preuſſen, wenn derſelbige .- 
| * 
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Verhoſſen die Chur; Braunfchweigifche Sande beunruhlgen follte *). Die Rußiſche Kate 
ferin war zu diefer Zeit in feinem guten Vernehmen mit bemfelben, und fajlete den. 
Entſchluß ihn anzugreifen, fo bald er mit einem ihrer. Allirten in Krieg gerierhe. 
Die Gelegenheit folches auf fremde Koften zu tun, war. demnach erwünfcher, und 
es kam gar Bald ein Subfidien» Tractat zwiſchen Rußland und ‚Engelland zum 
Stande, vermöge deffen die Koͤnigl. Teurfche Lande ftarfe Rußiſche Hülfe zu erwar⸗ 
ten hatten 
Von te F 
Dir Roͤmiſche Kaiſerin⸗Koͤnigin verbinden ihr Intereſſe, die Dankbarkeit und bie ſeyerlichſten 
Verträge, ſoſche zu leiſten. 


Viel zuverläßiger verfprach man fich felbige vom Wienerfchen Hofe. Diefeın 
iſt 1) weit mehr daran gelegen als dem Rußiſchen, daß die Franzöfifche Macht Ihre 
gehörige Schranfen habe, und erift, (wie felbft die Franzoſen erfennen) ein natürlis 
eher Allicter der Eron Engelland**)., Was aud) felbige, 2) infonderheit aber König 
Georg I. wieder Spanien, und König Georg. II im Defterreihifchen Succeßions⸗ 
Krieg, bey der Kalfer» Wahl, und nach dem Aachifchen Frieden wiegen der Roͤmiſchen 
Königs» Wahl, auch fonft für ihn mit dem gröften Eifer und vieler guten Wirkung 
gethan, mar in bem frifcheften Andenfen, . Zwar flieffen polieifche Wohlthaten mie 
andere vielfältig aus der Selbft» Liebe her, und man iſt andern nüglich, weil es uns 
fer Intereſſe erfordert. Billig ſolte auch Fein Megent mit feiner Unterthanen Scha⸗ 
den, aus bloffer Generofite einem andern Vortheil fehaffen, mithin jemanden zu tiebe, 
e in Kriege verwickeln, wenn es nicht des Die Hüffe leiftenden eigenes Beſtes erfordert, 
as alfo gefchieher,, ift nicht ganz uneigennügig, gar felten aber der Eigennug die 
einzige Triebfeder politifcher Handlungen. Defters hat wahre Freundfchaft und 
das gute Vertrauen, welches auf einen Fürften gefeget wird, groffen Einfluß in dase 
jenige, mas zu feinem Beſten gefchieher, und wer behaupten molte, er fen unverbuns 
den gleiches mit gleichem zu vergelten, wenn folches rhunlich ift, der entziehet fich den 
gröften —* der Huͤlfe, welche groſſe ind kleine von ihren Neben. Menſchen zu eve 
warten n. —— 

Engelland konte im beſten Flor bleiben, wenn gleich Slcillen durch den bey 
Capo Paſſaro erfochtenen Sieg, dem Haufe Oeſterreich nicht wäre zu Theil worden, 
und Mably Hält In der angeführten vernünftigen politifehen Schrift Dafür, daß wenn 
die Macht des Haufes Defterreich ein anderer Prinz erhalten härte, er fich ſowohl 
als diefe mit foldher Erone verbinden müffen.: Das gute Vernehmen, worin das Chur· 
haus Hannover mit dem Erzhaus Defterreich feit langen Jahren gelebet, veranlaffete 
bie Englifche Könige aus jenen Urfachen die Defterreichifchen Abſichten bey aller —* 

| legenhe 

*) Sammlung der neueſten Staats, Schriften d. 1756, p. 
#*) Mably de —— pP: 33. > * F an f 
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legenheit zu unterflügen, wenn es Engellands Wohlfarth verſtattete. Nicht nur 
aber wegen des eigenen Intereſſe und der verhoften Dankbarkeit des Wienerſchen 
Hoſes, rechnete der Engliſche auf deſſen Beyſtand, ſondern er war auch 3) vermoͤge 
der fenerlichften Bunduiſſe im zu fordern befugt. Der Wienerſche Tractat vom 
16. Mart. 1731. Art, », verbindet die Raiferin. Rönigin ad tuitionem omnium regno- 
sum, ditionum ac terrarum a Rege M. Britannise poffeflarum, und im Wormfer 
Tractat von 1743, aud dem Warſchauer von 1745, haben der König von Groß⸗ 
britannien und die Königin von Ungarn einander perfprochen, de sentresider reci- 
proquement a proteger,, et a defendre tous les Royaumes, Etats, .Paye, Provinces, 
terres, droits, et pofleflions dont ils jouiffent aQuellement. Diefes Verfprehen hat 
Großbritannien treulichft erfüllet, weder Geld noch Wolf geſpahret, um bie von 
Frankreich beliebte Trennung der Deftereichifchen Sande zu verhindern, und fo gar 
die in America erlangten groffen Boriheile aufgeopfert, damit ber Kaiferin, Koͤnigin 
Majeft. die verlohrne Niederlande wieder befommen mögte, Es mar alfo befugt 
zu fordern, daß diefelbe ihm die verfprochene Hürfe gleichfals wiederfahren laſſe, 
und nicht zugebe, daß Sranfreich die koͤnigl. teurfche ande feindlich anfalle, 


VI. 
Dieſelbe weigert ſich aber deſſen. 


Solchem allen ohngeachtet aber wurde der begehrte Beyſtand verweigert, wel⸗ 
ches der Welt die gröjte Befrembung verurfachen mufte, ‚wenn nicht deffen Urſach 
nunmehro vor jedermanns Augen laͤge, und fi deutlich ofſenbahrte, warum ber 
Wienerſche Hof den Endfchluß gefaffet har, die alte Freunde zu verlaffen, und ſich 
mit feinen bisherigen Feinden auf das genauefte zu verbinden. Er richtete nemlich 
feine Rathſchlaͤge ſchlechterdings auf die Erniedrigung des Könige in Preuffen *), Hie zu 
Ponte derfelbe von Engelland feine Huͤlfe erwarten, ſowohl 1) weil diefe Erone den 
Dresdner Frieden von 1745 garanticer hat, als auch 2) weil durch eine Theilneh⸗ 
mung an dem vorhabenden Kriege, ‚bie. pur» Braunſchweigiſche ande ber gröften 
Gefahr ausgefeget waren, weldye man wieder den folchenfals fonder Zweifel von 
den Franzoſen unterftügten König von Preuffen ſchwerlich Hätte decken fönnen. Wie 
es denn ferner 3) den Engländern fehr gleichgültig. feyn muß, ob er oder bie Kaiferims 
Kinigin Schleſien beſitzet, und aljo war feine Hofnung fürhanden, daß fie zu die⸗ 
fes Landes Wiedereroberung etwas beytragen würden. Ein Krieg mit Frankreich 
war alfo den Abfichten des Wienerfchen Hofes ganz ungemäs, und man vermiebe 
alle Gelegenheit diefer Erone Anlaß zu geben, in demjenigen, den man anzufangen 
vorhabens war, des Königs von Preuffen Partey zu nehmen. yır 


*) Sammlung p- 333. 335. 338.339. * 1 | 
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$. VIE. 
Hingegen machet ſich der König von Preuffen dazu verbindlich. 


Hiezu fande fich die Gelegenheit gar bald, als diefer König, an flatt daß man 
von ihm einen Leberfall der Churbraunſchweigiſchen Lande hätte beforgen follen, vielmehr 
in dem Wpitepallifdyen Tractat vom ı6ten Jan, 1756 verſprach, fich dem Ein. und 
Durchmarfch fremder Trouppen zu miederfegen, und die Ruhe in Teurfchland zu bes 
baupten *). In dem Königl, Franzoͤſichen Circular. Kefeript vom ı2ten Sept. 1756, 
wird vorgegeben , es habe fid) berfelbe gegen den König von. Engelland verbindlich 
gemacher, die Kaiferin in Teutfchland anzugreifen, und dadurch einen Krieg zu er» 
regen, in welchen die Eron Frankreich verwickelt werden Fönte, wie denn beyde in. 
tendirteh, unter dem Vorwand ber Religion ihre Mache und Anfehen im Reich, auf 
Koften ihrer Nachbahren zu vergröffern **),. Die Kaiferin: Königin verfchoner aber 
in der Beantwortung bes Preufifchen Manifefts, den König von Engelland mit dies 
fer Benmeffung, und hält dafür, daß des Königs von Preuffen Abfıcht dahin gegangen, 
fich zu gleicher Zeig ben Frankreich und Engelland verdienſtlich zu machen, und das 
Erzhaus — in einer beſtaͤndigen Verlegenheit zu erhalten}). Wer fan auch 
glauben, daß der fondonfche Hof gewünfcher babe, zugleich mie Franfreid) und Des 
fterreich in Teurfchland Krieg zu führen, als moburd) wegen Ungleichheit der Kräfte, 
er etwag zu gewinnen, nicht hoffen konte. Esiftfo viel als den Dchfen bey ben Höre 
nern angreiffen,, wenn die Engelländer Frankreich durd) einen Landkrieg Abbruch 
zu thun ſuchen. Diefelben hielten es aber für unmöglich, daß die Kaiferin fich in die 
Sranzöfifche Arme werfen, und daß Frankreich behuͤlflich ſeyn würde, ihre Mache 
zu vermehren, mithin daß jemahls zu gleicher Zeit die Deftreicher und Kuffen den 
König von Preuffen angreifen, goooo Franzofen aber in der Qualität Deftercidhis 
ſcher Aufiliar » Truppen die Hanndverfche Sande uͤberſchwemmen würden. Man hofs 
fete Franfreich zu bewegen, die gegen diefelbe vorhabende Expedition zu unterlaffen, 
wenn die Preußifche Macht fie deckte, und folchergeftalt zu verhindern, daf in Teutjche 
land Krieg entftünde, 


$. va. 


Welches die Kaiferins Königin veranlaffet mit Frankreich einen Neutralitätds 
und Uniond; Tractat zu errichten. 


XR 

Dieſer Endzweck iſt aber nicht zu erreichen geweſen, ſondern was man, den 
Frieden zu erhalten, gethan, hat ihn geſtoͤhret, und das Uebel aͤrger gemachet, 
mithin Teutſchland in eine ſo betruͤbte Situation geſetzet, worin ſich ſolches ſeit dem 


* Bell 
*), Sammlung p 59. , **) ibid. p. 109. = F) ibid. pı 252. 
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Meftphälifchen Friedenſchluß nicht befunden. Wenn man es bey dem Dresbner Frieden 
laſſen wollen, fo war die Whitehalliſche Convention dem Wiener. Hofe ganz unnachtheilig. 
Diefelbe mufte ihm aber hoͤchſtens misfallen, ba er mit Recuperationsgedanfen umgieng, 
die man inEngelland nicht zuverläßig wuſte. DiefeCrone hatte fi) von neuem verbunden, 
alle Macht anzuwenden, um zu verhindern, daß die Preufifche Staaten angegrifs 
fen würden, Wenn alfo Defterreich und Rußland wieder den König von Preuffen 
die Waffen ergriffen, fo war zu vermuthen, daß ihm die Engelländer mit ftarfre 
Hand beytreten würden, und alsdenn bie Partey nicht fo ungleich, daß man mehr 
hoffen als fürchten durfte. Um gleichwohl feinen Plan auszuführen, und von der 
Gefinnung des Rußifchen und Sranzöfifchen Hofes gegen ben Preufifchen Gebrauch 
zu machen, hat die Kaiſerin Königin ihr und des ganzen teurfchen Reichs Wohl und 
Weh in die Hände der Eron Frankreich geftellet, und Diefelbe zum Arbitre aller auf 
dem feften Lande obſchwebenden Zwiftigfeiten gemachet,indem fie unterm ıftenMayı756 
mit ihr einen Neutralitäts, Unions, Freundfchafts» und Defenfiv. Tractat errichtet. 


Diefer lauft dem Bündnif mit Engelland zuwieder. 
Vermoͤge bes Uerechrfchen Friedens *), geböret Acadien der Eron Engelland, - 
Der Wormfer Tractat will, daß ein jeder befchüger werden fol, bey demjenis 
gen, was ihm diefer Friedens. Schluß beylege. Der Pflicht, den Bundsver« 
wandten babey zu ſchuͤtzen, fan man fich durch Feine Convention entledigen. Dies 
fes hat die Kaiferin- Königin im vorigen Kriege fehr wohl erfandt, und dem Fräns 
kiſchen und Schmwäbifchen Eräife beclariret, daß fie ohne Schuldigfeit die zwifchen 
felbigen und der Eron Frankreich verabredere Meutralität gelten Ileffe, ſich aber das 
aus ber geleifteten Garantie entfpringende unmieberfprechliche Recht vorbehielte, und 
das teurfche Reich von feiner Verbindlichkeit keinesweges los zehlete. Kin glei 
ches wender Engelland wieder die zu Werfailles errichtere Meutralitäts. Convention 
ein. Wolte man vorfhüsen, es wären die Grenzen Acadiens noch unbeftimmer, 
mithin unentſchieben: ob Frankreich oder Großbritannien einen ungerechten Krieg 
führe? fo würde eben der Behelf gebrauchet, womit man der Kaiferin Köni« 
gin Maj. ehemahls die Hülfeder Garants zu entziehen fuchte. In dem Pro Memoria 
vom ı6ten Aug. 1743 antwortete ihr Geſandter hierauf gründlich, daß diefe Ein. 
wendung, wenn fie ftatt haben fönte, zum voraus alle Fünftige Tractaten, mithin 
das Band der menfchlichen Geſellſchaft völlig zerreiffen würde **), Was helfen Gas 
rantien, wenn man fie nicht leiften darf, fo oft derjenige, welcher unfern Bundes 
verwandten etwas entziehet, es mit einer Prätenfion zu rechtfertigen ſuchet. Dis 
ran fehler. es nimmer, und foldenfals hat Feiner vom andern Benftand zu erwarten, 
mern nicht die eigene Convenienz jemand zur Huͤlfleiſtung beweget. Diefe würde 
olchens 

®) Fabri Staats: Canzley P. Sr. p. 400, 401, P. 83. p- 34, 35. DM 

*=) Ibid. P. 85. p- 276, 277, j 
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folchenfals gefchehen, wenn auch feine Garantie verfprochen wäre, folglich ift deren 
Uebernehmung eine ganz vergebene Handlung, dergleichen von Königen und Fürften 
nimmer zu vermurhen. Weil freye Staaten in ihren eigenen Sachen Richter find, 
und nicht feicht von jemand ein unpareheyifches Urtel zu erwarten: fo entſtehet daher 
mancher Mifbraud) der Gewalt. Diefen zu behindern garantiret einer dem andern 
das Seinige, das ıft, er verfpriche nice gefchehen laffen zu wollen, daß wider feine 
Bundsgenofien Gewalt gebrauchet werde, Man kann zwar foldye durch ein offenbar 
ungered)tes Verfahren jemand abnöthigen, und in diefen Fall der Beleidiger feine 
Hülfe begehren, wohl aber, wenn es zweifelhaft, ob dasjenige, was einer ober der 
- andere Theil zu feiner Vertheidigung anführer, der Wahrheit gemäß ift, 


$ 1X. 


Der Kaiferin-Königin Majeft, überziehen die Churs Braunfchtoeigifche Lande ohne alle gegen 
bene Urjach mit ihren Sranzöfiichen Nuriliars Truppen, und bemächtigen ſich 
derfelben groͤſtentheils. 


Der Kaiferin Königin Majeft. haben es aber dabey nicht gelaffen, ihrem alten 
bewaͤhrten Freund und natürlichen Bundsverwandten die begehrre Hilfe zu verfagen, 
fondern fie facrificiren ihn derjenigen Crone, aus deren Händen er fie gerettet bat, 
und anftatt er ihre Staaten gu beſchuͤtzen Guth und Blut aufgewendet, fo werden 
ihm die feinige burch Franzofen, unter dem Namen Defterreichifcher Auriliar: Truppen, 

enommen. 

i Diefe Begebenheit haben für wenig Jahren die gröfte Feinde des Haufes Des 
fterreih und ber Eron Engelland, unmöglich zu feyn geglaubet. Sie lauft allen 
Marimen entgegen, fo die bisher Staats : Fluge Welt, und infonberheit der Wiener 
ſche Hof für unmibderleglich gehalten, und welche ihm in ben berrübteften Umftänden 
fo ftarfe Hilfe zumege gebracht haben. Wem ift auch die Großmuth der Kaiferins 
Königin unbefande? und verftattee wohl felbige zu glauben, daß wenn diefe groffe 
Fürftin nicht behindert wäre, die Sache von der rechten Seite anzufehen, Diefelbe 
ohne ſich einigen Vortheil zu fchaffen, einen um fie fo verdienten Fürften das gröfte 
Serzeleid zufügen, und ihn als ihren Feind mishandeln laffen würde? Gefeger, 
fie hätte gerechte Uiefache ‚dem König von Preuffen wehe zu thun, fo fünnte jedoch 
ſolches geſchehen, ohne zu genehinigen, daß unter ihrem Namen, Frankreich fo um 
gerecht mit den Chur» Braunfchmweigifhen Landen umſpringet. Ich will bie 
Gründe, melde man meines Wiſſens zu deſſen Nechrfertigung anführer, prüfen, 
und ihre Schwäche zeigen, 
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Engelland konnte ohne einigen Tractaten zuwider zu handeln, die in der Whitehalliſchen 
Eonvention verfprochene Hülfe dem — von Preuffen leiſten, und war dazu 
verbunden. 


Der erfte iſt dieſer, daß ber König von Engelland ber Kaiferin: Königin deu 
in ben Tractaten verfprodhenen Succurs nicht nur verfage, fondern auch ihrem 
Feind auf alle Art und Weiſe beyſtehe. Allein es erfordert 1) der Whitehaliſche 
Tractat ſolche Hülfleiftung, und da der König von Preuffen nur durch die Verbin 
dung mir Engelland, ſich die Feindfchaft der Franzofen zugezogen, und von diefen 
durch die gröfte Anerbietungen nicht wollen bewegen laffen, die Chur» Braunfcmeis 
giſche Lande zu überfallen, fo märe es ja das ungerechsefte, wenn jenes ihn denen» 
felben aufopfern wollte, So oft zwey Bundsverwandte, dem der dritte Hilfe zu 
leiften ſchuldig ift, mit einander in Krieg gerathen, muß fie demjenigen angedeihen, 
don welchem dieſer glaubet, daß er der beleidigte Theil ſey. Dafür ift der König 
von Preufien zu halten, wenn ihn der Wienerfche Hof wider den Dresdner Frieden 
anfallen wollen, es mag auch deffen Verfahren mit Chur» Sachſen zu redhrfertigen 
feyn oder nicht. Daß aber die Abſicht dahin gegangen, ſolches erweiſet a) Die geäuf 
ferte groffe Empfindlichkeit über den Whitehaliſchen Tractat, der wie im ten $. 
gezeiget worden, der Kaiferin» Königin Majeftät nur deswegen fo fehr misfallen fünnen, 
weil er es berfelben ſchwerer machte, in dem vorhabenden Kriege mie Preuffen ihren 
Endzwek zu erreichen. Kr 

Es laflen aud) die durch den Druck bekandegemachte Saͤchſiſche Briefichaften 
2) feinen Zweifel übrig, daß ber Wienerfche Hof Krieg führen wollen, um Schlefien 
wieder zu erlangen, und den Evangelifchen Gefeße vorzuſchreiben. Der Graf von 
Flemming beziehet fi zwar in dem, fonder Zweifel auf Veranlaſſung des Wienerfchen 
Minifterii, oder wenigftens mit deffen Vorbewußt und Willen, publicirten Schreiben - 
an den Chur: Sächfifhen Comitial⸗Geſandten von Ponikau, auf verfchiedene Stellen 
feiner Briefe, welche ermeifen follen, daß die Kaiferin, Königin den König von Preufs 
fen nicht anfallen wollen, Er ftellet jedoch die Richtigkeit des Schreibens, welches 
er am 28ften Jul, 1756 an den Grafen von Brühl abgelaffen, in Peine Abrebe, 
und deswegen ift es nach den darinn bezeugten Worten des Grafen von Kauni eine 
feinen Widerfprud) feidende Wahrheit, — ’ 

Daß der Kaiferin Königin Majeft, dem Preußifchen Abgefandten mit Vorfag 

eine dunfele Antwort in der Abficht gegeben, allen Wortwechſel zu vermeiden, 

der einen Aufihub der genommenen Maaßregeln verurſachen koͤnne. 
Wozu hätte aber diefer.Aufichub geſchadet, wenn man in Friede, leben wollen? und 
veranlaffer nicht derjenige Krieg und Blutvergieffen, der durch feine Reden und Bes 
| fragen 


— 
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tragen den andern einen Ueberfall fürchten macher, wenn gleich defien Zeit und Um⸗ 
fände noch nicht gewiß beſtimmet wären, fondern die günftigfie Gelegenheit erwartet 
würde, ben gemachten friegerifchen Plan auszuführen ? 


$. XI. 
Der König von Engelland als Ehurfürft, hat ſolche weder verſprochen noch geleiftet. 


Haͤtten aber auch ber Kaiferin Königin Majeft, Urfach, fich über die Eron 
Engelland zu befchweren, fo ijt dennody 2) ungerecht, daß man folchermegen bie 
Chur · Braunfchmweigifchen Lande überfäll. Wenn Könige und Fürften mehrere Reiche 
oder $änder beherrfchen, die feine Verbindung mit einander haben, fo ſchadet die 
feindliche Handlung, welche fie dem einen zum Beten als deffen Negenten thun, dem 
andern nicht, wenn es feinen Theil daran nimmt, und was ihnen als Kaiſern und 
Königen unerlaubet ift, das bleiber Denenfelben als Chur. und Fürften erlaubet *). 
Setzet man nicht folches voraus: fo kann der Befiß einer independenten Erone und 
dependente Reichslande nicht mit einander beftehen, weil alsdenn durch die Vereinis 
gung auch jene dent Reich unterwürfig gemacher würde. Diefen in der Natur der 
Sache gegründeten Unterfcheid machet die Laiferliche Wahl: Eapi:ulation Art. 6. $. 3. 
vermoͤge welcher der Kaifer als Kaifer fich ohne der Reichs: Stände Genehmhaltung 
mit niemanden verbinden mag, wohl aber als König von Ungarn und Böheim und 
Erzherzog von Defterreih. Kaiſer Leopold errichtete deswegen mit Churfürft Fries 
derich Wilhelm von Brandenburg wider Frankreich ein Buͤndniß, in der Qualirät 
eines Erzherzogs, weil der weftphälifche Friede ihm als Kaifer nicht verftattete, ſich 
in den Krieg zwifchen Frankrech und Spanien zu mifchen **), Wer hat jemals an 
den Polen ahnden wollen, daß ihr König als Ehurfürft von Sachfen mit der Kaiferin 
Königin, und dem König von Preuffen Kriege geführer hat? Wann der Könige 
Yon Schweden und Dänemarf teutfche Provinzen in deren Kriege mit verwickelt 
worden, fo find fie als Zubehörungen ihrer Reiche angefehen, oder aus felbigen 
Feindfeligkeiten verüber. Die Chur: Braunfchmeigifchen Lande machen aber einen 
von ben Großbritannifchen ganz abgefonderten Staat aus, und der Kaiferin- Königin 
Majeſt. können feine Urſach anführen, welche fie berechtiger, den König als Chur⸗ 
fürften von Braunfihrveig und füneburg zu befriegen, maßen Derfelbe ihr nimmer das 
mindefte gend zugefüget hat. Auch ift von ihm in dieſer Qualitaͤt nichts rider 

335 3 Frank· 


*) Hertius Elem. prud. civilis P. 1. S. n. $. 5. et diff, de uno homine plures fuflinente 
perfonas $.1. $ 5. S. III. $. 3. 
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Frankreich geſchehen, als daß er feine Truppen den Engellaͤndern zu Huͤlfe geſandt, 
eine hilfleiftende Puiſſance aber als feine Krieg führende anzuſehen, wie das ſaͤchſtſche 
geheimde Conſilium fehr wohl geurtheilet hat *). 


$. XI. 


Som ift nur eine fo fchimpfliche Neutralität angeboten, von ber man wußte, daß er fie 
nicht annehmen wiirde, 


Man ſchuͤtzet zwar zweytens vor, den Chur: Braunfchmeigifchen fanden fey bie 
Neutralität zu Both geftanden, melche.fie anzunehmen ſich geweigert, und indem den 
Defterreichifchen Huͤlfs Truppen der Weg durch felbige gefperret werden wollen, wären 
fie genoͤthiget, ihn mit den Degen zu öfnen, En 

Es iſt aber die Meutralicät, zu welcher der Wienerſche Hof einige Hofnung ge 
machet, mit folchen fdyimpflichen und gefährlichen Bedingungen verfnüpfee werben, 
daß die unparthegifche Welt es als die Wirkung einer defpectirlichen Zaghaftigfeit ans 
gefehen hätte, wenn man fid) ſolche gefallen laffen. Nach den Meichsgefegen, muß 
ber durchziehenbe bem Herrn des Sandes Eaufion machen, baf er fchadlos bleiben ſoll, 
und von des Königs von Großbritannien Majeft. wurde hingegen gefordert, daß fie 
durch die Uebergabe ihrer Veftungen, und die Zerftreuung ihrer Truppen, der Kaiferins 
Königin Sicherheit verfchaffen ſollten. Indem diefes gefchehen, wäre das ganze fand 
gutwillig in der Franzofen Hände geliefert. Es hat nun zwar groͤſtentheils das Schick⸗ 
fal gehabt, darinn zu gerachen, und die Obfervations Armee der Obermacht weichen, 
ſich aber nicht auf ſchimpfliche Weiſe zerftreuen faffen müffen, und fie befindet fich noch 
im Stande für die Wohlfarth des Vaterlandes zu flreiten, 


Weil Franfreic) vielmehr feine, als die preußifche Rande zu erobern gebenfet. 

Uebrigens lieget nun deutlicd) vor Augen, daß es mit dem Durchzug in bie 
preußifche Sande nimmer Ernft, fondern die wahre Abficht gemefen, ber Chur Brauns 
ſchweigiſchen tande fid) zu bemächtigen, und dadurch Se, koͤnigl. Majeft. von Groß« 
britannien zu nörhigerr, bie americanifche Zwiftigfeit auf eine ihrer Erone nachtheilige 
Art abzucfun. Man darfnur feine Augen auf eine fand. Charte werfen, um übers 
zeuget zu werden, daß e8 andere und nähere Wege in die Chur» Brandenburgifche 
$änder gieber, als durch die Braunſchweig ⸗ Lüneburgifche, Als die Obſervations⸗ 
Armee Paderborn verlieffe, war ein ganz naher Weg geöfnet, und deren find jegr 
noch mehrere vorhanden. Allein es heiſſet, man müfle ben Rücken frey haben, und 
alfo die Obſervations Armee gänzlich verfolgen. Bis diefes gefchehen, mögte wohl fo 
viel Zeit hinlauſen, daß auf feine Magdeburgiſche Belagerung zu gedenken ift, or 
alfo 


*) Eammlung p. 318. Pufendorf. Rer. Brand... 7. $ 62. 1. 15. $. gt. 1. 18. $.25. 
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alſo bie ganze Campagne, welche die Oeſterreichiſche Huͤlfs Truppen gethan, der Kaifes 
rin- Königin nicht den mindeften Vortheil bringen, fondern vielmehr ihr den nachtheis 
ligen Vorwurf zuziehen, daß fie den Namen dazu hergegeben, damit Zranfreich dem⸗ 
jenigert wehe hun Fünne, welchen der Kaifer und das Reid) wider dergleichen feindfis 
chen Ueberfall zu fchügen verpflichtet find, wie er denn befonders in feiner Wahl-Capis 
tulation verfprochen hat, ohne Eonfens der Ehurfürften, Fürften und Stände des 
Reichs einiges Kriegesvolk ins Reich nicht zu führen oder führen zu laffen. Nimmer 
aber hat das Reich darinn gemilliger, daß die Chur, Braunſchweigiſche Sande mit Fran⸗ 
zöfifchem Kriegesvolk überzogen worden, 


$. XI. 
Die Verweigerung bed Reiche; Eontingentd r — den geſchehenen feindlichen 
t 


Ueberfall nicht. 


Es ſoll drittens eine Urſach des feindlichen Ueberfalls derſelben und mehrere 
Reichsſtaͤnde Lande ſeyn, daß fie ſich weigern, einen Beytrag zu den per majora auf 
dem Reichstag refolvirten Priegerifchen Anftalten wider Preuffen zu thun, 

Die Frage: Ob in dergleichen Gefchäften die mehrern Stimmen die wenigern 
zum Beytritt verbinden? ift im Inftrumento pacis nicht ausgemachet, fondern auf 
den Reichstag vermwiefen. Hieſſe diefes fo viel, als daß fie dafelbft per majora ents 
fhieden werten follte: fo wäre es lächerlich, daß die Evangelifche nicht gleich zu Danas 
bruͤck nachgegeben hätten, weil da die Catholiſche, in deren Händen die mehrere Stims 
men find, bey deu Friedens: Tractaten nicht weichen wollen, vielmeniger zu vermuthen 
war, daßfie fich auf dem Reichstag dazu entfchlieffen würden. Man hat alfo dafelbft 
nur verfüchen follen, ob nicht die Zwiftigfeit durch Temperamente benzulegen fen? 
Diefes ift bisher keinesweges gefchehen, und kann daher eine Reichs.Eonftiturionge 
mäßige Erscution nicht vorgenommen werden, meil die Catholiſchen den Evangelıfchen 
Geſetze vorzufchreiben unbefuger find, Wenn das Intereſſe eines grofien Theils 
des Reichs mit dem andern in gemwiffen Geichäften nicht zu vereinigen, und gleiche 
wohl beyde erhalten werden follen, fo ift es ganz unthunlich, einen ben Conclufis 
des andern zu unterwerfen. Das Religions : Yntereffe hat den gröften Einfluß in 
die Vermilligung der Neichs: Präftationen. Denn müffen die übrige jedesmal leis 
ften, was bie mehrere verwilligen, alsdenn ſiehet fich der ewangelifche Theil genös 
thiget, dazu Bentrag zu thun, daß bie Tarhofifchen ihre, der evangelifchen Religion 
nachrheilige Abfichten erreichen, welches der Vernunft und den Principiis zuwider⸗ 
läufer, worauf der meftphälifche Friede gegruͤndet if. Es fteher auch fodann in 
der weniger mächtigen Reicheftände Händen, das Wohl und Weh der mächrigern, 
welche die Saft hauptfächlid) tragen müffen, wenn das Reich in beichwerliche Händel 

verwi⸗ 
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verwickelt wird. Diefes iſt mit der Villigkeit und ber gemeinen Wohlfarth nicht 
zu reimen, weil Deurfdyland alsdenn Gefahr lauft, an vielen Defterreichifchen 
Hauskriegen Theil nehmen zu müffen, von welchen es nicht den mindeften Vortheil, 
fondern vielfältig Schaden zu erwarten hat. 


$. xiv. 


Aus dem bisher-gefagten erhellee 1. Daß ber von dem Wienerfchen Hofe 
feftgeftellere Werſuch, Schlefien wieber zu erobern, das Kriegsfeuer veranlaffet har, 
welches faft in ganz Deurfchland lichterloh brenner. : 

I. Daß Großbritannien deſſen Entzündung durch den Whitehalliſchen Tractat 
auf die untadelhaftefte Weiſe zu.verhindern gefucher, 

It. Daß König Georg TIL nicht den mindeften Schritt getan, ber es recht« 
fertigen kann, daß eine Franzöfifche Armee in der Qualität Defterreichifcher Auriliar- 
Truppen wider ben klaren Buchſtaben der faiferl. Wahl. Capitulation durch feine 
deurfche Sande nicht nur einen gewaltfamen Durchzug nimmt, fondern fle fogar er: 
obert, mithin | 


IV. Daß wenn dieſes Verfahren, wider einen ber vornehmſten Reichsſtaͤnde, 
welchen feine Mitſtaͤnde carholifcher und evangeliſcher Religion, das Zeugniß nicht 
verfagen können, daß er ſich immer die Erhaltung des Reichs »Syftematis werfrhäs 
tig angelegen ſeyn laſſen, ihren Beyſall finder, von niemand ferner zu erwarten ift, 
daß er eıne Reichsverfaſſung unterftüße, die ihm und andern nur fofern Schuß vers 
ſchaffen kann, als es ber Wienerfche Hof, oder vielmehr der nunmehro die völlige 
Obermacht in Händen habende Franjoͤſiſche, gut finder, 


ll. Hol: 


I 


Holſtein. 
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L 
LETTRE 
d’un Officier Danois, écrite à un Miniftre d’Etat de la meme 
Cour, le 14 Juillet 1762. 


epuis que jai quite V. E. je n’ai fait que fonger à ce qui fir le ſujet de 
notre dernier entretien. Plus je confid£re la conjondure prefente, er plus _ 
je me felicite de n’avoir pas à opiner. II eſt vrai, que depuis plus d’un 
Siecle le Danemarc ne s’eft trouv& dans une firuation plus critique que celle d’A- 
prefent, Apres l’arfiv&e de M.de Korfl’ä Hambourg, on fera fans doute phus £clair- 
ci; quoique malheureufement on ne puilfe gu&res fe tromper fur les intentions de 
l’Empereur de Ruflie, qui ne paroit que trop decid& dimmoler à une haine inve- 
ter&e les interets de Son Empire, et cet amour dela paix, qu'il afliche dans fes 
declarations. Voici donc le moment fatal, oü nous allons perdre cette heureufe 
tranquilite, que la fageffe du Roi a fÜ nous cönferver au milieu d’une guerre, 
dont la flamme a depuis pr&s de fix ans embraf€ notre voifinage, et defol& tant de. 
pays. Iln’eft pas douteux, que la nation Rufe ne voye avec peine, qu’un objet, 
qui lui eft abfolumment £tranger, fixe tourte l’attention de fon Souverain, et que 
ce Prince facrifie à lidee d’une conqu£te, plus onereufe que lucrative, difficile & fou- 
tenir, et peut &tre même diflicile à faire, des avantages réels, des provinces im- 
portantes, er un Alli& naturel, dont, un voifin commun lui rend l’amitie &galement 
utile er neceſſaire. J'ai apris avec plaifir, que le confeil de ’Empereur a eu le 
courage de lui faire lA deflus des r&prefentations tr&s fortes; Eh! fi c’eft IA le fruit 
du privil&ge, qu'il accorde à fes fujets d’ofer penfer vis à vis de leur fouverain, 
que ne penfe-t-il lui m&me, et que n’&coute-t- il des confeils, que la figeffe a 
diQ&s? Mais je connois trop le caraflöre de Pierre II, qui au mepris des confi- 
derations les mieux fond&es, ne fuit que fa paflion et fon caprice. C’eft peut 
&re un bonheur pour nous, que l’accommodement, negocie du vivant de 
’Imperatrice Elifaberh, ne foit pas parvenu à fa perfection; il auroit été fa- 
cheux, que nous en euflions &t£ pour notre argenr, fi I Empereur nous avoit 
. attaqu&, fous pretexte, que c’etoit un accommodement forc&, fa maxime erant, 
de méêtre lié par aucun trait& de fes predecefleurs, et d’&tre l'heritier de leur 
eouronne, fans être celui de leurs engagements; ce qui prouve aflez le peu de cas, 
qu'il fait des loix ſacrẽes, fur les quelles fe fonde la ſureté des Etats. Si cependane 
‚on pouvoit fupofer, qu’il eur refpedl€ un accord folemnel, et en reconnu la vali- 
YAaaaz dite, 
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dir@, nous devrions regretter beaucoup, de n’avoir pü l’effeduer, et la cour de 
Vienne, n’aiant pas affez fait ufage de fon credit, pour feconder nos vues, auroit 


-As’en repentir aujourdui, que les diflerends par raport au Schleswig font caufe, 


que le plus puiflant et le plus utile de fes Allı&s, fe range du core de fes ennemis; 
tout comme le Roi de Pruffe eft redevable à ces m&mes differends du rerabliflement 
de ſes aflaires, er de lapparence d’une paix avantageufe, L’heroifme militaire a de 
tout tems &x€ la marotte de Pierre Ill, et bien que certsinement il n’ait pu trou- 


‘ver un mod£&le plus parfait, que celui, qu’il vient de choifir, on l’a pourtant 


autrefois fouvent entendu critiquer les op£rations de ce meme monarque, qu’il 
auroit dü admirer toujours. Or, comme il tache de limiter aQuellement, quil 
fe livre à un enthoufialme d’afledion, et a des complaifances outr&es, je crois, 
qu’il n’en faut chercher la fource que dans l’ardeur, avec la quelle il defire d’ar- 
racher le Duch€ de Schleswig au Danemarc, et dans la convidion, oü ileft de 
ne pouvoir executer ce projet, fans s’attacher le Roi de Prufle, dont le pays 
offre le feul palfage poflible aux troupes Ruffes, aufli long tems que la ſuperioritéê 
de notre marine en empeche le transport par mer, Quand on confid£re la firua- 
tion de ce Prince, on ne doit pas £tre furpris de fon empreflement a profiter d'un 
changement aufli heureux, non plus que de la facilic@, avec la quelle il fe prete 


aux vues de !’Empereur de Ruflie, qui pour prix de la complaifance, qu'il exige, - 


offre la reftitution gratuite de toutes les provinces conquifes, fon amitie et fon afli- 
ftance. left cependant impoflible que Sa Majeft€ Pruflienne puiffe fe deguifer, 
le prejudice, que fouffriroient fes interets, fi celui, qui occupe le throne de Ruffie, 
&tendoit en Allemagne fes pofleflions, fon pouvoir, et les moyens de fon influence- 
Les tems, les difpofitions, les fyftemes peuvent changer; l’union de la Ruflie avec 
maifon d’Autriche peut fe retablir, et m&me un ami, tel que Pierre Ill, peut de- 
venir tres incommode dans la profperit@, et peut être dangereux ans un revers. 
ll eft donc probable, que le Roi de Pruffe n’envifage à l’heure qu’il eft que fon in. 
teret momentane, et sil tache de tirer parti de la conjondure, il ne cherchera pas 
moins à en borner les fuites, V. E. m’a parl& d’un partage de la Pologne entre les 
deux nouveaux Alli&s. Mais je doute fort, que ce foit la l'id&e de Roi de Pruffe ; 
ce n’eft pas que la Pruffe Polonoife ne foit fort A fa bienf&ance, et que je ne le 
croye trös difpof& A l’occuper dans l’occafion, que la future vacance du throne de 
Pologne, et les troubles, qui en feront probablement la fuite, pourroient facile- 
ment amener. Je ne parle que du moment prefent, oü il eft de l’interet du Roi 
de Pruffe de finir une guerre onereufe, et d’y forcer la Cour de Vienne, ce qui ne 
peur mieux fe faire, que par l’afliftence de la Ruflie, qui par confequent doit &tre 
rammen€e de bonne maniere, Afın qu’occupe ailleurs, elle ne foit pas empech&e 
d’agir efficacement, et de concourrir à pacihier l’Europe. J’attribue & ces vues l’oflre, 

i j que 
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que $. M. Pruflienne a faire de fa mediation, et la propofition du congres de Berlin. 
ll eft jufte, que le Roi notre maitre y donne les mains, Afın de ne negliger de fon 
cor& aucun moyen de conferver la paix, et il paroit par les railons, que je vieng 
d’alleguer, que l'intention du Roi de Pruffe n’eft nullement &quivoque de moyenner 
un accommodement, et d’arrerer l’expedition du Holltein. Mais ce Prince a trop 
de ‚penetration , pour ne pas comprendre, ainfi que nous ne la pr&voyons que top, 
qu’on n’a gu&res A fe promettre de ces conferences. Toute ls mod£ration, qu’on 
peut efperer de la part de l’Empereur de Ruflie, c’eft qu'il fe relachera peut dtre fur 
les revenus, pergus du pays, qui forme l’objet de fes pretenfions, en infiftant ab- 
folumment fur fa reflitution. Il ne faut pas fe flarter non plus, qu’il veuille fe con- 
tenter de la ceflion de la coadjuteurie de Lübek, du partage de la nobleffe du Hol. 
ſtein, ou d’une fomme d'argent; facrifices, qu'on pourroit faire, pour ẽviter une 
&uerre, dont, je fuis fur, que le coeur paternel du Roi epargneroit volontiers les 
horreurs à fes peuples, furtout dans un inftant, oü les finances, et, je le dis avec 
douleur, presque les reflources font uiſſes. Cependant Sa Mojele fe refoudra 
difficilement à rendre fans coup ferir, un pays, que fes ancerres ont conquis, et 
que la plus part des Puiſſances de ’Europe ont garanti. Ainſi quel fruit peut on 
attendre de ces conferences de Berlin? Peut &tre pourroit on les prolanger, er ga- 
gner du tems; c’eft A quoi le medisteur coop£rera vulontiers. Mais feroit-ce un 
avantage pour nous? Il faudroit refter arm&s, et les depenfes iroient toujours en 
sugmentant. J’imagine m&me, que l’Empereur de Ruflie, independamment de la 
fureur de fe montrer comme grand guerrier, ne m&connoit pas l’avantage, que lui 
oflre la conjondure prefente, oü toutes les Puiffances, qui pourroient s’opofer à 
fes deffeins, font occupdes, et hors d’erat de nous aſſiſter Et outre cela fon nou- 
vel ami, debarafl& par la paix, ‚qui ne peut gu£res tarder 3 fe faire, des ennemis, 
quiil a für les bras, aura t-il coujours pour Pierre III la mäme complaifauce, et fe 
pliera e-il A toutes fes volont&s? Il n’eft donc que trop apparent, qu'il en faudra 
venir A une rupture, et attendre de la providence les fecours, que l'impuiffance 
de nos Allies nous refufe. La Su&de eft aux abois; La France, l’Aurriche, l'An- 
gleterre font en guerre; voilä les garants du Schleswig. Nous reclamerons ſans 
doute leur garantie; les trair&s font clairs, le cas d’alliance eft decid. Cepen- 
dant que pouvons nous en attendre que des bons offices infrudueux, et une neu- 
tralit@ peu confolante. Je fuis furpris, que l’Angleterre ne montre pas plus d’em- 
preffement, et javoue, qu’& la place da Duc Ferdinand je ne ferois pas fort tran- 
quile, fi j’avois à dos une arme formidable, dont des cas impr&vus pourroient faire 
un ennemi très dangereux. Quoiqu’il en ſoit, il me femble, que dans un tems, 
oü rien net tiı& au clair, il ne nous conviendroit gueres de prendre des engage- 
ments particuliers avec les cours de Vienne et de Verfailles. Je prefume, qu’elles 
Aaaa 3 | be 
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ne.font pas en &tat de nous fournir de largent, en aiant trop befoin elles même. 
Le chemin eft coup£ partour aux troupes auxiliaires, qu’elles pourroient nous en- 
voyer, fans compter, qu’une pareille demarche indifpoferoit le Roi de Pruffe con- 
tre nous, et fi nousne pouvons nous flitter de fon amitie, nous devons du moins 
€viter fon reflentiment. Dfailleurs les armes de la France n’ont pas été fort bril- 
Jantes dans cette guerre, et nos provinces Allemandes font des plus expofes. 
Peſtime aufli, que bien que nous ne prenons pas parti, nous pouvons n&anmoins 
efperer, quä la pacification gen£rale, le propre interer des Puiflances, les engagera 
a Epoufer les nötres, et à nous procurer un accord avantageux. Apres tout je 
ne deſeſpére pas du ſucces de nos armes; nos troupes font bonnes, furtout les 
Norwegiens, eHes ont un bon General à leur t&te. L’Empereur de Ruflie va fe 
mettre A celle de fon armde. Son impetuofire naturelle, er fon inexperience pour- 
ront ui faire commettre des fautes; d’ordinsire lardeur de la paflion ne voit 
pas les diflicult&s, mais elles naiffent fous fes pas. La Ruflie n’eft pas opulente; 
elle ne touche aucun fubfide; Targent lui manquera, furtout, fi nous fermons le 
Sund, et que my laiffant paffer aucuue marchandife du produit de la Ruflie, nous 
failons tarir la fource d’une partie de fes richefles. Et coment nourriront ils leurs 
troupes? Le Roi de Pruffe n'ouvrira pas des magazins, dont il a befoin lui meme; 
le tranfport par terre feroit tardif, couteux et penible, et nos vailfeaux mettront 
bon ordre, pour quiilne fe faffe point par mer. Il eſt impofible, qu’en Ruſſie mdme 
les patriotes ne blament des mefures, fi oppof&es au veritable interet de l’Empire, 
et qu’ils ne foient aigris contre un fouverain, qui meprife leurs ufages et la religion 
de leurs P&re. Ileft vrai, que la Non exiftence aparente d’un competiteur, qui foit 
à la main, femble éloigner le danger d’une revolution; Cependant il n’eft pas im« 
poflible, qu'il sten trouve; et Pierre IIl, étranger lui même, et favorifant les 
&trangers, commengant fon regae par des innovations, diam&tralement opofees au 
genie de la nation, et aux principes du gouvernement, infultant le clergé, pour 
qui le peuple a la plus grande veneration, badinant pour ainfı dire avec le fceptre, 
et le tenant avec toute la petulance d’un jeune homme, exced& de joye de fe voir 
für le throne, en un mot Pierre III fougueux et imprudent, court de très grands 
rifques, et ce n’eft pas fans raifon, que je fonde mes efperances für les dangers 
perlonels, aux quels ce prince sexpofe. V. E. excufera la longueur de ma ler- 
tre, et les reflexions,aux quelles je me fuis laiffe aller. Elles n’auront pas &chappe 
à fa penetration, et fes lumieres lui en fourniront de bien plus judicieufes; ainſi 
je me borne A laflurer etc, etc. 
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| Von der | 
holſteiniſchen Ritterſchaft. 


1774 





auch in gedruckten Schriften, ob esnüßlich und rathſam fen, neue Mitglieder in den 

Körper der Rieterfchaft aufzunehmen ? Es find, mo ich nichtirre, nur noch 11 alte 
eingeborne adeliche Familien des Landes übrig, nemlich Ahlefeldt, Blome, Brock 
torf, Buchwald, &uahlen, Ranzau, Reventlau, Rumohr, Schach, von 
Thienen, und von der Wifch, Seit mehreren Jahren find folgende nod) vorhan⸗ 
dene Familien aufgenommen worden, Baudißin, Dewig, Aeffenftein, Holſtein 
Hahn, Lilienkron, KLöwendahl, von der Nath, Oerz, Platen, Ple 
fen, Lewetzau, Wedderkop, Kielmansegg. leid) darauf, als im vorigen 
Jahr das rußifch.Faiferlihe Ancheil von Holftein an Dänemark mar abgetreten wor⸗ 
den, erhielten der daͤniſche Minifter, Graf von Bernſtorf, und der vormalige 
grosfürftlich » hoffteinifche Geheimerarh von Saldern, die Aufnahme. Hierauf 
meldeten fid) der imerath Baron Schimmelmann, der Generallieutenant von 
Zatdenberg, der Landrath von Bülow, und der Graf Magnus von Moltke. 
Der Adel machte jwat Schwierigkeit, vornemlich in Anfehung des erften, allein im 
Anfang des 1774/ten Jahres auf der Verſammlung ‚zu Kiel, wofelbft 26 Edelleute 
perfönlich zugegen waren, welchen die Abmwefenden ihre Stimmen aufgetragen hatten, 
waren viele Stunmen wider, und noch mehrere für die Aufnahme gedachter vier Perfonen, 
und alfo erfolgte fie. Nun find noch folgende 19 adeliche Familien vorhanden, welche 
adeliche Gücher in Holftein befigen, ohne bisher 3 Gliedern des Körpers der Ritter⸗ 
ſchaſt aufgenommen zu fen, nemhch Bluͤcher, Broͤhmſe, Dehn, Desmercieres, 
Gersdorf, Göffel, Guͤldenkron, Heidemann, Hefpen, Holmer, Arom 
fiern, Kurzrock, Laſſau, Auckner, Maͤvius, Maͤuerer, Oberg, Revens 
feldt / Schilden, die bürgerlichen Befiger adelicher Güther ungerechnet. Da nun 
fehr wahrfcheinlich ift, daß dieſe angefefjene Familien , auch zu Gliedern des ritter⸗ 
ſchaftlichen Körpers aufgenommen zu werden wünſchen: fo handelte man öffentlich 
die Frage ab: ob eine folche Aufnahme mehrerer Familien, nothwendig und nüglid) 
ſeh? Folgende drey Schriften gehen diefe Frage an, 


J dieſem Herzogthum diſputirte man 1774 nicht nur mündlich und ſchriftlich, ſondern 


a. Ant: 


a 


Antwort: Schreiben 
| eines 
Edelmanns aus der Ferne, 
an 
feinen Sreund in Holfteim, 
die Reception 
betreffend. 
Abgefaffee von dem Generallieutenane und Geheimen Conferenzrark 

Herrn Grafen von Ranzau zu Raſtorf. 
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Erſtes Schreiben. | 
SM. aller Verbindlichkeit nehme ich die Nachrichten an, die Sie mir aus Ihrem 


werthen Vaterlande mittheilen. Sie geben meiner Muffe und meinem ges 

fhäftigen Geift neuen Stoff, und was mir dabey eingefallen, theile ich Ih⸗ 
nen offenherzig mit. Finden Sie etwas Brauchbares, fo ſey es das Ihre; wo nicht, 
fo gehen diefe Gedanken wieder in das Element bes Weſenloſen. Sie melden mir, - 
daß über einer Reception Fremden, unter bem Corps Ihrer Nitterfchaft, jego eine 
ftarfe Gährung obwalte. So viel befinne ich mich, fchon ehedeflen von Ihnen gehöre 
zu haben, und aud) aus der Gefchichte Ihrer Laͤnder zu wiſſen, daß Receptiones übers 
haupt in Ihrem Corps eben nichts fehr neues noch ungewöhnliches find.  Sych weiß, 
es wird unter Ihnen als ein Theil Ihrer Privilegien angefehen, Fremde in Ihr 
Eorps aufnehmen zu koͤnnen, und dadurch aller andern Vorrechte, die Sie felbft ges 
nieffen, mit theilhaftig zu machen. Sie haben alfo kluͤglich von jeher dafür geforgr, 
daß diefes Recht nicht ganz in Vergeſſenheit geriethe. Ich weiß, Sie find wachſam 
darüber, daß Ihr Corps nicht gar zu klein werde, oder gar erlöfche. Ich weiß, ber 
dortige Adel ift wohl kaum mächtig genug, fo viele und groffe Güter alle unter ſich 
zu erhalten; zumalen, da Ihnen die wahren Stüßen eines Adels, ich meyne Majos 
rate, oder Sehne, und Fideicommiffe fehlen. So wird es allerdings ein Woreheil, 
wenn reiche feute aus andern $ändern ihre Eapitalien ins fand hinein bringen, und 
indem fie einige Ihrer Güter theuer Paufen, die übrigen im Preiffe erhalten, Aber 
weil Ihre Privilegien mehrentheils reelle find, und daher den Gütern anfleben, und 
mit ihnen erfauft werden ; fo fehen die Fremden, die ſich bey Ihnen niederlaffen, wohl 
auch hierinnen am meiften auf ihren eigenen Vortheil; und ift eben nicht zu entbecfen, 
was der hoffteiniiche Adel ihnen baher für fonderlicyen Danf zu miffen Habe, Suchen 
hingegen einige unter denfelben nad) und nad) fich mit ben Sandesfindern zu beſchwie⸗ 
gern, burchs Blut zu vermengen, und alfo gleichfam durch und durch einzunifteln ; 
fo ift der Erfolg freylich über kurz oder lang wehl immer gewefen, daß fie in das 
Corps foͤrmlich aufgenommen worden find. Aufferdem haben Miniftri Ihrer Sandess 
herren, die fich in Holſtein anfeßig gemacht, wenn Sie durch treue, lange, oder auss 
nehmende Dienfte Ihrem Fürften und dem Sande angenehm geworden, bas Corps 
immer bereitwillig gefunden, Sie unter die Ihten zu zählen. Mehrere Titel zur 
Reception ann ic) aber weder in ber Natur ber Sachen, noch in bem bisherigen Ges 
brauch abſchen. Vielmehr da unter u —J— ‚ die ber eingebohrne Adel für 
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ſich behält, und nicht mit allen, die Ihre Guͤter Faufen, ipfo fado theifet, bie Klöfter 
das einzige Kleinod Ihrer Geburt bleiben: fo fehe ich in Wahrheit fo wenig, mie 
Fremde mit einigem Anfchein der Billigfeit diefe mit begehren, als fie fo verbiender, 
möge ich fagen, fen koͤnnten, die Klöfter, mehr als fonft ihr übriges Geld und Gur, 
mit andern zu heilen. Mit dem höchften Zug nenne ich aber die Klöfter das 
Kleinod Ihres Sandes: denn, wenn bey abnehmenden Reichtpümern und Brauts 
fhägen, oder aud) nur bey früßjeitigem Hinſterben der Eltern, eine folche Retraite, 
eine fo honerable Verforgung, Hoffnung und Stand fehler, melden Ynconves 
nienzen bloß geftefler, muß nicht ein fterbender Vater feine Tochter mit Zittern an⸗ 
ſehen? Ja! follten wohl Vaͤter feyn, die, in Ermangelung dergleichen Vorzüge, 
ein folches Vorrecht, wenn es irgendswo zu kauf wäre, nicht mit den größten Sue 
men erfaufeten ? Was kann denn wohl, in aller Welt, jemanden unter Ihnen 
bewegen, einer Reception beyzuftimmen? oder was für Urſachen kann man anführen, 
um Sie bewegen zu wollen, auf die Art das Einige und Beſte, was Sie haben, 
| — Iſt es, damit das Recht zu recipiren nicht in Vergeſſenheit gerathe ? 

od) ganz neuerlich haben Sie es ja exercirt. Iſt es, weil Ihr Adel ſich fo aus 
genfcheinlic verringert, daß er das Ausfterben drohet? Iſt es, weil die Ktöfter 
Mangel an Erpectanten zu haben beginnen ? Ya! diefe Fälle fchienen eine Noth⸗ 
wendigkeit zu machen. Aber hierüber mit Grunde zu urtheilen, muß ich mir erft 
ein mehreres Licht ausbitten, Ich wünfchte zu wiffen, wie ftarf eigentlich die Zapf 
derjenigen unter Ihnen fey, bie noch Güter befigen? wie viele Unpoffeffionirte 
aufjerdem von Ihrem Adel annoch vorhanden find? Denn auch auf deren Poftes 
ritaͤt ift hoͤchſtens zu reflectiren. Endlich die Zahl der Klofter: Pläge überhaupt ? 
und dabey die Zahl der erpectirenden jungen Fräuleins, die annoch in Ihrem Sande 
vorhanden find? Wie viel, Jahr aus Fahr ein, Klofter: Pläge erlediger werben, 
dürfte wohl etwas fchwer ausfindig zu machen feyn, In Erwartung geliebiger 
Antwort verbarre x. 


| Zwyeytes Schreiben. | 
Det mein voriges Ihnen nicht ganz mißfallen, muntert mich, geſchaͤtzter 


$reund ! von neuem auf, und infonderheit, daß Sie mich der Aufflärungen 
nicht unmürdig geachtet, die ich mir in meinem vorigen Schreiben erbat. Nach hs 
rem Verzeichniffe, find in dem Corps Ihrer Ritterfchaft annoch beynahe 60 Männer, 
die poffeffionirt find, und überdem etwa noch go Manns: Perfonen, die erwachfen 
find, und ftimmen können, von denen allen, nad) den ordentlichen Ealculen der Pros 
pagation, noch eine fehr multiplicirte Zahl von Nachkommenſchaft in die Augen 
feuchter, Bey diefem Anblick fälle wohl alle Furcht des Ausfterbens Ihres —— 

natur⸗ 
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natuͤrlich hin. Die Zahl der Kloſter · Praͤbenden in denen dreyen holſteiniſchen Kids 

ſtern iſt 76, und die Mahl der expectirenden jungen Fraͤuleins iſt ungefehr gleich, 

derer, die noch jaͤhrlich gebohren werden, und wohl gleich betraͤchtlich moͤgten gerech⸗ 

net werden, nicht zu gedenken. Der Calcul von ben jährlichen Vacanz⸗Faͤllen in 

Klöftern ſcheinet Ihnen zu langwierig und ſchwer; genug, fo viel fagen Sie aus 

Erfahrung, daß zwar anjego die Landes, Töchter ziemlich frühe hie und da zu Ihren 

Stellen gelanget find, hingegen aber auch noch die vorhanden, die bis in ihr zoſtes 

ja 4oſtes Jahr werden warten müflen; fürnehmlid) aber, daß die Zeiten bey Ihnen 

allen noch in frifchem Angedenfen find, ba feine von Ihren Fräuleins eher als nach 

dem zoften Jahre zu Ihren Stellen gelangen fonnten. Freylich begreife ich wohl, 

-baß diefes nach Alter und Heyrathen aus den Klöftern, nad) frühen oder fpäten Eins 
fchreiben der Erpeetivirten, nad) dem Hang ber Aeltern zu dieſem oder jenem Klofter, 

dariiren muß: allein das begreife ich nicht, daß Eltern find, die fürchten Ponuten, 

Ihre Töchter zu frühe zur Hebung kommen zu fehen; noch weniger aber foldye, die, 

wenn Sie 4 bis 6 Kinder ſchon vor Augen fehen, von denen Sie doch Enfel in vers 

mehrter Zahl vermuchen muͤſſen, fich der Reue und dem Vorwurf muthwillig bie 

ftellen wollten , noch in ihren eignen Tagen zu erleben, daß Ihre Kindes: Kinder 

von Fremden , die Sie felbft berbengerufen, aufgehalten oder verbrängee mwürben, _ 
Ueberhaupt aber wird fein Calculateur bey obwaltenden Umſtaͤnden befürchten koͤn⸗ 
nen, daß Ihre Klöfter dem Ausfterben nahe find. Und ehe der Fall fomme, wird 
u Receptionen noch allemal Zeit genug übrig bleiben. Zu geſchweigen, daß in dem 

al diefer Noth mehr denn ein Mittel noch leicht auszufinden wäre, dadurch, nad) 
billigen Regeln, alle Fremde, die fid in Ihrem Sande niedergelaffen, zu den 
Klofter » Prabenden mit abmittiret würden, und dennoch die alten Landſaſſen fich im 
dem wohl hergebrachten und importanten Genuß der Klofter: Präbenden Ihren nas 
türlichen Vortritt menagirten. Doc, warum foll ich weitläuftig feyn, mo die Sache 
felbft redet? Miche die Nothwendigkeit, den Gebrauch der Reception beyzubehalten, 
nicht die Gefahr, Ihr Corps erlöfchen und die Klöfter leer zu fehen, kann Sie zur 
Keception treiben. Es find die andern Urſachen, deren Sie Erwehnung hun, 
* die ich mir im meinem naͤchſten Schreiben zu beleuchten vorbehalte. Ich vers 
rre ꝛtc. | 


Drittes Schreiben. 


En meinem letztern verſchob ich auf heute die rechten und wahren Trieb⸗Federn, mit 

J Ihnen zu erwegen: warum denn jetzo eine Reception unter Ihnen in Antrag 

kommt ? Kein Corps, wird geſagt, iſt ohne allgemeine Ausgaben. Wo Ausgaben 

ſind, werden Anlagen nothwendig. — Anlagen zu machen, * 
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ſich bie Fremden, Ihnen zuzuftehen, weil fie nicht über ihren Beutel Bifponiren laſſen 
wollen, wo fie nicht zu Mathe gezogen, noch ihnen bie R ngen vorgelegt werben. 
Hierüber entſtehen häufige Reſtanten, und diefe find nicht wohl mehr beyzutreiben, 
weil bey fo confiberabler Zahl der Fremden, das Urtheil hiefiger Gerichte fehr mißlich 
werben mögte; ja fchon gar von einem Tribunal hiefelbft der Ausſpruch darüber 
vermieden werden wollen, aus Urfache, daß lis fehon ad Principem ipfum evoeiree 
fey. Alſo fol der Endzweck ber Reception ſeyn, daß der Nobleſſe Recht, Anlagen 
zu machen, obligatoriſch werde ? Ich meines Theils muß gerne geftehen, daß ich 
das fürchterliche der Raiſons gegen Sie, nicht einzufehen vermag. In Foto hat 
es Ihnen gefallen, mir zu ſagen, daß von Alters her immer Reftanten gewefen, 
daß dieſe, ſowohl bey Einheimifchen, als Fremden, aus verſchiedenen Urfachen ent⸗ 
ſtehen; am Ende aber —— durch freundſchaftliche Vorſtellungen, Conſide⸗ 
rations, oder durch Angaben bey Proclamaten beygetrieben werden; daß in vorigen 
Zeiten die Schuldigkeit ſogar durch gerichtliche Præjudicata ſeſtgeſtellet; und daß in 
dem vorher erwehnten letzten Ausſpruch des Gerichts nur deswegen nicht geſprochen 
worden, weil der Streit ſchon höhern Orts pendent ſey. Iſt aber die Sache ad 
Principem evociret, warum wird fie nicht betrieben? Welche Furcht benebelt Sie 
über einer abfchlägigen Antwort? da eine Menge guter Gründe Ihre Sache fo bes 
feftiget, daß Sie wohl vor feinem Tribunal in der Welt verlohren werden kann, 
Aber laflet uns den ärgiten Fall fegen: die Antwort fey abfchlägig; und alsdann, 
fage ich, wird es noch Zeit ſeyn, Ihre Maofregeln zu nehmen, Entweder Sie 
werben in ber Antwore Summi Imperantis feinen Willen erfehen, und fo bleiber Ih⸗ 
nen nichts über, als ſich demfelben zu conformiren, Bleibet Ihnen aber die alter- 
native mur noch, die Anlagen der Fremden gänzlich zu entbehren, ober bie Kiöfter 
mit ihnen zu theilen; fo wird ein ganz fimpler und Plciner Ealcul von der’ ganzen 
Summa der Anlagen feit Anno 1730, Ihnen zeigen, daß diefer Abgang des frems 
den Beytrags Ihnen Jahr aus Jahr ein, a Pflug, nicht vielüber 4 Schillinge berechnet 
werben fann; und wenn Sie diefe wahrlich unberrächrliche Ausgabe in eine Wag⸗ 
Schale, und den unfchägbaren Werth der Klöfter in die andere legen, fo werden 
Sie vermuthlich erftaunen, daß man ſich mie fo ſchwachen Raifons irre machen fafs 
fen könne. Nichts alfo in der Welt kann mir begreiflid) machen, warum fie niche 
diefen Streit mit den Fremden quovis modo ausmachen, und er falle aus, wie er 
wolle, das beneficium Ihrer Klöfter bergen. Zwar:fagen fie mir, daß eben biefe 
Urfache vor 16 Jahren die Caufa movens zur Keception geworben; weil man Ahnen 
infonderheit Das Uebergewicht der Fremden an KopfsZahl und Poffeffionen fo groß 
vorgemahlt, und hingegen Hoffnung gemacht, daß, wenn Sie durd) eine Meception 
der angefehenften und reichften unter Ihnen ſich erft verftärfer Haben würden, Sie 
alsdenn iiber Die andern fo viel unfehlbarg triumphiren muͤſten. Gichwohl, für 

bald 
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bald die Reception erfolge, hoͤre ich, find Sie nicht einen Schriee weiter gekom⸗ 
men; und wenn Sie diefer Repetition nun zum zweytenmal untergehen, Wer will 
Ihr Bürge fenn, daß die Sache mehr ausgemacht werde? Hüten Sie fi, daß 
dieſes nicht als eine fchädliche Falle immer beybleibe, um neue Receptiones in Bewe⸗ 
gung zu bringen, - Aber, laſſet ung die Yugen ein wenig auf ben Grund, oder Uns 
grund, des Pretextes ſelbſt werfen. Vermoͤge Ihren Nachrichten ift die Kopf ⸗Zahl 
der begurerten Fremden vom Stande etwa 20, und die Zahl ber Einpeimifchen war 
ja beynahe 60. Die Anzapl der Pflüge, die von Fremden befeflen werden, ift 
etwa ein Drittheil von allen Eontribuablen, Freylich ift die Proportion etwas 
groß; doch ift die Ihrige immer fehr überwiegend, Und endlich erlauben Sie mir 
zu fragen: Werden Sie benn alle 20 Fremben einnefmen? Denn thun Sie biefes 
nicht: fo wird das Mißvergnügen der Ausgefchloffenen nur fo viel ftärfer, aber audy 
fo viel gerechter, Iſt das Argument bindend, daß mer nicht gefrager wird, auch 
nicht taxirt werben kann, fo redet es eben fo ſtark für einen jeden Einzelnen, als für 
alle zufammen genommen. Doch haben Sie eines verſucht? Sind Sie von benz 
Erften bis zu dem Seßten gegangen? Sind Gie in ihn gebrungen, ob er fich plat» 
terdings weigere, die Anlagen zu bezahlen, oder. nicht? Viele, hoͤre ich, beflagen 
ſich wohl, bezahlen aber dennoch immer, Und wenn denn endlich Fremde zur cate⸗ 
gorifchen Antwort gedrungen würden, ob, fie fich alle vereinbaren, und den Proceß 
darüber mit der Rirterfchaft aufnehmen wolten; fo dürfte ich Ihnen beynahe die Gewehr 
keiften, daß am Ende wohl fein einziger feyn mögte, der es zum Klappen, wie man 
fagt, kommen lieffe. Denn wie Sie Ihre Güter hiedurch ipfo ſacio von der Nobleſſe 
Gütern trennen müßten, fo erwachfen hiedurch unauflösliche Unzutraͤglichkeiten von 
allen Seiten, für ben Separatiften nicht nur, ſondern Sie werden auch gar bald 
Die Gefahr und die Folgen, bie hieraus für Ihre Güter am ärgften ermachfen koͤnn⸗ 
‘en, ſchon einfehen, und lieber die wenigen Anlagen bezahlen, und die fünftige Hoffe 
nung, burc) Blurfreundfchaften in das Eorps der Mobleffe aufgenommen zu werden, 
in Erwegung ziehen, und beybebalten, als einen von der Ritterſchaft ganz getrenneten 
Haufen ausmachen wollen, Ich weiß, man fann ber Nobleſſe Dagegen, in Anfehung 
bes etwanigen fünftigen Werfaufs Ihrer Güter, einige blinde Furcht erwecken, 
Allein fie ik nicht gegründe. Seyn Sie nur ferme, es fommt gewiß niemals 
barzu. Doch wollen Sie billiger? wollen Sie artiger feyn? (Und es ift mir 
unbegreiflih, daß es ihnen nicht ſchon längft eingefallen.) Unter den Frem⸗ 
den, die bey Ihnen wohnen, find Männer von grofien Einfichten, von groffem 
Gewicht und Anſehen. Warum vermiffen Sie Ihren Rath und Ihre Hülfe? 
Warum wollen Sie nicht mit allen die genauefte Eorrefpondenz und Ruͤckſprache hal⸗ 
ten? Iſt Ihr Land nicht in Diftriete eingetheilt? Und hat nicht jeder Diftriet 
" feine Depurirte ? Mas hindere Sie, auf die Weiſe alles mit allen no 
lagen, 
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fhlagen, und zum gemeinen Beften zu maturiren? Wer bliebe alsbann noch beredhr 
tiget zu Magen? Oder fih Ihren Endfchlüffen als nicht obligatorifch zu entziehen ? 
Schließlich will ich nur die Ehre Haben, zu erinnern, daß alles, was ein denfender 
Edelmann in ganz Teutfchland ift,, bie Augen jege auf Sie, Herren Holfleiner, ges 
richtet hat. Reife Einfichten, Fermetaͤt, und Patriotiſmus, find. Sie ſich felbft, 
Ihrer Pofterität, und aller Augen ſchuldig. Mun biete ich diefes noch von Yhrer 
Sreundfchaft aus, mir den Erfolg Ihrer Deliberation zu melden. Sollte die 
quæſtio an? durchgehen; fo zweifle ich doch nicht, daß die quæſtio quomodo? 
nach ben alten Regeln, und fo wohlbebächtlich werde beftunmer werden, daß jeder⸗ 
mann fie wird billigen müffen, und fetbft Ihre Feinde mit Recht Ihnen feinen Vor⸗ 
wurf werben machen koͤnnen. Privat: reundfchaften, Gefälligfeit, Anfehen der‘ 
Perfon, Intereſſe, geheime Furcht und Bedenklichkeit muß da aufhören, "we der 
Patriot, wo der Edelmann auftritt, Segen Sie aber feine General» Regeln feft, 
nad) denen die Sache eines. jeden Eomperenten ſich von felbft entfcheider, fo bes‘ 
baure ih Sie von Herzen. Denn Singulos zu nennen und zu ballofiren, iſt 
eines ber odieufeften Dinge in der Melt, zu denen man weder fich ſelbſt, noch 
feine Sreunde, jemals erponiren muß, Mit unaufbörlicher Freundſchaft vers 
harre ih a, 
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in das Corps der Schleswig Holfteinifchen Mobleffe vorzunehmende Rece— 

ption von verfehlebenen wohl meritirten Familien, zu biefer Zeit von einer 
abfoluten Nothwendigkeit, oder auch nur von einer befondern Mutzbarkeit feyn 
mögte. 


Mur mein Gehorfam hat mir die Verbindlichkeit aufgelegt, mich in dieſen 
Streitpunkt zu mifchen. Denn nachdem ich vernommen, daß von beyden Eeiten 
mit vieler Bivacität darüber geftritten wird, und ein jeder fich vorfteller, durch feine 
Meinung die Wohlfahrt der Poftericät allein befördern zu Finnen, Ceine Gefinnung, 
bie einem jeden aufrichtigen Manne fehr nahe am Herzen liegen muß), fo werde id) 
ſchwerlich dahin gelangen , die einmal gefafte Meinung zu unterbrücden, zumal wenn 
fie mit vielen ganz ſcheinbaren Gründen fan unterflüger werden. Wahrſcheinlich 
werde ich, mo nicht mit affen, doch mit vielen es verberben müffen, und es Fan 
nicht anders ſeyn, wenn es einem aufgegeben ift, bie Wahrheit, fo wie man fie eins 
fieher, ohne Anfehen der Perfon zu fagen. 

Bey allen groffen Verſammlungen, wo ein jeber ein gleiches Recht zu enefchels 
den hat, ift das Uebel, fo lange die Welt ſteht, verfpühre worden, daß nicht allezeic 
bas Beſte beliebt wird. Der Fehler fiege wohl Feineswegs an den Mitgliedern, daß 
fie nicht das Beſte münfchen folten ; es liege vielmehr daran, daß ein jeder in der Eile 
von einer Propofition nicht genug hat informire fenn koͤnnen, um alle Folgen derfels 
ben einzufehen. Wenn dann über einige Propofitionen ein Streit entfteht, fo wollen 
bende Theile Hecht haben ; nad) den menfchlicdyen Neigungen werden bald alsdann bie 
geidenfchaften rege, man fuche gure und auch Sceingründe hervor, um die Mits 
ſtimmenden auf feine Seite zu lenfen, man zanfet und giebt feinem Gegentheil niche 
bie Zeit, rein auszufprechen, und oft wird auf ſolche Weife in der Hige des Streits 
bas eigentliche, und worauf alles anfommt, vergeffen und verfäumt. Es geht auch 
ba wie mit dem Hunde in ber Fabel, der das Brod ins Waffer fallen lies, und nach 
dem Schatten grif. Wer nur etwa ein groffes Anfehen hat, wird in ſolchem Fall 
allemal die Mehrheit ver Stimmen auf feine Seite ziehen, der wahre Grund, mors 
auf alles beruhet, mag richtig feyn oder nicht. Niemand wird wohl leugnen mollen, 

af es in groffen Verſammlungen öfters fo bergehr, denn von Mebenabfichteu, wie 
7 E. der Furcht, dieſen oder jenen abzuftimmen, will ich gar nichts fagen, weil fols 
ches nicht muß präfumire werben. Sehr gut würde es ſeyn, wenn ein jedes 
Mitglied einer folchen Verſammlung, Zeit hätte, das Pour et Contre von. u. 
cc.. en 


E iſt mir anbeſohlen worden, meine Gedanken barüber zu entwerfen, ob eine 
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den Propofition mit Faltem Blur zu überlegen, und daß hernach bey der Stimmung 
ober aud) ſchon vorher, Feiner fich anmaffere, den andern auf irgend einige Weife auf 
feine Seite zu ziehen, welches auf feine Weife kann entfchuldiget werden, indem ein 
ganzes Corps dadurd) beleibiget wird, wenn Einer ſich von mehr als Einer Stimme 
Meifter zu machen fucht, da body jeder nur für feine Stimme refponfable ſeyn darf. 
Nur nehme ich hievon den einzigen Fall aus, wenn man wahrnimt, daß ein Theil 
fi um Stimmen bewirbt, benn alsdann erfordert es die Klugheit, in einer Zeit 
der Unruhen ein gleiches zu thun. - 

Ich habe diefe allgemeine Reflectionen voraus fegen wollen, ba fie das ganze 
Menfchliche Geſchlecht treffen follen, ohne daß ich im geringften die Abficht gehegt 
hätte, an eine befondere Application berfelben auch nur einmal zu gebenfen. Ns 
werde jego die befondern Gründe, die bey der vorfelenden Keception von unterſchiede⸗ 
nen anſehnlichen Familien auf beyden Seiten etwa vorhanden feyn konnen, mit aller 
Aufrichtigkeit, das Beſte zu befördern, in Ermegung ziehen. 

Das Vorrecht der Schleswig Holfteinifchen Nobieffe, andere fih Hier im 
Sande etablirende Adliche Familien in ihr Corps zu recipiren, ift ein vorzüglidyes uͤber 
alles ſchaͤtzbare Worrecht, oder das fhönfte Privileglum, deffen die uhralten Eins 
wohner diefes Landes durch die Allerhöchfte Gnade ihrer Jandes » Herren ſich noch bis 
auf diefen Tag zu erfreuen haben. 


Es wuͤrde nun freilich nicht überlegt genug gehandelt feyn, wenn bie Schles» 
wig Holfteinifche Nobleffe, felbft unter irgend einem Vorwand oder Intereſſe fich 
diefes vorzüglichen Rechts begeben, und daffelbe in Ausübung zu bringen gänzlidy abe 
ftehen wollte. Aber meine Meinung dabey wäre auch, daß es mäßig und mit vies 
ler Behurfamfeit gefchehen müffe, und daß nur vorzüglich groffe Männer, bie durch 
ihre ausnehmende Verdienfte fi um die Welt, und befonders auch um dieſe Laͤn⸗ 
der meritirt gemacht, müften aufgenommen werben. Welche befriedigende Gluͤck⸗ 
feligfeie ift es dann nicht, wenn ſolche Männer die Reception nicht meprifiren, und 
ſich gerne von der Schleswig Holfteinifhen Ritterſchaft Mitbruͤder wollen nennen 
laffen! Man muß geftehen, daß der Glanz ber hiefigen Ritterſchaſt in den legten 
Zeiten viel gelitten hat, und nur allein durch diefes Mitte wird fie ſich wieder aufs 
helfen, und in ihr altes Anfehen fegen Finnen. Wenn aber die Recepriones gar zu 
bäufig gefchehen ; fo fällt vorgedachter Endzweck gänzlich weg, und es ift gar nice 
unmöglich, Ddaß von feiten ber Jandes. Herrfchaft Einhalt gemacht werden kann, wie 
es fchon vor einigen Jahren bat verlaufen wollen, und wenn dadurch die KMoͤſter 
überhäuft werden, daß alsdann ein jebes Fräulein auf die volle Perception leicht 
40 bis, 50 Jahre würde warten müffen. Wird alsdann nad) dem natürlichen Lauf 
ber Dinge Die Reception nicht in ‚wenigen Jahren ein Spott und. der Verachtung 

unters 
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unterworfen werben? denn alle Merkmale der Ehre, wenn fie zu fehr vervielfältis 
get werden, gereichen alsdann durch ſich felbft bey vernünftig denfenden faft zu einer 
Art vonlinehre. Uud wenn denn zugleich die Klöfter mit Einfchreibungen überhäuft 
find, und eben badurch gänzlich in Verfall gerathen, (denn es ift einerley, ob bie 
Töchter im soften Jahr, ober gar überall nicht zur Perception kommen, weil in dies 


fem Alter eine jede ipren Stand in der Welt ſchon ſeſtgeſetzt und eingerichtet Hat) fo 


fallen auch die billig intereßirten Abfichten weg, ohne welche Fein vernünftiger Mann 
irgend einige befondere Handlungen vornimmt, und morunter die Eorge für den 
Wohlſtand der entfernten Poſteritaͤt die allervorzüglichfte feyn muß. Es bleibet auch 
alsdann gar feine Urfache übrig, warum immer jemand die Reception verlangen 
fönnte. 


Die generale Frage alfo, ob überhaupt eine Neception folle vorgenommen wer⸗ 
den? ohne noch vorher zu wiffen oder zu beflimmen, welche und wie viele recipirt 
werden follen, verbient von allen und jeden, bie ein Recht zu flimmen haben, eine 
befondre Aufmerkſamkeit, weil wenn diefe einmal zugeftanden ift, die aller odieufeften 

Folgen daraus entftehen müffen. Denn von zweyen, die mit Recht einander völlig gleich 
zu feyn glauben, den einen in Öffentliher Werfammlung , wo alles befannt wird, 
anzunehmen, und ben andern zu verwerfen, kann bey dem legten mit Recht nichts ans 
bers als die bitterfte Feindfchaft hervorbringen,, und mie viele find denn derer, die 
fid) dem werben erponiren wollen ? Wenn alfo eine Reception notwendig wäre, fo 
würde ein jeder zwar leicht einfehen , bey welchem man anfangen, nidyt aber, mo 
man aufhören müfte. Man hat zwar vor Fahren auch hierin gemiffe Negeln feftges- 
feßet, mir ſcheint es aber nicht bey unfern veränderten Zeiten rarbfam zu feyn, fie 
zur Richefchnur anzunehmen, wenn ich auch gleich das anjeßo bey Seite feßen wollte, 
daß die Ktöfter in wenigen Jahren dadurd) überfüllee feyn würden; und daß afsdann 
auch feiner, der die erforderlichen Requiſita hätte, davon atısgefchloffen bleiben muͤſte. 
Wer alfo ſich felbft und feine Pofterirät nur einigermaffen lieber, wird wohl thun, 
diefe in-der Eile gar zu allgemein gerathene Propofition, fo viel wie möglich durch feine 
Stimme zu ändern und zu bintertreiben. 


Man wendet zwar bagegen ein, das Corps ber Schleswig Hollfteinifchen Kite 
terfchaft fey zu Elein, und Fönne fich auf. diefen Fuß nicht länger fouteniren: Ich 


glaube aber nicht, daß dieſes Worgeben richtig ift. Denn man zählt noch gegenwärtig - 


54 begüterte Familien, die man nennen fann, und es find ber unbegürerten an der Zahl 
noch mehrere vorhanden, die doch eben aud) ein Recht zu den Klöftern haben. Für 
ein Fleines Sand, und für kleine Kiöfter, ift folches noch immer genug; mill man aber 
den wahren Maasftab fennen, fo muß man die Kiöfter befuchen, denn bis dato find noch 
wenige viel vor 30 Jahren zur vollen Hebung -gefommen, welches bey befondern 
. | Ccce 3 Faͤllen 
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Faͤllen ſchon viel zu ſpaͤt iſt. Man kann zwar von Prees und Itzehoe, hauptſaͤch⸗ 
lich aber von erſterem, im dieſen legten Jahren Erempel von ſolchen, die einige Jahre 
fruͤher zur vollen Perception gefommen find, anführen, allein ſolches ruͤhret nicht von 
einem Mangel her, fondern kommt lediglich davon, daf die Eltern ihre Kinder ba 
einfchreiben faffen, wo ſie Hofnung haben, daß fie am erften zur Perceprion fommen 
werden, Diefe Einfhreibungen gehen von einem Klofter zum andern mechfelsmeife 
um , bald find fie in einem Klofter ftärfer oder ſchwaͤcher, und gegenwärtig werden 
in Ueterfen bie meijten eingefchrieben ſeyn. 


Wozu foll denn in Ewigkeit die Verftärfung der Ritterſchaft nutzen, melde 
bie Klöfter niche abhalten Fönnen? Die Ritterſchaſt will und verlange nichts anders, 
als lediglich von ber Gnade ihres Allerhöchften tandes» Heren abzuhangen, und das 

' zu iſt Feine groffe Zahl vonnörhen, und wenn fie noch zehnmal fo zahlreich wäre, fo 
würden fie doch niemals, anders zu gedenfen fid) in ben Sin Fommen laffen. Oder 
foll vieleicht der Sandes. Herr den Nachkommen von einem nombreufen Adel, weil 
ihre Zahl verringert worben, zu nahe thun wollen? Es find immer Zeiten gemwefen, 
wo bas menfchliche Geſchlecht fid) bald vermehrte, und wiederum auch verringerte. 
Aus wie gar wenigen Menfchen bejtand die Welt nicht in dem erften Anfange der 
Zeiten? und doch iſt durch diefe wenige die ganze Welt nach und nach bevöllkert wor⸗ 
ben. Wer kann verfihern, daß innerhalb so Jahren die Ritterfchaft nicht vieleiche 
ftärfer und zahlreicher feyn wird, als fie jemals von Anfang her geweſen? 
Man rechne nicht einige Befiger her, die wahrfcheinlich one Kinder ſterben wers 
ben. ihre Güter werden ficherlich niche Fremden zu theil werden, fondern es were 
den ſich ſchon einhelmifche Erben dazu finden. Man zähle doch lieber die Jugend, 
die ſich fo augenſcheinlich in den legten 20 Jahren vermehret hat. Wer kann aber 
verfichern, daß die Familien, die ſich neuerlich in Diefen ändern Gürer angefauft, 
eben fo wie bie alten Befiger, die ihre ganze Verwandſchaft bey und um ſich wohnen 
haben, beftändig in diefen Ländern bleiben werben ? Und was ift denn bie Folge von 
einer Auswanderung ? die Beyhuͤlſe, die man fich von ihnen verfprochen,, fällt das 
mit weg, und das Befchwerliche, das bie Klöfter erift, bleibe allein übrig. Nichts 
wuͤrde leichter fern, als viele Erempel davon anzuführen; ich befürchte aber, zu 
weitlaͤuſtig zu werden, und obnebem ift es nicht angenehm, mit Erempeln zu 
ſtreiten. a Rs Ä 


’ 3 * 1 


Viele ſtehen auch in den Gedanken, die Convent · Schlliſſe wuͤrden aledonn 


eine ſtaͤrkere Verbindlichkeit mit ſich fͤhren. Aber auch dieſes ſehe ich nicht ein., 
Denn wenn gleich die Zahl der Mitſtimmenden mit einigen vermehrt wird, ſo kann 
doch dadurch das Recht der Nachbleibenden nicht verringert werden; denn auf das 

—— was 
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was Mecht und Unrecht, nicht aber auf die Macht, muß es doc) allein anfommen. 
Es ift noch nicht-lange, daß um dieſe Abficht zu erreichen, 12 Familien, wo ic) nicht 
irre, recipirt worden find; aber die Erfahrung hat gelehret, daß nicht der geringfte 
Vortheil daher entftanden; nur wenige haben fid) überall in ber Ver ſammlung fegen 
laffen. Wer fann ſich vorftellen, daß es bey einer neuen zahlreichen Reception anders 
ergehen werde? Es komme ohnedem nicht’ auf die Zahl der Mitſtimmenden, fondern 
lediglich auf das Recht an, weldes bie Ritterſchaft von undenflichen Jahren ges 
habt hat, und wer kann fich darüber beſchweren, der ein Gut mit diefer ganz leich ⸗ 
ten saft gekauft hat? Es ift ohnedem mur gar zu befannt, daß haupzfächlich in den 
Erädten diejenigen, bie fich fein Bürgerrecht erworben, ohne daß fie darum gefragt 
werden, bezahlen müffen. Man darf nur ein Benfpiel von der Stadt Kiel nehmen, 
wo fo viele adliche Häufer vorhanden find, daß fie faft den bürgerlichen gleich kom⸗ 
men, und alle diefe werden über alle Verfügungen, bie von Rath und Bürgerfchaft 
beliebet werden, niemals gefragt. Warum follten die adlichen Beſitzer nicht ein 
gleiches Recht. haben koͤnnen, ohne daß fo viel darüber zu fagen wäre? Die Kitten 
ſchaft hat diefes Recht von undenflichen Jahren der gebraucht, wovon die Anlagungss 
Bücher das befte Zeugniß geben werden. Die gemeinſchaftliche Regierung und die 
Sandgerichte haben darauf erkannt, und die Anlagen loco priuilegiaro claſſifitirt, bis 
auf das legte Urtheil in der Hohenliedter Concurs: Sache. Aus welcher Urfache fo 
denn biefes auf einmal num zu nichte werden? Ich bin verfichere, daß Fein guter 
Grund ſich wird.angeben lafien, es müften denn Urfachen ſeyn, die bisher niemanden 
befannt geworden, bie aber allenfalls gar leicht ſich würden beantworten laffen, 


Bor 30 Yahren fprach man noch viel von der Hoffart der holſteiniſchen No⸗ 
bieffe, welche arımfelige Befchuldigung doch jeo aufgehüret hat. Gegenwaͤrtig unter: 
hält man ſich daſuͤt mit der unerlaubten Freyheit, Die die Nitterfchaft ſich anmaſſe, 
ous der nicht reeipirten Beutel zu votiren. Sie zielen aber nicht dahin, wohin fie 
ſchieſſen wollen. Die game Abficht geht nemlich lediglich dahin, die Kiöfter zu erhal⸗ 
ten, und davon fagt keiner gleichwohl auch nur em einziges Wort. Iſt aber das - 
letztere nicht ihre Abficht, und wollen fie nur auf die Kiüfler renuntüren, fo wird es 
vielen eine groffe Mühe often, mit in die Verſammlungen aufgenemmen zu werben, 
Aber, werden fie vielleicht erwiedern, wir find doch eben fo gut wie Die altın unge: 
fefienen, wir tragen wie fie alle Laſten des fandes, warum ſollen mir denn nicht auch 
alle beneficia genieſſen, wozu die Klöfter mit gehören? Die Antwert darf mır kurz 
diefe ſeyn die Klöfter find fein beneficium reale, fo den Gütern anflebt, denn fonft 
müßten die Unbegiterten feinen Anfprud) daran machen fünnen, und ein beneficium 
perfonale.hat’feiner mit feinem Gut gefauft. Welcher Schluß fünnte aber wunten 

‚barer ats diefer ſeyn: Ein andrer iſt eben fo gut als ich bin, er träge mit mir gleiche 
daſten 
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Laſten des Landes; Folglich bin ich nun verbunden, meinen Beutel mit ihm zu thei⸗ 
fen? Ein feltfamer und wunderbarer Schluß, wo anders etwas nod) wunderbar 
kann genennet werden! i 


Man ftreitet lediglich fur das Brod, fo man fich nicht gerne vor dem Mund 
will wegnehmen laſſen, und deswegen follte doch billig feiner gehaffer werden. Hier 
in diefen Herzogthuͤmern ift es zur Mode geworden, daß man die Edelleute wegen 
‚ ihrer Geburt und wegen der Vorzüge in ben Klöftern, (melcher Gluͤckſeligkeit fie noch 
durch die Gnade ihrer Landesherren fich zu erfreuen haben, ) in volllommenem Grade 
haffet, ohne daß eine andere Art der Beleidigung wird angegeben werben konnen, 
Und was wirb denn noch unbifliges verlangt, ba nid)ts anders als das Vorrecht, 
Erpectangen zu erhalten, begehret wird? Sollte es dahin fommen, daß in den 
Klöftern Leine Erpectanzen mehr vorhanden wären, und daß von den Einheimifchen 
kein Fräulein die vacante Stelle mehr annehmen wollte, fo wird glaublich ſolches den 
nicht recipirten nicht vertwehrer werden, wie diefes bey dem Kiofter Schleswig ſchon 
zur Gewohnheit geworben. Aber die Meupoffeflionireen find auch damit nicht zufriee - 
den; fie wollen die beften Klöfter, und in felbigen das Vorzugsrecht haben, ober fie 
wollen feine Anlagen bezahlen. Ich will Hier nicht von dem ſeit vielen hundert Jah⸗ 
ren gegründeten Mecht ſprechen, wo doch allemal eine Präfeription vorhanden ift; ich 
will nur der bloffen Billigkeit erwähnen, nach welcher es doc) den Neuanfomınenden 
wohl nicht erlaubt feyn follse, mit einer drohenden Stimme bie alten Einwohner um 
der größten Kleinigkeit willen zu infultiren, um nur ſich durch folche Inſulte zum Schas 
den der alten Einwohner eine unfhägbare Acquifition zu verfchaffen, 


Und mie viel betragen denn endlich doch bie armfeligen Anlagen, bie fo viel 
Aufruhr erwecken? Sollte man es glauben, daß viele felbft vernünftige Leute bey 
den generalen Wörtern von Votiten aus anderer feute Beutel, ſtehen bleiben und 
ſolches tadeln, ohne an die kleine Bagatelle, worauf es ankommt, zu gebenfen ? 
Diefe Anlage beträgt von einem Gut, das 20 Pflüge hat, ungefähr fo viel, als ein 
Paar Stiefeln oder feidene Strümpfe foften mögen, ober aud) fo viel als etwa bie 
Zinfen von 4 fülbernen teuchteen ausmachen werden, Die jährlichen Anlagen belaus 
fen ſich, ein Jahr ins andere gerechnet, ungefähr auf 8 Scillinge à Hufe, und 
mern dfters Deputationen nach Hofe müffen gefandt werben , koͤnnen diefe vielleicht 4 
Schillinge mehr ausmachen. Vom Jahr 173 1 bis 1773 inclufive, find überhaupt 
nicht mehr als 10 Rehlt. 32 Schillinge Anlagen gemacht worden, und diefes ift doch 
eine Zeit von 43 Jahren. Gewiß eine kleine und unberrächtlihe Summe für fo 
viel Geſchrey? Won diefem Gelde wird dann erſtlich der faıb Syndicus bejahlt, 
defien Hauptgefchäfte darinn beftehet, Die Gerechtſame der Güter zu beobachten, wor» 


unter 
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unter auch ber neuen Poffefforen ihre poſitive mie begriffen find, und fie fünnen alfo 
keinesweges fagem, daß fie von diefer Anlage gar feinen Nutzen hätten. Auch bey 
den meiften Deputationen wirb dieſer Endzweck nicht vergeflen, fo daß fie alfo mit 
Recht ſich nicht darüber befchweren können, daß ihr Intereſſe dabey gar nicht in 
Betrachtung fomme, Ich mögte alfo gerne dieſe Herren fragen, was fie mit der 
refufirten Bezahlung ber Pleinen Anlagen intendirten? Wollen fie ſich gänzlich von 
dem Corps der übrigen adelichen Güter fepariven? Aber auf welche Weiſe gedenfen 
fie alsdann die Vorzüge, die den adelichen Gütern anfleben, zu fouteniren, wie z. E. 
die Zoll» Freyeit, wenn fie feine Güter mit adeliehen Freyheiten mehr befigen 
wollen? Auf welche Weife follen ihnen dann die herrfchaftlichen Verordnungen ins 
finuire werben? Und werden fie auch von den alten Einwohnern, nachdem fie ſich 
von ihnen feparirt haben, nun noch fordern, daß diefe ihnen mit ben Inſinuationen 
auf ihre Koften noch aufwarten follen? Oder wollen fie jedesmal das Boten.Lohn, 
welches mehr als die ganze Anlage leicht betragen ann, bezahlen? Mit Billigfeie 
kann doch von denjenigen, von welchen fie ſich willkührlich feparire haben, folches 
nicht gefordert werden. Lind wird die fandesherrfchaft ftille dazu fehweigen, wenn 
dergleichen Unordnungen einen Anfang nehmen follten ?_ Wollten fie alsdann ein 
befonderes Corps ausmachen, und die Pächter, welche Güter gefauft haben, und 
er die Anlagen nicht bezahlen wollen, mit in ihre Zunft aufnehmen ?_ ch 

in verfichere, daß fie bies alles nicht wollen; fie wollen vielmehr nur die alten Eins 
gefeffenen im Sande fo fange chicaniren, bis fie ihnen die Klöfter abgedrungen haben, 
von welchen fie dod) alsdann felbft feinen Mußen haben würden, nachdem fie erft 
mit Einfchreibungen überhäuft worden. Ben einer foldhen nicht zu vermuthenden 
Veraͤnderung einer gänzlichen Separation, würden allemal die neuen Pofleflores mehr 
als die alten verliehren. Denn bey ben legten würde alles nur allein darinn bes 
ftehen, daß bie jährlichen Abgiften zum Beſien des Landes, etwa 4 Schilling & 
—* vergroͤſſert wuͤrden, und dafuͤr koͤnnen fie doch unmoͤglich bie Kloͤſter weg⸗ 
geben. 


Die Kloͤſter find in dieſen Herzogthuͤmern von einem ſolchen Werth, daß der⸗ 
ſelbe gar nicht zu beſtimmen iſt; nicht etwa der groſſen Revenuͤen wegen, die klein 
genug find, wenn man alles rechnet, und es auch ein ümmerliches Leben für diejeni ⸗ 
gen giebt, die auffer dem nichts haben und befigen; fondern hauptfächlic darum, 
daß doch jego die Eltern wegen ihrer Pofteritäe fräulicyen Gefchlechts, in Ruhe fter« 
ben fünnen, Denn fo lange die Kiöfter beftehen, und mit Einfchreiben nicht übers 
häuft find, kann man doch num ficher feyn, daß die Aufferfte Armuth die Töchter 
niche fo leicht treffen wird, welche fie nörhigen koͤnnte, ihres gleichen zu Dienen, 


Buͤſchings Magazin IX. Theil. Dddd unan: 
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unanftändige Ehen zu treffen, und wenn ich mur gerabe heraus fprechen ſoll, ihren 
Vorfahren in der Erde einen Schandflef anzuhängen, und ſich zu Huren machen 
zu laſſen. Zu allem diefem verleitet oft die Aufferfte Armuch, und wen würden 
diefe unglücklichen es alsbann vorzumerfen haben ?_ welchen anders als denen, bie 
ſich vorfellen und einbilden koͤnnen, daß die Kiöfter einer Goffe gleichten, wohin 
man immer fo viel Waſſer als man wollte, gieflen konnte, ohne daß dieſelbe anges 
füllet werden follte. Selbſt die mitssimäßig reichen Töchter, wenn ihre Eltern ges 
ftorben find, und fie noch die Klöfter bis zu einem Alter von 40 bis 50 Jahren ers 
warten follen, wohin follen fie fi) wenden? Sollen fie Buͤrgerrinnen ber ganzen 
Welt werden? pre Revenuͤen find dazu nicht hinreichend, und bey einer ſolchen 
Wanderſchaft kommt auch die Tugend in Gefahr, Sollen fie denn etwa ihren 
Verwandten zue Saft leben? Aber öfters ift ſolches nicht thunlich. Man gunne 
alfo ſolchen unglückfeligen erft einige Aufmerkfamkeit, und alsdann beftimme mar 
ben Werch der Kiöfter, wo bie unverheyracheten Töchter des Landes eine fichere 
und anfländige Retraite haben, wo fie in Ruhe in ihrem eigenen Haufe wohnen, 
und an ihren eigenen Tiſch gehen, wo ihnen die Geſellſchaft mie ihres gleichen nicht 
fehlt, wo fie felbft glauben, noch etwas zu des Sandes Beſten mie beytragen zu 
Eönnen, und wo fie endlich leichter als an andern Orten in aller Tugend und Gott« 
ſeligkeit ihr geben befchlieffen können. 


Keiner, er mag in noch fo reichen und glücklichen Umftänden ſich befinden, 
iſt vermoͤgend einzuſehen, was in ber zwoten und dritten Generation geſchehen kann. 
Keine moͤgliche Vermaͤchtniſſe koͤnnen etwas den Kloͤſtern gleichkommendes hervor⸗ 
bringen. Die honorable Retraite, das dabey vorhandene geſellſchaftliche beben, 
und die dabey ſich findende Aufmunterung zur Tugend und zu einem gottſeligen Leben, 
Pann fein Vermaͤchtniß bewirken. Kein ehrlicher Mann, wenn er gleich feine Por 
ſteritaͤt zu hoffen hat, kann alles biefes unbeherzige laffen, denn es ift das allerımes 
nigfte, mas fein Vaterland von ihm. als eine abfolute Scyuldigfeit fordern und. bes 
gehren kann. ch frage alfo noch einmal, wer ift derjenige, der es unternehmen 
wird, den Werth der Klöfter zu beftimmen? Denn die Pleinen Einfünfte machen 
bey weiten nicht den ganzen Werth berfelben aus, fo unendlich groß auch diefe alles 
mal für diejenige find, die gar feine Mittel haben, 


Wenige alfo, und vielleicht fein einziger, wird den Werth ber Klöfter fir unver 
heyrathete zu beftreiten ſich unterfangen, man mögte denn fagen, daß fie die Luſt zu 
beyrarhen benäßmen, und dadurch bie Bevölkerung litte. Ich antworte aber, 
bag von unanftändigen Ehen folhes wahr feyn Fann, und die Bevoͤllerung —* 
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ſolche ungluͤckliche Ehen iſt doch wohl nicht eben die wuͤnſchenswuͤrdigſte Sache; hin⸗ 
gegen iſt wohl kein Exempel anzufuͤhren, daß ein Hr. 5 um bes Klofters willen 
eine anftändige Ehe, in melcher fie glücklich zu leben Höffen koͤnnen, ausgefchlagen 
hätte, Vieimehr ftehe ich feft in den Gebanfen, daß eben durch die Klöfter die 
Ehen, und folglich die Bevölkerung vermehret werde. Denn welchen ftärfern Be⸗ 
wegungsgrund zum Heyrathen kann ein vernünftiger Mann wohl haben, als biefen, 
mit Gewißheit zum vorans zu wiffen, daß feine Pofterirät nicht unglücflich werden 
Eönne? Wenn aber diefe Hofnung erft weggenommen ift, und man in feinem Va⸗ 
terlande nichts vorzügliches antrift, koͤnnen denn die jungen $eute nicht auf die Ge 
danken fallen, fich ohne Frauen zu behelfen, wovon man ſchon den Anfang wahr 
nimmt, und welches noch ärger ſeyn würde, fünnten fie nicht gar das Weite fuchen ? 
Denn mas bedeutet doch das groffe Wort Vaterland, wenn man in felbigem 
nichts vorzügliches antrift ? Und gewiß, wer anders davon bächte, würde nur die 
Schwaͤche feines Verftandes verrarben. Die Wohlfarth des Staats erfordert es 
alfo, daß ein jeber fein Warerland liebe, wir Menſchen find aber fo gebauer, daß 
wenn fein Grund vorhanden, mir auch nichts zu lieben pflegen. Die Klöfter aber, 
fo lange fie nicht verdorben, find ein guter Bewegungsgrund, die Eingefeffene an 
ihr Vaterland zu attachiren. Es erforbere demnach das herrſchaftliche Intereſſe, 
und eine gejunde Politif, daß die Klöfter in dem Stande erhalten werben, daß fie 

Mugen ſchaffen und attachiren fönnen, 


Es Pann vielleicht fein gutes haben, wenn man Fremde in ein Sand hinein zu 
ziehen fucht; allein eine groffe Behutſamkeit ift doc) daben vonnörhen, damit ınan 
nicht zu gleicher Zeie die alten Einwohner hinausſtoſſe. Mir fcheinen immer leßtere, 
wenn fie ein fand viele hundert Fahre durch ihre Vorfahren bewohnt haben, erwas 
vorzügliches dadurch zu haben, deſſen ſich Fein Fremder würde rühmen koͤnnen, 
und dies flieffee ganz natürlich aus den menſchlichen Eigenfchaften, womit wir alle 
gebohren werben. 


Es hat zwar fehr groffes Anfehen, wenn man verlangt, daß bie Fremden, 
wenn fie einheimifche Töchter heyrathen, in die Klöfter müßten aufgenommen wer⸗ 
den: allein, wenn bie einheimifchen Töchter Fremde heyrathen, und bie eins 
heimifchen Männer fremde rauen nehmen, fo wird abermahl für die Kiöfter 
die Zahl zu fehr vermehre, und mas ſollte denn gefchehen, wenn bie einmahl mit 
einheimifchen Töchtern verheyrathete zur andern und dritten Ehe fehritten ? 
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Es hat gleichfalls nicht weniger vielen Anſchein, wenn man auf die Gedan 
ken fälle, es muͤßten nur diejenigen, bie gut bemittelt wären, recipirt werden, weil 
die Kloͤſter durch folche nicht beſchwert werben koͤnnten. Allein, nad). meiner Eins 
ſicht, find alle folche feftgefegte Regeln in der Folge der Zeit unendlichen Schwie⸗ 
rigkeiten unterworfen, die ſich voraus nicht allemal ſo einſehen laſſen. Man thut 
mit unſern Vorfahren beſſer, von allen ſolchen Regeln zu abſtrahiren, und es der 
Zeit zu uͤberlaſſen, was am beſten geſchehen koͤnne. Wenn nur Einigkeit vorhanden 
iſt, und feine Nebenabſichten ſich mit einmiſchen, ſo iſt dabey nichts zu beſorgen. 
Die Unterſuchung des Reichthums, würde alsdann unendlichen Schwierigkeiten un. 
terworfen feyn. Und wer ift denn ber Meiche, der gewiß verfichern kann, daß 
feine Kinder in der andern und dritten Generation es auch feyn merben? Die 
Frage kann auch nicht feyn, wie reich ber Water ift, fondern wie viel er einer jeben 
Tochter, die unverheyrathet bleibt, mitgeben wird, um ben Plaß im Kloſter auss 
fehlagen zu fönnen? Man finder aber, daß auch die reichten, wenn fie ſich niche 
verhenrathen, einen ſolchen Platz dennoch als eine wuͤnſchenswuͤrdigſte Retraite anfes 
ben, und felbigen mit Bereitwilligkeit annehmen, 


Ich wende mich nun endlich zu den Klöftern, um zu zeigen, wie groſſen Scha⸗ 
Den neue Receptionen verurfachen koͤnnen. Zuvor aber muß id) bie Frage beantwors 
ten, wie frühe man verlangen Fönne, daß die Töchter zur vollen Hebilng kommen 
follen? Die Antwort darauf ift leicht: Se eher, je lieber; denn es find Erempel 
genug vorhanden, wo die Erziehung recht fümmerlich von flatten geht. Allein 
diefes kann nicht angehen, weil in ben Kloͤſtern Itehoe, Preeß und Ueterſen, nad) 
der gegenmärtig vermennten geringen Zapf, noch über go Erfpestanten find, bie 
Schul: Fräulein, die nur ganz wenige Revenuͤen haben, mitgerechnet, Die Fräus 
fein, die gegenwärtig zur vollen Hebung find, werben an ber Zahl ungefähr gegen 
70 ausmachen. Won biefen lehzten werben nur wenige ſeyn, bie heyrathen, und 
nach dem ordentlichen Lauf ber Sterblichkeit, werden 2 jährlid daven abgehen, 
und eben fo viele wieder aufs neue antreten, Wenn nun 2 Fräulein in die 
Kiöfter aufgenommen werben, fü muſſen alle nachfolgende, fo fange erftere im Klos 
fer leben, den Schaden mit eines Jahrs Neventien büffen; und werden mehrere 
aufgenommen, fo vermehret fid) auch nad) Proportion ber Anzahl derer, die aufe . 
genommen worden, die Zahl ber Jahre, bie ein jedes Fräulein von ihren Reve⸗ 
nüen einbüffen muß, und biefes ift ein wichtiger Verluft, den nicht eine, ſondern 
das ganze fand in allen feinen Kindern leiden muß. Und was würde von ben 
Klöftern nachbleiben, wenn von den Erfpestanten nicht viele beyrarheren ? 


Weit 
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Weit ſchlimmere Folgen hat es noch, wenn die Neurecipirten das beſte Klo⸗ 
ſter ausſuchen, und alle dahin einſchreiben laſſen. Um mich verſtaͤndlicher zu ma⸗ 
chen, will noch einmal der vorigen Reception von 12 Familien Erwaͤhnung thun, 

die ganz gewiß dem Corps. der Nobleſſe nicht dem geringſten Nutzen verſchafſet 
hat. Es iſt die Wahrheit, von allen dieſen haben bis jetzo nur zwey, als der 
Herr von Oertz und der Herr von Hahn von Dieckhof, einſchreiben laſſen. Erz 
fterer hat fünf in Preeg einfchreiben laffen, von welchen drey zur Hebung fom« 
men, und wo ich nicht irre, find auch von Dieckhof brey dafelbft eingefchrieben 
worden. Mun will ich den ganz unfichern Sag für einen Augenblif annehmen, 
daß die Herren von Plefien und die Herren von Hahn aus dem Neuhaͤuſer Haufe, 
eine Poftericät, fo das Klofter Preeg befchwerete, haben werden, und will nur 
bey ben in Preeg eingefchriebenen ftehen bfeiben, und annehmen, daß vorgedadhte 
6 Fräulein ihr Leben in Preeß befchlieffen werden, und daß von ben zur vollen 
Hebung gefommenen, eins ins andere gerechnet, jährlich ein einziges Fräulein abs 
geht; fo ift doch und bleibe eine unftreitige Folge, daß alle nachfolgende, eine jede 
für fich allein die Revenuͤen von ſechs Jahren verliehrt. Wenn nun eben ges 
dachte gleichfalls Poftericät zeugen, und in Pree& einfchreiben follten, fo Fünnte 
bie Zahl leicht verdoppelt werben, Diefes ift dee gewiſſe Schade von ber vorfin 
erwähnten gan; vergeblichen Reception. Man nehme nun in Erwägung, wenn 
arme ober von Eltern verlaffene Fräulein find, mit welcher Betruͤbniß, mo nicht 
gar elend, dieſe ſechs Jahre abwarten müffen! Denn was fann unglüdlicher als 
‚ein adeliches Mägdchen ſeyn, fo weder Subfiftenze noch Retraite hat, und viel: 
leicht zum dienen nicht einmal geſchickt if? Sch mag nicht daran gedenken, und 
mögte nicht eine folche Reproſche, die ich mir felbft zu machen hätte, mit in die 
Erde nehmen, Denn ein einziger Mann, der fehr würdig feyn kann, fann 
viele Söhne zeugen, und in det jwoten Generation einen groffen Theil der Kids 
fter anfüllen, und die nachkommenden Einheimifchen dadurch eben fo gut als hin» 
ausſtoſſen. Denn ob fie in einem hoben Alter, oder gar nicht hineinfommen, ift 
ganz, gewiß einerley. 


Mit einem guten Scheingrunde kann man zwar fagen, bie Pföfterliche 
Verfaſſung leide es nicht, daß Fräulein von unmündigen Fahren mit in ben 
Möfterlichen Eonventen ſtimmen fönnten, wovon in Itzehoe, fo viek mir mif 
fend, doch nut Ein Erempel vorhanden if. Es find aber zwey fehr unters 
fhiedene Endzwecke. Der eine und hauptfächlichfte ift der Unterhalt, worinu 
das MWefentliche der Kiöfter befteher; der Nebenendzweck aber ift das Stimmen 
in den Eonventen, Will man nun aber diefe beyden Endzwecke umkehren und 
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verlangen, daß diejenigen , welche letzteres nicht koͤnnen, auch nicht effen und ſich klei⸗ 
ben follen, fo will ich diefesmal nicht darüber ſtreiten ‚ und annehtnen, daß für 
‚bie unmündigen $räulein gewiffe Jahre Fönnten feftgefegee werden, um bie volle 
Hebung zu genieffen. ine ſolche Fünnte ihre Anciennitde daben behalten, und 
er Ne bavon ein Capital machen, deſſen Itzehoe und Ueterſen hoͤchſt benöe 
thigt find, 


Ein gleiches kann man von den reichen Familien, die ihre Töchter gerne bey 
ſich im Haufe behalten wollen, fagen. Sie dürfen nur fpäter einfchreiben, oder 
bie Präbenden den Klöftern laſſen. Solches würde allemal eine groffe ers 
befferung für die Klöfter ausmachen, und wenn dieſes von dem Eorps ber Ritters 
ſchaft verlange würde, fo koͤnnten unmöglich die Kloͤſter mie Recht ſolches refu⸗ 
ſiren. Allein es iſt noch weit entferne, daß man an alle diefe Präcautionen 
gebenfen dürfte, denn bis jego hat es mit der vollen Hebung nur noch viel zu 
lange gedauert, | 


Ich ſchmeichele mir alfo, daß ich ben groffen Werch der Kiöfler weitlaͤuf⸗ 
tig genug demonftrire Gabe, und zugleich, wie. fie eine Trieb, Feder find, bie 
Väter an ihr altes Vaterland zu attachiren. Mur diejenigen alfo, bie es 
nicht genug angelegen feyn laſſen, alles mit gehöriger Sorgfalt und Behurfamkeie 
zu überlegen, koͤnnen fie als geringfchägig anfehen, und ſich angehen laffen, ohne 
befondere gute Gründe, als wenn ein (Fremder hier im Sande etwa ein Gut ans 
Fauft, und vielleicht in wenig Jahren das fand mieder verläffer, bie Kiöfter fo 
lange mit ſolchen Fremden zu theilen, bis diejenigen, die da geben, und die, welche 
empfangen, auf beyden Seiten nichts behalten, 


Es if eine fehr alte befannte Gewohnheit, daß biejenigen, die gerne bie 
Klöfter haben wollen, und fie nicht befommen fönnen, zu drohen anfangen; fie 
fprechen oft, als ob fie felbft Sandes. Herren wären. Wenn die Schleswig. Hole 
fteinifche Ritterſchaft einige meritirte Männer recipirt, fo fagen Diejenigen, bie 
nicht unter der Zahl der Recipirten find, bie Sarıdes. Herrfchaft müfte der Kite 
terſchaft bas Privilegium zu recipiren, (gleidyviel ob es gemißbraucht worden 
oder nicht), als ein ganz unzuläßiges nehmen; und wenn biefe fich wegert, bie 
Klöfter zu überäufen, fo fogen fie, ſolches würde, mwoferne fie ſich nicht fogfeich 
- dazu bequenite, derfelben anbefohlen werden, und bie übrigen, die dahin ‚den 

Hof difponiren zu Fönnen, andern nicht Fönnen glauben maden, fagen alsdann : 
wir wollen bie Anlagen von 12 Schilling A Hufe, die doch zu unferm Mutzen 
anges 


i 
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angewendet werben, nicht bezahlen. Wenn denn nım gegenwärtig alle und jede, 
weiche dieſe Sieder fingen, recipire werben, merben alsbenn bie fieber aufs 
hören, und nicht vieleicht in wenigen Jahren wieder gefungen werden? daran 
wird wohl fein Zweifel fenn, und zwar fo lange als die Umſtaͤnde bes Landes 
fid) verändern, und die Klöfter noch einigen Werth behalten, Die ganze Sache 
iſt gewiß der Betrachtung würdig, wenn man fie aus diefem Geſichtspunkt anfieht. 


Allein auf welche Weife kann denn biefem um ſich greifendben Unheil ges 
feuert werden? Ganz gewiß nicht durch neue Meceptionen, fondern durch Eins 
tracht in dem Eorps der Nitterfdyaft ſelbſt, ſo daß ein jeder an nichts anders 
als an das wahre Beſte eines jeden, fobald es unzertrennlic; von dem Ganzen 
und der Wohlfahrt der Poſteritaͤt iſt, gedenke. Und dadurd) werden alle Uneis 
nigfeiten in dem Corps ſelbſt aufhören, daß ein jeder es fich eine nothwendige 
Pflicht ſeyn läffee, fo und nicht anders zu handeln, daß ein jeber mit allem 
Ernft der Verſammlung beyſtehet, und ſich nicht vorftellee, er fen entweder zu 
alt, zu groß oder zu Plein dazu, daß man nicht über Kleinigkeiten zankt, und 
um etwas von Wichtigfeit zu unternehmen, der eine ſich durch eine nichts bes 
deutende Furcht, und der andre durch befondre Abfichten, von bem allgemeinen 
Beten abhalten laͤſſet. Wenn folche Gefinnungen erft bey einem jeden Plag fin⸗ 
den, fo wird das Ganze fein Kinderfpiel mehr feyn, und eine gröffere Gluͤckſe⸗ 
ligkeie wird bey dem ganzen Corps, das noch flarf genug iſt, und in der Pos 
ftericäe ftärfer werben kann, fi) bald verfpühren laffen Keiner wird fich als— 
dann unterftehen koͤnnen, ein foldhes mit Herz und Sinn vereinigtes Corps zu 
verachten, und noch viel weniger wird ein jeder Privarus fich umterfangen und 
erbreiften dürfen, um der gröften Kieinigfeit willen, als z. E. die Anlagen find, 


zu infultiren. Der Weg wird auch dem Corps zu dem Nachfolger des Hauſes 


Oldenburg immer offen ftehen, einem Haufe, moraus beftändig mahre Standes 
Vaͤter enefproffen find, bie nie aufgehört haben, ihre Unterthanen als Kinder zu 
lieben, Das Corps wird allemal einen freien Zurrite zum Thron haben, und 
in allen billigen Dingen fiherlich Gehör finden. Mir einem Wort, die Ihäler, 
wie der Prophet ſagt, werben erhöher, und die Hügel erniebrige werben. 


Es ſcheint zwar nicht, daß die Zeiten fhon zu einer ſolchen Gluͤckſelig⸗ 
feie gekommen find, es ſteht aber dennoch zu hoffen, daß fie in der Pos 
fterität fommen fönnen, weil eine gute Politick erfordert, ein Corps, fo ftarf 
genug iſt, um von feinem Sandes» Heren geliebt und gehört, aber nicht ftarf ges 
mug, um gefürchter zu werben, aufzumuntern und zu protegiren, damit in fol« 


genden 
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genden Zeiten Männer daraus entftehen Fönnen, die Eifer und Faͤhigkeiten ges 
nug befigen, dem Staat mit allem mögliden Nuten zu dienen, Denn man 
mag es nun auch nehmen, wie man will, fo bleibt es body eine ausgemachte 
ee. ‚ daß die alten Einwohner eines Landes mehr, als die neuen dazu ges 
neigt find. 


Man Fönnte num leicht fragen, wo denn bie meritirten Männer gegens 
wärtig zu finden wären? Ich fönnte auch gar leicht mit gufen Gründen auf 
diefe Frage antworten; allein ich merfe, daß ich zu meitläuftig werde, daher mill 
ich lieber für diesmal davon abftehen, und nur überhaupt das fagen, baß alle 
Menfcyen gleiche Eigenfchaften befigen, und daß Mittel genug vorhanden find, 
fie geſchickt und gut zu machen, und nun damit ſchlieſſen. 


c. Sil 





"il weſt queftion que de figner, Madame, je fuis le premier homme à le faire 
pour la negative, quand il eſt queftion d’augmenter la nobleffe du Holftein. 
Je fais cependant une tr&s grande diflerence entre les Pretendans: ceux qui 
ont de la naiflance, je leur donne J’exclufion A regrêt; je fens qu'ils font faits 
pour etre des nötres, et ce qu’ils demandent n’eft qu’une ꝓnion mieux ciment£e, 
flatt& de ces fentimens, il m’en coute de manquer & la reconnoiffance, mais des de- 
voirs relatifs & la conſtitution heureufe de la nobleffe du Holftein, ces Chapitres 
de Dames, ou elles font convenablement & fervir Dieu, et par leurs prieres, la 
patrie et le Roi, meritent une attention particuliere, A meſure, que nous aug- 
mentons en nombre cette reflourge diminue, à force d’enfreindre nos privileges 
nous les detruifons. C/eft des rivieres que naiffent les fleuves. Ceux parmi 
nous, qui font dans l’äge, ou l'on pretend aux titres fi doux d’Epoux et de Pere, 
doivent fentir vivement ces inconveniens, qui dechirent les entrailles de leurs 
parens. Ceux parmi nous, dont les ayeux ont contribu& & ces etabliffements dignes 
de leurs fentimens paternels, ont une obligation intime et plus etroite d’en erre 
auffi le foutien, que ceux qui les ont trouve tous faits ; la piete filiale lexige. 
Nous beniffons fans doute nos refpedtables peres de leurs foins pour nous, tä- 
chons de l'etre A notre tour. Soyons anim&s d’un mdme efprit patriotique, que 
'honneur l’ame du gentilhomme guide: foyons les fidels depofitaires d’un bien, 
qui appartient A ceux qui doivent prendre notre place: nimaginons pas que 
d’etre refponfable foit une chofe indifferente; la reputation d'un corps ne perit 
pas, la race future ne nous jugera qu'après ce, que nous aurons faits pour elle. 
Un renom à laiffer, merite reflexion, Je fuis perfuad€ Madame, qu’ä cet expofe, 
un gentilhomme de la vieille roche, loin de blamer notre refus à le receveir par- 
mi nous, fera le premier & fe defifter d’une demande non admiflible, il rendra 
m&me juflice & nos fentimens, 


Jexclus les pr&tendans fans naiffance, qui feule fait le gentilhomme, Je ne 
puis vous donner ce que Dieu vous a refuf&, difait un grand Roi, par raport 
à un cordon qui demande aufli de la naiffance. Un corps de noblefle ne doit ja- 
mais oublier, qu’il eft le premier dans l’etat monarchique proteftant, qu’il eft effen- 
tiel qu'il conferve fa pr&&minence. La diftindion des rangs eft necefhire er utile 
à cer &rat: des qu’elle ceffe, que tour eft mel& er confondu, tout aufli eft avili 
et pres du precipice. A l’exemple de la fagefle qui ne deplace jamais les faifons, 


Buͤſchings Magazin IX. Theil, Ee ee ne 


586 Von der holſteiniſchen Ritterſchaft. 


ne deplagons pas non plus les tangs. Celui qui n’eft pas parmi nous, laiffons- le 
ou il a plü au ciel de le placer ; letar n’en fera que mieux fervi. A force 
d’augmenter la noblefle, il n’y enaura plus. Des grands Princes Font crü effen- 
tielle.e Un la nommait l’ornement en tems de paix, et le bouclier entems de 
guerre. ‚Un autre la qualifiait de foutien des couronnes. Manes venerables de 
nos peres! dont la vertu fera a jamais notre gloire, vous que le grand nombre 
de nous, refpedte, admire et imite, mais dont ceux qui voudraient nous aflocier 
à des gens qui ne nous valent pas, declinent vos principes, paroiflez au milieu 
de certe nobleffe aflambl&e, parlez avec energie et dignit&, comme vous l’entendez, 
Aceux de vos arriers- Neveux qui s'oublient, diter leur, mais tout bas, je vous en 
fupplie, que c’eft vous par le möyen de vos adtions vertueufes, qui leuravaientdon- 
nes l’entr&e dans la noblefle, que vous la leur fermez de même s’ils ne penfent 
et nagiffent en gentilshommes. | 


En voilä affez pour marquer ‚le zele d’un patriote, chez qui Roi, patrie, 
interet particulier et interer de l’etat, font fynonymes, qui avec la naiver& d’un mi- 
litaire dit ce qu’il penfe, er qui le dit fans art, qui compte pour rien les expref- 
fions, mais qui compte pour beaucoup les fentimens, et qui defire avec ardeur 
qu'on les adopte, s'il n’ofe pas fe flatter de reunir tous les fuflrages, il efpere au 
. moins de n’etre pas condamn& unanimement, c’eft moins pour lui qu'il en ge- 
mirait, | 


Pardon Madame! je m’appergois, mais trop tard, qu’au lieu d’une lettre, j’ai 
fait un difcours pathetique. 


Je fuis avec refpet Madame 
Vorre 
ä Hambourg | 
le 8 Fevr. 1774: 


troͤe humble et tres obeiſſant ferviteur 


de Thienen. 


d. Rloͤſter 
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Muggesfelbe Henning Rumohr 
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Neuendorf — Detlev Buchwald 
Klein Nord:See WBaron Brodtorf 
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Güter im Herzogthum 1774 — 
Holſtein. un TER 
Transport 154 | 17913 6 
Ranzau — G. Baubißin — I — 2 Fe 
Rohlſtorf — Geh. R. Brocktorf — I— — 28 — 
Seedorf — Kaſp. Buchwald io 28 — 
Siggen — |Baron Buͤlau _ _ — 20 
Sierhagen — Geh. Efr. v. Thienen _— 34 | — 
Schmoel — Gr. Heflenftein — — 32 — 
Saltzau — Wolf Blome — all — 
Stendorf — Biſchoͤflich - 1.28 |- — |I- — 
Schoenweibe — (Baron Kurzrod lo — 23 
Stockſee — —— jege koͤnigl. — 14 |) — ehr 
Schlammin — WBiſchoͤflich — 4ıl- - > —- 
Schirenfee — Geb. Rath Saldern — — 8 — — 
Seeſtermuͤhe ) — Kielmannsegg LA war 
Colmar — |Aptefelde —— 44 
Satjewilz — Wulf — I — I - 20 
Sarlhuſen — Fr. von Ahlefeldt — 4 — 
Schoͤnhorſt — Gr. Ranzau — — — 8 
Schrevenborn — Mevius — — Io — 
Schulenburg — ſuckner — I — I — 
Tralau — Broembſe — — — I — 
Teftorf — Wittmack, ein Kaufmann — |— — 
Wenfien — Geh. R.v. — — — ao! 
Wittmold — Pleſſen ——— 36 
Weiſſenhaus Gr. Plate — — — 25 
Weſtenſee — von Qualen a 8 
Wandsbeck — ESchimmelmann SEE = 18 


' -Summa --| 200 "zoo | Ristl nass — 
Durch die neuliche Reception, find 97 fremde Pflüge zu den —— gekom⸗ 
N, denn vorhin befaß die eingebohrne Ritterſchaft 2054 Pflige, 
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aus einer 


wenig befannten englifchen Reiſebeſchreibung, 
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A new voyage round the world, by a courfe never 
failed before. Being a voyage undertaken by fome Merchants, 
who afterwards propofed the Setting up an Eaft-India com- 
pany in Flanders. Iluftrated with Copper Plates, 


zu London 1725 ingt, 8, gebrucft worden, 


. r . 
. . “ 
— 
- 
- . 
- 
= De 
» 
J 
2 
- 
- 
- 
* 


Digitized.by Google 


wu na 593 
N SPNISPSPÄEITNIENSPNISTNINIS TR ST 


Keife um die Welt durch einen noch nie befahrnen Weg. 


zofen dur) ihren Handel mit den fpanifchen Provinzen in America und 
Oftindien, während bes fpanifchen Erbfolgefrieges zogen, und münfchten bens 
felben mir ihnen zu thellen. Zu biefem Endzweck rüfteren fie ein Schiff von 500 
Tonnen, 46 Kanonen und 356 Mann’aus, deffen Beftimmung war, mit den Spa« 
‚niern zu handeln, bey Gelegenheit Beure von ihnen zu machen, und auf Entdeckun⸗ 
gen auszugehen. Zum Behuf des erften Endzwecks, follten fie fi für Franzoſen 
‚ausgeben, zu welchem Ende fie aud) eine Anzahl franzöfifcher und flämifcher Sees 
leute nebft einem franzöfifchen Eapitain, Namens Merlotte, am Bord hatten. Ein 
reicher und verbienftvoller Engländer, der feine Begierde nad) neuen Entdecfungen 
zu befriedigen, bereits ein wohlausgerüfteres Schiff Norbmeft- und Mordoftwärts 
um eine Durchfahrt zu fuchen, ausgeſchickt hatte, welches noch auf ber Reife war, 
hatte das meifte, zur Ausrüftung des Schiffes bengetragen, um nach dem Güds 
pol zu Entderfungen zu machen. Ich finde es für nöchig meinen und des Edhifs 
Mamen zu verhehlen: aber der Schiffcapitain Merlotte hat mir erlaubt, feinen Nas 
men zu gebrauchen, | 
Wir fegelten am zoften December 1713 aus ber Themfe ab, und richteten 
unfern Lauf nach dem füblichen America, mo wir ung einige Tage in dem la Plata 
Fluß aufhielten, und von dar nach der füdlichften Spige von America fegelten, um 
das Sübmeer zu erreichen. Widrige Winde vereitelten unfere wiederholten Verfuche, 
und nöthigten ung unfer Unternehmen fahren zu laffen, und nach dem Worgebirge 
ber guten Hofnung zu fegeln; woſelbſt wir den legten Jul. anfamen, Hier gerierh 
ich auf den Gedanken, durch die fundifchen und philippinifchen Inſeln nach dem Suͤd⸗ 
meer und fo nach America zu fegeln, weil ich diefen Weg ſowol zu unferer Abfiche 
zu handeln, als Entdefungen zu machen, bequem hielt. Ehe ich meinen Vorſatz 
ins Werk richten konnte, harte ich viel Mühe, das Schifsvolk, welches diefen Weg 
zu gefährlich hielt, und Aufruhr erregte, in Ordnung zu bringen und fie folgfam 
u machen. 
. Am z3ten September 1714, fegelten wir vom Vorgebirge ab, und verforgten 
uns mit einem zweiten Schiff, welches wir von ben ſich dafelbft aufhaltenden Frey⸗ 
beutern Fauften, von welchen mir. felbft ein paar hundert, die gezwungener Weife un. 
ter denfelben Dienfte genommen, an Borb nahmen, und dadurd) ftarf genug wur⸗ 
Buͤſchings Magazin IX. Theil, Ffff den, 


(GE englifche Kaufleute fahen mie Mißgunft ben Vorteil, welchen bie Frans 
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den, das neue Schiff, und eine am Morgebirge gefaufte Brigantine, zu bes 
mannen. 

Nachdem wir uns auf der Kuͤſte von Ceylon, und in Achim auf der noͤrdlichen 
Spitze von Sumatra, erfriſcht hatten, kamen wir endlich gluͤcklich vor Manilla an, als 
wir 17 Monate ſeit unſerer Abreiſe von Eugland vergangen waren. Hier ſteckten wir 
die franzoͤſiſche Flagge auf, und handelten mit groſſem Vortheil mit den Spaniern 
and Chlneſern, wozu der Gouverneur durch die Finger ſah. Wir verſorgten ung 
auch mit $ebensmitreln und Waffer für die lange Reife durch die Südfee, welches 
Segtere wir aus Mangel an Fäffern in ungefähr 200 irbene Krüge füllten, welche 
uns gute Dienfte leifteten. \ 

Bon Manilla fegelten wir den 15 Auguft 1715 ab, unberreichten nad) einigen 
Wochen bie Inſel Guam eine der'Diebesinfeln , wo wir uns aufs neue mit febenss 
mitteln und einigen Fäffern &imonienfaft verfahen. Nun fängt unfere Reife an merk⸗ 
mwürdiger zumerden. Am ıoten September des Abends verlieffen mir die Diebesinfeln, 
und fegelten D. S. O. mit N. N. W. Wind ımgefähr 150 Meilen in fünf Tagen, 
worauf wir mehr fübmärts fleuerten. Am ı6ten Tage nach unferer Abreife von den 
$adronen, ba wir uns ungefähr im 17 Grabe Breite fübmärts von ber &inie be fan⸗ 
ben, fehrie einer von den Matrofen, ein Segel, welches aber zu unferer Freude 
Sand war. Gegen Abend entdeckten wir es völlig in ber Entfernung von ungefähr 
7 Meilen S. D. fanden aber baf es Peine Inſel, fondern ein langer Strich Landes 
war, ber fich wie es fehlen, von ber Seite von Gillolo und den Gewuͤrzinſeln, oder 
vom fogenannten Meu Guinea, melches noch nicht völlig entdeckt worden, erſtreckte. 
Das Sand lag von Welten N. W. nad S. D. etwas fübwärts. Hier legten wir 
ung in einen Bufen oder in der Mündung eines Fluſſes vor Anfer, um Erfrifchun 
gen zu ſuchen. 

Odbgleich wir in einiger Entfermmg von der Küfte eine groffe Menge Diem 
fehen fahen, erblickten wir doch Fein Boot oder fonft etwas ähnliches auf dem Waſſer. 
Mach ein paar Tagen glengen zwey von unfern Booten, in beyden ungefähr 30 Mann, 
auf der Oftfeite der Bay, wo unfer Schif lag, ans sand. Sie fanden die Gegend dem 
Anfchein nach wild genug, und ob fie gleich Feine Käufer finden oder mit ben Eins 
wohnern reden konnten, fo fanben fie boch ihre Zußitapfen, und ihre Sige unter ehe 
nigen Bäumen. Endlich fahen fie Menſchen ‚, Männer nnd Weiber, konnten ſich 
ir eg durch Fein Zeichen verftändlich machen, fondern wann fie ihnen zuriefen, 

efen fie bavon. R = 

Unnſere Leute brachten eine Menge grüner unbefanter Kräuter mit, welche fie 
in Euppen fochten und affen : einige unter ihnen, welche mit dem Scharbock geplagt 
_ wären, empfanben viel Linderung davon; fie waren meiſtens alle gewuͤrzhaft und 
von angenepmen Gefhmact, —— 
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Am Morgen, etwas vor der Fluth, ward ich aus meiner Cajuͤte geruſen, eine 
Armee zu ſehen, bie ung anzugreiſen kam. Drey oder vierhundert ſchwarze Men. 
ſchen kamen mit vielem Getuͤmmel den Fluß herunter, naͤherten ſich nach und nach 
dem Schiffe, ſtaunten es an, und riefen ſich einander zu. Einige kamen ſogar dem 
Schiffe ganz nahe, und wir machten ihnen Zeichen an Bord zu kommen, aber 


vergebens. Endlich ließ ich die fechsruderige Pinaſſe wohl bewafnet unter fie rudern, 


um einige zu fangen zu ſuchen. Sie fhmammen aber fo geſchwind, und tauchten 
bey Annäherung der Pinaffe fo geſchickt unter, und famen erft 30 bis 40 Schritt weiter 
wieder hervor, daß unfere Leute feinen fangen Fonnten, bis fie endlich unter den dick 
sten Haufen. fuhren, und fich mit einiger Schwierigfeie zweyer bemächtigten,, wel« 
che zu ihrer Verwunderung Weiber waren. Gie brachten fie nackend wie fie waren 
an Bord, wo ich denfelben zwey Stüce Leinwand um die Hüften zu ihrer Bedecknng 
wickeln, und Halsfchnüre, und Armbänder umbinden ließ, worüber fie aufferordents 
lich vergnüge zu ſeyn ſchienen. Hierauf zeigten wir fie ihren Landsleuten, aber Peiner vo 
denfelben wollte fommen. Ich hielt es endlich für das Beſte, zwen Schaluppen 
60 wohlbewafneten ben Fluß heraufzuſchicken, und ihnen eine Menge Band, Meffer; 
und andere Kleinigkeiten, wie auch bie beyden ungefähr zo jährigen Weiber, zu Wege 
“ weifern mitzugeben.. .. ER 

Ungefähr um ır Uhr fuhren fie mit der Fluth ab, und zu meiner Befümmer» 
niß hörte ich in vier Tagen nichts von ihnen: ich mufte endlich darin willigen, daß 
Ahnen das fange und Fleinere Boot mit 54 wohlbewafneten Leuten den Fluß herauf 
nachfuhren, nachdem fie heilig verfprochen hatten, dem Befehl nach zum wenigften 
am folgenden Tage zurüdzufommen, und von Zeit zu Zeit zu ſchieſſen, um ihren 
Kammeraden Nachricht von ihrer Ankunft zu geben, 

Etwas vor neun Uhr fuhren fie ab, und den Fluß ungefähr 5 Meilen (leagues) 
herauf, indem ein Strom. Sandwaffer die nur langſam fleigende Fluth aufhielt, 


morauf fie Anker wurfen. Hier fanden fie daß ber Fluß gegen ihre Erwartung noch 


tief genug.und breiter als ımten war, und daß er einen anderen Ausfluß in bie See 
einige Meilen weiter oftmärts hatte, und eine Inſel machte; die feine Einwohner. 
zu haben fehlen; indem diejenigen welche fie gefeben, vielleicht über ben Arm des Fluſ⸗ 
fes geſchwommen waren. Durch Hülfe eines Fleinen Seewindes, fuhren fie noch, 2 
Meilen Stromauf, mo fie in 5 Faden ankerten. Der Strom war hier fo breit als 
die. Themfe bey Forhall. Machdem fie den Arm bes Fluffes vorbeygefahren, fanden 
fie beyde Ufer des Fluſſes voller Einwohner, welche häufig ans Ufer herunter famen, 
um .fie zu ſehen. Einige Matrofen fuhren darauf mit einem von den Pleinen Booten 
und einer weiffen Flagge zum Friedenszeichen ans fand: aber Männer und Weiber lies 
fen davon... Als die Nacht heranfam, wuſten fie nicht wohin fie ſich wenden follten; 


fie fahen zwar einige WBopnungen der Indianer, aber meit vom Uſer entfernt, und, 
Btffe zwar 
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zwar mie es fehlen weges der Ueberfchemmung ber niedrigen Gegenden um ben Fluß. 
Endlich ruberten fie eine Meile weiter, und fanden einen Fleinen Fluß der fid) in dem 
größten ergoß; bier landeten fie, feuerten aber vorher a Fliuten loß um ihren Kame⸗ 
raden wo möglich ein Zeichen zu geben, und gingen darauf. bis den andern Morgen 
an Bord. Das Sand ſchien fruchtbar zu ſeyn, der Boden war mit gutem Gras 
bewachfen, und nicht weit vom Fluſſe ftanden einige Bäume: weiter herauf ſchienen 
die Eleinen Hügel, wo die Wohnungen der Einwohner ftanden, mit Holz bedecket 
zu ſeyn. 
Am Morgen vor Anbruch des Tages, glaubten fie-einen Schuß zu hören: ihr 
Befehlshaber ließ datauf wieder zweymal fchieffen, welches in einer Viertelſtunde 
beantwortet ward, und alfo erfuhren fie, daß ihre Kameraden fie hörten. Sie waren 
etwa eine Meile weiter gerudert, als fie in einer groffen Entfernung ein verwirrtes 
Getümmel hörten, worauf fie etwas ftill lagen , bis fie erft einzelne Menfchen und 
. auf zwey, dreyhundert Männer und Weiber auf fie zu laufen ſahen. Sie 

ren alle mit &ebensmitteln, Cocos »Müffen, Wurzeln, Kohl und mancherley ans 
bern unbekannten Dingen beladen, welches alles, wie wir hernach erfuhren, fie zu 
unfern Schiffen bringen wollten, um ihre Dankbarkeit für die Begegunng der bey 
ben jungen Weiber zu bezeigen. Da fie unfere Leute und unfere drey Boote fahen, 
Funden fie aufeinmal ftill, und ſchienen ein oder zweymal im Begrifzu feyn, ihre Ladung 
niederzulegen und fortzulaufen, Einige unter ihnen, die wie wir hernach erfuhren, 
mit unfern $eufen umgegangen waren, wagten es aber ans Ufer zu fommen, und 
‚ Mad) den Booten zu fehen: und einem von unfern Leuten fiel es ein, einige Schnüre 
Glasperlen und andere Spielſachen an eine Bootsſtange zu hängen, welche er ihnen 
binreichte, und bald auf diefelben, bald auf die Sachen welche fie trugen, und denn auf 
feinen Mund wieß, um ihnen zu verſtehen zugeben, wie wir ſolche Eßwaaren noͤthig haͤt⸗ 
ren. Ein Indianer wagte es darauf, ins Waſſer zu gehen, mit der einen Hand 
zu ſchwimmen, und mie ber andern Sachen von der Stange abzunehmen, und fein: 
Bündel fehlechter Kräuter bafür-anzubängen, Mach und nach wurden bie übrigen 


dreiſter, und brachten ung unzählige Wurzeln und Früchte. 


Sie waren noch mit diefem Handel befchäftige, als fie bie benben groffen Bote 
den Fluß herunter fommen fahen. Sie maren ungefähr drey Meilen höher hinauf 
gefahren, wo ſie am Sande unter den Indianern geweſen, und die beyden Mädchens 
in Freyheit geſetzt hatten, fuͤr deren gute Begegnung ihre Landsleute ſo dankbar wa⸗ 
ren, daß fie, da fie die beyden erſten Boote nicht antrafen, den drey letztern alles 
brachten, was ihr Land lieferte, welches hauptſaͤchlich in Fruͤchten, als in Mäng, 
Plantanen, Cocosnuͤſſen, Citronen und Pommeranzen und Wurzeln beſtund. ie: 
es ſchien hatten ſie einige Schweine und Ziegen, aber unſere beute konnten nur fſechs 
von ben letztern bekommen, die zur Hand und ſeht gut waren. Das merkwardigſte 


war, 
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war, baf ba in allen Inſeln unter dem Wendezirfel die Einwohner diebiſch, verraͤ⸗ 
therifch, wild und boshaft, und mit danzen oder Pfeilen und Bogen bemafnet war 
ren, bdiefe hingegen ein friedfertiges, ruhiges und unſchuldiges Wolf zu ſeyn fchienen, - 
und daß Feine Waffen unter ihnen zu bemerken waren, auffer einem langen Etod, 
ben die meiften Männer in ben Händen führten, und der von Rohr gemacht, uns 
gefähr acht Fuß hoch war, und anderthalb Zoll im Durchmeffer hatte: fie fprans 
gen mit demfelben mit bewunderungswürdiger Behendigkeit über kleine Bäche. 


Sie waren ſchwarz, oder vielmehr bunfelbraun, ihr Haar war lang, und bog fid) 
in artige Locken. Sie giengen alle, ſowol Männer als Weiber, ganz nadend, aus« 
genommen daß unfere feute fagten, fie hätten, an zwey Stellen einige ihrer Wels 
ber von ber Mitte des leibes herunter bebecft gefunden. Mit der See fehienen fie 
nicht befanne zu ſeyn, fie hatten Feine Fahrzeuge, auch wohnten fie nicht nah am 
Meer... Um ipre Häufer herum hatten fie einen Ueberfluß von Gartengemächfen und 
Früchten, von denen fie, wie wir, fanden, hauptfächlich sebten, Die Witterung fehlen 
ſehr heiß, das Land aber doch fehr fruchtbar zu fern, nn 


Ihre nächfte Entfernung von den Diebesinfeln, mar wenigftens 400 Meilen 
(leagues), und von den Gemürzinfeln und Neu Guinea noch weiter, Ich habe nie 
von einem europäifchen Echiff gehört, welches biefen Weg gefahren wäre. Aus 
diefer Entlegenheit, und aus der Unfchuld ihres Berragens, Fonnte man fehlieffen, daß fie 
feinen Umgang mit der übrigen Erde gehabt hatten. Sie lebten friedfidy von den 
Früchten der Erde, ihr Feldbau und ihre Wohnungen waren verſchieden, und Feine 
Spuren von Diebftapl oder Gewalthaͤtigkeit waren unter ihnen zu bemerfen, Aus 
ihrer Gefichtsbildung leuchtete etwas befonders ebrliches und aufrichtiges hervor. Sie 
hatten einige wohlriechende Kräuter, und wie ich glaube einige Spezereyen, vor⸗ 
nehmlich Zimmer, Nach ihrer Religion, Regierungsform und andern Gebräuchen, 
hatten wir wegen unfers kurzen Aufenthalts nicht Zeit ung zu erfundigen. Viel ers 
hebliche Produfte zum Handel ſchien ihr fand niche-fiefern zu Finnen, aber dennoch 
ein vortreflicher Erfrifihungsore für. Schiffe zu feyn, die diefen Weg insfünftige etwa 
nehmen mögten. 


Wir giengen nad) einem Aufenthalt von fieben Tagen, wieder unter Segel, und 
behielten das Sand. in einer Entfernung von ungefähr 3 Meilen an unferer rechten 
Seite, ungefähr eine Strede von 120 Meilen nach Diten, worauf wir es auf eins 
mahl aus dem Befichte verlohren, ohne zu wiſſen, ob es fich hier endigte, oder nur 
weiter feitwärts erſtreckte. Mach einer Farth von nod) zwey oder drey Tagen nach 
S. O. entdeeten wir abermals fand, fanden ader, daß es nur zwey ſchmale Inſeln 
waren, welche ſeitwaͤrts etwas nach) Often, in 9 Meilen Entfernung lagen. "Wir 

8, Ffſf3 landeten 


vwd — 
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landeten bofelbft an, und ſchickten zwey Boote ans and, fanden aber weber Einwohner 
noch fonft lebendige Geſchoͤpfe, auffer Seevögeln und einige groffe Schlangen , ſelbſt 
nicht einmal frifch Waſſer. Wir nannten deswegen biefe Sandfpige Difmal, | 
Denfelbigen Abend fteuerten wir völlig fübwärts, fanben.aber fein Sand, ſon⸗ 
dern von Süden ofne See, fo daß wir fchloffen, wir würden auf biefem Wege fein 
sand entdecken, und indem wir unfern auf oftwärts änderten, fegelten wir mit eis 
nem feifchen N.W. Wind noch fieben Tage fort, ohne etwas als ofſene See zu fehen, 
und fanden durch eine Beobachtung, daß wir über den füblichen Wendezirfel gefahren, 
und in der Breite von 26 Grad 13 Min. waren. Hierauf fegten wir unfern Lauf 
beftändig ſuͤdwaͤrts einige Tage fort, und fanden ung bey einer andern Beobadhtung 
im 32ften Grade, zo Minuten. Am Abend entdeckten wir Sand rechter Hand über 
dem Vordertheil bes Schifs, in 6 Meiten Entfernung, und fuhren fübmärts etwas 
nad DO. meil aber der Wind nachließ, lagen wir in der Nacht ftill, und fanden am 
Morgen das fand in ız Meile Entfernung nach Often etwas ſadwaͤrts liegen: das 
Waſſer war 35 Faden tief, und fteinigeer Grund. Hier ſchickten wir unfer Boot ans 
$and, um die Tiefe des Waffers zu unterfuchen, und einen guten Anferplag aus⸗ 
fündig zu machen. FJ 
Sie fanden das Ufer voller Menſchen, die ſich verſammelt hatten nach uns zu 
ſehen. Wie ſich unſere Leute dem Lande naͤherten, ſteckten ſie eine weiſſe Flagge auf, 
welches jene aber nicht verſtanden, fondern groſſe Augen machten. Unſere leute 
machten ihnen darauf Zeichen nach Eßwaaren, worauf 3 unter ihnen megzugehen 
fehlenen, und in wenig Minuten mit Bündeln Wurzeln, einigen Plantanen und 
grünen $emonen zuruͤckkamen, und alles am Ufer nieberlegten. Unſere $eute befamen 
dadurh Much ans fand zu geben, napmen bas gebrachte auf, und nachdem fie an 
einem Stode einige weiſſe und blaue Glasſchnuͤre befeftige hatten, giengen fie zuruͤck 
an Bord. Die Eingebornen zeigten eine aufferordentliche Freude darüber, tanzten 
und fprungen, und indem fie unfere Leute ans Land zu fommen einluben, legten fie 
ihre Hände kreuzweiſe über die Bruſt; und fahen alsdenn in bie Höhe, als wenn fie 
einen Eid ablegten, ihuen feinen Schaden u thnununnnn. 
Unfere feute antworteten ihnen darauf durch Zeichen, dag fie ben Tächften, 
Morgen mwiederfommen wollten. Diefem zu Folge ſchickten wir ben andern Tag drey 
Boote mit einer Menge Meffer, Scheeren, Knöpfe, Spiegel, Ohrringe, Gläsperlen, 
Kaͤmme ımb anderen Kleinigkeiten. Die Indianer hatten uns ſchon ermartet, und) 
brachten uns mie vorhin Früchte und Kräuter; aber drey unter ihnen, welche In efs 
niger Entfernung ſtunden, hielten jeder ein Tier, welches einer Ziege fehr ähnlich 
war, aber feine Hörner und Bart hatte. Wir brachten unfere Waaren zum More 
ſchein, die ihnen fehr gefielen: am meiften bewunderten fie ein Beil, welches ner 
von ihren Wornehmſten anfnahm, es befah, Die Scheide befühlte ; — 
* gte, 
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legte, bald wieder aufnahm, und ben Gebrauch deffelben zu wiſſen verlangte; more 
auf einer von unfern geuten es nahm, und mit einem Hiebe einen dünnen Zweig von 
einem Baume abhieb. Der Indianer wunderte ſich, verfuchte es ſelbſt, und lief 
darauf aus allen Kräften ins Sand hinein, und fam bald mit noch zwey Männern 

zuruͤck, um ihnen das wunderbare Beil zu zeigen. Ä 

Waren diefe über den Anblick bes Beils erftaunt, fo waren es unfere Leute eben 
fo fehr, als fie um die Ohren ber beyden Leute breite und flache Stuͤcke reines Golb 
hängen fahen, welche mit einem Drath von Ziegenhaaren befeftigt waren. Unfere 
$eute boten ihnen am diefelben zu erhandeln, um zu ſehen, ob es wirklich Gold fey, 
worauf der eine feine beyden Ohrgehänge abnahm, und fie ihnen für das Beil anbot, 
und als dieſe noch einige Schwierigfeit zu machen fhienen, nahm er dem andern, der 
mit ihm gefommen war, feine beyden auch ab, und unfere Leute machten fein Bes 
denfen fie alle vier, zufammen etwas über zwey Unzen ſchwer, für ein altes roftiges 
Beil anzunehmen. Sobald er bies hatte, lief er zu dem Baum, und hieb ihm in 
wenig Minuten fo weit er reichen Fonnte, alfe Zweige ab, 

Ich ſchickte am folgenden Tage meinen Schiffer und den Eapitain Merlotte 
ans $and, um wo möglich ausfündig zu machen, woher bie Einwohner das Gold bes 
fimen. Dieſe bewogen diefelben durch allerhand kleine Gefchenfe ihnen zu fagen, 
daß das Gold, welches fie Aarah nennten, in den Fluͤſſen aufgefucht würde, die von 
einem entfernten Berg herabfämen, auf welchen fie zeigten. Unſere Leute berebetert 
von ihnen durch Glasperlen und andere ſolche Dinge, drey mit ihnen zu einem vor 
diefen Flüffen zu gehen. Hier fahen fie einen Indianer der auf der Erde ſaß, und 
anf einem groffen Steine ein erfichtes Stuͤck Gold, das er im Sande gefunden, mit 
einem andern breit zu Flopfen fuchte. Einer von unfern $euten erleichterte ihm die 
Arbeit, indem er mit einem Belle es noch flacher ſchlug und alsdenn mit der Schärfe 
es rund hacfte, worüber er fich fehr vermunderte, Sie fragten ihn darauf, ob er 
noch mehr Aarab hätte? er antwortete nichts, gieng aber ans Ufer, und holte aus 
einem $oche 3 Fleine Stücde Gold, und eine Menge Eleinerer hervor, von denen eis 
nige fo groß als ein groffer Nadelkopf waren. Alles dies, welches ungefähr 5 Unzen 

wog, Fauften fie ihm für das Beil nnd einige andere Kleinigfeiten ab. 
Während daß unfere Leute täglich Gold zu fuchert befchäftige waren, ſchickte ich 
zwey Schaluppen mwohlbemannt aus, ſowol oft: als weſtwaͤrts, um zu ſehen, wie weit 
fid) das $and erſtrecke, und was für Fluͤſſe und Völfer fie finden würden. Ich fand 
bey einer Beobachtung, daß wir im 27 Grad 13 Min. füblid) von der Linie, in einer 
Entferriung von ungefähr 16 Graben von ben Diebesinfiln nach Often zu, waren... .. 

Ich gieng unterdeffen, daß Die Schaluppen abgegangen waren, ans fand, wo 
einige von meinen $euten Zelte aufgefchlagen hatten, um daſelbſt zu übernachten; 
fie Hatten zu ihrer Wache zwen von ihren Scifshunden mirgenemmen, weldye, ich * 
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nicht warum, ben Anblick der Indianer nicht ertragen Fonnten, fondern kaum abzus 
halten maren, nicht davon zu laufen, und alfo bey der Ankunft eines derſelben fogleich 
$erm madıten. 

Während unfers biefigen Aufenchafts, haften wir ben heſtigſten Sturmmind 
mit Regen und Gewitter, ben wir je ausgeftanden: zum Glüf fam der Wind 
aus Süben und alfo vom Lande her, fonft wären wir ohne Hülfe umgefommen, Der 
Sturm legte fi) nad) einigen Stunden, der Wind fuhr aber noch drey Tage fort 
ftarf zu wehen. 2 

Ich war ſehr wegen meiner beyden Schaluppen in Sorgen, fie hatten aber 
das Glück gehabt unter der Küfte bedeckt zu liegen; und ungefähr 3 Tage nachher, 
fam eine derfelben zurück, welche weſtwaͤrts gemefen mar, aber dafelbft wenig in 
Anfehung der Lage des Landes, ob es eine Inſel oder feftes Sand ſey, entdeckt hatten, 
aber mit den Einwohnern umgegangen war, von denen unterfchiebene Stüde Gold 
in den Haaren und um ben Hals hängen gehabt, wovon fie ungefähr fiebzehn ober 
achtzehn Unzen für Kleinigkeiten eingeraufcht hatten. Fluͤſſe hatten fie nicht gefuns 
den, die Gold im Sande mit ſich führten, fondern fie glaubten, das Gold kaͤme al 
les von der Seite wo wir waren. Die andere Schaluppe harte beffer Gluͤck gehabt: 
fie war oſtwaͤrts ungefähr 16 Meilen weit gefahren, wo das Uſer allmählig abnahm, 
2 es ſich endlich ganz ſuͤdwaͤrts zog, mo fie bemfelben noch ungefähr 13 Meilen 
olgten. 

Während der Zeit waren fie verfchiebenemal ans fand gefliegen, und maren 
in 3 nicht fehr breite Ströme gefahren, von welchen der eine an ber Mündung fehr 
breit war, aber nach drey oder vier Meilen wieder enger ward; fo weit aber als fie 
Eamen, immer 22 bis 28 Faden Waſſer behielt. Hier giengen fie ans fand und 
handelten mit den Einwohnern, einem rohen und ungefitteten, aber friedfertigem und 
niche diebifchem Wolf. Sie hatten das Ölüd den Ort ausfindig zu machen, woſelbſt, 
wie fie glaubten, der König des Sandes reſidirte. Es war eine Art von Stadt, 
rund herum mit einem Fluß umgeben, meldyer eine Art von doppeltem Hufeifen 
bildete. Unſere feute befümmerten ſich nicht viel nach ihrer Kegierungsform ober 
Gebräuchen, denn fie fuchten hauptfächlich nur Gold und Lebensmittel, wovon fie 
auch ziemlich viel erhielten. 

Nachdem fie genauer mie den Indianern befannt geworben waren, Fam der 
- Rönig In Begleitung von ungefähr 300 Mann, und gleich nachher auch die Königin, 
mit halb fo viel Welbern. Sie waren nicht ganz nackend, ſondern ſowol Männer 
als Weiber trugen ein Stüd Zeug um bie Mitte des Leibes, wovon Dies aber ges 
macht war, konnten fie nicht errathen; denn es war weder Finnen noch Wolle, noch 
Baummolle oder Seide, auch nicht gewebt, fondern mic den Händen rin 
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gefhlungen und verfertigt, wie bey uns Spigen mit Knoͤppeln. Es fehien vielmehr 
von dem Stengel einer Pflanze gemacht zu feyn, und war fo ftarf, daß es u Shi 
tauen würde haben dienen koͤnnen. 

Als der König zum erſtenmahl zu unfern Leuten kam, maren fie etwas wegen 
ber Menge feiner Begleiter beforge, und fingen an ſich zurüctzubegeben ; als dies 
aber der König bemerkte, befahl er allen feinen $euten in einiger Entfernung fill zu 
ſtehen, und er näherte fid) mit nur ungefähr 10 oder 12 von feinen $euten. Wie er 
“ unfere feure erreicht hatte, nahmen fie die Hüte ab," welches er aber nicht verftand ; 

aber als der Befehlshaber ihm eine Verbeugung machte, verftand er e8, und büdte 
ſich nieder, worauf alle feine Leute platt auf die Erde fielen, aber ſogleich wieder auf. 
fanden, und dies dreymahl wiederholten, mwoben fi der König zugleich gegen ums 
fere Leute bückte, | 

Nachdem diefe Ceremonie vorüber war, machten ihnen unfere geute Zeichen, daß 
fie Eßwaaren nörhig Härten, worauf der König ſich zu einigen feiner $eute mandte, twelche 
während ber Zeit daß er mit ihnen redete, ganz, erfchrocen zu ſeyn fchienen, und fogleich 
giengen drey derfelben weg. Hierauf überreichten unfere teute dem Könige zwey paar 
Armbänder von feinen Blascorallen von verſchiedenen Farben, ein Meffer und andere 
Kleinigkeiten. Sobald er dies Geſchenk bekommen hatte, ſchickte er noch einen von 
feinen Leuten, und kurz darauf noch zwey weg.  Diefe letern giengen weit weg 
nad) dem Hügel ju, der erfte aber gieng zu der Königin, welche etwas entferne mit 
ihrem ©efolge ftand, fogleich aber mit vier Weibern die ihr folgten, herankam. 

Der Befehlshaber unferer Leute hatte-einen fdıönen Kranz oder vielmehr eine 
Krone von unterfchiedenen ©lasperlenfd;nüren mir gläfernen Bommeln und Dhr: 
gehängen verfertigt, welche er darauf dem König zeigte, “und ihm Durch Zeichen zu 
verſtehen gab, er wolle fie der Königin geben. Der König nahm fie, und fie gefiel 
ihm fo wohl, daß er von dem Officier verlangte, er follte fie ihm felbft auf den Kopf 
fegen, welches diefer that, darauf einen kleinen Tafchenfpiegel berausnahm, und ihm 
in demſelben Seiner Majeſtaͤt ihr eigenes Geſicht zeigte. Sogleich war ber König 
er und majeftätifch, endlich aber war feine Freude fo groß, daß er tanzte 
und fprang. 

Während der Zeit bemerkte einer von unfern feuten, daß die Königin verſchie⸗ 
bene Stücke Gold um ſich und hauptfächlich in den Haaren hängen, und groffe flache 
Platten von Gold auf dem Hinterkopf hatte, über welche ihre Haare in fonderbare 
Mollen gemunden waren; und nachdem er den Befehlshaber davon benadjrichtige 
hatte, bat diefer ben König durch Zeichen um Erlaubnig, der Königin etwas fchen» 
fen zu dürfen, welches er bemilligte, Er gieng alfo zu ihr und bückte fich wie vorher, 
worauf fie und ihre vier Damen fogleich platt auf die Erde fiel, in einem Augenblice 
aber mit der größten Geſchicklichteit wieder aufftand, Hierauf band er ihr ein Hals: 
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band von groffen ſchoͤnen weiſſen Glasperlen um ben Hals, und einer jeden von ihren 
Damen gab er ein anderes von Pleinern Perlen und verfchiebener Farbe, Alsdenn 
ſchenkte er Ihro Majeſtaͤt eine lange Schnur Glasperlen, welche da fie über ihren 
Kopf gehängt ward, vorn über den halben Leib herabhieng, und unten im eine Art 
von Quaſt mit blauem Bande zufammengebunden war, worüber fie fich fehr freuete, 
einer ihrer Frauen ein platt geflopftes Stuͤck Gold ungefähr drittehalb Unjen ſchwer 
aus den Haaren nahm, und es unferm Officier brachte, indem fie durch Zeichen fragte, 
ob es anneßmungswerth fey? Um dies zu bezeugen, legte er es nach ihrer Weiſe auf 
feinen Mund und feine Bruft, machte darauf in der Gefchwindigkeit eine kleinere 
Krone, und feßte fie ihr auf den Kopf, ohne den König um Erlaubniß zu fragen, 
und fchenfte ihr zugleich einen Spiegel, ſich zu beſehen. Sie war fo damit uͤbertaſcht, 
daß fie ihre Dankbarkeit zu zeigen, eine andere Goldplatte aus ihrem eignen Haar 
nahm, und fie dem Befehlshaber fchenfre, und zugleidy eine ihrer Frauen zu ihrem 
erften Gefolge von Weibern ſchickte, die unfern $euren cine folche Menge Stüden 
Gold zum Geſchenk holte, daß fie beynah zwey Pfund am Gewicht ausmachen, 
Hierauf näherte fie fi) dem Könige, und beyde waren an zwey Stunden befchäftige, 
ſich einander zu befehen, und ihren neuen Schmuck zu bewundern. 

Wie unfere feute berichteten, mar ber König ein groffer wohlgebildeter Mann, 
von einem fehr majeftätifchem Anftand, nur daß er feine Zähne zu fehr zeigte, wenn 
er lachte, ob fie gleich fo weiß als Elfenbein waren. Die Königin war aufler der _ 
braunen Farbe ihrer Haut, ein fehr fchönes Frauenzimmer, groß, ſchoͤn gebildet und 
von angenehmen Gefichtszügen, mit einem Wort, eine vollkommen ſchoͤne Dame, 
hr Anzug war fonderbar ; von ihrem Kopf bis unter iprer ftarfen und runden Brufl, 
war fie ganz nackend, und unter benfelben trug fie ein breites Stüd einer wie ein 
Ziegerfell gekleideten Thierhaut, welches ſehr feft um fie gewickelt war, und unter 
demfelben Hatte fie eine Art von Mod, der bis auf bie Knöchel herabpieng. - Yhre 
Fuͤſſe waren blos, ihr ſchwarzes Haar welches fehr fang zu ſeyn fehien, war in 
langen Soden über ihre Golbplatte gemunden, und nachdem fle dieſe herausgenommen 
harte, ließ fie es durch eine ihrer Damen in einen groffen Knoten binden‘, der hinten 
auf ihren Nacken herabpieng. u 

Unter der Zeit waren unſere Leute nach ihren Booten zurücgegangen, und hatten 
ſich mie andern Sachen zum Handeln verſehen. Bey ihrer Zurücktunfe fanden fie, 
Daß die vom Könige abgeſchickten Leute mit einer Menge tebensmittel, welche haupts 
fächlich in Wurzeln, Maiz und verfchiebenen unbekannten Früchten, von denen einige 
den groffen europäifchen Feigen glichen, zurücgefommen waren. Sie harten auch 
einige groſſe Waſſerkruge mitgebracht, worinn Kräuter und Wurzeln eingeweicht mas 
ren, wovon bas Waſſer fo weiß als Milch ausfah, und auch als Milch mit Zucker 
werfüße, aber noch angenehmer ſchmedte, und ſehr Fühl underfrifchend war. Die 
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Pomeranzen welche fie in groffer Menge gebracht hatten, waren weder füßnod) ſauer, 
fondern ſchienen unreif zu feyn; aber wenn fie nach der Weiſe der Einwohner im Feuer 
gedraien waren, ſchmeckten fie vortreflich. z 

Als unfere Leute alles dies empfangen hatten, gab ihnen der König zu verfichen, 
daß erweggehen, aber am nächften Morgen mwieberfommen würde; und indem er auf 
den Kopf der Königin zeigte, in deren Haar die Goldplatte geweſen, yeigte er an, 
daß er zugleich etwas davon mitbringen wolle. Während der Zeit kam einer von ſei⸗ 
nen andern Boten zurücd, und gab dem Könige etwas aufgewicelt in die Hand, der 
gleichſam ftofz zu feyn ſchien, unfern Leuten zeigen zu koͤnnen, mie ſchoͤn er ſich und 
feine Gemalin machen fünne, es aus einander nahm, und zuerft der Königin eine 
Art von Rock anlegte, welcher von ihrem Halſe bis auf das gefleckte Zell herunter 
bieng, und dergeſtalt ihre Schultern und Bruft bedeckte. Er war aus unzäpligen 
und mannichfaltigen Federn verfertigt, welche auf eine fonderbare Weiſe zufanımens 
gefeßt, und über und über mit kleinen Goldftüdchen als Flittern befegt waren, welche 
zum Theil nicht gröffer als ein Nadelknopf durchbohtet, und zu 6 oder fieben zuſammen⸗ 
gereihet und fo an die Federn gebunden waren. Andere waren fo groß als groffe 
Erbfen, und zum Theil wie grofle Bohnen und flach gefchlagen, und befonders unter 
die Federn gehängt, Michesdeftoweniger ſah alles dies im Ganzen reich und Hübfch 
genug aus. 

Hierauf hieng er fich felbft einen andern Rock um, der ſowol in der Gröffe als 
in der Geftalt von dem vorigen unterfchieben war; denn er reichte bis auf die Mitte 
des Leibes, und bedeckte feine Arme beynahe bis an den Ellenbogen, und bildete, ins 
dem er rund um ben Arm mit einer Schnur beſeſtigt war, eine Art von Ermel. Er 
war auch mit mehrerm Golde und in gröffern Stuͤcken beſetzt. 

Auf diefe Weiſe giengen fie Bielen Abend weg; und das Wolf drängte fich 
nunmehr um unfere feute herum; einige brachten ihnen Krüge voll von dem meilfen 
Getränke, andere Wurzeln, und andere Sachen, wofür fie einem jeden derſelben 
nad) Verhaͤltniß beffen was er gebracht hatte, eine Kleinigkeit gaben. Zuletzt kamen 
4 befonders groffe und ftarfe deute mit Bogen und Pfeilen, welche fie aber ehe fie 
ſich ihnen näherten, auf die Erde legten, und mit allen möglichen Freundſchafts⸗ 
bezeugungen zu ihren giengen, Sie hatten zwey Knaben bey fich, von denen jeder 
‚ein zahmgemachtes Hirſchkalb von ſchoͤnem groflen Wuchſe leitete, welche fie unfern 
$euten gaben, die ihnen dafür einem jeben ein Meffer, einige Schnüre Glascorallen, 
und andere fleine Sachen gaben. Alle diefe Leute harten Pleine Stufe Gold von 
verfchiedener Geſtalt an ihren Ohren hängen; und als unfere Leute bey genauerer 
Bekantſchaft fie fragten, woher das Gold kaͤme? wieſen fie auf bie Gegend, wo unfere 

Schiffe lagen. Es fanden auch zwey oder drey von ihnen jur Ebbejeit einige kleine 
Gräfe Gold in dem Fluß, die aber nicht gröffer als ein Stecknadelknopf waren, 
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Früh Morgens am folgenden Tage, kamen biefe vier Männer wieber zu ihnen, 
und brachten einige $eute mit, weiche Bedienten zu ſeyn fchienen, und mit Erfris 
fhungsmitteln, mit harten irdenen an der Sonne gebadnen Töpfen mit dem weiſſen 
Waſſer beladen waren, und auch brey Pleine Hirfche (Deer) und eine Art von Kas 
ninchen, aber gröffer, mitbrachten. Was ihnen aber am meiften gefiel, war eine 
geoffe Menge Goldftaub in gröffern und Pleinern Stüden, wovon einer beynahe eim 
Pfund fchwer hatte, weiches in ein Stud von Kaninchenhaut eingewicele, und we⸗ 
gen feiner Feinheit wenig geachtet wurde, nachdem die gröfern Stüce herausgeſucht 
waren. Alles diefes und felbft die Stüden Cold, welche fie in den Ohren hängere 
hatten, handelten unfere $eute für Ohrringe, von grünem, rorhem und blauen Glafe 
und andere nichtswuͤrdige Sachen ein. 

Eben da fie ihren Handel befchlieffen wollen, fahen fie in einiger Entfernung 
den König und die Königin mit einem groffen Gefolge kommen: morauf fie eilten 
we gzugehen, und unferri feuten zu verftehen gaben, daß fie nicht gerne fähen, daß der 
König erführe, fie wären hier gewefen. 

Der König und die Königin kamen dies zweyte mahl zufammen, und waren 
wahrfcheinlicher Weiſe in ihrer größten Pracht, indem fie ihrem fchönen gefüttertene 
Mantel umhiengen, und ver König über feine andere Kleidung einen ſchoͤnen ges 
fleckten Rod von Hirfchfellen trug, der zierlich zufammengefeßt war, ihn vom Kopf 
bis aufdie Füffe bedeckte, und ihm eim recht koͤnigliches Anfehen gab, Er harte 
auf 50 $eute bey fi, welche mie Wurzeln, Pomeranzen, Maiz u. f. w. beladen 
waren, und ein anderer Haufe der diefem folgte, brachte zwanzig lebendige Hirſche 
(Deer) und eben fo viele todte Kaninchen, welche fo groß als unfere Hafın waren. 
Nachdem unfer Befehlshaber fich dafür bedankt Hatte, befahl der Künig einer von 
der Königin Gefolge, demfelben einen Federrod zu geben, ber eben fo als fein eigner 
gemacht war, worauf diefer ihn felbft anzog, und Seiner Majeſtaͤt ein Dußend ſchöͤ⸗ 
ner Teinfgläfer von verfchiedener Groͤſſe, und der Königin ein halb Dußend g’äferner 
Becher ſchenkte. Alsdann gab er ihm einen Pleinen Hirfchfänger und ein Gehäng 
ihm an ber Seite ju tragen, und zeigte ihn mie er ihm ab und anmadhen, ausziehen 
und einftecten folle, worüber Seine Majeftät fo vergnügt war, daß fie nicht oft genug 

ihm ausziehen und einſtecken konte. Auſſerdem gab er ihm und der Königin ned) 
viele andere Pleine Sachen, als Spiegel, Scheren, Meffer, Hammer, u. a. m. 
Waoͤhrend daf die Damen der Königin, welche auch ihren Antheil an ben Geſchenken 
befommen hatten, zufammenftanden , nehete ber Befehlshaber, um den König lachen 
zu machen, zwey derfelben mie den Enden ihrer Kleidung zufammen, und da fie 
darüber in Verlegenheit waren, nahm er eine Sceere, und feßre fie mit einem 
Schnitt in Freyheit. Der König fah dies für ein folches Meiſterſtück der Geſchick⸗ 
lichfeie an, daß er no zwey zufammenzunehen unb abzuſchneiden verlangte, wor 
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darauf fich felbft Nadel und Faden geben ließ, zu verfchiebenen malen Sachen an 
einander nehte, und wieder losſchnitt, und recht herzlich) darüber lachte, 

Hierauf winfte der König feiner Gemahlin, welche eine von iren Frauen rief, 
ihr ein ein Packet abnahm, und es felbft dem Offücier in die Hand gab, worinn uns 
gefähr eilf Pfund Goldftaub waren. 

Nachdem unfere teute dergeftalt ihren Handel geendige hatten, „nahmen fie 
Abfchied vom Könige und feinem ganzen Gefolge, und giengen nad) ihrer Schalupe 
zurück. Weil der Wind aus Morden wehete, brachten fie fieben Tage zu ehe fie wieder 
zu uns am Schiffe famen, und unter der Zeit waren die Hirfche alle bis auf fünf 
verhungert, ob fie gleich ziwey ober dreymahl am Sande gemwefen waren, um für fie. 
Zurter zu holen, . 

Wir waren ungefähr 18 Tage hier geweſen, als die Schaluppe zurückkam, 
worauf wir noch eine Woche zubrachten um mit den Einwohnern zu handeln, Wir fahen 
feines von unfern europäifchen Thieren, auffer einigen wilden Enten und Tauben, 
welche fie fchoffen, die genau wie die europäifchen waren. Wir fanden auch eine 
Art von Rebhuͤnern, welche den unfrigen ziemlich gleichten,, und viele Waſſerhuͤner, 
die ben unfrigen vollfommen ähnlich waren. 

Wir ftachen in See, und fegelten beftändig S. D, indem wir immer das fand 
im Geſichte behielten, bis dahin wo unfere feute das fand nady Süden zulaufend ges 
funden hatten, wo wir mehr füdlich 6 oder 8 Tage lang fuhren, ohne das Sand aus 
dem Geficht zu verliehren, bis wir ung bey einer Beobachtung in der Breite von 
343 Grad funden, in der Meridian Entfernung von den fadronen von zwey und zwau⸗ 
zig Grad 30 Minuten oͤſtlich. Ein frifcher Wind der von Suͤdoſt entſtand, nörhigte 
uns diefen Abend unterm Wind zu laufen; und während der Macht wehete ein fols 
cher Sturm, daß wir genoͤthigt waren feiner Gewalt nachzugeben, und Norbiwärts 
oder N. W. zu gehen, bis wir an bie fandfpige kamen, über welche wir vorber ges 
fahren waren, und mo ſich das fand nad) Weſten zog. Hier liefen wir unter dem 
Schuß einer fteilen Küfte, und warfen in 25 Faden Anker, in derfelbigen Gegend 
wo wir verher gemefen waren. Hier blieben wir in Sicherheit 5 Tage lang, waͤh⸗ 
send daß der Wind immer fortfuhr fehr heftig aus Suͤdoſt zu blafen, 

Meine feute hätten gern gefehen daß ich wieder ans fand gegangen, und mit ben 
Einwohnern um Gold gehandelt hätte: ich glaubte aber, daß ich für unfern Endzweck 
genug von biefem Sande wüßte, und ſchickte bloß unfere Boote ans fand um frifch 
Waſſer einzunehmen; bey welcher Gelegenheit unfere feute ein paar Hirfche und einige 
wilde Enten fhoffen. Hier fegten wir ein groffes hölzernes Kreuß auf, und fchrieben 
die Namen unferer Schiffe und Befehlshaber, und die Zeit da wir bier vor Anker 


geweſen, darauf, 
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Des Morgens früh um acht Uhr, giengen wir unfer Segel, und um ro Uhr 
hatten wir bie obengebachte Landfpiße vorbeygefegelt, und fteuerten beftändig S. indem 
wir die Küfte nad) Weſten in ungefäpr 2 Meilen Entfernung behielten. Am fols 
genden Tage zeigte ung ber Dfficier welcher mit der Schaluppe geweſen war, bie Deffe 
nung des Fluſſes, wo fie mit dem Könige des Landes gehandelt hatten. Wir waren 
noch 2 Tage lang längft dem fid) beftändig füdwärts erftrecfenden tande gefahren, als 
wir uns am britten Tage Morgens gleichfam vom Sande eingefchloffen fanden, indem 
wir am Ende eines tiefen Meerbufen waren, und bas fand gerade vor ung in der 
Entfernung von ungefähr 3 Meilen zu fehen war, weil fid) Die Küfte nach Dften etwas 
fübmärts gezogen hatte. Das $and war fehr hoch und gebirgig, und auf einigen 
Bergen waren die Spigen mit Schnee bedeckt. Ich näherte mic) dem fande mit eis . 
nem gelinden N.O. Wind und gutem Wetter bis ungefähr anderthalb Meilen, mo ich 
fand, daß in ber Vertiefung ber Bay eine groffe Einfurch war, welche entweder eine 
Durchfarth oder Straffe, oder bie Mündung eines fehr groflen Fluſſes ſeyn mußte, 

Ich befahl darauf, daß die Brigantine pineinfahren und Nachricht einziehen, 
aber zen Booie vor fid) herfahren laſſen follee, um die Tiefe des Waflers zu meffen. 
ir folgten ihr ungefähr eine Meile weit, und iegten alsdenn bey, um auf ihre Sie 
grale zu warten. Auf einmal hörten wir zwey Kanonen und hernad) eine losbrennen, 
welches exfte ein Zeichen die Seegel einzugiehen, das andere ein Morhzeichen war, 
Kir wendeten fogleid) das Schiff um zurüctzugehen, fanden aber einen fo ftarfen 
Strom gerade nad) ber Vertiefung der Bay zu, daß wir nicht Wind genug hatten 
demſelben zu widerftehen, und in 22 Faden Waſſer Anker warfen. 

Gleich darauf bemannten wir alle unfere Bote um der Briganeine zu Hilfe 
zu kommen, melde auf eine Sandbanf zu figen gekommen MAT, Unfere teute hielten 
fie für verloßren, und fingen fchen an fie aufzulaten, als fie ihres Irthums gewahr 
wurden, tenn der Strom, deſſen ich vorhin ermäßnt habe, war nichts als ein ftarfer 
Anwachs der Fluch, die in weniger ‘als einer Stunde bie Brigantine wieder flott 
machte, welche dennoch ziemlichen Schaden gelitten hatte. 

Ich befahl ſogleich unſern Booten ans Land zu rudern, um einen guten Landungs⸗ 
plaß zu ſuchen, den fie auch in der Mimdung eines Fleinen Fluffes fanden, der fi) 
ungefähr zwey Meilen weiter hinauf an der Nordſeite in ben groſſen ergoß. Hier 
‚brachten fie fogleich bie Brigantine hin, und am andern Tage kamen wir auch dahin, 
Bir fahen uns genörhigt, bie Briganrine ganz und gar auszubeflern, und weil ber Ort 
bequem war, kielholten und reinigten wir auch die behden groffen Schiffe, und befferten 
Die verfaulten ober von den Wuͤrmern zerfrefienen Stellen aus, 

Während daß unfere geute meiftentheils damit beſchaͤſtigt waren, beſchloß ich, 
ſelbſt auf Entdeckungen auszugehen. Ich fuhr dem zu Folge mit den beyden Scha⸗ 
iuppen über die Mündung bes grofien Fluſſes nach der ſudlichen Küfte, "= i 
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Mordfeite wo wir waren, mar eben fo befchaffen als ber Theil wo mir vorhin gewe⸗ 
fen waren, auffer daß wir überhaupt fein Gold fanden, auch nichts unter den Ein⸗ 
wohnern gewahr wurden, 

- Der Fluß war an ber Muͤndung beynah 4 Meilen, zwey Meilen weiter aber 
Feine Meile mehr breit; und noch ungefähr 3 Meilen weiter, mar er nicht breiter als 
die Themfe bey Blackwall. Wir fanden an dem fteilen Ufer eine Eleine Einfaprr, 
wo mir unfere Boote im Schüf bloß mie zwey Mann in jeden zurüclieffen, und alle 
wohlbewafnet und mit einer Menge Eleiner Waaren verfehen ans fand giengen. Wir 
fanden bald eine Menge Menfchen, denn nicht weit von Ufer waren zwey oder drey 
Fleine Städte, Es war ein eben fo aufrichtiges und friebfames Wolf als dag vori⸗ 
ge, zwar nicht fo reich an Golde, aber. beffer mit tebensmitteln verfehen: denn 
auffer einer Menge Hirfche, zum .- einer unbefannten Art, und unzähligen Kani⸗ 
nichen, deren ich oben erwähnt habe, welche fo groß als Hafen waren, und welche nicht 
$öcher in die Erbe graben, als die unfrigen, hatten fie eine Art von Schafen, fo 
groß als die peruvianifchen. Sie haben weder Wolle noch Hörner , fondern find viel« - 
mehr haaricht wie die Ziegen, und ich nenne fie nur deswegen Schafe, meil ihr 
Fleiſch denfelben Geſchmack hatte. Die Einwohner nennten fie Huttaſch, und 
brachten ung ihrer mehr als wir brauchten, 

Wir lehrten die Indianer zuerft, wie fie ihr Sleifh an einem Stod oder Epieß 
über den Feuer braten fönnten, da fie vorher alle ihr Fleifch entweder in irdenen Töps 
fen mit Kräutern Fochten, oder es auf Kohlen von grünem Holze legten, wodurch es 
einen übeln Geruch befam. Die Einwohner an ben beyden Ufern des Fluffes, was 
ren von verfehiebenen Nationen, und fogar in der Sprache und Gebräuchen unters 
ſchleden. Die auf der Morbfeite, fehienen beffer gefleider zu feyn, und hatten etwas ans _ 
genehmeres in ihrer Bildung. Am fonderbarften ſchlen mir, daß fie wenig Umgang 
mit einander hatten, ob fie gleich bloß durch den Fluß gefchieden waren. Sie hats 
ten zwar Boote, aber fie waren nur Flein, und dienten vielmehr zum überfegen und 
fifchen, als Ladung zu tragen, Wir fanden Feins welches über vier Mann führen 
fonnte, und fie waren zum theil als Canoe's aus einem ausgehoften Baum gemacht, 
theils aus Thierhäuten, welche über ein hoͤlzern Boot gefpannt und fo ausgetrocknet 
waren; und dennoch Fonnten fie einen ziemliche Strecke mit denfelben fahren. 

Bon ihrem Gottesdienft oder Religion fonnte ich nichts erfahren, Ich fah auch 
kelne Sögenbilder , noch Anbetung der Sonne oder des Mondes unter ihnen. Ich 
hatte mit einem von den vornehmften unter ihnen gehandelt, und Ibm Waaren für 
12 Schafe, welche er den andern Tag zu bringen verfprach, zum vorausgegeben; er 
rief Darauf zwey Leute zu ſich, und zählte zwölf an feinen Fingern, indem er auf bie 
Sachen wieß, welche ich ihm gegeben hatte; alsdenn legte er feine benden Hände. 
die Finger nad) dem Gefichte-zugefeher, auf feine Bruſt, und in diefer — 
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fah er mit aufgewandtem Gefichte, und mit der gröfter Ernſthaftigkeit und Feierlich- 
feit in feinem Anftand, gen Hinimel. Hierauf fegte er die beyden Männer in die» 
felbige Stellung, und wieß erft auf mid), und denn auf ſich felbft. 

Sie waren auffer dem Kopf, Armen und Füffen, ganz befleidet, aber niche 
fo angenehm als die obengedachten; Ihre Kleidung beftand in Thierhaͤuten, die fünft« 
fich genug mit aus dem Stengel einer Pflanze gezogenen Fäden zufammengefegt wa- 
ren. Verſchiedene hatten Fleine Stücde Gold um ſich; wenn wir fie aber durch 
Zeichen fragten, wo fie es her hätten? wieſen fie nach der Nordſeite des Fluſſes, und 
auf einige groffe Berge, die nach Suͤdweſten in einer groffem Entfernung zu fehen 
waren. Sie hatten Bogen und Pfeile, deren fie ſich fo geſchickt zu bedienen wuſten, 
daß einer eine wilde Gans, weldye über unfern Köpfen flog, durch und durch ſchoß. 
Ich Hatte bisher unfern Leuten nie erlauben wollen zu ſchieſſen, um die Jndianer 
nicht abzufchredfen ; allein dieſe Geſchicklichkeit des indianifchen Schuͤtzen gab Gele 
genheit, daß einer von unfern Leuten zeigen wollte, daß er ihm nichts nach gäbe, 
auf zwey Fury darauf vorbenfliegende Enten zielte, und fie beyde fliegend erlegte. Die 
Wirkung, welcheder Schuß auf die Einwohner hatte, war unbefchreiblich: fie waren 
fo betäubt, daß fie ſprachloß einige Zeit auf der Erbe lagen, und bie etwas mei« 
ter entfernet waren, davon liefen, als fie aber die beyden Enten auf die Erbe fallen 
fahen, ohne erwas geſehen, zu haben, wodurch fie wären getödtet worden, legten 
fie voll Bermunderung ihre Hände auf bie Bruſt, und fahen gen Himmel, als wenn 
fie beteten. Ich begegnete ihnen hernach mit aller möglichen Freundlichfeit um fie 
zu beruhigen, weil diefer Zufall ihnen ſchreckliche Begriffe von uns beygebracht hatte. 

Wir erfuhren bey ihnen ein befenders Beyſpiel mütterlicher Siebe. Einige 
unferer $eute lagen des Nachts unter einem Zelte am Sande: einer berfelben nahm 
eines ihrer Kinder ungefäpe zwey Fahr alt, von welchem feine Mutter ſich etwas ents 
ferne hatte, auf, und brachte es nad) dem Zelt, wo er ihm zu effen gab, und es 
die ganze Nacht behielt. Am Morgen pußte er es recht ſchoͤn mie Bändern 
und Gtasfchnüren auf, und brachte es auf feinem Arm nad) den Hütten der Syn. 
dianer, mo bie Murter die ganze Macht mit vielem Wehflagen ihr Kind ges 
ſucht Hatte. Als fie jetzt ihr Kind wieder fah, fing fie an zu tanzen, fchien aber zus 
gleich aus Furcht, daß fie ihr Kind nicht wieder befommen möge, traurig zu feyn, 
Endlich nahete fie fi unferm Mann, der fie zu fich rief, mit Zittern, worauf die, 
fer. das Kind einige mahl füffere, und es ihr wiedergab. Sie nahm es in ihre Arne, 
fah es einige Zeit fang ftarr an, Füßte es,.und fieng endlich voller Freuden an mit 
groſſem Geräufche zu Tanzen. Am folgenden Tage fam fie nach dem "Zelte, und 
brachte dem Mann, der ihr Kind wiedergebracht hatte, zur Dankbarkeit zwey Schafe 
mit einer Menge Wurzeln beladen, welche wenn fie ins Waffer gelegt wurden, dems 
felben einen fo higigen und beiffenden Geſchmack gaben, als wenn Pfeffer darin ger 

legen 
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legen Hätte, und fo.viel Früchte mit, als zwey beute die bey ihr waren, hatten tra⸗ 

en fönnen, 

u Das Elima in diefer Gegend mar weder zu heiß noch zu kalt, der Boden ſett 
und leimicht, das Gras reichte ung an einigen Orten bis an die Hüften, und einige 
weiſſe Erbfen, welche fie fäeren, Peimten in neun Tagen aus der Erde hervor. Wir 
fäeten auch Welgen, und gaben ihnen den Gebrauch von benden zu verftehen. Kurz, 
diefe Gegend gefiel unfern Leuten fo wohl, daß fid) zwanzig berfelben erboten da zu bleis 
ben und ſich niederzulaffen, weni ich wiederfommen, oder fie mit allem nöthigen vers 
ſehen wollte; ich hatte aber feine Luſt dazu, und beredere fie, von ihrem Vorhaben 
abzuftehen, und nur fünf von ihnen und ein Junge liefen weg, und wir konnten nichts 
wieder von ihnen erfahren. Sie hatten einen Fleinen Machen mitgenommen, und ſich 
wie es fehien mit einigen Nothwendigkeiten verfehben. Ich Hinterließ einen Brief 
an einen Pfahl befeftige, worinn id) fie benachrichtigte, daß ich ihnen an einem ges 
wiffen Orte Gewehr, Handwerfszeug, Kleldungsfachen und andere Waaren mit den 
Einwohnern zu handeln, zurücdgelaffen hätte, 

Wir waren jegt in dem Mittelpunkt der Sübfee, nemlid) im 34 Grad 20 Min, 
füdficher Breite. Ich befchloß nady Süden und Eüdoft fo weit zu fegein, bis wir 
durch Land ober Eiß würden verhindert werden. 

Wir fegelten am z6ften Tage nad) unferer Ankunft. mit einem frifchen N.N. W. 
Wind ab, der fünf Tage lang beftändig anhlelt; und wir erreichten unterdeffen, ins 
dem wir nad) ©. und S. S. O. fteuerten, die vorige Breite. Da uns aber niches, 
merfwürbiges vorfam, fteuerten wir ein wenig mehr oftwärts, bis mir in die Breite 
von 41 Graben famen, wo wir nad) Often mit N. W. fegelten, und unfere Entfers 
nung von den fabronen auf 50% Grad berechneten. Während diefer ganzen | 
fohen mir fein fand, mir fteuerren alfo zwey Striche meiter ſadwaͤrts, und waren no 
ſechs oder fieben Tage lang weiter gefegelt, als ein Matrofe von bem Maſtkorb, tand, 
rief. Es war ein heller Morgen, und das fand, von welchem wir ungefähr 16 Meis 
fen entfernt waren, war fehr hoch. Am folgenden Morgen ſchickten mir ein Boot ab, 
bie Küfte zu unterfuchen,, welches eine Meine Bay mit 60 Faden tiefen Waffer in der 
Entfernimg eines Eabeltaues vom Ufer fand. Hier legten wir uns vor Anker, und 
ſchickten unfer Bot an Land um Waſſer zu fuchen: unfere Leute fanden Waffer, und 
eine gute Gegend, fahen aber Feine Einwohner; und ba fie etwas längft der Küfte 

gelten, fanden fie daß es eine Inſel war; drey Meilen weiter füdwärts aber ſchien 
nen feftes fand zu liegen. Mac) zwey Tagen fegelten wir nad) dieſem Lande über, 
und warfen in 26 Faden Anfer. Hier fanden wir Einwohner, welche ſich über uns 
fern Anblick zwar vermunderten, aber nicht erfchraden, fondern ung mit ihren Pfels 
fen begrüffeten,, fo daß wir uns genörpige fahen, auf fie zu ſchleſſen, und zwey ihrer 
beften Schügen rödteren. Hierauf verliefen fie fich alle, und wir fonnten nie wicder 
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einen von ihnen erbliden. Wir fegelten längft dem Ufer biefes fanbes, und fanden 
zu unferer Verwunderung, daß es auch eine Inſel, aber von beträchtlicher Gröffe 
war, und daß das fefte Land noch ungefähr 6 Meilen weiter nad) Suͤden zu lag. 
Wir fegelten den folgenden Tag dahin, und anferten dafelbf. Hier fanden wir 
Beine Menfchen, auch Feine Spuren von welchen, aber ein angenehmes Thal unges 
fähr 10 oder 11 Meilen (miles) lang, und 5 oder 6 breit, rund herum in einem hals 
ben Zirkel von Bergen, und an der Morbfeite vom Meere eingefchloffen. Diefe 
Berge waren fo hoch, und fo unwegſam, daß unfere Leute vergebens fie zu erfteigen 
verſuchten. 

n Wir fanden in dieſem Thal eine Menge Hirfche, und einen Ueberfluß an ders 
felben Art Schafe, welcher ich oben erwähnt habe. Bir fchoffen fo viel von beyben, 
als wir fonnten, weil wir aber hier fonft nichts als etwas wilden Reiß fanden, ſegel⸗ 
gen wir nach 3 Tagen wieder ab, und fuhren weiter ſuͤdwaͤrts. > 


Nachdem wir ungefähr zwey Tage mit wenigem Winde weiter gefegelt waren, 
fanden wir, daß auch dies eine jedoch fehr groffe Inſel war, denn mir fegelten bey⸗ 
nahe 150 Meilen (miles) fängft dem Ufer hin, und fanden den füblichen Theil. eben 
— — genug, glaubten auch Menſchen zu ſehen, giengen aber nicht weiter 
an Land. 


Machdem wir noch eilf Tage ſuͤdwaͤrts geſegelt waren, ohne etwas merkwuͤr⸗ 
diges zu ſehen, fanden wir uns bey einer guten Beobachtung In 48 Grab g Minuten 
füdlicher Breite; alsdann veränderte ich meinen fauf etwas oſtwaͤrts, ohne fand zu 
finden. Das Wetter war fehr kalt. Nach vier Tagen entdeckten wir fand, welches 
aber gegen D.N.D. lag. AmMorgen fapen mir es ungefäßr in 5 viertel Meilen Ents 
fernung liegen, und legten fogleisg vor Anfer. Unſere Boote fanden eine gute Rhede 
in einer Pleinen Bay, welche von zwey Sandfpigen gebildet ward, deren eine fich als 
ein Hafen frümte, und mir lagen dafelbft in 17 Faden Waffer vor allen Winden ficher. 
Wir fanden ung in der Breite von so Grab 21 Minuten, 


Unfere Boote fanden am Sande gutes Waffer und einiges Vieh, fahen auch eis 
nige Spuren von Einwohnern. Dies war ebenfalls eine Inſel ungefähr in Meilen 
in der $änge von N. W. na ©. D. ihre Breite konnten wir nicht beftimmen. Am 
folgenden Tage zeigten fich 6 Menfchen in einiger Entfernung, flohen aber bey un« 
ferer Annäherung davon. Unfere Leute giengen an ben Dre hin, mo fie gelegen hata 
ten, und fanden, daß fie ein euer von einigem duͤrren Holz gehabt hatten; fie 
fanden auch zwey Stuͤcke von alten abgenugten Hirfchfellen, welche zur Kleidung ges 
dient zu haben ſchienen; ein Stüd Fell von einem andern Thier, welches zu einer 
Mige aufgerollt war, und ein paar Pfeile ungefähr 4 Fuß lang, fehr dic und ven 
einem harten und ſchweren Holz gemacht. 

ı Wir 
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Wir bereiteten ums fchon zur Abreife zu, nachdem wir Waffer eingenommen, 
und einige Fifche in der Bay gefangen hatten, als mir der Capitain Merlotte eine 
ſchoͤne Perle brachte, welche er in einer Aufter, deren es hier bie Dienge gab, und 
welche die erften waren, welche wir in der Suͤdſee antrafen, gefunden hatte, Ich 
ſchickte fogleich alle Boote ab Auſtern zu fangen; nachdem fie aber in zwey Tagen 
‚eine Menge derfelben znfammengebracht hatten, fanden wir Feine einzige Perle in 
denfelben. Während daß wir ung über diefen fonderbaren Zufall unterrebeten, fam 
der Botsmann des Mabdagafcar Schiffes, und fagte, daß ihr Boot die Auftern, unter 
welchen. die Perlenmufchel gewefen war, an ber Weſtſeite der Inſel gefangen hatte. 
Auf diefe Nachricht ließ ich alle aufs neue an der Weftfeite, wo zwifchen einem Haus 
fen kleiner Inſeln und ber groffen ein enger Kanal ungefähr 5 bis 7 Faben tief war, 
Auftern fuchen. Sie fanden bier nicht fo viel Auftern als vorhin, als wir fie aber 
öfneten, fanben mir 158 Perlen von ber fehönften Farbe, und von aufferordentlicher 
Gröffe, auffer doppele fo viel Fleineren und unförmigeren. Ich verfprach darauf 
jedem von unfern Leuten zwey Stüd von Achten, wenn fie eine beträchtliche Anzahl 
Perlen zufammenbringen würden, und in 3 Wochen, welche wir ung hier aufpielten, . 
hatten wir eine groffe Menge beyfammen, 

Wir gaben diefem Sande den Namen Perleninfel, ob wir gleich fonft niche 
gewohnt waren, ben Sändern Namen zu geben. Ich war willens nunmehr gerade 
nah Südamerifa zu ſegeln. Weil aber der Wind flarf aus N. W. wehete, und zus 
glei; gut Wetter war, nahm ich Gelegenheit noch weiter fübwärts zu fegeln, bis wir 
in die Breite von 56 Graben famen , mo unfere Leute anfiengen, fich über die Kälte 
zu beflagen, fir welche fie nicht hinreichende Kleidung hatten, Wir waren aber , 
geziwungen noch weiter nach Süden zu fegeln, indem ber Wind fortfuhr heftig aus 
Morben und N. N. W. zu wehen. Mir litten unter der Zeit fehr von der Kälte, 
denn obgleich der Norwind in diefer Gegend ein warmer Wind war, fo mar er doch 
mit Regen und Schnee begleitet, wobey es zugleich ftarf fror. Endlich rief einer 
von unfern feuten, Land; ich vermuthete aber fogleich daß es Eis feyn würde, und 
defahl das Schiff zumenden. Wir fanden auch wirklich, daß es ein Eisberg mar, und 
wir nicht weiter als ungefähr eine halbe Meile von bemfelben entferne gewefen waren. 

Weil mein Schiff voran fegelte, gab Ich ben andern, welche mir jegt zum er. 
ftenmal beyde aus dem ®eficht verlohren hatten, indem es nebliche Wetter war, durch 
Kanonenfchüffe Nachricht zu ung zu kommen, welches fie auch bald ohne in Gefahr ges 
rathen zu ſeyn, thaten. Ich fleuerte nunmehr oftmärte, unter beftänbigem Schieffen, 
um uns nicht von einander zu verlichren. Am Nachmittage klaͤrte fich das Wetter 
auf, und der Wind legte fih, worauf wir eine Verſammlung zufammenberiefen, und 
nicht weiter ſuͤdwaͤrts au ziehen befchloffen, Wir waren damals im 67ſten Grade 


füdlicher Breite, 
96bb 2 Dleſe 


612 Reiſe um die Welt durch einen. noch nie befahrnen Weg. 


Diefe Nacht fror es fehr ſtark, indem der Wind aus S. W. fam, und eine 
heftige Kälte mitbrachte. Eine Tonne Waffer, welche auf dem Werdeck ſtand, fror 
in der Macht zu einem Klumpen. Diefer Wind diente inbeffen doch zu unferer Bes 
freyung, denn wir fegeften mit bemfelben nad N. D. . 

Wir entdeckten nicht eher fand, als bis wir ben 62ſten Grad erreichten, mo wir 
an beyden Seiten einige Inſeln in einer groffen Entfernung fahen. Wir waren aber 
fo begierig in ein wärmeres Elima zu fommen, daß wir eine Luſt hatten diefefben 

u befuchen. Mad) und nach warb das Wetter wärmer, und wir fteuerten oftwärrs, 
is wir zu unferer groffen Freude bie Andes oder die groffen Berge in Epili entdeck⸗ 
ten, ob wir gleich noch wenigſtens 20 Melten vom Sande entfernt waren, 

Mir befchloffen darauf nad) dem Hafen und Fluß Baldivia gu fegeln, aber ein 
harter Sturm von Süboft trieb uns über eine Woche beftänbig vom $anbe zurück, 
und ich Hiele es fürs befte mach der Inſel Juan Fernandez zu fegeln, um uns mit fris 
fchem Waffer, woran wir Mangel hatten, zu verforgen, woſelbſt wir-auch mit einem 
frifchen Suͤdwind in 5 Tagen anlangten. 
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